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Vorwort. 



Als ich vor einigen Jahren die merkwürdige Handschrift des Eudatku Bilik 
zu Gesichte bekam und in den Schriftzeichen des sybillinischen Inhaltes zu forschen 
anfing, da hatte ich wirklich keine grosse Hoffnung, dass es mir je gelingen werde, 
dieses älteste Manuscript und Sprachmonument der Türken, wenn auch nur theilweise, 
zu lesen und zu verstehen, geschweige denn grössere Auszüge aus demselben ver- 
öffentlichen zu können. Eine heissbrennende Neubegierde, verbunden mit einem 
achtzehnjährigen Studium türkischer Mundarten und unterstüzt durch praktische 
Vertrautheit mit den heutigen Dialecten Centralasiens hat jedoch mein Vorhaben 
über alle Erwartungen gefördert. 

Ich bin nun im Stande, das Eudatku Bilik zu lesen, freilich nur insofeme 
diess bei einem mit zweifelhaften Schriftzeichen und in einem ziemlich fremden 
Dialecte geschriebenen Texte möglich ist; was jedoch den Freunden der Turcologie 
hier dargereicht wird, ist das Eesultat jener ersten Versuche, die mir in dieser 
Eichtung glückten. 

Wo der Autor den Text oft ahnen, die Uebersetzung errathen muss, dort 
darf der Beurtheiler keine besondern Ansprüche auf kritische Genauigkeit machen. 
Keine Variante stand mir zur Verftlgung, um mit ihr den Text zu confrontiren, kein 
Wörterbuch, aus dem ich den fehlenden Wortschatz hätte schöpfen können. Wenn 
ich daher bei der Entzifferung so manchen Wortes, das in der Form eines dicken 
Striches vorliegt, in einen Irrthum verfiel oder dessen Uebersetzung verfehlte, 
so soll das Niemand tadeln. Mannigfach waren die Schwierigkeiten, die beim Zu- 
standekommen vorliegender Blätter besiegt werden mussten. Aus der Menge der- 
selben will ich nur einige hervorheben. 

Erstens, die Zusammenstellung des Textes; denn wenn ich auch dort, wo die 
Berichtigung der Handschrift rein unmöglich war, oft ganze Verspaare wegliess, so 
finden sich doch auch in den vorliegenden Musterstücken viele Stellen, die bei der 
etwaigen Entdeckung einer zweiten Copie des Kudatku Bilik Veränderungen unter- 
Uegen werden. 

Zweitens, die Transcription. Diese war schon desshalb so erschwert, weil es 
sich um eine ausgestorbene Mundart handelt, die noch obendrein mit einem Alpha- 
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bete gesclirieben ist, von dem einige Buchstaben drei bis vier, andere sogar noch 
mehr Laute darstellen; dazu konmit noch, dass der Originaltext durch die ewig- 
schwankende Schreibart jedes festen Anhaltspunktes beraubt ist und eine consequente 
Transcription eo ipso unmögUch macht. 

Drittens, die Uebersetzung. Einerseits stand die gebundene Eedeform des 
Textes — wiewohl die Verse ziemlich fliessend sind — einer wortgetreuen Ver- 
deutschung sehr im Wege; andererseits haben die ünleserhchkeit der Handschrift 
und der Mangel an einem Wortschatz oft alles Bemühen völlig fruchtlos gemacht 

Weit entfernt daher, die Mängel und Fehler vorliegender Arbeit zu bemänteln 
oder gar zu beschönigen , kann ich nicht umhin , in Erinnerung zu bringen , dass 
uns dieselbe die erste sichere Kunde von dem eigentlichen Dialecte der Ulguren 
bietet, dass sie mehrere Hundert türkischer Wurzeln und Stammwörter 
der Vergessenheit entrissen hat, und dass sie endlich durch den Einblick in das 
früheste und allererste literarische Product der Türken, den sie gewährt, die Bildung 
eines von dem bisherigen ganz abweichenden Begriffes über die alten Culturzustände 
dieses Volkes nothwendig macht. Dieser nicht unbedeutende Erfolg war vielleicht 
der Mühe und Anstrengung werth, die mich die Ausarbeitung dieses Werkes kostete; 
denn fürwahr, meine Dervischreise von den Ufern des Bosporus bis zur alten Timur- 
stadt hat nicht viel mehr Ausdauer und Geduld in Anspruch genommen. 

Ich will nun noch, bevor ich dieses Vorwort schliesse, meinen innigsten Dank 
der Ungarischen Academie der Wissenschaften ausdrücken, die mir als 
Beitrag zu den Druckkosten die Summe von 700 ßulden grossmüthigst bewilUgt 
hat, und durch deren Vermittlung ich die werthvoUe Handschrift des Kudatku Bilik 
aus der k. k. Hofbibliothek in Wien auf mehrere Jahre zum Privatgebrauch erhielt. 
Nicht minder fühle ich mich zum Danke verpflichtet gegenüber meinem gelehrten 
Collegen, dem Herrn Professor Dr. B. Jülg, der theilweise die grammaticalische 
Correctur des deutschen Textes überwachte; ohne seine Forschungen auf dem Gebiete 
des Ost- und Westmongolischen hätte vielleicht der Druck des ersten ulgurischen 
Textes im ausserrussischen Europa gar nicht bewerkstelligt werden können, da es 
nur auf Grundlage der auf Herrn Dr. Jülgs Anregung angeschafilen mongolischen 
Typen möglich war, das uYgurische Alphabet so leicht herzustellen. Herr Anton 
Schumacher, Besitzer der Wagnerischen Universitäts-Buchhandlung in Innsbruck, 
hat mit wahrer SachUebe an dem Unternehmen sich betheiligt, und für die schöne 
Ausstattung und die mannigfaltige Sorgfalt, die er meinem Buche zu Theil werden 
liess, gebührt ihm meine vollste Anerkennung. 

Pest im August 1870. 

Eermann Yämbäry. 



Einleitung. 



Die Ulguren. 

Bedentnngr des Namens, ihre Heimat, ihre socialen Verhältnisse nnd 

Sprachmonnmente. 



Unter dem Namen UXgur verstehen wir einen türkischen Volksstamm, der 

noch vor Christi Geburt im westlichen Theile des Himmlischen Eeiches wohnte 

sich selbst aber Turk, seine Sprache die Sprache der Türken nannte. Unsere 

europaischen Gelehrten haben mieingedenk jenes Verhältnisses, welches zwischen 

einzelnen Stammen, Zweigen mid Familien der asiatischen Völker, namentlich der 

Türken existirt, diese UXguren oft als ein selbständiges Volk türkischen Ursprunges 

bezeichnet Doch ist dieses nicht ganz richtig. So wie die Ozbegen, Turkomanen, 

Kiptschäk's der Neuzeit unter einander mit besonderer Beharrlichkeit auf die 

specielle Benennung ihres respectiven Stammes oder Zweiges hinweisen, jedoch in 

der Berührung mit der Aussenwelt an dem Prädicat Turk festhalten, 

ebenso hat dieses auch bei den UXguren stattgefunden. Für diese Annahme bürgt 

am besten das älteste türkische respective ulgurische Sprachmonument, wo die 

Nation immer ^ «^ türk, die Sprache p ^ ^^ turkce oder ot^ ^ ^^ turk tili 

und nie ulgur genannt wird* Das Wort Ulgur könnte übrigens nach der Laut« 

lehre des alten ulgurisch- türkischen Dialektes gar nicht ausgesprochen werden und 

müsste geradewegs ;y^ utkur heissen, ebenso wie das heutige ^U»^ toj-mak, 

satt werden; ^Uh jaj-mak ausbreiten; ^L*^' tij-mak verbieten u. s. w. in der altem 
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Form immer tot-mak, jat-mak und tit-mak u. s. w. heisst. Es ist unstreitige 
dass die Ulguren den ersten und ftltesten Stamm der türkischen Nation bildeten, 
welcher durch geordnete staatliche und gesellschaftliche Verhältnisse sich auszeichnete, 
und die Verwandtschaft des Namens Ogur Ulgur mit Oguz *), dem in den ältesten 
Schriften als Stammvater der Türken bezeichneten Fürsten, spricht wohl auch für das hohe 
Alterthum der Ulguren, doch bildeten sie stets nur einen Stamm, einen Stamm, 
der in der alten Heimat seinen speciellen Namen verloren, aber in Turkestan, namentlich 
den Chanaten von Ohiva und Bochara, noch heute in bedeutender Zahl sich vorfindet, 
von den übrigen özbegen sich genau unterscheidet, ja in den Spitznamen **), 
die ihm beigelegt werden, noch Kennzeichen jener geistigen Superiorität trägt, durch 
welche seine Vorfahren im hohen Alterthume sich auszeichneten. 

Was die Etymologie des Namens betrifft, so wird jeder Turcolog der Neuzeit 
die richtige Bedeutung des Wortes sogleich erkennen müssen. Die Wurzel ul 
oder uj bedeutet, wie Abulgazi schon bemerkt hat, folgen, sich anpassen, 
GrehOr geben, übereinstimmen, als in ^^f sjlcU imamga ujdum ich folgte 
dem Imam ***); das Suffix gur ^^ hingegen (siehe cag. Sprachst. Seite 28) wird 
im Turkestanischen noch heute als Adjectivsuffix bei Wurzelwörtern gebraucht, als 
^yk^^- tojgur der satt wird, ;)^U?y5 tojmagur der nicht satt wird, ^yu^' tingur 
der sich ausruht, ^ytla^ß tinmagur der sich nicht ausruht u. s. w. Ulgur oder 
üjgur heist daher der Folgsame, der sich Anpassende, der friedlich zusammen 



*) Wie Kasembeg in seiner Abhandlung ,0b üigurach" (über die Ulguren) im ministerieUen 
Journal der Volksaufklärung 1841 Nr. 8 vermuthet. Oguz wurde als das Epitheton von ürtürkenthum bei 
den spätem Bestrebungen nach fremden Culturen mit grob, ungeschliffen identisch und in diesem 
Sinne gebrauchen es noch heute die Osmanlis. 

') JLrc )y^,y^ ulgur akli = üigursinn bedeutet Schlauigkeit, Spitzfindigkeit, und es ist wirklich 
noch heute ein bedeutender Unterschied was Geistesfähigkeit betrifft, zwischen dem ulgur - Gzbegischen 
Stamme und den übrigen Özbegen. 

***) Abulgazi editio Romanzoffiana. Casani 1825. Seite 11. 
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Lebende, ebenso wie ulmagur der Unfriedliche, Uneinige, Widerspenstige heissen 
würde, und motivirt ganz treffend diese Benennung, wenn wir annehmen, dass die 
Ulguren schon zu einer Zeit eine friedliche Existenz führten, wo ihre übrigen 
Stammgenossen als die unbändigsten Nomaden in einzelnen Haufen gleich Wald- 
strOmen gegen Westen sich zu wälzen begannen. 

Was uns Abulgazi von der alten Heimat der Ulguren, namentlich von den 
Zehn und Neun Flüssen, erzählt, ist zu dunkel, zu fabelartig, als dass wir es zum 
Ausgangspunkt unserer Forschungen nehmen könnten. *) Die Ulguren, unstreitig 
der erste Stamm, welcher von dem Riesenkern des auf den unabsehbaren Steppen 
Mittelasiens und Sibiriens nomadisirenden Türkenvolkes sich losriss, um auf seinem 
Marsche gen Süden jenseits des hohen Thien-Schan-Gebirges sich eine stete Heimat 
zu gründen, haben allem Anscheine nach jene Kluft auf dem Völkergebiete Mittel- 
Asiens eingenommen, welche zwischen den chinesisch - mandschuischen Elementen 
im Osten und den Parsen des alten Sogdianas und Chahrezms im Westen 
existirte. Wir können hiermit als die Grenzen des Ulgurlandes bezeichnen: östlich 
die chinesische Provinz Kan-su und die Gobi -Wüste, südlich Tibet und das Kuen- 
Lün-Gebirge, westlich die Hochebene Pamir und nördlich die Dsungarei und die süd- 
lichen Ausläufer des Alatau - Gebirges , von welcher Seite her sie auch mit den 
übrigen Stammgenossen in steter Communication standen. Der Hauptsitz der Ulguren 
mag wohl in der Gegend des heutigen Komul**), Turfan und Karaschehr gewesen 
sein, doch waren sie auch westlicher, namentlich in Easchgar zu Hause, ja wenn 



'^') Ebenso grundlos finde ich die Bemühungen Easembegs, welcher in seinem vorhergenannten 
Aufsatz über die Ulguren S. 27 dem Historiker Chahrezmiens eine Verwechslung des türkischen Göl „See*" 
mit dem mongolischen Gol „Fluss'' zumuthet, und hieraus die Zahl der 19 Flüsse erOrtem will. 

**) Eomul drückt im Ostturkestanischen einen Haufen, einen Hügel aus, in welch^ letzterem Sinne 

es auch im Utgurischen vorkommt. Ehamil und Hami oder Hamil sind daher nur eine Corruption des 

fraglichen originellen Wortes. 
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die topographische Nomenclatur nicht tragt, so sind auch Samarkand *) und Earschi, 
wovon ersteres auf uYgurisch „reiche Stadt", letzteres „Palast" bedeutet, als uJgurische 
oder alttttrkische Colonien anzusehen. Wenn wir daher als die Heimat der ÜYguren 
das heutige Ostturkestan oder die Chinesische Tatarei, wie es auch genannt wird, 
bezeichnen, so muss jedoch bemerkt werden, dass einzelne Colonien sich auch ausser- 
halb der bezeichneten Grenzen befanden, die mit der Zeit von mandschuischen oder 
mongolischen Völkern erobert, nun letztern auch als Heimat dienen. Solche sind 
Urumdschi, das alte Almalik und Karakorum, mit einem Worte eine bedeutende 
Anzahl jenseits des Thien-Schan-Gebirges gelegener Oertlichkeiten, an die bis jetzt 
nur einige Steininschriften uns erinnern, oder woftlr jener Umstand als Beleg dienen 
kann, dass nach der Aussage Dr. Wilhelm RadloflTs selbst unter den türkischen 
Nomaden des obern Altai sich noch heute ulgurische Schriften vorfinden. 

Ebenso karg und unzuverlässlich sind die Notizen, die uns von den historischen 
Verhältnissen übrig geblieben sind. Ob sie ein grosses Gesammt - Reich bildeten, 
oder kleine unabhängige Staaten ausmachten, ist unbekannt Letzteres hat jedoch 
mehr Wahrscheinlichkeit, da dieses erstens im Nationalcharakter der Türken ist und 
es haben auch nur aussergewöhnlich starke Hände das Werk der Vereinigung voll- 
bringen können; zweitens das Kudatku Bilik im 5. Jahrhundert der Hi^re von einem 
selbständigen Kasgar Hi-Kasgar - Reich spricht, wo Bokra Chan herrschte, und von 
einem andern Regenten, der im Mesrik = im Osten d. h. gegen Komul zu regierte, 
ein türkisch redender Fürst, und fragliche Handschrift sich bringen liess und in 
grossen Ehren hielt. Wie weit sich ihr Verkehr mit den östlichen Chinesen erstreckte, 
darüber haben wir trotz dem dass die pekinger Annalen und chinesische Reise- 
berichte der ÜYgüren häufig erwähnen, nur wenig Aufschlüsse. Dasselbe liesse sich 
auch von dem Umgang der Ulguren mit ihren westlichen Nachbarn, den Einwohnern 



'0 ^^^ Semir = fett, reich und ^lii^ kend = Stadt. 



des alten Sogdiana, sagen. In Tarichi Narsachi finden wir, dass die EOnigin Ohatun 
von Bochara, als sie von den Arabern bedrängt war, von einem benachbarten 
türkischen Fürsten türkische Hilfstruppen verlangte und auch erhielt. Diese Türken 
mögen wohl im Norden des Zerefschans oder am Jaisartes hausende Nomaden oder 
vielleicht kaschgarer Ulguren gewesen sein; wie dem immer sei, es unterliegt keinem 
Zweifel, dass der eigentliche Verkehr mit dem Westen nur nach Annahme des 
Islam immer mehr und mehr zunahm, und dass von dieser Periode angefangen 
der eigentUche uYgurische Dialekt durch fremd - türkische zuweilen auch arabisch- 
persische Elemente beeinflusst, seine Originalität einigermassen zu verlieren anfing. 

Es wäre von unermesslicher Wichtigkeit, wenn wir uYgurische Sprachdenk- 
mäler aus dem vorislamitischen Zeitalter besässen, da diese ein grosses Licht auf 
die ältesten Sprachverhaltnisse der Turk- Völker werfen könnten ; doch ist das Kudatku 
Bilik an und für sich schon ein grosser Schatz und Uefert uns mehr Aufklärungen 
als alle chinesischen Quellen mitsammt ihren schrecklichen Wortverdrehungen, deren 
Identificirung mit den original-türkischen Wörtern wirklich ein Werk der lebhaftesten 
Phantasie ist und denen wir trotz aller Anstrengungen eines Eemusat, Elaproth und 
Pauthier nie unbedingten Glauben schenken können. 

Das K. B. verschafft uns erstens einen Einblick in die socialen und gouverne- 
mentalen Verhältnisse der Türken, denen wir sogar noch heute theils bei den 
schlichtesten Nomaden Mittelasiens theils bei dem verfeinertsten Regierungswesen der 
Türken begegnen. Die Eintheilung der Stände in kara am = schwarzes Volk und 
tapukci = Beamte, Diener erinnert stark an das l[ara söngek = schwarzbeinig 
(=Volk) und ak söngek = weissbeinig (Adel) der Kirgisen. Die Classificirung in 
Kaufleute (satifeci), Landbebauer (taranci), Thierzüchter (igdisci), die das Volk aus- 
machen; ferner in Seid (alevi), Aerzte (öteci), Beschwörer (apsunci) und Sterndeuter 
(muneg^m), welche die Honoratioren ausmachen — ist die älteste und primitivste 
Form der Gesellschaft bei den turco - islamitischen Völkerschaften. So auch die 
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RegierungsverhältDisse und deren Principien, wo bei Beschreibung der Pflichten eines 
guten Veziers (vezir), Feldherm (su basi), Schriftführers (bitikci), Gesandten (jolaoci), 
Thorstehers (feapujjici) derselbe Geist obwaltet, welcher die Regierung eines Alp Arslan, 
Melik Sah und die ersten Fürsten des Hauses Osman beseelte. 

Es wäre interessant zu erforschen, ob die politischen und socialen Institu- 
tionen der Ulguren wie wir sie im Kudatku Bilik antreffen, von der parsischen Civili- 
sation des alten Sogdiana oder Bedachschans abstammen oder umgekehrt, denn von 
chinesisch - buddhistischem Einfluss ist kaum die kleinste Spur zu entdecken. Ver- 
glichen mit andern Compositionen ethischen Inhaltes tritt der primitiv türkische 
Charakter des K. B. besonders durch die zahlreichen Kernsprüche türkischer An- 
schauung hervor. Die Lehren, welche der Vezier ökttümis seinem in Pürstendienste 
eintretenden Sohne Otkurmis gibt, sind fast dieselben, welche ein alter özbeg seinem 
zum Dienste des Chans sich anschickenden Sohne noch heute ertheilt. Überall zieht 
sich Tapferkeit, Redlichkeit und Treue, sowie Kargheit in Worten, Gelassenheit und 
das „laisser aller" gegenüber dem allmächtigen Schicksal als leitender Grundfaden 
durch das Gewebe der Morallehre. Diese tiefe Demuth und Unterthänigkeit gegen- 
über den Grossen, die Sanftmuth und Herablassung wenngleich auf der höchsten 
Stufe des Glückes, die Grossmuth und Freigebigkeit mit den ohnehin vergänglichen 
irdischen Schätzen, welche das K. B. predigt, kennzeichnen den rein patriarchalischen 
Charakter des türkischen Staats- und Familienlebens, welcher sich in solch scharfen 
und hervorleuchtenden Zügen bei keinem anderen Volke des iranisch - semitischen 
Stammes in Asien kundgibt. — Es gibt nur eins, was den Kenner türkischer Zustände 
in allen Theilen Asiens befremdet, und dieses ist das grosse Gewicht, welches der 
Moralprediger im Kudatku-Bilik auf Wissenschaft und Gelehrsamkeit (Bilik, Biüklik) 
im allgemeinen legt. Wissen wird von ihm höher gepriesen als Pürstenglanz, Reich- 
thum, ja über alle göttlichen Segen und irdischen Schätze. Mit diesem parallel 
steht nur der Verstand (0]pis), doch sind alle natürlichen Geistesgaben dem Wissen 
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untergeordnet und es ist fast keine Seite auf dem 93 Blätter starken Manuscripte, 
wo niclit dieser Anschauung der kräftigste Ausdruck verliehen wird. Dieses ist die 
einzige Seite, welche bei dem heutigen und auch früheren Bestände türkischer Civili- 
sationsverhältnisse fremdartig klingt, und das oft besprochene Bilik, es mag auf 
Religionswissenschaft ( ^JL^ ilm, wie es die Mohammedaner verstehen) oder auf weltliche 
Erfahrungen im allgemeinen sich beziehen, ist nur dann begreiflich, wenn wir an- 
nehmen, dass die Ulguren schon früh durch einen hohem Grad von Cultur unter 
den westlich gelegenen Völkerschaften Mittelasiens sich auszeichneten, ja was höchst 
überraschend ist, dass sie schon damals im Besitze einer Nationalliteratur waren, als 
unser gebildetes Europa noch der Sitz barbarischer Roheit war. 

Zweitens finden wir im Kudatku Bilik das einzige und älteste Sprachmonu- 



ment der ÜYguren, wodurch uns zum ersten Male ein Einblick in die Sprache der 
Ulguren und in ihr Verhältniss zu den übrigen Turkstämmen vergönnt ist. — Vor 
allem sehen wir, dass unsere Orientalisten in ihren Abhandlungen, Erörterungen und 
Studien über den ulgurischen Volksstamm in Ermanglung originaler Sprachdenk- 
mäler auf einem sehr schlüpfrigen Boden standen. Die bis heute gekannten ulgu- 
rischen Handschriften als das Miragnameh und Tezkeret ül evlia in Paris, das 
Bachtiarnameh in Oxford, das Timurdiplom in Wien, die Freibriefe und Contracte im 
Archive von Genua *) datiren sich höchstens vom vierzehnten Jahrhundert **) her 



^') Berezin spricht in seiuen Secherches sur les dialectes mussulmans S. 37 von einem Schreiben 
des Toqtamische (Tochtamisch) an Tagallo, das Kaseinbeg mit türkischer Transcription und russischer 
üebersetzung veröffentlichen sollte, — doch ist mir dieses Stück bis heute noch nicht zu Gesicht gekommen. 

**) Das Bachtiarnameh führt das Datum vom 836 d. H. (1432 n. Gh.), wie aus einer am Ende 
des Buches befindlichen Bemerkung ersichtlich ist. 

Ob^ 0^ O^Y^ij- 
** 

Kutluk bolsun tarich sekiz jüz otuz sekizda tauSkan jil zil hige aj ning availinde Mansur 
BachSi bitidi = Es sei gesegnet. Im Jahre 838 im Schlangenjahre im Anfange des Monat Zil hige hat 
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und können nicht anders genannt werden als Sprachdenkmäler des mittel- 
asiatischen oder cagataischen Dialektes in ulgurischen Schriftzeichen 
geschrieben, während das Eudatku Büik, um vierhundert Jahre älter, in sprach- 
lichen Eigenheiten zu letzteren sich ungefähr so verhält, wie z. B. das selgukische 
Gedicht, das Moritz Wickerhaus^r in der Zeitschrift der Deutschen Morgenländischen 
Gesellschaft (20. Band IV. Heft S. 574) veröffentlichte, zu den neuesten Compo- 
sitionen im stambuler Dialekte. Nur sehr wenig von der Originalität des altulgu- 
rischen Dialektes enthält das von Elaproth mitgetheilte ulgurisch-chinesische Yocabular; 
ich sage wenig, denn auch dieses ist erstens entschieden eines spätem Ursprunges, 
zweitens von den chinesischen Copisten sehr entstellt, drittens nicht aus dem eigentlichen 
Ulgurenlande , sondern wie aus den vielen mongolischen und chinesischen Worten 
hervorgeht, aus einer Grenzgegend uXgurisch - chinesischer Elemente, oder vielleicht 
gar von einem Chinesen selbst verfasst *) Jedenfalls fehlte sowohl dieser Wort- 
sammlung, als auch der Sammlung der Bittgesuche, die von chinesischen Worten 



es der Minnesänger Mansur geschrieben (wo?). — Das Miragnameh und Tezkeret ül evlia der pariser 
Bibliothek ist in Herat im Jahre 846 durch einen gewissen Melik Bachsi geschrieben worden, wie aus 
dem am Ende dieser schönen Handschrift beigefügten folgenden Datum ersichtlich ist: 

Me^aich ül evlia tarichi 
Sekiz jüz kirk alti jil Gemazil achir onunda Heri de Melik Bachsi. — Also nicht in Samarkand oder um 
Samarkand herum, wie Bemusat, des VTortes Heri unkundig, oder indem er das ganze Datum übersehen 
hat, in seinen Becherches u. s. w. Seite 61 behauptet. 

Die Beihenfolge der verschiedenen Daten abwärts ist daher 

He^e n. Ch. 

846 = 1442 Miragnameh 
836 = 1432 Bachtiamameh 
800 = 1397 Timurs Freibrief 
463 = 1069 Eudatku Bilik. 
*) Wie dieses Bemusat in seinen Becherches etc. Seite 268 auch richtig erörtert. 
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und Formen wimmeln, mit einem Worte allen übrigen ulgurischen Sprach- mid 
Schriftdenkmälern jener primitive Typus, welcher in der Sprache des Eudatku Bilik 



liegt, so dass Abel Eemusat s irrige Anschauung, dass die ulgurische Sprache keine 
Spur von einem sehr hohen Alterthume aufweise, ganz leicht zu rechtfertigen ist — 
Ich habe hier zur leichtem Confrontirung des eigentlichen ulgurischen Textes von 
den vorhandenen ulgurisch geschriebenen cagataischen Sprachstttcken einiges mitge- 
theilt; wie sehr erster e von den letzteren sich unterscheidet, wird jeder Turcologe 
bald einsehen; doch kann ich nicht umhin diese aus gegenseitiger Yergleichung 
entstandenen Nuancen in folgendem kurz zusammen zu fassen. 



Die Sprache der UYgnren 

oder der Turk-Dialekt, den wir nun aus der Handschrift Eudatku Bilik kennen, ist, 
was übrigens Eubruquis mit aufifallendem Scharfsinne vom UTgurischen schon frUher 
bemerkt hat *), die eigentliche Quelle sftmmtlicher uns heute schriftlich bekannter 
Turk-Dialekte vom Innern China's bis zu den Ufern der Donau. Es ist dies nicht 
dahin zu verstehen, als wenn das Ulgurische eine Sprache wäre, von welcher die 
übrigen Turk-Dialekte abstammten — neini das UYgurische ist als die durch 
Schriftzeichen zuerst festgestellte Mundart die Quelle des ältesten Formen- und 
Wurzelschatzes der türkischen Sprache, eines Formen- und Wurzelschatzes, der noch 
heute bei den weit umher verbreiteten Turk- Stämmen zerstreut anzutreflfen, im 
Ulgurischen aber mehr concentrirt geblieben ist. In den Hauptzügen seiner 
Particularitäten hat es mit den westlichen Turk-Dialekten, dem Cagatai, Eazanischen 
und Osmanli, am meisten Gemeinschaft, ja im weitern Sinne des Wortes kann es 
auch zu ersterem gerechnet werden, doch haben einzelne Theile seiner Lautlehre 



*) Parmi les Jugures est la source et Forigine du language Turc et Coman. Nach Klaproth's 

Note Seite 3 in der Abhandlung Ober Sprache und Schrift der ütguren. 

2 
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und seines Wortschatzes eine auffallende Verwandtschaft mit der Sprache der im 
fernen Norden Asiens lebenden Jakuten, was uns einen unbestreitbaren Beweis liefert, 
dass erstens die Jakuten ihre Heimat in der eisigen Zone erst dann eingenommen 
haben, nachdem sie von den Eazaken und den südaltaischen Stämmen verdrängt 
wurden, und dass demnach zweitens die Sprache der Ulguren sich noch in jenem 
Zeitalter consolidirte, in welchem die heute in der weitesten Ferne zerstreut Hebenden 
Stammgenossen in einem viel engeren Bande des Zusammenseins waren — ja man 
könnte beinahe auf den Gedanken kommen, im ulgurischen Dialekt jene Sprache zu 
erblicken, welche die Türken in ihrem frühesten Sitze, also bevor sie sich noch nach 
allen Richtungen ausdehnten, gebraucht haben. 

Wir brauchen nur einen oberflächlichen Blick auf die heute uns bekannten 
Turk-Dialekte Nordsibiriens und Südsibiriens, wie diese in Boethlingk's und Radloff's 
vortrefflichen Arbeiten uns vorKegen, einerseits, und auf die westlichen mohammeda- 
nischen Dialekte anderseits zu werfen, um einsehen zu müssen, dass die Abweichungen 
in der Lautlehre, im Formen- und Wortschatze nicht eines primitiven Ursprunges, 
sondern vielmehr Ursachen einer Zeit- und Raumentfernung sind, in welcher die 
betreffenden Stänmie des Turkvolkes ohne jegliche Berührung mit einander lebten; 
denn je geringer dieser Raum, je kürzer die Zeit der Trennung, desto mehr schwinden 
die divergffenden Einzelnheiten, desto mehr nehmen die Belege für die Beweisbarkeit 
eines gemeinschaftlichen Ursprunges zu. — Von den noch heute im Zustande der 
Roheit lebenden Jakuten, Altaiern, Teleuten, Kirgisen u. s. w. haben wir zur Auf- 
stellung einer derartigen Parallele nicht die nöthigen Sprachdenkmäler, und müssen 
im vorhinein die Beweislieferung schuldig bleiben. Doch mit den westlicheren Mund- 
arten verhält es sich anders. Hier sind wir durch Annahme des Islams, durch 
stabile Lebensweise der Türken in die Lage versetzt, sprachliche Denkmäler altern 
Datums mit den neuern oder beide mit dem Ulgurischen zu vergleichen, und schon 
der kleinste Schritt eines solchen Verfahrens wird unsere Behauptung rechtfertigen. — 
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So hat z. B. das Osmanli in Nesri's Geschichte oder im Sel^^ukischen Gedichte 
von dem wir oben sprachen, durch den Gebrauch einzeber Wörter und grammati- 
kalischer Formen bedeutend mehr Aehnlichkeit mit dem Azerbai^ani, Cagatai, d. h. 
mit dem Osttflrkischen als mit dem heutigen Osmanli*). Dasselbe finden wir beim 
kazanischen Dialekte, dessen ältere Schriften schon mehr dem Cagatai fthnlich sind **)j 
ja wenn wir schliesslich das Cagatai selbst von den verschiedenen Epochen mit 
einander vergleichen^ wird es sich bald herausstellen müssen, dass je alter das Datum 
eines cagataischen Sprachdenkmales, desto frappanter die Zflge seiner Aehnlichkeit mit 
dem Ulgurischen sind. 



*) Von dem VerhältmBse des Sel^kischen zum Osmanli will ich hinsichtlich der Sprachfonnen 
anführen: 1) Der Optativ, als verftm ich soll geben, azerbai^amsch verem, osm. verejim. 2) Der stärkere 
Naselaut des ^ in dem Suffixe der zweiten Person Mehrzahl und in dem zueignenden Fflrworte, das Mher 
3^ ng geschrieben und gesprochen wurde, heute nur n klingt. 3) Dass das unbestimmte Perfectum auf 
j^ mU, welches bekanntlich im Osmanli häufig, im Cagatai, im Azerbai^^ani selten vorkommt, im Sel^- 
kischen auch wenig gebraucht wird. 4) Die stete Hinzufttgung des Suffixes gil, kil zum Imperativ, welches 
wohl im Cagatai, im heutigen Osmanli aber nicht mehr gebräuchlich ist. — Hinsichtlich des Wortschatzes 
mögen folgende Beispiele dienen: 



Sel^ukisches Gedicht Sel^ukisch Cagataisch 



Strophe 5 
« 20 
, 29 



uslu 

dukäli 

c'av 



uslu 
tökel 
cav 



32 



ödi 



öti (ulgur.) va]cti 



. 54 


ögi* 


ögfli 


cok 


, 64 


ajruqi 


ajruki 


baikasi 


n 80 


gürgli 


kOraUi 


gflzel 


, 85 


^amusi 


kamusi 


hepsi 


. 145 


aUji 


sO^ük 


tatU 



Osmanli Deutsch 

aUin verständig 

hepsi alle 

ses, chaber Buf, Stimme, Nachricht (und nicht 

Mährchen, wie Wickerhauser übersetzt). 

seine Zeit (was der üebersetzer gänz- 
lich ausgelassen hat). 

viel 

das üebrige 

sch0n 

alle insgesammt 

sflss u. s. w. 



**' 



Le dialecte ^crit dans les anciens ouvrages litt^raires parait d'apr^s ses formes grammaticales 

et lexicographiques comme une section du djagatalen. B^r&ine Becherches sur les dialectes mussul- 

maus. Casan 1848. S. 44. 

2* 
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So wie die Sprache Nevai's und Baber'e viele Eigenheiten hat, welche im 
heutigen Osttttrkischen fehlen, so finden wu* wieder die Sprache des mit ulgürischen 
Lettern geschriebenen, aber eigentlich im Cagataischen verfassten Freibriefs Timur's 
vom Jahre 800 d. H. (1397 n. Chr.) dem Ulgürischen viel näher gestellt als die 
Literaturaberreste des OsttOrkischen im darauffolgenden Jahrhundert 

Darf es ausserordentlich scheinen, wenn wir die Behauptung aufstellen, dass 
die Sprache des Kudatku Bilik, welches das Datum 463 d. K (1069 n. Chr.) fahrt, 
also um mehr denn 300 Jahre alter als der timurische Freibrief, ja nicht nur das 
älteste, sondern auch das erste tttrkische Schriftstack ist — unter allen bekannten 
Turk- Dialekten den primitivsten Form- und Wortschatz bietet? Es wftre natürlich 
wanschenswerth die Kluft, die|)j)r zwischen de K. B. 1069 und dem Freibrief 1397 
esistirt, durch andere Sprachdenkmäler ausfüllen zu können, denn es massten in 
diesen nothgedrungen Spuren der stufenweisen Veränderungen sich vorfinden, nament- 
hch könnte man auf jene cagataischen Elemente mit Bestimmtheit hindeuten, welche 
in Folge eines häufigeren Verkehres ins Ulgurische sich einschlichen und es allmählich 
entulgurisirten; denn so wie die ulgurische Schriftsprache zum Entstehen der 
cagataischen Schriftsprache den ersten Impuls gab — so hat der spätere moralische 
und physische Einfluss Transoxaniens auf Ostturkestan viel dazu beigetragen, dass 
die Uiguren sich immer mehr und mehr zu ihren westlichen Stamm- und Glaubens- 
genossen neigten, und so wie die tagik-özbegische Immigrationen die Uiguren ethno- 
graphisch entstellten, so hat der vom arabisch-persischen Wort- und Formenschatz 
schon damals befleckte cagataische Dialekt das Ulgurische immer mehr und mehr 
seiner Originalität beraubt, und ihm eine solche Zwittergestalt verliehen, die weder 
ulgurisch noch cagataisch zu nennen ist Dass daher die Wortsammlung aus dem 
Munde eines heutigen Turfaners, an der sich der gelehrte Klaproth und alle seine 
Fachgenossen vor etlichen vierzig Jahren noch so sehr ergötzten, keinen wahren 
Schatz ulgürischen Sprachstoffes bieten kann — ist selbstverständlich. Nicht nur 
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heute, sondern schon im 13. und 14. Jahrhundert war der türkische Dialekt Ost- 
turkestans nicht mehr ulgurisch, und die Mundart, deren sich die Bewohner der 
sechs Städte (Altischehr) heute bedienen, steht von dem alten Ulgurischen was den 
Wortschatz betriflft, viel weiter ab, als der an den eisigen Ufern der Lena gespro- 
chene jakutische Dialekt, — So machtig ist der Einfluss des Glaubens und der 
Gesellschaft auf eine Sprache! 



Die EinfUhniiig der Schrift. 

Nach dem was Klaproth, Eemusat und meine übrigen Vorgänger über die 
Einführung des syrisch - sabftischen Alphabets bei den in den fernen Thalgegenden 
des Thien-shan wohnenden Türken berichtet haben, und das durch den Umstand 
dass die heutigen Nestorianer am Urumia-See ulgurische Schriften geläufig lesen*), 
genügend bestätigt ist, kann die Frage des Ursprunges der ulgurischen Schrift ein för 
aUemal als ganz entschieden betrachtet werden. — Es bürgen nicht nur historische 
Facta für diesen Umstand, sondern wir haben noch philologische Beweisgründe 
dafür, von denen wir einige anführen wollen. 

So wie unsere Turcologen der Neuzeit gegen das im Osmanli und in andern 
türkischen Dialekten eingeführte arabische Alphabet Klage führen, das als Baumaterial 
eines echt semitischen Gebäudes bei rein altaischen Sprachen nicht nur untauglich, 
ja äusserst schädlich ist, so werden sie bei näherer Betrachtung der ulgurischen 
Lettern auch wahrnehmen müssen, dass diese sich gewiss besser zur Interpretirung 
der syrisch-aramäischen Laute eignen als zur Transcription des von rein altaischem 
Geiste beseelten Ulgurischen. 



*) Einige katholische Nestorianer, die auf ihrer Bettelreise nach Europa Pest passirten, waren ganz 
erfreut, bei dem Besuche, den sie mir machten, eine nestorianische Handschrift zu sehen, aber stark « 
erstaunt, als sie solche lasen und nicht verstanden. Es war das Original des Eudatku Bilik. 
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Es ist höchst merkwürdig, dass beinahe alle dieselben Fehler und Gebredien, 
welche das arabische Alphabet im Osmanli verursacht, das sabsische auch im Ulgu* 
rischen veranlasst Die Selbstlaute s ^i ^i ungeMr mit dem arabischen jl. fatha, 
~ kesre und -i. zamma identisch, sind ebenso mangelhaft zur Bezeichnung des 
a, e, i, ij o, u, öj % als die arabischen Lettern f Elif vs jad und y wau. 

Fernere Fehler verursachen die Kehllaute o und o^ welche mit dem hebräischen 
3 kaf und p kof identisch, weit zu arm sind, um die mannigfaltigen Kehllaute des 
OsttOrkischen auszudrucken; so dass selbst in Ermangelung historischer Daten schon 
der Geist des ulgurischen Alphabetes seinen semitischen Ursprung verrathen mttsste. 
Was nun die Zeit der EinfOhrung betrifft, so wäre bei ganzlichem Mangel 
an zuverlässigen Quellen eine genaue Angabe der Zeit schwer zu bestinmien. 

Wie uns Gol. Tule nach seinen mit vieler Sorgfalt gemachten Forschungen 
berichtet*), ist das nestorianische Ohristenthum in China — und hierunter ist natOrlich 
der westliche Theil des heutigen Himmlischen Reiches zu verstehen — bald nach seiner 
Trennung von der byzantinischen Kirche (ungeföhr 998) Ober Persien und Mittel- 
Asien gedrungen, was durch positive historische Angaben,, als die Errichtung von 
Erzbisthflmem in Herat, Samarkand und China schon während des ersten Vier- 
tels des achten Jahrhunderts zur Genflge bestätigt ist, nicht minder aber auch 
durch den Umstand, dass die angefeindeten Seetarier in der weiten Feme das Feld 
ihrer fieberhaften Thfttigkeit suchten. Wenn wir nun fOr die Zeit der Bekehrung als Mini- 
mum hundert Jahre vor Errichtung des Bisthums annehmen, so mag wohl der Anfang 
des 7. Jahrhunderts als jene Periode gelten, in welcher das damals bedeutende Kaschgar mit 
dem Christenthume und hiermit auch mit der Schrift der Christen, nftmfich der der 
Nestorianer, bekannt wurde. Von Kaschgar aus, welches die Hauptstrasse nach dem 
fernen Cathay bildete und selbst im vierzehnten Jahrhundert noch der Sitz eines 



*) Sieh Cathay and the way thither by CoL Henry Tule, London Hackluyt Society 1866. Vol. L 
Seite 88 in Preliminary Essay Cap. VI. Nestorian Ghristianity in China. 
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Bisthams war, sind die Apostel der nestorianischen Lehre durch das ganze Vlga- 



renland bis ins Innere Chinas vorgedrungen; ihr Hanptsitz jedoch war und blieb 
die Stadt Easchgar selbst; hier scheinen ihre Hauptschulen existirt zu haben, wo 
der türkische Dialekt jener Oegend zuerst mit sabftischen Schriftzeichen geschrieben 
wurde, und von hier aus wurde jener merkwürdige Kampf geleitet, welchen einige 
begeisterte Jünger der Lehre Christi gegen den in Ostturkestan damals m&chtigen 
Buddhaismus, ja später auch gegen den nicht minder kräftig auftretenden Islam zu 
bestehen hatten. Dass das Türtische von den buddhistischen Beligionslehrern mit 
tibetanischen oder Sanskrit -Buchstaben je geschrieben wurde, ist höchst unwahr- 
scheinlich, da Ostliche Glaubensprediger die Glaubenssätze von der Sprache, in welcher 
diese geschrieben wurden, ftlr unzertrennlich halten, femer da Tibetanisch jenseits 
des Kuen-Lün-Gebirges nicht ganz fremd gewesen sein mag. — Bei den Nestorianem 
war es ganz anders. So wie heute die Missionäre die Uebersetzung der Bibel, 
Liturgien und sonstiger Gebete in der üblichen Landessprache als ersten Anfang 
betrachten, so war dies auch damals der Fall, und es hat gewiss eine bedeutende 
Anzahl von fraglichen Schriftstücken in ulgurischer Sprache esistirt, die später von 
den überall mit zerstörender Wuth auftretenden Mohammedanern vertilgt wurden, 
wie wir solches bei Türken, Persem, Spaniern, Bosniaken und Griechen sehen, 
wo das strenge ßeligionsgebot jede Lecture ausser dem Arabischen, das allen 
fremd ist, als verpönt erklärt. — Merkwürdig und beinahe isolirt steht jene Erscheinung 
da, dass die uXgurische Schrift selbst nach Einführung des Islam trotz allem Ab- 
scheu, den man gegen jedes Andenken an Vakt-i-gihal, d. h. das vorislamitische 
Zeitalter hegt, sich dennoch lange Zeit, ja sporadisch his heute erhalten konnte. 
Bischof Haytun, ein Zeitgenosse des Marco Polo, erzählt uns, dass zu seiner Zeit, also 
gegen das Ende des 13. Jahrhunderts, noch viele Grossen und Adeligen im Lande 
der Ulguren an dem christlichen Glauben festhielten, was fttr die Existenz der ul'gu- 
rischen Schrift selbst nach Einführung der arabischen Schriftzeichen genug spricht 
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Doch nicht nur Christen, sondern selbst Buddhisten und Mohammedaner haben die 
ulgurische Schrift selbst damals noch lange beibehalten, als schon jeder Schatten 
des Einflusses dieser orientalischen Kirche verschwunden war. — Ja das eigentliche 
Aufblühen dieser Schrift ausserhalb des Ulgurenlandes nimmt eben nach dem Verfall 
der staatlichen Existenz der ülguren seinen Anfang; denn während einerseits ein 
buddhistischer Oberpriester Qftkja Pandita unter Dsingis zuerst das ulgurische Alphabet 
zum Gebrauch för die mongolische Sprache einrichtete *), finden wir anderseits 
unter Dsingis und seinen Nachkommen einen grossen Theil der Schreiber und Bechner 
im Staatsdienste dem Stamme der Ulguren angehörig, und die meisten Copien der 
jetzt vorhandenen ulgurischen Handschriften datiren sich von jener Zeit her. 

Von dem Zeitpunkte angefangen als die Nachkommen Dsingis Chans Bekenner 
des Islam wurden und der Einfluss west - mohammedanischer Gelehrsamkeit in 
den socialen und politischen Verhältnissen die Uebermacht gewann, haben endlich 
die alten ulgurischen Schriftzeichen den neuangenommenen arabischen Platz machen 
müssen. Die von Dsingis Chaü in Mavera-ül-nehr, Chorasan und Irak angestellten 
Ulgurischen Schreiber und Rechnungsftlhrer, von denen uns Abulgazi erzählt, müssen 
indess theils ausgestorben, theils in die alte Heimat zurückgekehrt sein; an arabischen 
und persischen Schriftkundigen war überdies in den genannten Provinzen kein besonderer 
Mangel, und es ist demnach leicht zu begreifen, dass die Schrift der UXguren, so- 
bald sie aus den genannten Ländern, welche den Centralpunkt islamitischer Intelligenz 
bildeten, zurückweichen musste, zwar nicht den Todesstoss, aber doch die gefähr- 
lichste Wunde erhielt — In Turkestan, namentlich in Bochara, Samarkand, Belch 
und Chahrezm waren die arabischen Schriftzeichen bald nach dem Erscheinen der 
Araber angenommen und die ulgurischen waren nach Annahme des Islam weder 
in Cis- noch in Transoxanien mehr gebräuchlich. Es wäre dies auch gar nicht 



Sieh Elaproth: Sprache und Schrift der I3tgareu Seite 59. 
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möglich gewesen in solchen Ländern, wo man noch vor dem Falle des Bägdader 
Chaüfats in Religiosität mit dem westlichen Islam wetteiferte. — Doch bei den im 
Norden der grossen Wüste an den Ufern der Wolga, des Kuban und in der Krim 
wohnenden Turkstämmen, wo der Islam keine so starke und tiefe Wurzel gefasst 
hatte, da hatte die von den Dsingisiden, vielleicht aber auch schon früher gekannte 
ulgurische Schrift sich länger aufrechthalten können, und nicht nur mit den genue- 
sischen Kaufleuten, die im 13., 14. und 15. Jahrhundert mit der Krim starken 
Handel trieben, wurden Tractate in türkischer Sprache, aber ulgurischen Schrifl- 
zeichen gewechselt, sondern selbst Emir Tunur, der sich überall bemühte, das rohe 
Türkenthum durch arabisch - persische Civilisation zu unterdrücken, musste es sich 

* 

gefallen lassen, im J. 800 (1379) am Ufer des Dniepers, und gewiss auch an andern 
Orten, ulgurisch geschriebene Diplome auszustellen. 

Nach Timur und besonders unter der Regierung seiner Nachkommen ist die 
ulgurische Schrift in Folge des Aufblühens des Turki- (Cagatai-) Dialektes wieder 
zurück in die Thalgegenden des Thien-Schan gedrängt worden. Hier und nament- 
lich in den Distrikten von Aksu, Turf an und Komnl, als auch unter den in die 
Dsungarei verbannten Tarangis (Ackerbauer aus den 6 Städten von den Chinesen 
transportirt) sollen noch Schriften anzutreffen sein; es gibt Leute, die der Schrift- 
zeichen noch kundig sind, und dass die Transcription beliebter religiöser Werke noch 
in der Neuzeit angefertigt wurde, ist am besten bewiesen durch die Pariser Hand- 
schriften Miragnameh und das Tezkeret ül evlia, deren sprachliche Formen genau 
beweisen, dass sie höchstens im vergangenen Jahrhunderte geschrieben 
wurden und zwar von einem solchen Gelehrten, der im cho kandischen und 
bocharischen Dialekte besser bewandert war als im Ostturkestanischen. 

Wird es im Laufe der nächsten Decennien, wo die mittelasiatische camera 

obscura durch den Fackelschein abendländischer Forschungen sich klären muss, uns 

gelingen, ulgurische Handschriften an's Tageslicht zu bringen? Das ist wohl bis 

3 
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heute noch der Zukunft anheimgestellt. Dass es ulgurische Handschriften gegeben 
hat, die auf die historischen, socialen und religiösen Verhältnisse dieses merkwürdigen 
Turkstammes Bezug katten, darf keinen Augenblick bezweifelt werden. Vieles hat 
der eiserne Zahn der Zeit und das noch mehr verheerende Feuer tatarischer Kriegs- 
lust zu Grunde gerichtet Kostbare, unersetzliche Kleinodien der Geschichte jener 
fernen Gegenden Asiens, wie jene, deren Raschid-ed-Din noch bd Zusammenstellung 
seines Tag-et-tevarich's sich bediente, sind für uns auf ewig verschwunden, doch 
vielleicht glimmen noch heute irgendwo im Verborgenen einige werthvoHe Funken, 
die zu einer wohlthuenden Leuchte angefacht werden können. 



UYgnrische Schriftgattnngen. 

Was die Schriftgattungen anbetrifft, so können wir bis heute drei verschiedene 
Schriften unterscheiden. Die eine und meist vorkommende ist die des Kudatku Bilik 
und des Bachtiamameh, erstere mehr current, die zweite mit einer merklichen Sorg- 
falt kalligraphisch geschrieben, und diese Schriftgattung kann hiermit als das Nes'chi 
(^^wi) des Ulgurischen, zugleich als auch die meist gebrauchte und älteste bezeichnet 
werden» Ihre Hauptmerkmale sind dicke^ runde Züge mehr in die Länge sich aus- 
dehnend, als in der Höhe sich ausbreitend. Als zweite mag die in Diplomen und andern 
amtlichen Actenstücken vorkommende grosse dicke Schrift bezeichnet werden, welche mit 
ihren dicken langen phantastischen Zügen ganz passend die Divani (^^f^o)- Schrift der 
Ulguren genannt werden kann; denn das eigentliche Divani der Osmanli ist auch erst nach 
Timur eingeführt worden und die zierlich pompöse Form der ulgurisch-officiellen Buch- 
staben mag auf Entstehung des Divani nicht ohneEinfluss gewesen sein. — Die dritte 
Schriftgattung fällt durch viereckige Form mit spitzigen Biegungen in die Augen. 
Sie ist die letzte und daher allerneueste Gestalt, welche die Schrift der Ulguten 
angenommen hat, und ist im Klaproth'schen Wörterverzeichniss (ungefähr 1417) am 
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Schlussblatte des KudatkuBilik (geschr. 878— 1474) und als Aufschrift auf den helaguischen 
Münzen vorhanden. Eine Mittelstellung zwischen der ersten und dritten Schriftgattung 
nehmen die Handschriften der kaiserlichen Bibliothek zu Paris ein, nämlich das 
Mira^nameh und das Tezkeret fll evlia, welche Schrift zu den erwähnten Gattungen 
ungefähr in dem Verhältnisse steht, wie das Rikaa (imi^) der Osmanli zum eigent- 
lichen Nes'chi der Araber; — es ist mit einem Worte eine verzückte schnelle Hand- 
schrift der ursprünglichen regelmässigen und symmetrischen Buchstaben. 

Beim Anblick des durch die nestorianischen Bekehrer eingeführten sabäischen 
Alphabetes, welches mehr durch quadranguläre Farmen sich kennzeichnet, mag die 
von mir an dritter Stelle angeführte Schriftgattung als die ursprüngliche genommen 
werden, — doch liefern uns die sichersten Beweisgründe die historischen Daten 
selbst, nach welchen die erste Schriftgattung immer älter ist als die dritte. 



3» 
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Erklärung. 

a) Selbstlaute. 
A welches sowohl dem a als e entspricht. Die unzulängliche Bezeichnung 
dieser zwei verschiedenen Laute durch em und dasselbe Zeichen mag einigermassen 
dadurch erklärt werden, dass die genaue Unterscheidung dieser Laute noch heute 
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Mundarten 



cag. a*A^ jasil, osm. jesil, grttn, osm. ^jU japy, cag. jepü, Gebäude u. s. w. — Im Texte 
ist die genaue Unterscheidung nur bei den Kehllauten <> = ^ und o = k ermöglicht, 
dasselbe Yerhältniss, welches zwischen dem arabischen f elif und £ o ^ ^^^^ ^^^~ 
findet, sonst aber ist die genaue Aussprache, im Falle man nicht auf anderweitige 
Beispiele Bezug nehmen kann, immer zweifelhaft 

^ i zugleich auch fOr das tiefe I in kizil roth. 

2 und u, im Eudatkii Bilik sowohl als auch in andern Schriften sehr hftufig 
fOr ö, 0. Dieses verursacht mit Ausnahme bei den Kehllauten im Lesen grosse 
Schwierigkeiten; es ist auch dem Mangel eines speciellen Lautzeichens zuzuschreiben, 
denn das ^ ist fOr 0, a angegeben, doch ob es eine spätere Erfindung, vielleicht 
aus dem Mongolischen, wo es mit Gonsequenz durchgeführt ist, oder ob es in Folge 
der Nachlässigkeit der Schreiber ausser Acht gelassen wurde, ist schwer zu entscheiden. 
Lu Eudatku Bilik finden sich sehr häufige Stellen, wo sOz = Wort, Oz = er selbst 
in ein und derselben Zeile mit /^ und /way, /^ und ^ geschrieben sind. 

Im allgemeinen Hmblicke auf die Selbstlaute bemerken wir: 1) dass die Regeln 
des Wohllautes hier mit mehr Gonsequenz durchgeführt sind als im Gagatai, obwohl 
nicht so genau wie im Osmanli; 2) dass bei solchen mehrsjlbigen Wörtern, wo die 
Endsylben auf Selbstlaute ausgehen, der Mittelselbstlaut in der Schrift fehlt, und 



kapuki, seine Pforte 



Qu^to kttpki statt On5H> 



QOBd bilki statt o<>^ 



b) Mitlaute. 



i = n, am Anfange eines Wortes s dem arabischen i (nun), dem hebräischen 
Schriflzeichen j ähnlich. 

a bezeichnet die Lippenlaute b, p, f, zuweilen auch v (deutsches w), obwohl 
ftlr letzteres das specielle Zeichen a existirt. Die Verwechslung der fraglichen drei 
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Lippenlaute ist im Osttürkischen noch heute sehr in der Mode (sieh Gag. Sprach- 
studien Seite 14), und ^ f in den fremden Wörtern wird immer p ausgesprochen. 
= k im entsprechenden Werthe des arab. S und hebr. 3. Da es im Ulgu- 
rischen denjenigen Kehllaut bezeichnet, welcher in den mit arabischen Buchstaben 
umschriebenen Schwester-Dialekten das k und g ausdrückt, so war es schwer, in 
der Transcription des ulgurischen Textes den genauen Werth beider Laute zu be- 
stimmen. Gemftss der Erfahrung, dass genannte Laute in den östlicher gelegenen 
Turk-Dialekten inmier härter werden, wäre eine durchgängige Umschreibung in k 
nicht besonders fehlerhaft gewesen; doch habe ich in Ermanglung eines sichern 
Anhaltspunktes mich lieber an^s Cagatai gehalten und z. B. ^p^ wie auch andere 
dergleichen nicht kOnkfll, sondern kOngül gelesen. Dieselbe Norm habe ich befolgt im 



=> ]$:, welches meine Vorgänger entschieden mit ch umschreiben und von 
mir, obwohl es das arabische o und ^ zugleich vertritt, dennoch bei Wörtern tOr- 
kischen Ursprunges mit k, bei den wenigen arabischen Wörtern aber mit ch um- 
schrieben wird*). 



j- = m 
fc = l 

:i = r 



Als Anfangsbuchstaben eines Wortes nur sehr wenig gebrauchlich. 



t? == t, d oder fOr das arabische v:;^ the, o dal und y thi. Nach Elaproth 
wäre t und d im Ulgurischen durch zwei verschiedene Zeichen, nftmlich ^ und b 
ausgedrückt, doch habe ich im Kudatku Bilik nirgends hierin eine conseqnente 
Eegel bemerkt, denn beide Zeichen kommen nur im Inlaute eines Wortes vor, beim 
Anlaute eines getrennten Wortes oder einer Sylbe ist nur b anzutreffen. Hinsichtlich des 
t ist zu bemerken, dass es sehr häufig als Auslaut eines Wurzelwortes an der Stelle 



*) Merkwürdig ist es, dass fi k als Endbuchstabe im Texte des Kudatku Bilik sehr häufig anstatt n 
gebraucht wird, und zwar so, dass w&hrend ein Vers auf ^ n als Accusativendung sich reimt, der andere 
ebenfalls im Accusativ auf fi sich endet. So auch das w& ss k, welches oft mit [ n gereimt ist. 
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des in anderen Mundarten vorkommenden j sich befindet Z.B. osm. ^^j^ ]$:ojmak 
uig. füj- ^ kot-mak, cag. ^^ koj-i = unten, ulg. o^^ kot-i, cag, ^( ij = Geruch, 
uTg. ^ it u. s. w«, welches Yerhftltniss auch zwischen dem Jakutischen und den 
Obrigen Mundarten existirt. 

^ = j kommt mehr als Anlaut vor und wird beim Auslaut oft durch ein 
i ersetzt Als o*^ kai = welch. 

d = e. Da dieses Zeichen sowohl c als auch ^ ausdrückt, und im Cagataischen 
auch heute noch verwechselt wird, so ist es sehr wahrscheinlich, dass die Verschie- 
denheit dieser beiden Laute wie in osm. ^jy>y^ coguk ^ kind, osm. ac = hungrig, 
agi = bitter im Ulgurischen nie existirte. 

V = 8 und z. In den späteren uYgurischen Texten fttr ^ ^ Jö ^jd. und ^ also 
für fünf Buchstaben, wodurch das Lesen arabischer Wörter ziemlich erschwert ist 
Ob es im Ulgurischen mit 8 zugleich auch ein z ausdrückte, ist höchst unwahr- 
scheinlich. 

f — k. Als Anlaut im ganzen Eudatku Bilik nur. zweimal gebräuchlich. 

L = w kommt sehr selten und dann nur in fremden Wörtern vor. 

Diese vierzehn Grundlaute (denn ^. o und f sind als zusammengesetzte ab- 
gerechnet) waren natürlich viel zu arm, um einen Dialekt der an mannigfaltigen 
Selbstlauten reichen Turk- Sprache interpretiren zu können, und es mag gar nicht 
bezweifelt werden, .dass dieselben Schwierigkeiten, welche das arabische Alphabet dem 
heutigen Schüler der türkischen Schriftsprache bietet, beim Erlernen des ulgurischen 
Lesens noch viel grösser war. Die spätem Transcribenten arabischer Texte haben 
noch folgende Buchstaben hinzugefügt. Als: 

u = c t H = p S oder u = p h; 

auch wurde unter v die genaue Bezeichnung des arabischen Zischlautes gegeben, 
doch konnte diesem Alles nur wenig zur Erleichterung einer klaren Schreibart bei- 
Jragen, und da in der Currentschrift die Punktation, gerade oder schräge Stellung 
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des Buchstabens, nur wenig beobachtet wurde, so muss man oft bei verwandten 
Zeichen, als o k k, ^ s, z, s und /O c g, welche in der Handschrift nicht ge- 
nügend zugerundet oder gespitzt sind, den Werth von mehr als sieben verschie- 
denen Zeichen errathen. — Dieses ist eigentlich die Hauptursache, dass das gänz- 
liche Lesen des höchst wichtigen Eudatku Bilik unmöglich wurde, und um dem 
Leser von der Schwierigkeit des Original - Textes einen kleinen Begriff zu geben, 
theile ich vom Blatte 6 die erste Seite in einem nach Photographie lithographirten 
Facsimile mit, das mit Vers 1 1 u. ff. im Abschnitte Nr. 4 des von mir gegebenen 
Textes verglichen werden kann. 



Ursprung nnd Datnm des Kndatkn Bilik. 

Das Kudatku Bilik ist ein in gereimten Versen verfasstes Werk ethischen 
Inhaltes, und spricht hauptsächlich von den Pflichten eines Fürsten gegenüber seinem 
Volke, von der Qualificirung der verschiedenen Beamtenklassen, von den Tugenden, 
die zum richtigen Lebenswandel gehören, von den Lastern, die der Gesellschaft 
schaden, — mit einem Worte von dem Verhaltnisse des Individuums zur vergäng- 
lichen Welt und zu den unerbittlichen Verhängnissen des Schicksals. Der Geist, 
der die ganze Schrift durchweht, ist, nebst den im ganzen Islam oder im Allge- 
meinen im Osten herrschenden Ideen, ein rein altaischer, d. h. eine MoraUehre, 
in welcher türkische Anschauungsweise vorherrschend ist, und auf welche tibetanisch- 
chinesische Lehren einen bedeutenden, die persisch-arabischen aber einen nur schwachen 
Einfluss ausübten. Der Zuschnitt des Buches ist durch die als Einleitung gebrachten 
üblichen Verherrlichungen Gottes, des Profeten und regierenden Fürsten wohl mo- 
hammedanisch, doch im Werke selbst ist vom Profeten und seinen vier Genossen 
nur bei einigen frommen Ausrufungen die Rede, und Religion ist im Verhältnisse 
zu den Geistesprodukten des heutigen Islams, geschweige des jetzigen Mittelasiens, 



— 25 — 

gar nicht berücksichtigt worden. — Die Bedeutung des Titels Kudatku Bilik, die so 

manchen meiner Vorgänger beschäftigt hat, ist „ glückliches oder beglückendes Wissen ^ 

fU- »xa-cää^ wie wir solches im Texte mehrere Male angedeutet finden *), und die 

Etymologie ist folgende: Eut = Glück, kutatmak oder kudatmak = beglücken, und 

durch Hinzufügung des Adjectivsuffix ku ki kudatku = das beglückende, Bilik von 

bilmek das Wissen. 

Wie aus der Vorrede des Kudatku Bilik ersichtlich, ist dasselbe von einem 

gewissen Jusuf unter der Regierung Bolp'a öder Boghra Chans**) verfasst worden, 

wofür der Autor vom genannten Bo^a derartig ausgezeichnet wurde, dass er ihm 

den Titel eines Chass Hagib (v^l^ ^L>) Geheim-Vezier oder Privat- Vezier verlieh. 
Jusuf Chass Hagib, wie daher der vollkommene Name des Verfassers lautet, redet 

im letzten Abschnitte, in welchem er um Entschuldigung fCkr seine Fehler bittet, 

nach der Weise orientalischer Schriftsteller, sich auch in diesem Namen an: 

eh Jusuf kerek sGzni sGzle küni, „Oh Jussuf sprich offen und gerade das nOthige 
Wort**, und erzählt uns, dass er dieses Buch während ganzer achtzehn Monate und 
zwar mit viel Mühe schrieb. 

Als das erste Buch, welches in der türkischen Sprache verfasst wurde, hat 
der Autor ziemlich recht, wenn er sagt: 

kesik taki kördüm bu türkce sözün, „ er habe die türkische Sprache mangelhaft gefunden ^ 



*) Es wundert mich, wie dieses Jaubert's Aufmerksamkeit entging, der den Titel mit Wissenschaft 
des Kegierens übersetzte; er hat im Kudatku irrigerweise das persische Chuda (= Herr, Hausherr) ent- 
decken wollen. 

**) Wahrscheinlich derselbe Satik (Sadik?) Bokra Chan, der nach einer von Velichanoff aus Kaschgär 

mitgebrachten historischen Handschrift mit dem Schwerte Komul und Turfan bekehrte und 1051 n. Chr. 

starb, wesshalb er auch GaziChan par Excellence genannt wurde. Die uns vorliegende Copie des 

Kudatku Bilik wäre daher 19 Jahre nach dem Tode obigen Fürstens geschrieben worden. 

4 
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und dennoch hat er sich, selbst ohne Hilfe des geborgten arabisch-persischen Wort* 
Schatzes viel besser aus der Verlegenheit gezogen wie sein 500 Jahre später schreibender 
Sprachgenosse Mir Ali Sir, der bei der ungeheuren Menge arabisch-persischer Eedens- 
arten und WOrter, die er entlehnt, den Satz: *) ^^y^^^*^ ^M iC^ ^^ ^y „in rein 
türkischer Sprache habe ich gedichtet^ anführt. 

Bei erster Entzifferung des Eudatku Bilik schien es mir eine Uebersetzung 
oder Umarbeitung eines fremden, vielleicht chinesischen oder persischen Originales **), 
doch hat heute eine sorgf^tigere Prüfung mich meines Irrthums belehrt Das Eudatku 
Bilik ist ein rein türkisches Produkt, was aus folgenden Umständen ziemlich klar 
ersichtlich ist Erstens ist der Stoff aus rein türkisch socialen und gouvernemen- 
talen Yerhältm*ssen geschöpft, aus Verhältnissen, die wohl mit den damaligen Zu- 
ständen Mittelasiens, die einen persischen Zuschnitt haben, analog sind, doch in den 
meisten Fällen den speciell türkischen Typus nicht verkennen lassen. Zweitens 
bürgt die textuelle Anführung des häufigen O/^ ^ ^^ ^ türk sözi = türkisches Wort 
und t, >^* j /Do^ türkce mesel = türkisches Sprichwort, genügend für die Annahme. 
Drittens die Bemerkung in der Vorrede, dass es in Ostturkestan geschrieben, die 
erste Hälfte nämlich im östlichen Ostturkestan, also ungeflfthr in Komul, und die 
zweite in Easchgar, wohin der Autor gegen das Ende seines Lebens sich begab, 
und von den Iraniern qo^ ~~t^ — f, sa name tflrki = türkisches Sahnameh ***) 
genannt wurde. Bas Eudatku Bilik, dessen Geist sich im Jasao Dsingis und Tüzükat 
Timur treu wiederspiegelt, ist eine Sammlung derartiger MoralsprQche bezQglich des 
individuellen Lebenswandels und der Weltanschauung, denen wir noch heute in Ozbegisch- 
turkomanischen oder osmanlischen SprachwOrtem begegnen, theils aber jener Prin- 



*) Schlusskapitel iu der Bomanze S^^Uif U^ tl^oü kissai Seif ul Muluk von Nevai. 

**) Welche Ansicht ich in meinen ^ Skizzen aus Mittelasien'' S. 270 mittheilte. 

***) Grosse, bedeutende Werke führten demnach in Iran noch von Firdusi den Namen Schahnameh, 
welch letzteres Wort nicht so sehr »das Buch der Könige'', als « Königliches Buch* heissen soll, ebenso 
wie die türkische Fabelsammlung des Envari Suheili den Titel Humajun nameh =s kaiserliches Buch hat. 
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cipien und Regierungsregeln, die im ganzen Osten, aber vorzugsweise von den 
türkischen Herrschern als Norm betrachtet wurden, und hinsichtlich des erstem in 
Ibni Chaüdun, der letzteren hingegen in Kotschi Begs Buch über die Verfassung 
Ausdruck verliehen wurde. — Es unterliegt keinem Zweifel, dass auf Jusuf Chasa 
Hagib die Literaturzustände des damaligen Westasiens nicht ohne Einfluss geblieben 
sind, wie wir diess bei den Citaten des Efrasiab als Symbol irdischer Grösse und 
Nusirvan als Symbol der Gerechtigkeit sehen, doch im Ganzen genommen ist und 
bleibt es ein Musterwerk türkischer Geistesprodukte, das wahrscheinlich in Folge 
späterer Uebersetzung, oder richtiger gesagt Transcribirung, den Westtürken zugänglich 
gemacht wurde, in deren literarischen Arbeiten es sich oft in frappantester Aehn- 
lichkeit wieder spiegelt, wie z. B. das vorletzte Capitel über die Vergänglichkeit der 
Welt im vorletzten Abschnitt des Kudatku Bilik und das Gedicht von Vehbi Efendi^ 
welches M. Wickerhausfer in seiner Chrestomathie bringt. 

Das Datum des Buches ist genau an zwei Stellen angegeben. Die erste S. 92 
im vorletzten Abschnitte lautet: 

jil altmis iki erdi tört jüz bile, 

bitejib tökettim bu söz ölküre, 
„Im Jahre vierhundert und zweiundsechzig habe ich dieses Wort (Buch) nach seinem 
Maasse geendet" — und wieder S. 93 im Schlusskapitel heisst es: 

jil altmis iki erdi tOrt jüz bile, 

bu sGz soz ledim men tutub gan sere, 

„Im Jahre vierhundert und zweiundsechzig habe ich, die Seele in Kopf nehmend, 

dieses Wort gesprochen." 

4» 
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Wie nun das angefahrte Datom 463 d. U. = 1068 n. Ohr. mit der Behauptung 
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Arabee tagikce kitablar Ggüs bizning tilimizde bu birioki olpis. „ Arabisch und persisch 
gibt es viele Bücher, in unserer Sprache ist diess das erste Buch", zu vereinigen 
sei, ist nicht so leicht zu erOrtern. Dass eine Sprache, in der ein Buch wie das 
Kudatku Bilik verfasst wurde, noch vor dieser Epoche keine anderen geschriebenen 
Monumente aufzuweisen gehabt haben sollte, besonders da die Nestorianer mit der 
Einführung der Schrift die Verbreitung der christlichen Dogmen bezwecken wollten, 
wäre schwer zu glauben, und es scheint mir auch hierin nur das mohammedanische 
Wort kitab oder uYgurisch ojjus, Lecture urgirt werden zu sollen, indem die 
Mohammedaner den Namen „ Buch " nur den in der mohanmiedanischen Aera 
entstandenen Werken verleihen. 

Das vorliegende Exemplar des Kudatku Bilik ist eine Copie, die im Jahre 
843 in Herat geschrieben wurde, wie aus einer Bemerkung nach dem Schlussverse 
ersichtlich ist: 



tökendi Kudatku kitabi tarich sekiz (jüz) feirk: üc jilde koj jil Muharrem ai ning 
törti Heri de. „ Es wurde vollendet das Buch Kudatku im Datum von acht (hundert) 
vierzig drei im SchaQahr den vierten Moharrem in Heri (Herat)", also ein Jahr 
vor der Geburt Mir Ali Sirs *), der uns seine letztgenannte Vaterstadt auch mit 
diesem Namen nennt, und zwar wahrend der Regierung des Timuriden Abul Kasim 
Bahadur, der, ein Zeitgenosse Abu Said's, damals in Chora^an (Hauptsitz) Herat 
herrschte. In Herat, obwohl es den Mittelpunkt der persischen Schöngeister Cho- 
rasans bildete, ist damals am Hofe und in der Beamtenwelt dennoch viel türkisch 
gesprochen worden, und dass die ul'gurischen Schriftzeichen den cagataisch redenden 



*) Ali Chir naquit a Hdri Tan 844. Belin, Notice Biographique et litöraire de Mir Ali Chir 
Nevai. Paris 1859 S. 6. 
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Türken nicht ganz unbekannt waren, beweist am besten das Entstehen dieser Oopie, 
welche irgend ein vornehmer Türke, vielleicht der Fürst selbst, sich anfertigen Hess, 
als auch die der übrigen ulgurischen Handschriften, die auflfallender Weise sämmtlich 
in diesem Jahrhmidert und zumeist in Herat geschrieben wurden. Sechs und dreissig 
Jahre später ist dieselbe Handschrift von Herat nach Tokat (Eleinasien) und von 
hier nach Eonstantinopel gelangt, wie wir dieses aus folgender Notiz, welche am 
Ende der zum Manuscri pte hinzugeftlgten Easide sich befindet, ersehen. Dieselbe lautet: 
PIP- (>JfO\9 fi*^ eV- 0^ 0v9*^ ^-^^ eo^il^ 35 pL p^ |b yiüüüfe ifj^ ^ f^^ ^ foai^ 
ja /^ V , t i >^ i ^j yfc, o^aal^ v-aui^ ^a^ ^ ^ ^^u^ ^^ v> CJ0f9 pi^^*OQb fb t^^9i%^ 

Tarich de sekiz jüz jetmis tokuz da jilan jil bu kudatku bilik kitabini Abdur Rezak 
bachsi ucun Istambulda Tokattin Fachri Oglu Kazi AH bitib jiverib keltürttiler. Mubarek 
bolsun devlet kilsun mihnet kitsun. „Im Jahre 879 im Schlangenjahre hat der 
Eadi AH Fachri Oglu dieses Eudatku BiHk für den Minnesänger Abdur Bezak aus Tokat 
nach Stambul bringen lassen. Es sei gesegnet. Es komme Glück und es gehe Leid. ^ 
— Und schHessHch sagt eine Bemerkung am Ende des zuletzt stehenden Gedichtes: 



H!b ODi- /ü^ -hf- 
Naal bend Hamza din satun aldu^ MoUa Chair ed-din ning Gumaa mesgidi ning 

jani.da Asnakuc(?) Hagi Telal. „Von dem Hufschmied Hamza hat es käuflich an 

sich gebracht der neben der Freitagsmoschee des Ohair-ed-din sich befindende Hagi 

Delal (Sensal)." Von diesem letzteren verblieb es in Eonstantinopel, bis es endHch 

in den Besitz des Baron Hammer Purgstall überging, der diesen grossen Hterarischen 

Schatz nach Europa brachte, wo er jetzt ein Eigenthum der kaiserlichen HofbibHothek 

zu Wien ist. (Siehe Flügel, die arabischen, persischen und türkischen Handschriften 

der k. k. Hofl>ibHothek zu Wien. 1867. HI. Bd. S. 296.) 
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Schliff des Kndatkn BiUk. 

Dieselbe ist anstreitig die älteste, wie schon bemerkt, unter allen existirenden 
uXgurischen Schriftarten, wohl nicht so kalligraphisch als die des Bachtiarnameh in 
Oxford oder des Miragnameh in Paris, aber origineller und primitiver. Das ganze 
Kudatku Bilik ist durchgängig von einer einzigen Hand geschrieben worden, doch 
leider mit nicht immer gleichem Eifer. Bis Blatt 6 ist die Schrift auffallend deutlich 
und klar, mit grossen sorgfältig annexirten Buchstaben, besonders ist dies im 

^ /c^iQ Pihris ti Eb vab, ^\yi\ v^i^mk^ (Verzeichniss der Artikel) der FaU^ 
ja es scheint, als wenn der Schreiber hiermit den Unbewanderten in der uYgurischen 
Schrift mit einer Elementar-Lectüre an die Hand gehen wollte. Blatt 6 und 7 sind 
sehr schlecht geschrieben mit vielen Verbesserungen, oft ganze Zeilen voL Sie 
wechselt mitunter je nach dem Schnitte der Feder; manchmal sind nämlich die 
Buchstaben gross und dick, wie von Blatt 8 — 14, manchmal wieder dünn und 
symmetrisch, wie von Blatt 14 — 16. Dieses wechselt ununterbrochen, je nachdem 
der Copist einer neu geschnittenen oder einer schon oft gebrauchten Feder sich 
bedient hat. So ist auch beim Zwischenraum der einzelnen Zeilen kein Augenmaass 
gehalten worden, manchmal sind sie sehr nahe an einander, ein anderes Mal weit 
von einander getrennt. An manchen Stellen treflfen wir die zweite Strophe der ersten 
vorgesetzt, bei welchen Fällen der Copist es nie unterlässt, die betreffende Reihen- 
ordnung mit pac^ borun, zuerst und ^-aid^ song, nachher, zu bezeichnen; ja an 
einigen Stellen, wie z. B. Blatt 62, sind neun Verse duroh Zahlenbezeichnung in 
die gehörige Ordnung gebracht. 

Von Nutzen und besonderer Hilfe zur Entzifferung des Kudatku Bilik ist der 
Umstand, dass spätere Leser der vorliegenden Handschrift es nicht unterliessen, Annota- 
tionen oder Interpretationen beizugeben. Diese bestehen zumeist aus der interlinearen 
Uebersetzung solcher ulgurischer Wörter, die, im Zeitalter des Lesers veraltet und ausser 
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Gebrauch, zwar von Wenigen gekannt, der grossen Masse aber unzugänglich waren. Diese 
Yerdolhnetschung ist theils mit arabischen Lettern in persischer oder arabischer Sprache 
geschrieben, wie bei &^j /^, o!^ u- s. w., die mit S4^ gut o^ schlecht, ^.KoU Andenken 
unterschrieben sind; theils aber mit ulgurischen Lettern in einer neueren, namentlich 




kaschgarischen Mundart, z. B. ^-1^9«- evik mit pi>«^u. asu^^an, eilig, v^^ü^ ar^s mit 
p^ kerran = Earavane, fHi^ titmaj^ mit f4p^ tijmal;:, verbieten u. s. w. Bisweilen 
finden wir auch Interpretationen mit persischen Wörtern ulgurisch geschrieben, wie 

totub mit 0^ SU*, ^ satt. Leider sind viele derartige Interpretationen in so 
schlechter Handschrift und ohne Punktation mit auffallender Sorglosigkeit hingeworfen , 
dass deren Entzifferung eine ganze Unmöglichkeit wird, und die tantalische Mühe 
des Forschens in solchen Fallen ist leicht zu begreifen. 

Hinsichtlich der Leserlichkeit des ganzen Manuscriptes müssen wir bemerken, 
dass eine gewissenlose Nachlässigkeit, die das sichere Lesen für immer erschwe- 
ren, ja vielleicht unmöglich machen wird, beinahe überall vorherrscht. Man 
findet oft in einer Zeile ein und dasselbe Wort in verschiedener Orthographie, einmal 
richtig, ein anderes Mal fehlerhaft geschrieben. Es ist diess namentlich bei der 
Schreibart der drei Lettern /i), v? o, k, s, c der Fall, wo der spitzigen oder runden Form, 
der rechten, geraden oder linken Stellung so wenig Aufmerksamkeit geschenkt wurde, 
dass man hftufig zwischen den fraglichen Buchstaben den auf den Sinn am besten 
passenden errathen muss, was um so sinnstörender ist, als diese Buchstaben auf 
«eine bedeutende Anzahl von Lauten Bezug haben. 

Das tiefe Bedauern, ja der Schmerz möchte ich sagen, den der Forscher 
beim Anblick dieses mit Domen und Disteln bewachsenen, mit schweren, nicht zu 
hebenden Steinen verrammelten Bornes, aus welchem er die seltensten Schatze der 
Wissenschaft schöpfen konnte, empfindet, — ist schwer zu beschreiben. Tage lang 
konnte ich bei einem Worte verharren, bevor ich, der bitteren Hoffnungslosigkeit, 
es je entziffern zü können, nachgebend, mich entfernte. Ein unbekanntes Wurzel- 
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wort in einer der weitausgebreitetsten Sprachen der Welt, die keine Jahrtausend 
alten Literatursehätze, keine Inscriptionen hinterlassen hat, zu entdecken, ist kein 
alltäglicher Fund — besonders heute, wo die wissenschaftliche Welt durch und durch 
überzeugt ist, dass die der Vergangenheit entrissenen schwarzen Buchstaben einer 
Sprache zur Aufklärung der Dunkelheiten in der Geschichte der Menschen und 
unserer Erde ein weiteres und sichereres Licht verbreiten, als die noch so hell brennende 
Fackel, welche Klio angezündet. — Die Fesseln des Mysteriösen und des Verborgenen, 
in welchen Jaubert das Eudatku Bilik zürücklässt, und worauf auch das Motto 
dieses Buches hinzielt, sind gebrochen, mehr Vorbereitung, ein längeres praktisches 
Studium auf dem Gebiete der osttürkischen Mundarten und endlich ein grösserer 
Reichthum an Hilfsmitteln haben meine Bemühungen mit mehr Erfolg gekrönt als 
die meines Vorgängers, — doch bin ich noch sehr weit von der Behauptung entfernt, 
den Born ganz erschöpft zu haben; — viele unschätzbare Reichthümer der Turco- 
logie verbirgt derselbe noch, und harret auf geübtere Hände als die meinigen sind *). 



Einiges ttber die Eigenheiten des Formen- und Wortschatzes der 

üYgnrischen Sprache« 

Der grammaticalische Unterschied des Ui'gurischen von den neueren türkischen 
Dialekten ist keinesfalls ein so geringer und unbedeutender, wie Remusat aus ulgurisch 
geschriebenen cagataischen Texten folgernd uns mittheilt, aber auch kein so wesent- 
lieber, wie z. B. der Unterschied zwischen dem Jakutischen und dem heutigen Cagatai 
oder gar dem OsmanU. Die Abweichungen in der Formenlehre sind von ganz 
eigenthümlicher Natur. So wie der Wortschatz des Ui'gurischen den ganzen Vorrath 



*) Jaubert's Vorarbeit im VI. Hefte 1825 Seite 39—52 und 87—95 des Journals Asiatique enthält 
nur dasjenige, was dem fraizösi^che i Gelehrten durch seine Kenntniss des Osttürkischen verständlich war» 
rein Llgurisches hat er weder lesen, noch entziffern können. 
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von Wurzelwörtern aufweist, den die später westlicher gezogenen Türken in 
ihrer Sprache haben und hatten, — ebenso ist auch der Formenschatz des Ulgu- 
rischen als das einzige und sicherste Inventar zu betrachten, in welchem sich alle 
grammaticalischen Eigenheiten, durch welche die verschiedenen Schwester- 
Dialekte sich heute unterscheiden, vorfinden. So z. B. hat ein Theil des Zeitwortes 
mit dem Yerbum der Osmanli Aehnlichkeit, ein anderer Theil zeigt unverkennbare 
Spuren der osttürkisohen Verbalformen, während ein dritter sich dem mongolischen 
Zeitworte nähert, und liefert uns einzelne Belege zur Darstellung des gemeinschaft- 
lichen Verhältnisses auch im Osten des turanischen Sprachgebietes. Das ulgurische 
Zeitwort drückt z. B. die vergangene Zeit sowohl durch f^ mis wie im Osmanli, 
als auch durch die Gerundialform ^-m üb, üb, oder durch die Participialform fH> po kan 
ken in Verbindung mit dem Hilfszeitworte N-ttfä*. und flajPö ermek und bolmak aus, 
und hat schliesslich eine Infinitivform in 60 Ipi, &i kü, welche bekanntlich mongo- 
lisch ist. Ja der üppige Reichthum und die beispiellose Fülle der Biegungsformen, 
über welche der ulgurische Dialekt verfügt, ist höchst überraschend, namentlich ist 
diess bei der Wortbildung der Fall, und es leidet keinen Zweifel, dass die Schön- 
heiten und Vorzüge des türkischen Sprachenbaues, welcher mit Recht die 
Bewunderung der Grammatiker der Neuzeit erweckt hat, und im Ulgu- 
rischen in prägnanteren Farben hervortreten, keine Frucht späterer Ent- 
wickelung, sondern im Grundkerne der gemeinsamen Sprache aller Türken 
enthalten sind. 

Die genaue DetaiUirung des ulgurischen Formenschatzes und eine eingehendere 
granmiaticalische Besprechung kann in diesen Blättern, wo ich mir die Entzifferung 
und Verdeutschung des ersten ulgurischen Textes zur Aufgabe machte, nicht statt- 
finden, und ich habe hier nur folgende, zum Verstehen des Textes unentbehrliche 
Bemerkungen vorausgeschickt. 

« 

Vom Hauptworte. Während im Osttürkischen der Genitiv durchgängig 



5 
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jgedrackt wird 
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der Auslaut ein MiÜaut ist, manchmal ^^-^^ ing. So wird auch das Anschmiegen 
des Suffixes an verwandte Laute, wie z. B. das cagataische ning, nung, nüng hier 
ganz vermisst, da im Ulgurischen nur ing oder ning vorkommt. Der Dativ ist 
immer durch fo l^a, |o ke, der Accus ativ mit (> ni gebildet Die in sonstigen 
türkischen Mundarten fremden Endungen des ulgurischen Hauptwortes sind 1) der 
Vocativ, welcher durch ein affigirtes * a, e, ^ i und 0, u, ö, u entsteht mit der 
Bemerkung, dass in solchen Fällen der End-Mitlaut sich oft verdoppelt Als Qofs = 
ej beki = oh B'ürst, ^oo*öb= ej tongga = Mächtiger; 2) der Instrumentativ, 
welcher durch p on, un öder p in gebildet wird, als pu^ ata^n, mit dem Fusse, 
po^ ilkin, mit der Hand. 

Das Beiwort unterscheidet sich nur dadurch von den übrigen Dialekten, 
dass es bei Bildung der Vergleichungsstufen minder bekannte Partikel gebraucht 
So scheint z. B, (yß^ 0^ eti jat^si, sehr schön, n-aa^ wiW ket jitik, sehr scharf, 
den Comparativ auszudrücken, während ^-^ii ing (das osm. J'f en) den Superlativ 
bezeichnet 

Das Zahlwort hat folgende Eigenheiten. Jene Form des Grundzahlwortes, 
welche im Cagataischen durch 5J^f aola, eöle *), als : ^jS^f ikeöle, beide, 5»^;^.* törtaola, 
alle Vier, gebildet wird, entsteht im Ulgurischen a) durch so feu, qo ki, «^ kü, als: 
SOH>i- ikekü, Beide,, alle Zwei, O" ' ^^ törtafcu, alle Viere u. s. w.; b) durch u le, als: 



JbQ^ -t^ ikile közüm, meine zwei Augen. Die Ordnungszahlwörter werden nicht 
durch ^,so5J langi, lengi, wie im Osttürkischen, sondern bei den Einserzahlen mit f^ 
ang, eng, bei den übrigen mit oo»*- angi, engl gebildet (Sieh im Inhaltsregister 
des Kudatku Bilik die Reihenfolge der Abschnitte.) 

Im Fürworte sind folgende Eigenheiten wahrzunehmen. Der Dativ igß 



*) Sieh meine cagataischen Sprachstudien S. 17. 



i 
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Personalia sowohl als aach der Demonstrativa ist entweder y^ angga ^oos^- = ihm 
und diesem, oder, was ziemlich auffaUend erscheint, ;yi^ anggar, ihm and oW^, 
diesem. Infolge der fehlerhaften Schrift hatte ich dieses o r Anfangs fOr ein ^ o 
gehalten, doch kommen im Laufe des Textes viele Reime vor, wo derartige Dative 
den entsprechenden Beim von cy ar haben. — Ein verstärktes Pronomen demon- 
strativnm als: opfiij^ munu^, dieses hier, ungefthr gleichlautend dem cag. |^^ bukim. 
Das Besitz anzeigende Fürwort ist: 



I • • • • » 



mening = mein ^ > ' ^ * y^^ biz ning = unser 



« • • 1 • *.* 



wfti^ sening = dein >-**^ /^ siz ning =a euer 



f • • • • 



wiiüü. anung = sein >-ä*^ C>^ alar ning = ihr 



t « • « • 1 -mr • • *.« 



und so ist o^ > • i ^ ^ ü mening ki, der Meinige, oo w^i^ sening ki, der Deinige u. s. w. 



Bemerkenswerth ist femer, dass einige Postpositionen, als pb din, von, — ;Oo oze, auf, 
nie mit Personalia, sondern immer mit Possessiva vereint anzutreffen sind, z. B. pb ^^ 



mening din, von mir, und nicht v:>i^)a^ mendin, oder ^oop benden, wie im Cag. oder 



Osm. 1^ v-juÄAi^ sening din, von dir, und nicht vjijv^a^^ sendin, oder ^^^jj^ senden u. s. w. 
Das Nebenwort, welches im Ulgurischen einen Redethefl von weit grösserer 
Bedeutung bildet als in den neuem Turkdialekten, wird gebildet 1) durch p ce, ^^ 
welches nicht nur dem Adjectiv, sondern dem als solches figurirenden Particip an- 
gehängt wird, z. B. ffi wjua^> kerekce, nöthigerweise , jc wioyio kesikce, mangelhaft^ 



gebrechlich )c v> i^üf^^ jetmisige , vermögend, gemäss, ^ ,9oIi^ii^ |c ^ f^j^ s.jyorDQ^ 
kficUng jetmisige ]^atiklankü öz = deiner Kraft gemäss schärfe dir es ein (75); 
2) durch p, p un, ün, in, z. B. p>Äi. etkün, gütlich, wohl, po^aüo^ etkttrekün, besser, 
welches aber auch Haupt- und Nebenwörtern angehängt wird, als ptfaoo körkün, zierlich^ 



schön, poJö- öngün, zuerst, von N-Äiö. öng, vor; 3) durch o^- ni, welches aber zumeist dem 
Wurzelworte angehängt wird, als (y^ bütni, gänzlich, (yj^ saj^, achtsam; 4) durch 
5^ ra, rtt, als ^SP^ j^trtt, genügend, &^^ kengrü, reichlich. Orts-Adverbia sind 
beinahe dieselben wie im Cagataischen, die Zeitadverbia hingegen haben einige merk- 

5* 
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liehe Eigenheiten, als ot*0 l^ali, wenn, wäü^sl abank, wann, so auch der Gebrauch 
\^ jilin, pi. ajin, pßo künün, während Jahre, Monde und Tage, welche Redensart 
in den westlichen Mundarten ohne jegliches Suffix gebraucht wird. 

Die Nachwörter haben in ihrem Bereiche ausser den in den späteren Dia- 
lekten vorkommenden auch solche, die im westlichen Sprachengebiete der Türken 
heute nicht mehr existiren. Solche sind >-äm> feat, unter, /^^ öz, zu, o^ j^oti, nieder, 
^gaa. örtt, auf, in die Höhe. Beinahe sämmtliche Nachwörter nehmen das Adverbial- 
Suffix p un, ün an, als: p^ l^atin, unten, pV^ östün, oben, f^ elin, vor, |o^ songun, 
zuletzt u. s. w., und da sie zumeist in dieser Form vorkommen, so ist die Con- 
struction auch eine andere wie bei den übrigen Dialekten, z. B. cag. und osm. 
fjoxJt ^, \f kara jer altlnda, unter der schwarzen Erde, heisst im Ulgurischen 



I f 



kök üstün. 



Das Zeitwort macht sich erstens durch die consequente Begelmässigkeit 
bemerkbar, mit welcher es in der Bildung der verschiedenen Arten vorgeht*). 
Während man z. B. im Osm. und Cag. die leidende Form, wo das Wurzelwort auf 
1 endet, nicht durch 1, sondern durch n bildet, ist im Ulgurischen das 1 durch- 
gängig beibehalten. So wird von f^jß© bulmak: und >-J4äB9 bihnefe die leidende 
Form nicht bulunmak und bilinmek, sondern fiäöcö bululmak und ^ *üt}L\ 9 bililmek. 
Dasselbe ist auch bei der transitiven Form bemerkbar, welche durchgängig mit t gebildet 
ist, als fujiiüi^ batutmafe, erhöhen, fujÄAÄDi} j^udatmaj^, beglücken. Hinsichtlich der 



*) Bemerkenswerth ist es, dass im TÜgurischen die active Form nur durch das Grundzeitwort 
ausgedrückt wird und nicht wie in den neueren Dialekten, wo die äussere Form eine zurückführende oder 
überleitende ist, der innere Werth aber ein actives Thun bekundet. Im Osmanli heisst z. B. ^^^j^Jo to- 
kunmak, berühren, eigentlich sich anschlagen, im Ulgurischen fuj^üfi^ tokimak, anrühren, anschlagen. 
Cag. L^Ux^^f aritmak, reinigen, eigentlich reinigen lassen, uig. fu^l^L arimak, reinigen, und fujö^ aritmak, 
reinigen lassen. Es ist diess eine nicht zu verkennende Reinheit der Sprache, welche mit zahllosen Bei- 
spielen belegt werden könnte. 
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Eeichhaltigkeit der verschiedenen Arten gibt das ulgurische Zeitwort den neueren 
Schwesterdialekten gar nichts nach, nur in der Formation sind einige Verschieden- 
heiten. So hat das Möglichkeitszeitwort erstens die dem Osmanli verwandte Form 
(a, e) u, ü, Ysie ^ ^if t ys bilümek, wissen können, f^tf^ Ipluma]^, thun können ; zweitens 



statt des im Gag. gebräuchlichen ^Uf almak, SUf ehnek das Zeitwort 



erdulden, ertragen, als 
tflrmek, schreiben könn( 



^^aoi jüri türmek, gehen können. 



türmek, 
Oi^9 biti 



a) durch das Nomen verbale auf ©o , 50 ku, kü mit dem besitzanzeigenden Fürworte, 



als ov &^ Iplkusi, er muss thun, und b) mit demselben Nomen verbale und kerek 
= muss, soU, als ^ t t ^ 'o &^^ bitkü kerek, man muss schreiben, eigentlich: das 
Schreiben ist nöthig. In den Zeiten zeigt das ulgurische Zeitwort, so wie wir 
solches aus dem vorhegenden gebundenen, versificirten Texte beurtheilen können, bei- 
nahe dieselbe Fülle wie das Yerbumd es osmanischen Dialektes, ja in manchen Fallen 
übertrifft es sogar Letzteres. Als Beispiel sei das meist vorkommende ^i^ barmal;:, 
gehen, aufgestellt. 

a) Anzeigende Art. 



1. Gegenwärtige Zeit. 
|a). ^jiai^g barir men = ich gehe 
jiy ;jxii^ barir sen = du gehest 
0^ barir = er geht 



fi^^i^g bardik = wir gingen 
/a:^)!^^^ bardingiz = ihr ginget 
0*i?^ bai'dilar = sie gingen. 

3. Vergangene Zeit. 



^ oder/4^0^ barir miz oder biz= wir gehen j^^i^ 3^ barir erdim = ich bin gegangen 



^ ^jiai^g barir siz = ihr gehet 
yt 0^ barir lar = sie gehen. 

2. Halbvergangene Zeit 
j^^i^g bardim = ich ging 
^-A^^^ barding = du gingest 
0^ bafdi = er ging 



Cj:^ barir erding= du bist gegangen 



(jfiDi. ^^lÄA^g barir erdi = er ist gegangen 



0^ barir erdik = wir sind gegangen 



yU^>ci^ ;j:üi^ barir erdingiz = ilir seid ge- 
gangen 
;jAj^ ^5^ barir erdiler = sie sind gegangen. 
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4. Längstvergangene Zeit 
f^ii^ fifiiQ barmis erdim = ich war gegangen a. s. w. 

b) Gebietende Art 
p^ barajin => ich soll geben 
0^5 oder t^ ^ barjpl oder bar = gehe du 
OiD^ oder p«pö barsun oder barsuni = er gehe 
ft^^ baralik = gehen wir 



♦. . «• 



/iH>*^ifc^O^ baryiingiz = gehet 
O^^^f^ barsunlar = sie sollen gehen. 

c) Verbindende Art 
1. Gegenwärtige Zeit 

|a^ — ^ ^3^ oder fij- — M9 barsa men oder barir ersa men = wenn ich gehe oder 

gehen 'würde u. s. w. 

2. Vergangene Zeit 

-^ j^;^!lai- ,;j^ barir erdim ersa = wenn ich gegangen wftre u. s. w. 

d) Wünschende Art 
|i^ —fbAg barl5:a men = ich möchte gehen 
|m^ — fbi^ barka sen = du möchtest gehen 

&!^ oder — f^g barka oder barku = er möchte gehen 

^Ojj- — f^9 barfea miz = wir möchten gehen 

^ — f^9 barfea siz = ihr möchtet gehen 

y^ — f^9 barka lar = sie möchten gehen. 
Gerundien sind heinahe dieselben wie im Cagataischen , hingegen zeichnet 
sich der Infinitiv dadurch aus, dass er die im heutigen Cagatai nicht überall bekannte 
Endsylbe mak, mek durchgängig annimmt, und auch über die cagataischen Infinitiv- 
Formen verfügt Der Infinitiv in f4^ mak, >-»*»- mek wird auch als Nomen verbale 



gebraucht, und entspricht dem osm. m ma, me. So z. B. heisst osm. ^o^ oojum&JI^ ^^ vjojiy 
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varmasi gelmesindin jejdir im Ulgurischen ;^^ ^.aAyAX jj^ (y^^a^ff^ Of4i^ barmal^ 
kelmeki din jekrek turur = sein Gehen ist besser als sein Kommen. 

Das Nomen verbale kommt in verschiedenen Formen vor. Eine ist die 
schon erwähnte in ^^ ^, oo ]pi, kü, ki, als ^^ bari^u, das Gehen, v30fM> kelktt, 
das Kommen, und ooa*- erki, das Sein; die zweite ist jene, welche durch fi^ ik, f^ 
uk, ^-J^ ik, oder "-»a flk gebildet wird, als ft^ barik, der Gang, «-i^ kelik, die 
Ankunft, wi.i^ bitik, die Schrift, von bitmek, ^-»^ hiKk, die Wissenschaft, von 
bilmek. — Von diesen verschiedenen Verbal - Nomina entstehen auch verschiedene 



t« « <« « «« «•«.-■ • V •• 



Verbal-Adjectiva, und zwar von 51^9 barku, 504*0 kelkü und &^ turku wird (y^&^ 



barkuci, (fi&^ kelkuci und qc &i^ turkuci; von fi^ barik, ^-*^ kelik und fiflaöt? turuk 
hingegen wird durch Hinzufügung des Suffixes ot li wird 0^^ barikli, der Gehende, 
O^o^yo kelikli, der Kommende, o^sac^ turukli, der Stehende, eine Form, welche in 
consequenter Durchftlhrung in keinem der späteren Dialekte der Turksprache existirt *). 
Dass nebst den erwähnten ausnahmsweisen Nomina verbalia auch die übrigen in 
den westlichen Dialekten vorhandenen, als z. B. die auf f^ is endenden f^ akis. 



** «* 



Aufgang, f^ enis, das Absteigen, im Uigurischen nicht fehlen, braucht kaum erwähnt 
zu werden. Es wird ausser diesem das Stamm-Zeitwort sowohl der gegenwärtigen. 



als auch der vergangenen Zeit als Hauptwort gebraucht, 
kelirimiz ke baka turdi, er beobachtete unser Kommen, o%9 



(M? 



bildi. er wusste. was wir seien. 



So hat auch die Wortbildung einen weit grösseren Kreis im Ulgurischen, 
als in den westlichen Dialekten. Die Partikel qc ci, gi z. B. kann zu jedem Haupt- 
wort oder Nomen verbale hinzugefügt werden, um ein Nomen agentis zu bezeichnen, 
Man sagt z. B. qc fsg basci, Oberhaupt, Anführer, qc /^ söz ci, Redner, qä ^ közci. 



*) Im Osraanli ist das Nomen verbale in ik nur noch in einigen Worten zu finden, als ^ *l^ barik, 
Gang (^j;L? J ev bark = Haushaltung, eigentlich Hausgang), ^\L jazik. Schade, vom uigurischen fu^ /UX 
jazmak, fehlen, S'Jo delik, Oeifnung, Loch, von S^J^ delmek, durchlöchern u. s. w. 
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Seher, Aufseher u. s. w., was bekanntlich im Cagatai and Osmanli nicht der Fall 
ist. Die Partikel fi^, fS^^, "-^^ li^9 Iu|^9 lük macht ans einem Hauptworte ein 
Beiwort und aus einem Beiworte ein Hauptwort, z. B. foSö. ofeus, Vernunft, pcfcföllo. 



*« *• 



okusluk, vernünftig, pöaQ(> fcuruk, leer, trocken, flofc pßaoG ^ruklufe, Leere, Dürre; 
ftof. oder >-*öt lufe oder lük drückt ausserdem noch ein Sammelwort aus, als ^ tn^ry aL 
jikülük, der Speisevorrath, von 50»^ jikü, Speise, wi^oo^mj ketkülük, die Kleidungs- 
stücke von &^ ketkü, Heid u. s. w. 



B. 

Was die Eigenheiten des Wortschatzes betrifft, so ist schon bemerkt worden, 
dass dieser gewiss den ganzen Vorrath von Wurzelwörtem in sich schliesst, den die 
westlicheren Dialekte zusammen aufzuweisen haben. Dieser Umstand ist mit Hin- 
blick auf das hohe Alter des ulgurischen Dialektes leicht zu erklären; was aber dem 
Turcologen dabei zu gute kommt, ist, dass die ulgurischen Wurzel- und Stammwörter 
in der primitiven Bedeutung vorkommen, während die westlichen Dialekte solche 
Wörter nur in abstractem oder verwandtem Sinne gebrauchen. So z. B. heisst im 

r 

Cagataischen loben ^LüLasLü maktamat:, dessen Etymologie uns nur dann verständlich 
wird, wenn wir das uTgurische &^ maku, hoch, füji^olu}- makutmak, erhöhen, kennen. 
Nehmen wir ferner osm. ^^ysM^ l^amastyrmalj, verblenden, cag. ^UälLoU t:amalamat:, 
belagern, cerniren, und die Etymologie beider ist uns nur dann verständlich, wenn 
uns das uTgurische Zeitwort fuj^A) kanima^, binden, bekannt wird; wobei man sogleich 
auf den Ideengang kommen wird, welcher in dem abgeleiteten obwaltet. 

Abgesehen von dem bekannten Wortschatze der verschiedenen Turk-Dialekte 
gibt es im Ulgurischen noch eine nicht unbedeutende Anzalil solcher Wörter, die 
im Westen heute ganz unbekannt sind, und da die ältesten cagataischen Sprach- 
denkmäler von ihnen keine Spur aufv^^eisen, vielleicht auch nie bekannt waren. Solche 
sind z. B. eo^ etkü, gut, /u^^^ jildis, Wurzel, 0A> küni, gerade, f^-OÜ^ jalcik, Mond, 
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—^ jola, Fackel, ^-^«^ arat, Mannschaft, itA^ ertem, Yerdienst u. s. w. n. s. w., 
die aber, was merkwürdig genug ist, entweder bei den Mongolen oder bei den im 
Norden wohnenden Jakuten theils in nah verwandter, thefls in ganz analoger Form 
und Bedeutung anzutreffen sind. 

In Betreff der mongolischen Verwandtschaft bedarf es keines besonderen 
Scharfblickes, um zu bemerken, dass ein grosser Theil des gemeinschaftlichen Wort- 
schatzes entweder gemeinschaftlichen Ursprunges ist, oder in Folge der alten und 
langen Nachbarschaft, in welcher die Ulguren zu den nOrdlich hausenden Mongolen 
standen, von ersteren zu letzteren übergegangen sind; — denn dass die Ulguren, 
deren Gulturzustftnde schon aus dem Eudatku Bilik genügend beleuchtet sind, auf 
ihre nomadischen Nachbaren ausser der Verleihung der Schriftzeichen einen bedeu- 
tenden geistigen Einfluss ausgeübt haben, wird wohl Niemand bezweifeln. Was aber 
die specifisch jakutische Verwandtschaft der Ulgurischen betrifft, so finden wir in 
dieser Erscheinung einen solch vsichtigen Beleg zur Erörterung der Ursprungsfrage 
der grossen Turkfamilie, vsie uns selbst die meist verlasslichen geschichtlichen Daten 
zu liefern kaum im Stande wären. Die von Elaproth, Hammer und Bitter aufge- 
stellte Theorie, dass die Türken, vom Altai -Gebu'ge stammend, von da sich spater 
den Steppenlftndem Turkestans und den südlichen Abhängen des Thien-Schan zu- 
gewendet haben, erhält zwar einige Bekräftigung, doch ist die Entfernung von dem 
Quellengebiete des Jenissei und den Ufern der Lena, dem heutigen Wohnort der 
Jakuten, eine zu grosse, um die Wiege des Türkenvolkes so weit südlich verlegen 
zu können. 

Das engere Verwandtschafts-Verhältniss der Ulguren zu den Jakuten erstreckt 
sich natürlich nur auf einige Analogien in der Lautlehre und auf eine beschränkte 
Anzahl von Wurzelwörtem, welche den übrigen Schwesterdialekten fehlen; doch muss 
man in Erwägung ziehen, vsie viele stürmische Jahrhunderte zwischen diesen End- 
ringen der vom eisigen Norden gegen Süden sich erstreckenden Kette türkischer 

6 
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Völkerschaften dahingetobt haben, und die Ueberreste der Analogie werden nns 
keinesfalls geringfügig scheinen. Bei den Jakuten hat die abgesonderte Lebens- 
weise in dem grauenvollen eisigen Norden Vieles von dem alten und primitiven 
Wort-, wenn auch nicht Formen-Schatz uns aufbewahrt; bei den Ulguren hat uns 
das achthundert Jahre alte Sprachmonument ähnliche und grossere Dienste erwiesen, 
— denn die Formenlehre des Jakutischen kann auch schon desshalb nicht alt genannt 
werden, weil die durch die Schrift nicht festgesetzten Sprachen eben im Bereiche 
ihrer Formen den grOssten Veränderungen unterliegen, während die Sprache des 
Eudatku Bilik uns jene Formenlehre zeigt, welche den Grammatiken der westlich 
bis zTur Donau sich erstreckenden türkischen Mundarten zu Grunde liegt. 



K u d a t k u Bilik 



I. 

jjaaot, .f^ m- ukifioo j^jet» 0/*^ f*°fc f^?- ^ -^ 0***^ (A^ V^'i*- ' ^ ' "^J 0f«9*^ 

-j^ Ql^ -,»aL Qt, -t^ ftioaj. jioa^9 o /»'^ -A> Ot: f^i^ f^i^ K ' ^ ' ^ « ^ (^ «-*ao 0»- 0*^ 

fiife ja. ;«e9 -^ -^ /^ ^-^ JA- /*^ Ö*V P^ /o^9 *-Äa -(> ^ ^qq.^ 
j^^juj^ _t^9 eV A*- »-»i^ 0*fc -J5>^ B)ä- -b /**^ -B9 0*fc C5**^ ^-•*^ 0*fc 
|t p^ [lilipoaab Wfb 0'-^'^*B9 P^^ ^ 0*fc (te PfS^ OW 0>Ot Jt>^ PÜÖ- ö»^ 

fioaa pt pu pfit ;*o- ' ^ ' '^'» O -/*^ 0^ H> J^>^ h*- Ö^ P* -f^ -A^ *-äA»0 oq ^jöso^ 
^-M^ 5^9 0^9 -JW>«b ^-a^ t^ OcJt Jt>^ *-»***• JJ^ fc^ t^ pb pOQfc ^-««^JsaQO ^ pb 

_j^ _j^ ^ fbfc. pi yfc 0^ — s>J^ -CJtf^ p^'W ^ f^ P^^Mfi^ 0*fc (Ab ^-iW^üJ- t=»^ 

v> ;*^ f^ ' <^gii «-^»v H^ 0*- f^^ 0*- ' ^ ' ^^ ^ ^ y^J^ *-s^ ^-»^ 

p*>ya- 0»»O /D*0y9»b 0^>^ P^'^f^ ^-Sü^ toSfife -b Ot^ CJ'iMf*!} 0*- «-Oi^ c\9 _/y^ ^nao^ ^ 



Dank- und Lobpreisungen, viel Lob dem Gotte, der Herr der Grösse, ein gar mächtiger Padischah 
ist; Erde und Himmel hat er erschaffen, allen Geschöpfen hat er Nahrung gegeben; was er wollte, that 
er; was er will, thut er. (Gott handelt, wie er will, und regiert, wie es ihm gutdünkt.) Auch zahllosse 
Grflsse und Danksagungen, mehr als die Sonnenstrahlen, dem Zeit-auserkorenen Gottesgesandten, dem 
grossen Propheten Mohammed Mustafa, sollen aber ihm und Ober seinen Geßhrten sein. (Gottes ZuMe- 
denheit sei mit Sämmtlichen.) 

Dieses Buches Name ist das grosse Wunderding, es ist mit den Erklärungen der Gelehrten Cin's 
geziert, mit den Beispielen der wissenschaftlichen Männer Marina geschmückt. Die dieses Buch lesen, die 
dessen Verse begreifen, werden durch dieses Buch noch mehr verherrlicht. Die Gelehrten Gins und Ma6ins 
haben darin fibereingestimmt, dass in allen östlichen Ländern, ja in ganz Turkestan, in der Sprache Bo^ 



I. 

Sipas-i minnet ögfis Okti tangri^a kirn ulul^u]^ idisi tOkel kudreüi]j[ padsa turur. 
Jemi kökni jara%an j^amu]^ tinliklarl^a ruzi bergen, herkim tiledi ersa ]pldi, jimeni 
tilese Ipittr. „Jefäl Allah ma jasa ve jehkum ma jerid.^ — Taki sanziz selam-u 
durud chalis lar da neri jalauclar ka üd bOndüsi uluk saucisi Mohammed i Mustafa 
öze bolsan, taki da aning esleri öze. — „ Rizvan Allah aleihum egmain. ^ — Bu kitaba 
tunir ati jaulak tangsuk« — Cin hukemaleri ning esa'rleri bfle araste Macin ulema leri 
Ding emsali bile bezenmis turur. Bu kitabni okiklar, bu beltler ni ma'lum kilk^cilar 
kitabdin aziz rak erOr. Cün ü Macin alimlari kamuki itifak boldilar kim mesrik vilajeti 
da, kamuk Türkistan iUnde Bokra Chan tilinde türk lugatide bu kitabdin jaksirak 
hergiz kim ersa tasnif küniai turur. Bu kitab kajuma padsa ka kaju ma iklim ka 
tegdi ersa, chairet uzlukun din uruk din kece kttrklük lukin din ol illar ning 
hekimleri kabul kilib tegme biri bir tttrlük at lagab urtilar- — Cinlikler Edab btü 
Muluk atatiler Macin melikining hukemaleri Ajn ul Memleket tetiler, mesriklikler Zinet 
un Ümera tep aitilar Iranliklar Sah nameh ji turki atmislar. Baazilari de Pendname 
ji muluk temisler turanliklar Eudatku Bihk tep ajmisler. Bu kitabni kosukni bile 

saat mevludlik idisi er turur. Amma bu kitabni Easgar ilide tökel 

kilib mesrik meliki tapkac chani özginge jikürmis Melik Bokra chan da ani akirlab 
öz chass hagibliki angga beri jarlikamis turur, aning ucun Jusuf Chass Hagib tep 
ati agunda jajilmis turur. Bu aziz kitab tört uluk akir ol Oze teme kötOrOlmis 

Chans, in türkischer Zunge, Niemand, wer es auch immer sei, ein besseres Buch als dieses je verfasst 
habe. Dieses Buch, an welchem Padischah, an welchem Lande es immer auch angelangt sei, so haben die 
Weisen jenes Volkes wegen der Fülle seines Segens , wegen seinen auf Nachkommen sich erstreckenden 
Schönheiten es angenommen und ohne es zu beschädigen, hat jeder von ihnen einen verschiedenen Namen 
und ein Epitheton ihm beigelegt. Die Leute von Cin haben es Adab ul Muluk, Sitten der Fürsten genannt ; 
die Gelehrten des Fürsten von Maöin haben Ajn ul Memleket, das Auge des Reiches geheissen ; die Morgen- 
länder haben es Zinet un ümera, Zierde der Fürsten betitelt. Die Iranier Messen es das türkische Schah 
Nameh, ja manche nannten es sogar Fend Name i Muluk, der Bathgeber der Könige. — Und schliesslich 

die Turanier hiessen es Eudatku bilik, die glückliche Wissenschaft. ( 

• . ) Aber (wisse), dass dieses Buch in Ea^gars Land vollendet wurde. Der Prinz des Ostens, der ehr- 
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ULe^ OD!^^ > % i j i \r\\ ^lo^ ;yäo^, ^^ ^ ^ ff^Q ^joai. y^ ysi^ .j^ .^uo. ^ ;^ 

-j^OH? -J^^ CJäaöb ' *iii}^\, -^ '-^ -1*0 OJ>oJiaot, ^jösl fJLi ^rH OD^)»- Öö«b wÄip^ 
— f^v^L^ vJL w«^ Q^^fit, po -jG f:^^ cP<^ füf^ p^ ^ |iai. pja. ;^ — <> pa>^ 
-0 £^ aoaob ^^^i^iLia ^ pLu. ^ja^ wbiai^ <-Ä4. o^jo^ v>- -0 ' ft ' p ' u CJösot ^^^jo»b -0 pfa. 

Mi^ Mu«_fii^ ;yDH> — Wo). ' ft i nnr usQu — ^ ;yuL. ^ f^, ;}ttjQ^ ij^äj^^L «_fii^ otti^ inH) 

0^^ PV 0^ ^-*^ -{fb 0*^ A^ --fc t*f^ ^^^ P- 



wflrdige Ghaiii liess es sich holen; auch der Fürst Bokra Chan schätzte es hoch and geruhte ihm den 
Titel Geheim-Minister zu geben. Daher auch sein Name: Der Oeheim-Minister Jusuf sich in der Welt 
verbreitet hat. Dieses herrliche Buch ist nach vier grossen, ehrenvollen Eigenschaften benannt worden. — 
Diese erste ist Adil, nämlich rechtschaffen wandeln; die zweite, Eud, das heisst Olflck; die dritte, Olpii, 
nämlich Verstand, und die vierte: In-ZuMedenheit-zu-leben. Ohne anzurflhren hat man diesen sämmtlichen 
je einzeln verschiedener Männer Namen beigegeben. Die Bechtschaffenheit hiess man Efln Toj^i Ilik, 



n. 

Versificirte Vorrede. 



^^ po Y^^ (^^ qI^ fooa 
plu^ [le ^^»0^ jjcaoDi ^joao^ 



_^^ fijj,^ ^^ ^j^ ^_ 3 
p!o^ pfi4H> Ai*- «^ fc?- /*44^ pO^ 5 

^^ fbil^ yDÖl^ » ft i i ii rj 8 



1 Gott ist, eiu Gott ist fiber alle Geschöpfe; 
Viel Lob und Dank ist ihm auch gebflhrencL 

2 Besitzer von Grösse, ein glorreicher Gott, 
Erschuf und erzeugt er Alles mit Vollkommenheit. 

3 Er ist Herr von Himmel und Erde und aller C^schSpfe; 
Nahrung ertheilt er auf gleicher Weise Allen, 

4 ünermesslich Vielen ertheilt er Nahrung, 
Gibt Allen zu essen, isst aber selber nicht. 

5 Er lässt nicht hungrig keinen der mit Seele begabten. 
Er tränket und speiset alles Belebte. 
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erOr bn eweli aadil turur tOz jtlritmek, ikin^ j^t devlet turur flcflngi aakil olpiä 
erttTy tortOn^ kanaat Oze tirilinek turur; jiiue tegme birin^a bir OgOn erenler atin 
atmis turur: Aadil^a küntoljü Ulk at berib padsa Ozinge tegmis turur, Devletke 
Ajtoldi at berib vezir ominl^a omatmis turur Aakillj:a öktülmis at berib vezir ning 
okli jerinde tutmis turur, kanaatka Ot]pirmis at berib vezir ning k^nntaisi tep ajmis 
turur. Ta^ anlar ara suval ^uvab munazara kecer tep sOzlemis turur. Bu |}:amut: 
o^i^laming kOngli acilib musanipka etka dua birle jad Iplsun tep insallah aziz tangri 
taala ning Oktisin ajor. 

Prinz Sonnenaufgang, und diese zielte auf den Padischah selber. Das Glfick hiess Aitoldi, Vollmond, und 
personificirte den Vezir. Der Verstand wurde öktülmiä genannt, und wurde für den Sohn des Yezirs 
gehalten. — Die Zufriedenheit nannte man Otkurmiä, welche für den Bruder des Yezirs galt, und es 
spricht von Fragen und Antworten, die unter diesen vorfallen. 

Die dieses alles lesen, denen soll die Seele sich erheitern und sollen des Verfassers mit einem 
frommen Gebete gedenken. — So Gott will, spricht er von dem Lobe des Allmächtigen und Glorreichen. 



n. 

Versiflcirte Vorrede. 



1 0]^an bir bajat ol kamu^ tin Oze 

2 Ululjdiu^ idisi Okan zul gelal 

3 Jer kok idisi chakdk birle 

4 sagis siz berikli k^rnukk^^ nizi 

5 acin koimaz ol bu k^niuk tinlikin 

6 nedek kirn tileti de boldu k&niuk 

7 durud ol OtOrmis resulka selam 

8 Mohammed jalauc chalaik basi 

9 Jime bu kitab ol eti Ok aziz 
10 bizen mis akirlik bilikler bile 



Ogas hamd-i Okti angga ok seza 
jaratkan tOretken ma kadir kemal 
ruzini anutmis jeksan kOle 
jetflrttr k&mukni ma jemez Ozi 
jetOrOr icürOr tOzi ^nlikin 
jime kim tilese bolur ol uluk 
jime esleringe selam hem ulam 
kamuk barcalarka ol gOz k^si 
bfliklikke bolkai biliktin tengiz 
kali kim sflkflr kü kanaat bile 



6 So wie er es wollte, so wurde Alles; 
Alles, was er will, wird auch gross. 

7 Heil dem auserkorenen Propheten, Heil! 
Seinen sämmtlichen Genossen Heil und Lob! 

8 Mohammed, der Prophet, das Haupt der Geschöpfe. 
Er ist die Augenbraune von Allem, was da ist. 

9 Fflr Alle ist herrlich dieses Buch 

Der Wissenschaftliche soll vom Wissen ein Meer bekommen. 
10 Mit ehrenvollem Wissen ist es geziert, 
Durch Genügsamkeit danke dafOr. 
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0/^ wößb fiojio 3^ Q^ y ^^\^ ^/^ ;y^ 00^9 ^ ^f^ pDjH> 11 

. (y^ ^ pOi. fjfi^ foJiö- wÄ^ ^-*^ 0^H9 f^: pOü- 0^>^ p^^^ «^ 12 

.-Äjbji. |o \^ M!t^ |o cyt p^ v-0^ 31t ;4ia^ |o p^ pb 0^ 14 

^^ JL^ . t l n l n) /i^ ö*f9^ f^ v>/^ -/t)*^ tf^ ftöX ^9 0^^ f^: P^ 15 

q]^ Ai^oilo. I^y^ p^^oiAa QAA. foa ^cj^g |m>^|ü^ pb ^ ^'^V> 16 

p^ p^^Q. ^Q^ s .ftifty^ wju^ ^ linin) pc y> % tT^ ^ii^ ^ p^ fb^yi^, ^g 19 

;j:^ ^ pÄi. pb OIPO /^ f^ 3^ ^-^ ^-*^ 1^- 0^ v> cAo ^-AiÄAo 20 

Oittj- YLi^ qg p p^ [h> — /^ qJüj- — oC^ sjöiLßL ^ po —^jilqg qg 23 

Qii. [a^ ^jHp. — ;CJi. ^ JJ^>Ä^ oIao ^g^ ;jiAi. wAAt, ^ t l n i nj — /Cü. j^;h> 25 

^ i|kij^ ULl pfi, ^ v-sulho ^ ^ f^ qI^ i|u:^ %.J^ ^^ 26 

oraoo -/üflaob %-juiL ^ ^ ^^ .-Äl ^ ^n-v^ />^ OV 6^ ^-*^ ^x ^0. 27 

Ö^ |±- ^-^^ 1^- t^ C?t pÜÜ- 0*^ ^-^ wmcjü^. t^ wDiÄL ;jit o^ß 28 

qIqo cjifc cjQ^ -cJip p^ oJß}- jjit ftflfö- fb pt> fl^a^ qg 29 



wÄit, wi:^ j ii C\ i ftn o ft^ paot, 3H>4üj-. 



11 Im Ganzen sind die Worte der Weisen 
Gleich Perlen darin gerade aufgereihet. 

12 Dieser Prinz des Ostens, der Beg von Macin, 

In Wissenschaft und Weisheit in der Welt einzig. 

13 Alle haben dieses Buch genommen und sich angeeignet, 
Haben es in die Schatzkammer gelegt und verborgen. 

14 Von Einem auf den Andern ging es als Erbtheil Ober, 
Fremden nicht gebend, sich selber es behaltend. 

15 Nützlich ist dieses Buch, frei von allen Fehlern. 
Viele Türken verstehen nicht dessen Bedeutung. 

16 Wer vom Buche je was hört, wird 

Der Leser und Schreiber, er versteht es nie. (?) 

17 Hand und Augen fesseln des Buches Worte 

Nach allen beiden Welten erstreckt sich sein Wirken. 

18 Die Gelehrten Macin's, die s&mmtlichen von Gin 
Haben Alle gepriesen dessen Schönheit. 

19 In diesem Osten's Lande, alle Türken und Chinesen 
Haben ein Buch wie dieses noch bei Niemanden gefunden. 

20 Des Buches Werth kennen nur die Gelehrten, 
Den Unverständigen fällt es gar nie zu. 
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11 j^amu^ barcasinda bttgfler sOzi 
12. Bu mesrik meliki macinlil^ beki 
13 kamu]^ bu kitabni alib Ozlemis 
14. biridin birige miraslar kalib 

15 asil^ turur ol jolj: ol naca jazi 

16 kitabtin isitken bolur osi ani 

17 ilik köz tutasi kitab sözleri 

18 Macinler hekimi bu Cin jüinlj:isi 

19 Bu Mesrik üinde l^srnvik. Türk ü Cin 

20 kitab kadrini ma biliklik bilir 

21 bu tegme kisike kitab bermeki 

22 nedek kirn biliksiz bilumes muni 

23 Bu Bokra Chan ol val^t icre muni 

24 Munung tek kitabni kirn aimis Oze 

25 kirn ersa munung tek eter mu l^ani 

26 l^aju kent ulus urdi ]j:arsi jer 

27 Ol ilning bügisi hekimi turab 

28 Cini ler Adab bul Muluk tep aitar 

29 Bu Mesrik ihnde ulu]$lar muni 

30. Iranlü^ ma Sahnameh terler mungar 



tizib jingu leju |}:amu^ top tözi 
biliklik okuslu^ agunde jeki 
chazina icinde urub kizlemis 
atinlarka bermez özinke alib 
ögils türkler ol^mas munung mänisi 
okul^an bitiken okumaz muni 
ikikun agunda jiter isleri 
tözi barca aimis munung jaksisi 
munung tek kitab jo^ özindin atin 
o]fxis suz kisidin atinka |j:alir 
abang dosting ersa emin bolma^ 
ol^uslul^ o|j:uban közi tur ^ani 
jime chan tilinge bu aimis muni 
katinde kim aikaj munungtek öze 
aitkil bar ersa ökermen ani 
kitabka ögün at aitmislar 
at urmis ol ilning törice körflb 
Macinler Sul ma Melik ma ter. 
Zinetun umera tejorlar küni 
Turanlik Kudatku Bilik tep okar. 



21 Einem derartigen Menschen soU man es gar nicht geben, 
Wenn er selbst ein Freund wäre, misstraue ihm, 

22 Denn der Unerfahrene kann^s ohnehin nicht begreifen, 
Und der Verständige sättigt, lesend, sein Auge daran. 

23 Dieser Bokra Chan hat in seiner Zeit 
Dieses Ganze in seiner Sprache augeschaift. 

24 Wer hat bis jetzt ein solches Buch verfasst? 

Wer soll nun von nun an je ein solches verfassen? 

25 Wo ist er, der ein solches verfassen kann? 
Sage mir, gibt es einen, so lobe ich ihn. 

26 Jedweder Stamm, Kolonie, PaUast, Hof und Ort 

Haben diesem Buche einen verschiedenen Namen gegeben. 

27 Die Weisen, die Gelehrten des Volkes sind aufgestanden 
Und haben den Gesetzen des Volkes gemäss es benannt. 

28 Die Chinesen haben es „Die Sitten der Könige' genannt. 
Die Matiner heissen es Sul ma Melik (Usul i Melik). 

29 Im Beiche des Ostens haben die Grossen es 
Fürstenzierde gerade genannt. 

30 Der Iranier betitelt es Schahnameh; 
Der Turanier heisst es Kudatku Bilik. 
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31 In wie vielen Namen verschiedener Zungen 

Ist es bei allen Völkern herumgegangen! 
82 Alle haben dem Buche einen grossen Namen gegeben, 

Gott möge diese guten Diener gerne haben! 

33 Oh, der dieses Buch angenommen, 

Und in türkischer Zunge es bewundert hat, 

34 (Wisse) Dieses Buch nfltzt Allen, 

Die Forsten besonders hflten es ihren Augen gleich. 

35 Wer es immer sei, der L&nder regiert. 
Er bedarf dieser weisen Sprache. 

36 Wenn Fflrsten mit der Wehr sich beschäftigen, 

So ist diese Yorschrift ein Bedingniss seiner Herrschaft. 

37 Des Beiches Bestand und Buin kommt von dem, 

Das Bleiben und Gehen der Herrschaft kommt von dem. 

38 Wie man Truppen, Heere und Armeen 
Sammeln und beschäftigen soll, 

39 Diese Vorschriften sind von diesem Buche 
Gemacht, gewählt, und allen bekannt (gestreuet). 

40 Auch den Männern, die die Begierung fest halten wollen. 
Jenen Männern ist hier ihr Werk anbefohlen. 
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31 Ne tflrlflk bu sOz 1er OgOn tdldeki 

32 Jime bu kitab]^a at urmus ulu^ 

33 ol bu kitab|}:a kabul bolduj^ 

34 Jime bu kitab l^amu^a jarar 

35 Eim ol men bu mfllkni tuto^li ]^aju 

36 MeGkler ma karu|p ma esbabi töze 

37 Bu mfllkniDg charabi bakasi andin 

38 Jime bu cerik su arat ma ]^amu|^ 

39 munung tertibi men kitabdin naea 

40 Jana berk bu mttlkni tutukli kisi 

41 kereklik o]^us lui^ jflrOsi ongl^aj 

42 BütOn ning aj^ bu melikler öze 

43 jime bu raaiet kfltezkfl ani 

44 ^ju ol melik kim tolpik Ipl^ni 

45 ajor nekfltek etinkfl eiler 

46 Melikke nekfl tek etinka kerek 

47 Bu janglik melikni bütünler sever 

48 ^oti ber ja^n tep tapu]^ ^ill^a 

49 bir naea bekfltab ja]pn tut^ni 

50 Jana bir siaset basin keska ke 



jflkQrmOs mungar Js^sjnvüs. ildeki 
Bajat jarlil^aJIpi ol etka |}:ulun 
bu tOrkler tilinde agib kOrdttkd 
melikler artu]^ közi tek tutar 
kerekli anga bu hekimler aju 
bu tertibi sarti emaret öze 
ja mfllket ^aliri bariri andin 
nekfltek tirilki birilki tolu^ 
etirmis ötflrmis ]^amu|^ni saea 
jarakli^ erenke bujurdi isi 
jola^a nekfltek aci|^ ^ur aj 
melikning al^qi bu bfltflntin tOze 
melik ma közetse teni ma ^ani 
uruslar fltinde eerikler tflzkflni 
bu tOsmen cerikin sikin^a tiler 
Ozining bfltflnler kflnilik kerek. 
jflzini körej tep atinlar ever 
kimini jautub jirai^ ]^apku|^a 
bu kutsuz jauz tep jiral^ saV^ni 
ikingi jarasib kOngfll berkflke 



41 Verständigkeit ist n<(thig, der Wandel sei gerade, 
Es scheine, als wenn der Mond beleuchtet, 

42 Des Volkes Pflichten den Fürsten gegenüber. 
Der Fürsten Pflicht dem Volke gegenüber; 

43 Die Unterthanen sollen ihn (Fürsten) beschützen, 

Der Fürst soll bewachen Seele und Körper (des Volkes). 

44 Wenn der Fürst Krieg ftlhren muss 

Und in Kampfes Zeit Heere rüsten muss, 

45 Fragt, wie er handeln soll 

Wenn er des Feindes Macht brechen will, 

46 Wie soll ein solcher Fürst wohl handeln? 
«Gerechtigkeit muss er dem Volke thun'. 

47 Einen solchen Fürsten liebt das Volk, 
Alles eilt herbei ihn zu sehen. 

48 Lass herannahen (das Volk), um dir zu dienen, 
Den einen nfthere, den andern entferne. 

49 Dessen Nähe du willst, den befestige dir. 

Den heillosen Bösen muss man in die Feme schleudern. 

50 Muss züchtigend eiüem den Kopf abschneiden. 
Dem andern das Herz gewinnend heranziehen. 
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51 Der Vernünftige, Weise, Mächtige und Hochherzige 

Muss seine Schatzkammer füllen und wieder ausfliessen lassen. 

52 Wenn die ünterthanen ganz gehorsam sind, 
So haben sie in allen Dingen viele Buhe. 

53 Diese einige Worte lass ich in einem Amulette dir zurück. 
Ich bin fertig, vergiss im Gebete mich nicht. 

54 Sehe auf den Mann, der dieses Buch gemacht, 
Begabt war er, hervorragend unter den Leuten. 

55 Mit so vielen Vorzügen und Wissen 
War er geziert und wandelte 

56 In dieser Weise in vollkommner Achtung 
Mackellos, gelehrt und von reinem Worte. 

57 Aus dem Lande seiner Geburt zum Wandern ausziehend 

Hat er dieses Buch, um es zu vollenden, mit sich genommen. 

58 Die Hälfte war fertig und geordnet. 

In Eaigar's Beich hat er das Ende hinzugefügt. 

59 Vor dem Könige hat er es gelesen. 

Vor diesem herrlichen Eara Bokra Chan der Chane. 

60 Er beehrte ihn mit gar vielen Ehrenkleidern, 
Mit vieler Achtung als Sold der Feder. 
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51 o^lu^: biliklik tongga alp jürek chazine tolalap a]ptlpi kerek. 

52 Eaajetke bolsa ögüs taati kamul: is icinde bolur rahati 

53 Bul^acharfl^ojarmeD^omardakusangga ^utundum unutma dua ]^ mangga 

54 ba^a kör kitabni bu etken kisi hünerli]^ ermis kisiler basi 

55 bu tOrlük fezail ojpislar bile araste ol ermis jOrOmis kOle 

56 bütünlük ma hürmet bu suretlik öze saki jok biliklik ari^i^ söze. 

57 Bu tolpnis ilindin ci^ib barkali kitabni l^osuban tökel Iplkali 

58 jarusi bitimis tuturmis nizam bu Easl^ar ilinde l^osulmis temam 

59 Melikning Onginde o^j^umis muni bu tapl^ac Kara Bolp*a chanlar chani 

60 al^irlamis artuk ogüs chirati kalimning a|p tep ögüs hürmeti 

61 bu chass hagib atin tegürmis mungga muni bu özinge jautmis Jana 

62 bu maani ucun kör akirlar ani Jusuf chass hagib tep ajorlar künL 

63 Jana bu kitabning bejanin ajor bu tört neng serifler ösele kilur. 

64 Birisi ma adil ol künihk öze ^ikingi bu devlet kut ikbal öze 

65 ücingi ol chired ol ölukluk bile törtünci k&naat e'naiet bile 

66 bu tegme bhinge at urmis ögOn bu janglik atini atamis telim 

67 Adil |j:a EOntokti Ilik tep atar ani kör melikhk korinka kotar 

68 bu Ajtolti devlet atanir küni vezirlik jeringe tutar kör muni 

69 Chiredke atati osol öktülmis muni de vezirning okli temis 

70 Kanaatka Otkurmis ati berir mungga ma vezir ning jauki temis. 

61 Den Namen Geheimvezir verlieh er ihm 
Und hat ihn zu sich angenähert, 

62 Und in dieser Bedeutung ehrt man ihn, 

Jusuf den Oeheimvezir nennt man ihn gerade aus. 

63 Nun von des Buches Inhalt zu sprechen: 
Vier Dinge sind auf edle Personen angewandt. 

64 Eins ist Gerechtigkeit mit Bedlichkeit, 
Das Zweite Glück mit Glückseligkeit, 

65 Das Dritte ist Verstand und Grösse, 

^ Das Vierte ist Zufriedenheit mit Gnade. 

66 So heissend hat man das Eine genannt, 
In dieser Weise das Andere benannt. 

67 Die Gerechtigkeit nennt er Künto^i Bik 
Und hat ihm Eönigsrang verliehen. 

68 Das Glück wurde Ajtoldi genannt, 
Dem wurde der Vezirsposten verliehen. 

69 Den Verstand nannte er Öktülmis 

Und diesen hat er den Vezirsohn geheisseu; 

70 Der Zufriedenheit gibt er den Namen Otkurmis 
Und hat diesen als des Vezirs Nächsten bestimmt. 
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ni^^j^ti^ qL . ftift^o _^ wjuiL w^ao^r ^ ^ O'-^^^ '-^^'^^ 71 
•t •• ' ' 

71 Auf diese Vier erstreckt sich die Philosophie dieses Buches, 
Diese ordnend ist das Buch vollendet worden. 

72 Arabisch und türkisch der Bücher gar viele (gibt es), 
Doch in unserer Sprache ist dieses die erste Lectflre. 

73 Diese türkischen Verse habe ich dir zusammengestellt, 
Beim Lesen vergesse nicht, bete f&r mich. 
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I]ihaltsY«fz<»elmis8 der Absdüiitte. 



jöiL ja /eLj^k %-ju^ t^kD'&t^ o 0<>**b ^-*A9 kf^ 1 

^QiL ja. ^e^ - Q i ^ i -^j ' ^ iii ft) f<^ o*t /IPtf^ ^-*JH9 fO^ 2 

^•ja /ta^ s-aliL ^ ^i^f- *-^ *-»*^ /*^ dPü^^ ^-=^ /O^)^ 3 

;;a^ py _^ ja. fu^ < a l ft i Q) |^)ill3i. ^ «^113 y])!^^ 7 
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jaii. ja. fL^ jaaao ^-asjio _j*x w«^ QÄILa^ jao »-Aifi OD*oO^ p- 




1 
2 
3 



1 Erster Abschnitt: Bespricht das Lob Gottes, (verherrlicht und gepriesen sei er). 

2 Zweiter Abschnitt: Bespricht das Lob Mohammed Mustafas, des grossen Propheten. 

3 Dritter Abschnitt: Bespricht das Lob der vier Gef&hrten des Propheten. 

4 Vierter Abschnitt: Bespricht das Lob des regierenden Forsten. 

5 Fflnfter Abschnitt: Spricht Aber die Existenz der 7 Sterne, der 4 Gegenden und 12 Zodiaken. 

6 Sechster Abschnitt: Erzählt, dass die Achtung der Erdgeborenen vom Verstand und der Wissenschaft konmit. 

7 Siebenter Abschnitt: Spricht Ober die Vortheile der Zunge, Ober ihren Nutzen und Schaden. 
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71 Munung hikmeti kOr bu tort neng Oze kitabni tOketmis bularni tOze. 

72 Arabce tagikce kitablar OgOs bizning tQiniizge boran|jd difus 

73 bn tflrkce ^osu^lar tOzettim sangga 01^ de onntma dna ]pl mangga 

74 barir men a^iindin isit|pl Ozflng ögOs ibret alj^ da ae]pl kOzüng 

75 Ikki sen o|^ sen tözi jarli^a ruzi ]fjl J^amol: mn'minlar ga Wfi 



74 Ich ziehe hin aus der Welt, du höre mich doch, 
Nimm ein Beispiel dir nun, und mach die Augen auf. 

75 0, Gott auch du genehmige Alle, 
Ertheile Nahrung allen Bechtgläubigen. 



InhaltsTerzeichniss der Abschnitte. 

Fehris-ti Eb-vab. 

1 Ervel bab: tangri ezze ve gel ning OktOsttn ajor. 

2 Ikin^ bab: jalauclar uluk Mohammed-i Mustafa öktastln ajor. 

3 Ücttn^ bab: jalaaci ning tört esleri ning GktOsüni ajor. 

4 TörtOn^ bab: ordugi chani bek medhin ajor. 

5 Bisin^ bab: jeti joldaz tört jaj^n oniki Ogek erdükim ajor. 

6 Altin^ bab: janglik o^ l^zi a|prli]p ol^us bilik erdttkin ajor. 

7 Jetin^ bab: til artamin munung asi^ jazin ajor. 

8 Seksin^ bab: kitab egesi sözlemisike Ozrin |}:olur. 

9 To^sin^ bab: etkfllük l^miske ot sab erik tutusur. 

10 Onmi^ bab: jangluk a^rli|p bilik o^ bile erdOkOn sGzler. 

11 On birin^ bab: kitab ati jora^in jime abuc|}:alikin sGzler. 

12 On ikingi bab: sözbasi Ettnto^ti Ilik adil siflatin ajor. 

13 On ttcüngi bab: Eflntol^ Ilik Jana kelib körOnmisin ajor. 

14 On tOrtttngi bab: Aitoldi Eflntol^ tapu^nj^a kirmisin ajor. 

8 Achter Abschnitt: Eigenthttmer des Buches bittet um Vergebung seiner Fehler. 

9 Neunter Abschnitt: Wer Gutes gethan hat, der krSftigt sich. (?) 

10 Zehnter Abschnitt: Sagt, dass das Ansehen des Menschen nur von Gelehrsamkeit und Wissen herstamme« 

11 Elfter Abschnitt: Spricht Aber die Wanderung des Namens des Buches, als auch Aber dessen Alter. 

12 ^Zwölfter Abschnitt: Bespricht die Eigenschaften des Hauptredners, des Prinzen EfintoktiDik, der Gerechtigkeit 

13 Dreizehnter Abschnitt: Sagt, wie Eflntokti Bik wieder kam und sich zeigte. 

14 Vierzehnter Abschnitt: Sagt, wie Ajtoldi in den Dienst Eflntokti's eintritt. 
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15 Fünfzehnter Abschnitt: Sagt, wie Ajtoldi selbst bekannt macht, was das Glück sei. 

16 Sechszehnter Abschnitt: Spricht über die Eigenschaften und Eigenheiten des Glückes. 

17 Siebenzehnter Abschnitt: Sagt, wie sich Eüntokti nik dem Ajtoldi zu erkennen gibt. 

18 Achtzehnter Abschnitt: Wie Küntokti Adil mit Ajtoldi über den Beichthum spricht. 

19 Neunzehnter Abschnitt: Bespricht die Frage, welche Ajtoldi an den Ulk stellt. 

20 Zwanzigster Abschnitt: Die Antwort Ilik's an Ajtoldi. 

21 Einundzwanzigster Abschnitt: Spricht über die Yortheile der Zunge und den Nutzen der Bede. 

22 Zweiundzwanzigster Abschnitt: Spricht von der Frage des Yezirs Ajtoldi's, von der Antwort Ilik's und 
wie sich dieser zu dessen Dienste bereitet. 

2 3 Dreiundzwanzigster Abschnitt : Ob Beden besser ist, oder Stillsein ? 

24 Tiemndzwanzigster Abschnitt: Spricht über das Glück und dessen Unbeständigkeit. 

25 Fünfundzwanzigster Abschnitt: Ajtoldi erzählt dem Yezirsohne öktülmis, worüber er nachgedacht hat. 

26 Sechsundzwanzigster Abschnitt: Ajtoldi ertheilt dem Ilik Bath und yerfasst ihm ein Erinnerungdchreiben. 
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15 On bisingi bab: Ajtoldi Ozi devlet erdükin bilkürtmisün ajor. 

16 On altingi bab: devlet sifatin ^li^in ersalikin ajor. 

17 On jetingi bab: Eflntoljü Ulk Aj toldil^a Ozin bilkttrtmisin ajor. 

18 On seksingi bab: Ettntoljü adil neng ertükün Ajtoldi^a ajor. 

19 On toj^sungi bab: Ajtoldi lUkke sual Iplmisin ajor. 

20 Jikinningi bab: Ilik guvabi Ajtoldil^a. 

21 Jikirmi biringi bab: til artam larin sOz asiklarin ajor. 

22 Jikirmi ikingi bab: Ajtoldi vezir suali Hik guvabi tapu^pnda jara^n jaramisin 
ajor. 

23 Jikirmi üettngi bab: sGz sOzlemek mu etkOrek asi sük turmal^. 

24 Jikirmi tOrtüngi bab: ]jnitsi]}:i devlet ersa likin vefasiz likin ajor. 

25 Jikirmi bisingi bab: Ajtoldi vezir o^ii öktülmis ke otlanisin ajor. 

26 Jikirmi altingi bab: Ajtoldi Ilikke pend berib I^omari bitib bitmisin ajor. 

27 Jikirmi jetingi bab: Dik öktülmiske pend bermisin ajor. 

28 Jikirmi seksingi bab: Ilik suaUari öktfllmis ke Jana aning guvablari 

29 Jikirmi tol^sungi bab: öktülmis Ilikke okus suretin ajor. 

30 Otuzungi bab: Beklikke negütek er vezir netek kerekin ajor. 

31 Otuzbiringi bab: Bek söz bascisi er negütek kerekin ajor. 

32 Otuz ikingi bab: Uluk hagib negütek kerekin ajor- 

33 Otuz ücüngi bab: Kapu^ baslar er negütek kerekin ajor. 

34 Otuz tOrtüngi bab: Jalauc likl^a itku er negü tek kerekin ajor. 

35 Otuz bisingi bab: bekler ke bitikci lik ke negütek er kerekin ajor. 

36 Otuz altingi bab: padsaka akici negütek kerekin ajor. 

37 Otuz jetingi bab: as bascisi ket salar negütek kerekin ajor. 

38 Otuz seksingi bab: idis ci lar basi sarabdarlar negütek kerekin ajor. 



27 Siebenundzwanzigster Abschnitt: Sagt, wie Ilik dem Öktülmis Kath ertheilt. 

28 Achtuudzwanzigster Abschnitt: Die Fragen Dik's an Öktülmis und dessen Antworten. 

29 Xeunundzwanzigster Abschnitt: Öktülmis spricht zu Ilik über die Art des Verstandes. 

30 Dreissigster Abschnitt: Sagt, was für ein Vezir den Fürsten nothwendig sei. 

31 Einunddreissigster Abschnitt: Sagt, wie der Mann sein soll, der das Wort führt, 

32 Zweiunddreissigster Abschnitt: Sagt, wie der grosse Minister sein soll. 

33 Dreiunddreissigster Abschnitt: Wie der Oberhofmeister sein soll. 

34 Vierunddreissigster Abschnitt: Sagt, wie der zur Gesandtschaft bestimmte Mann sein soll. 

35 Fünfund dreissigster Abschnitt: Sagt, wie der Mann sein soll, den die Fürsten zu ihrem Schreiber bestimmen. 

36 Sechsunddreissigster Abschnitt: Sagt, wie die Zahlmeister der Fürsten sein müssen. 

37 Siebenunddreissigster Abschnitt: Sagt, wie der Speiseaufseher und Haushälter sein müssen. 

38 Achtunddreissigster Abschnitt: Sagt, wie das Haupt der Getränkebewahrer und die Mundschenke sein 

müssen. 

8 
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^^i^ja p^ s_^ iio woi^ p^ «-^i^j- >— a>^:iix y^ i^j- ;oü^ wOi^ Q'«)*^^ w&^u. 57 

<oii. py^aig AUÜ1Ü2. p])a. >_^i:ii^ i^ojc^^a. <^&j3 ^^nI^i^ s— »^u. 58 
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39 Neununddreissigster Abschnitt: Sagt, was die Pflicht der Diener gegenüber ihrem Herrn ist. 

40 Vierzigster Abschnitt: öktülmis beantwortet die Fragen Uik's. 

41 Einundvierzigster Abschnitt: Küntokdi Ilik hat dem Otkurmi^ einen Schreiber geschickt. 

42 Zweiund vierzigster Abschnitt: Erzählt, wie Otkurmis und Öktölrais mit einander discutiren. 

43 Dreiund vierzigster Abschnitt: Otkurmis erklärt dem Öktülmis die Fehler der Welt. 

44 Vierundvierzigster Abschnitt: Öktülmis sagt dem Otkurmis, dass seit die Welt entstand, man mit 
Religion sein Endziel erreicht. 

45 Fünfundvierzigster Abschnitt: Erzählt, wie Otkurmis dem Ilik in einem Briefe Rath ertheilt. 

46 Sechsundvierzigster Abschnitt: Wie Ilik das zweitemal an Otkurmis einen Brief schreibt. 

47 Siebenundvierzigster Abschnitt: Wie Öktülmis mit Otkurmis das zweitemal discutirt. 

48 Achtundvierzigster Abschnitt: Bespricht die Art und Weise, den Fürsten zu dienen. 

49 Neunund vierzigster Abschnitt: Spricht, wie mau sich mit dem Volke einer Pforte vertragen soll. 

50 Fünfzigster Abschnitt: Spricht, wie man sich zum niedern Volke gesellen soll. 
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39 Otnz toj^snng] bab: tapul^ci a^i bekler öze netek ertükin ajor. 

40 Kir^ngi bab: Ilik suallarin^a öktülmis guvablarun ajon 

41 Eirkbiringi bab: Kflntokti Hik Ot^urmiska bitik itmisin ajor. 

42 Eir]^ ikingi bab: Ot^nrmis öktülmis bile munazara ^ilmisin ajor. 

43 Eirk Ocfingi bab: Ot^rmis öktülmiske dunja aiblarin ajor. 

44 Eir^ tOrtüngi bab: öktttlmis 0%urmis^a dünja bolubdin birle ukbin kazl^ankusin 
ajor. 

45 Eirk bisingi bab: Otl^urmis Hikke bitikte pend berib itmisin ajor. 

46 Eirk altingi bab: Ikilingi joli Ilik bitik itmisin Otfeurmisfea ajor. 

47 Kirk jetingi bab: öktülmis Otfeurmis birle ikingi munazara yimisin ajor. 

48 Eirl^ seksingi bab: Beklerke tapinmak töresin tokasin ajor. 

49 Eirl;: toksungi bab: Eapul^ta arat bile negütek jaraskusin ajor. 

50 Ellikingi bab: Eara am bötünke negütek j^atill^usin ajor. 

51 Ellik biringi bab: Aleviler bile katilmayn ajor. 

52 Ellik ikingi bab: Ilim ata lari birle katilma^n ajor jime: Ütciler, muljasimlar, 
muabirlar, muneggimler, sairlar, tarangilar, satij^cilar, iktisciler, özler cikai lar bile 
l^atilmalj: negütek kerekim', kerekemesini ajor. 

53 Ellik öcüngi bab: evlik almafe ofeul kiz ekitmeklikini ajor. 

54 Ellik törtüngi bab: Elik asirl^anilclarin netek tutkusin ajor. 

55 Ellik bisingi bab: aska okimak barkusin barmakusin ajor. 

56 Ellik altingi bab: aska barsa negütek jekusin jemekusin ajor. 

« 

57 Ellik jetingi bab: Otfeurniis dunja jarib aiblarin aitib kanaatdin üger. 

58 Ellik seksingi bab: öktülmis ziaret ucun okikali barmisin ajor. 

59 Ellik toksungi bab: Otkurmis Hik taparni kelmisin ajor. 

60 Altmis singi bab: Hikke OtJkurmis pend bermisin ajor; jime aralarinda suallari 
^uvablari kecmisin ajor. 

51 Einundfünfzigster Abschnitt: Spricht über das Gesellen zu den Frommen (Nachkommen des Propheten). 

52 Zweiundfünfzigster Abschnitt: Spricht über das Gesellen zu den Vätern der Wissenschaft (Gelehrten), 
oder wie man sich zu Ärzten, Zauberern, Traum d entern , Astrologen, Poeten, Landleuten, Kaufleuten 
und Gestüttsaufsehern, zu den Leibeignen und Armen gesellen, oder nicht gesellen soll. 

53 Dreiundfünfzigster Abschnitt: Spricht vom Sich-verehelichen, und vom Knaben- und Mädchen-erziehen. 

54 Vierundfünfzigster Abschnitt: Spricht, wie man die Leute halten soll, welche die Hand 

65 Fünfundfünfzigster Abschnitt: Spricht über das Einladen zum Speisen, über das Gehen und Nicht-gehen. 

56 Sechsundfünfzigster Abschnitt: Spricht, wie man essen oder nicht essen soll, wenn man zum Speisen geht. 

57 Siebenundfünfzigster Abschnitt: Otkurmis spricht über die Fehler der Welt und über Zufriedenheit. 

58 Achtundfünfzigstes Abschnitt? Öktülmis spricht, wie er zum Besuche geladen worden und gegangen sei. 

59 Neunundfünfzigster Abschnitt: Bespricht, wie Otkurmis den Hik aufzusuchen gegangen sei. 

60 Sechzigster Abschnitt: Spricht, wie Ilik dem Otkurmis Bath ertheilt, so auch welche Fragen und 

Antworten zwischen ihnen vorgefallen. 

8* 
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61 Eiuundsechzigster Abschnitt: öktülmis erzählt dem Ulk das Oute und die Kegel des Zustaudes. 

62 Zweiundsechzigster Abschnitt: Öktülmis bereut und fällt der Busse zu. 

63 Dreiundsechzigster Abschnitt: Spricht über das Grossthun als Erwiederung auf Grossthun. 

64 Yierundsechzigster Abschnitt: Otkurmis spricht über das Gelesene des Öktülmis. 

65 Fünfundsechzigster Abschnitt: Öktülmis erzählt, dass er einen Traum gehabt hat. 

66 Sechsundsechzigster Abschnitt: Otkurmis deutet ihm diesen Traum. 

67 Siebenundsechzigster Abschnitt: Erzählt, wie Otkurmis dem Ötkülmis Bath ertheilt. 



IV. 

Lobpreisung des Allmächtigen, gepriesen und yerherrlicht werde er. 






p^a^ ^iC _Liy- ^ ;y:^ 



f;j^ \uS^^M^ pO^ioa^ fiO^^A^äßb />^^ ^ %r\^\M i ^^ Q^ s^Äaü^ 



(> V^ cte 0^ t^ ^-*^ CAS n?JM> ^iJ^e ^ 0^^*^ (Ai?b 



*• *« 






1 Mit Gottes Namen hab ich zu reden angefangen. 
0, Schöpfer, Zerstörer, Vergeber, mein Gott! 

2 Mit viel Lob meine Zunge tausend Lobpreisungen, 

Dem Gotte, dem einzelnen Gott, der ohne Verfall ist. — 

3 Die braune Erde, blauen Uimmel, Tag und Nacht 
Erschuf er, alle Geschöpfe sammt der vergänglichen Zeit. 
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61 Altmis biringi bab: öktttlmis Ilikke al etküsin töresin ajor. 

62 Altmis ikingi bab: öktülmis Ogün ögflnüb töbeke o^ptimisiü ajor. 

63 Altmis ücüngi bab: kisilil^ kilmal^a janut kisilik lj:ilma]pn ajor. 

64 Altmis törtüngi bab: Ot^mmis Öktülmis nink okumisin ajor. 

65 Altmis bisingi bab: öktülmis tös körkenin ajor. 

66 Altmis altingi bab: Otkurmis tOsinke taabir kümisin ajor. 

67 Altmis jetingi bab: Otkurmis öktölmiske pend bermisin ajor. 

68 Altmis seksingi bab: öktülmis Ilikke Otkurmis jiklemisin ajon 

69 Altmis toksungi bab: Otkurmis öktülmis k^tasi jaz tutmisin ajor. 

70 Jetmis singi bab: tiriklik jaba kilmisin ögttnmeklikin ajor. 

71 Jetmis biringi bab: Jusuf eil basi jikitlikke ögünüb abuckalikin ajor. 

72 Jetmis ikingi bab: Otlek er taki dost katas gefasin ajor. 
Song bab: kitab ikesi Ozinke pend berib öz özrin kolar. 



68 Achtundsechzigster Abschnitt: öktülmis erzählt dem Ilik von dem Erankwerden des Otkurmis. 

69 Neunundsechzigster Abschnitt: ötkülmis erzählt dem Otkurmis, dass er seinen Freund betrauert. 

70 Siebenzigster Abschnitt: Spricht über das Verschwenden des Lebens und über die Beue. 

71 Einundsiebenzigster Abschnitt: Der Cil Bau Jusuf bedauert die Jugend und spricht von dem Alter. 

72 Zweiundsiebenzigster Abschnitt: Der vergängliche Mensch spricht über Kummar, Freundschaft und 
Genossenschaft. 

Letzter Abschnitt: Der Eigenthümer des Buches ertheilt sich selber Rath und bittet um Verzeihung. 



IV. 

Lobpreisnngr des AUmächtis^en, gepriesen nnd verherrlicht werde er, 

Tangri ezeve gel öktüsin ajor. 

1 Bajat ati birle sözün basladim töretken jikitken kecürken Wim 

2 ögüs ökti birle tilim ming sena 01$:an bir Bajatka angga jok fena. 
S jakiz jer jasil kök kün birle tun töretti clialaik üt ötlek bu kün, 

4 tiledi töreti bu bolmis l:amu]^ bir ök „bol** tedi boldi Iplmis taniulk. 

5 l^amuk barca mun^lul^ töretilmi-si munl^i jol^ idi bir angga jok isi 

6 Ej erklik O^an mingi mun]j:suz Bajat jaramas seningtin atinka bu at 

4 Er wollte, er schuf dieses alles Gewordene. 

Ein „Sei^' sprach er und alles Geschehene entstand, 

5 Mühsam sind alle seine Schöpfungen, 

Doch bei keinem seiner Werke hatte Mfihe er. 

6 0, mächtiger Gott, mein ewiger, müheloser Herr! 
Es geziemt ausser Dir keinem andern dieser Name. 
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uaa. Qä^ iL 't^ifi. iL b^i. 
0lc^>_xit 0"^ tr^ 0^ "-^ *-*^ 



p^ ^ -4)0^ ;*iK>ia\9 ;:A5 —0*- 8 

puix ^Äuij. = v_*jit w*:i^ fn, ^_L 
poatiL p^ Ol. po |iv ^ "y Ofj>3 wAiaa»^ 

QO»f>i^ ^ Aiö^ftax^^ f^ ftfiL n^yli. 

^c^ ^i^jLa. /ut^ iL /Uj^käoii 

p^Sii^ p^^ iL /ufi^ p^^ pi^ 

^^ ^ pjQ. Q^^t^lf^, ^ PI)!. 

/to^joi li^^ < tl\j \ Cii^i^g v_jiao £:^VULi. 21 
pjd!> ftcjoij^ ^9 pv Z)^'^ /^^^yoi^ = 24 

_0*>ay Aöj)IüjCL j^^^i^ ftfiL —oo^v 25 

v> fih t^iWV IB9 0^ S*V ^-"^^ 26 




1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 



7 Grösse ist Dir, Erhabenheit Dir, 

Du bist fürwahr, kein Anderer kommt Dir gleich, 

8 Ein Andrer gesellt sich nicht zu Dir, 

In allen Dingen bist Du voraus und hintan. 

9 Deine Einheit kann den Gedanken sich nicht anpassen, 

10 Ununterbrochen bist Du Eins, o himmlischer Vater! 

Seine Kraft kann sich zu den Gedanken nicht gesellen, sich ihnen nicht anpassen. 

11 Alles Innere und Aeussere kennend. Alles ist Dir klar. 
Vom Auge mir entfernt, bist meinem Herzen Du nah. 

12 Dein Ganzes ist Wissenschaft, heller als Sonne und Mond, 
Zu seiner Beschreibung genügt kein Geist, kein Lob. 

13 Allen hast Du eine Beschaffenheit gegeben. 

Und geht Alles zu Grunde, bist Du dennoch am Leben. 

14 Den Einen Schöpfer beweisen die Geschöpfe, 
Der Beide erschaffen hat, sein Zeuge ist bereit. 

15 Keine Aehnlichkeit gibts für sein Gesicht und Aussehen. 
Eine Beschreibung erreicht nicht sein Aussehen. 

16 Er geht nicht, er liegt nicht, er schlaft nicht, ist wach. 
Weder sein Antlitz noch Ebenbild ersteht die Farbe. 
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7 Ula^u]^ sangga ol batukluk sangga 

8 Aja bir birikmez sangga bir atin 

9 salpsl^a l^atilmas sening birli-king 

kesik siz bir ofe sen ej mengi aci 

1 ne ic tas biliklik ej hakk ul jakin 

2 baring bilkttlttk sen kün ajdin jaru^ 
S^^amu^a töretting ne ersalikin 

4 töretken biringe töremis tanuk 

5 angga o^aki jo^ jüzi mengzeki 

6 jorimas ne jatmas otimas otu]^ 

7 katin öngtin ermes ne soldin savdin 

8 agun ol töretti urun jok angga 

9 asizka jakin sen kOngüldin atiz 

20 töretting turnen ming bu sansiz tirik 

21 jasil kök bezetting tümen jolduzun 

22 ucuklar joruk lar tinikler naca 

23 atiz arsdin kelding karaka tegi 

24 Ej munksuz Wim sen bu munkluk kolun 

25 sangga ok sikindim umuncum sangga 

26 sevük sauci birle suvarkil meni 



sen Ok sen atin jok sangga tOs tingge. 
kamuk asni de sen sen Ongtin katin 
tüzi ikike jetti erklik liking. 
katilniaz karilmaz sakiska kuci 
közümdin jiraksin köngülke jakin 
neteklikke jeter köngOl ökti jok 
jok etür ne ersa sen ok sen tiriL 
töremis iki bir tanuki anuk 
neteklikke tekmes özi mengseki 
ne mengzeki ne jangsaki keturmes botuk 
ne astin ne östin ne ötrü urun. 
aning siz urun jok bütün bil munggu. 
tanuk or sangga barca suret-i ratiz 

jazi tak tengiz ötrü jaruk 

kara tun jaruttün jaruk kündüzün* 
tirilku seningtin bolub bir naca. 
tüzi barca munkluk sangga ej Idi 
sojurkab kecürkil azukun kamuk 
munkatmis jerimde eKk tut mangga. 
elik tuttaci kil künilik küni 



17 Es ist nicht hinten, nicht vorn, nicht links, nicht rechts. 
Nicht unten, nicht oben, nicht gegenüber der Platz. 

18 Die Welt hat er erschaffen, doch keinen Platz hat er, 
Ohne ihn gibt es keinen Platz. Fürwahr glaube dieses. 

19 Dem Bösen bist Du nah, wenngleich vom Herzen fern. 
Bekannt ist Dir in der ganzen Form. 

20 Du hast erschaffen diese viele Tausende zahllose Geschöpfe, 
Ebene, Berg, Meer . 

21 Den blauen Himmel hast Du geziert mit hunderttausend Sternen, 
Die finstere Nacht erleuchtet gleich hellen Tag. 

22 Die Vögel, die Thiere und alles Lebendige, 
Ihr Leben,, von Dir ist es geworden. 

23 Vom hohen Himmel bist Du bis ins Auge gekommen, 
Alles insgesammt ist um Dich bestrebt. 

24 0, müheloser Herr, diesen mühevollen Sdaven 
Erfreue und vergebe alle seine Sünden. 

25 Zu dir habe ich mich geflüchtet. Dir mich anvertraut. 
An meinem qualvollen Orte halte mir die Hand. 

26 Mit dem liebevollen Propheten erfreue mich. 
Führe meine Hand am Tage der Gerechtigkeit 
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27 Seinen vier Genossen Öundertiausend GrQsse, 
Viele Verherrlichung lass stets zukommen. 

28 Zeige am grossen Tage ihr Antlitz^ 
Unterstütze durch gute Worte mich. 



V. 

Lob and YerherrUchnng des Propheten. 






oü. |a. /icAifi. j^ /u. Qu^ jjyu^ 



^'fi^ waI:l!bio |i> ^f^ o'fio 5^ My 

pi^ . A.\|.s Q^ .^i^ ^uc^d^ 

—/»Ob [^ 0^ h^ at>^ 

yoya. ftit 0^ v> 0*i^ cA^ ;5*^ 

«• 



^ pt, vSOOuaio — piH> 0^ — tox 2 

^ Oi^ ftt^ py _p p^ ^ 4 

Q^Ui^ p. p^ oAüii< fi. p. po 5 

^ *-JM> j{>i. ^9 po pt» 0^ oW ^ 

^J5i^ fu^ ;5äIu9 pt, ju. pb— »Ät 8 



1 Den lieben Propheten hat edel sein Herr erschaflfen, 
Im Volke ist seine Güte beim Manne sein Wohl 

2 Eine Leuchte schuf er ihn dem Volke in der finstem Nacht, 
Sein Glanz erschien und er erhellte dich. 

3 Von Gott war er ein Vorleser dir; 

Den geraden Weg hast du daher betreten o Mann! 

4 Seiueu Vater, seine Mutter opferte er auf, 

Die Nation war sein Wunsch und dieser widmete er sich. 

5 Bei Tag ass er nicht, bei Nacht schlief er nicht, 
Dich bat er von Gott, was Anderes bat er nicht. 

6 Dich hat er Tag und Nacht verlangt, sieh mit dieser Mühe, 
Ihn lobe daher mit liebhafter Seele nun. 
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27 aning tOrt esike tOmen ming selam tekOrku kesük sflz tutasi ulam 

28 ulu^ künde kOrkit alarning jOzin ' elik tutaci Ipl ]pl etka sözfln. 

29 seni ertttküng tek OkOmez Ozüm seni sen met (medh) Okkil kesfldi sOzflnL 



29 Deinem Verdienste nach kann ich Dich nicht rOhmen, 
Du rahme Dich selber, ich habe genug gesprochen. 



V. 

Lob imd YerherrUehimg des Propheten. 

Jalauc alehi es selam OktOsin ajor. 



1 sevük sauci itti balprsak Idi 

2 jola erdi chalka l^aranggu tflni 

3 okigi ol erdi Bajatdin sangga 

4 atasin anasin jolu^ ]pldi ol 

5 künün as jemeti tünttn jatmadi 

6 seni l^oldi tOn kün bu emgek bile 

7 l^amu^ ]$:at]^usu erdi ümmet neun 

8 atadin anadin ba^sal^ bolub 

9 Bajat rahme ti erdi chal^i Oze 

10 dost erdi alcaj^ta l^Wp. silik 

11 jakiz jer jasil kokte erdi kösüs 

12 basi erdi Ongtin ]$:amu]l^ basci]$:a 



btttande talusi kiside keti 
jarol^ulp basti jarutti seni 
sen otrfl kttni jol]^a kirding tongga 
tilek Ommet erdi angga berdi jol 
seni l^oldi rebdin atin j^olmadi 
ani Ok sen emdi sevük ^n bile 
l^utulma];: tiler erdi raajet ucun. 
tiler erdi bütci Bajatdin ]^olub 
Iplin^ ulu}c erdi ]pl]|d tOze 
obuüuk bakir sak aki keng elik 
angar berdi tangri akirlik Ogüs 
katin boldi tamka tOzi saucika 



7 Alle seine Sorgen waren des Volkes wegen, 
Vergehen wollte er nur des Volkes wegen. 

8 Vom Vater, von der Mutter war schon edel er, 
Gläubige wollte er und verlangte sie von Gott. 

9 Gottes Gnade war über sein Volk, 

Gross war seine That, gerade sein Naturell. 

10 Ein Freund war er den Niedern, von reiner Natur, 
Schamhaft, edel und von weiter Mildthätigkeit. 

11 Auf der grauen Erde, im blauen Himmel war er nützlich, 
Ihm hat Gott gegeben gar viele Ehre. 

12 Sein Haupt war voran allen Oberhäuptern, 
Hintenher der Siegel sämmtlicher Propheten. 
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u^isp^ v,ftr>^ Hfii^^ ^ ;OQy V >nniy 
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p^ s-ju^, jflffib N-^^Hp:^ ^ ^ ftjin^ G 15 



13 Das Herz hab* ich nun auf seinem Wege gegeben, 
Sein liebes Wort hielt ich, glaubend seiner Bede. 

14 Oott beschütze Du mein Herz, 

Mit dem theuem Propheten erwecke mich, wenn ich aufstehen muss. 



VL 

Die YorzUge der Tier Gefährten. 



v-aaaat, — t^iiö o^ CJ^ 0^ f*^ 
QOiX |b jö^ jboa^ 0^^ 0^3 

QiQO 0^ 01)*A9»V /ly^ 
eö? O^oV >-»^ ^-»iaQ». py ^jöoo 



,91)1^, wiifit, waifi. tiü^ 1^ joo fiafo. 



O^x Ok>»i^ 0^ P^ ()*>*■ 2 
_;ua 1^ ftQjH> ^ Qi^ ft^ 3 

QL ^ ^Ut, ;J1JQ. QÖ^ pQfOA. 4 

^> j^aa^ OjpO 0^ poa^9 _;«ö 5 
' «i^ 'O ^ pb 0^ OD^fie 0^ ^9 6 

p^ jöj. — w". pe o%o — ^9 8 
m? OO — M9 |%- 0^ OÖ: 9 

M 

um ^-^ jläPb ^ 0*t?- pb ^ » ' ^ ' iJ 12 
OÜ^b 0^ P*v pb vju%. OL ;3ijfiu 13 



1 Seine vier Geehrten wisse, ....... 

Bathschlftger waren sie bei ihm bleibend, 

2 Zwei waren Schwiegerväter, zwei Schwiegersöhne, 
Hilfe waren diese und Wohl dem Volke. 

8 Sidik (Abubekr) war zuvor und über allen 
Oott ergeben dem Herzen und Wort gem&ss. 

4 Körper und Seele opferten diese auf. 
Nur des Propheten Freude wünschten sie. 

5 Ein anderer war Faruk (Omar) des Menschen Hilfe, 

Sein Herz und Wort war gleich seinem ganzen Betragen. 

6 Dieser war ein Führer zum geraden Olauben, 

Das Beligionsgesetz nahm von seinem Hauche Nutzen. 

7 Ein anderer war Osman der reine und bescheidene, 
Zu den Leuten gelang seine freigebige Huld; 
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13 köngOl berdim emdi aning jolin^a 

14 nahi katez kil mening kOnglttmi 

15 kiamette kOrkit toluntek jOzOn 



sevtlk Bözfln tuttam bütab t:avHiit:a 
sevük sauci birle t:oyar ^ov^ium 
elik tut taci ]p[ Hab! Ozfln. 



15 Zur Auferstehung zeige sein Yollmond gleiches Gesicht, 
Lass sein Antlitz mir ein Führer sein. 



VI. 

Die Yorzttge der rier Gefährten. 

TOrt sahabe nink fazilet iin ajor. 



1 aning tOrt esi bil atinku kOrflb 

2 nd t:atin erdi kttbeki iki 

3 Sidik erdi asni }$:amiL^ ta Oze 

4 jolu^ ]^di olar ten-i ^anini 

5 Basa Faru^: erdi kisi OtrQmtt 

6 Bu erdi bOsfltci küni din ke kezOk 

7 basa Osman erdi obutlu]^ silik 

8 fida kildi barin angga hem özin 

9 Ali erdi munda basa 1^ tali 

10 biliar erdi din hem seriat kOki 

11 bu tOrt es mangga tOrt . . . . tek turur 

12 mening din olar]^a tümen ming selam 

13 Olami mening tin saun dur tuci 



kenkesci olar erdi birle turub 
bülar erdi ötrttm bütonde jeki 
Bajat]j:a tanuj^ köngOl til tOze 
jalauc sevinci tiledi kOni 
tili kOngli birtek btttOn kOtrOmi 
seriat tini din kötOrdi asuk 
kisi de Otttrmis a]p keng elä: 
jalauc angga berdi iki ^in 
kOrersin jüreklik mengzi toli 
alar jutti kabir munafik joki 
tOkttlse ten-ü ^an tiriklik bolur 
tekür ej Idim sen kesttksüz ulam 
ulut: kOn te l^illpl eUk tuttaci. 



8 Sein Hab und Gut, sich selbst opferte er ^uf. 
Der Prophet gab ihm seine beiden Tochter. 

9 Ali war hier ein anderer Guter, 

Du siehst ihn beherzt und mit strahlendem Antlitz. 

10 Diese waren des Glaubens und des Gesetzes Wurzel. 

Auch sie hat das heuchlerische, lügnerische Grab verschlungen. 

11 Diese vier Gef&hrten sind gleich vier .... mir. 

Wenn Seele und Körper zusammenstürzt, so wird dennoch Leben. 

12 Von mir lass ihnen hunderttausend Grüsse 
Zukommen o Gott, ununterbrochene Verherrlichung 

13 Erfreue sie ünmer ob meiner (von mir). 

Am grossen Tage mache sie mir zum Hibidehälter. 

9* 
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vn. 

Die Jahreszeit des glänzenden Frnhlings das Lob des grossen Bokra. 

^Q^ ja ^e^t^fi. — ;ytQQ ^ic^ pmi^ ^ pfiäii. 
£^1^ wsoo f^ ^:^ p^ Ob f^ 

__{j^ wj^ pi)!. ^jQ^io 0^ ö^9»*• 

pO Ob ^ C5V9^ S^ fIPe Pl>- 

;y^ ^ ff^ ^jiao :y^ QU ^ 
0^ t^ Ö^ "-**b CJ^9^ fü- b^ 

piui. »■ »n^ (ya. ^ QiM^ QiO. 

JQ. pt j^ ja. po — CJAS^ —3^ CJ^ 

^joui). w^ — t^ /»OO /o^ Ob /**^ '-»^D'fi 



Pf- Olf f^ 0^ f* P^ 3 

«t •• 

■ä^^ Ob fMPb Ö^^ f% !**^ 6 



— t^ Ob t^ Ö^ «-»*0«i Ob fil^ 7 

P^ fc^S Jb^ 6^9^ :> t»^ — v9»V 8 

^uQO /*^ CJ^ CJ^90<> ^^ 1 

<ji^ Qj^^ pia |t> wMo — pOb fayoo 1 

pyiL. ;jiÄia 0^^^ p^ IPO C5^ 1 

,3Ü^ — ^ao » '^^^tp 0^^ P*^ 1 

pue^ _t^ 0^ ftflc j^ _^ 1 



• •• 



15 



0^^ 



«• 



1 Vom Osten her weht der Frühlingswind, 

Die Welt hat zum Guten des Paradieses Weg geöffnet. 

2 Der braunen Erde Busen hat mit Kampfer sich angefüllt, 
Schmücken will sich die Welt, und sandte ihre Schönheit aus. 

3 Hiervon hat -die Seele gewährt mit schöner That, 

Der strahlende Sommer hat wieder errichtet des Glückes Altar. 

4 Vertrocknete B&ume sind grün geworden, 

Das Volk schmückte sich in Purpur, gelb, blau und roth. 

5 Die braune Erde wh-d grün, im Antlitz 

China's Karavane hat Tapkaö Name verbreitet. 

6 Der Ebene und des Berges hat sich ausgeschmückt. 

Arme und Braunen haben sich gefärbt durch rothe und blaue Kleider. 

7 Tausendfache Blumen breiteten sich aus, 

Mit Moschus und Wohlgerüchen füllte die Welt sich an. 

8 Der Zephir hat mit Nelken Duft sich emporgehoben, 
Die Welt hat ganz und gar von Ambra geduftet, 
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vn. 

Die Jahreszeit des glänzenden Frühlings das Lob des grossen Bokra. 

Jaruk jaz fazlin Uluk Boj^ra j^an Oktüsün ajor. 



1 Tol^ardin ese keldi öng din jeli 

2 jal^ jer ici toldi kafur ketib 

8 andin gan stlrdi jaksi asin 

4 kovanuis ji]$:aclar toj^ti jasil 

5 jal^z jer jasil tokar jttzke bati 

6 jazi ta^ tarairi tOsendi jatib 

7 tOmendi ceceMer jazildi kOle 

8 sabah jeli l^opti l^aramfil jitin 

9 l^az Ordek Ipij^u j^illpli ]fi^ tuti 

10 l^ajusi l^opar ^ör kajusi j^onar 

11 kOkis turna kokte onin jangsilar 

12 olar l^ook onin tartdi ondarasin 

13 onin atdi keklik kOle ka%ura 

14 l^ara cumcu]^ atti siba tumsul^n 

15 ciceklikte sinic atar ming onun 

16 chalik l^asi tOkti kOzi jas sacar 



agun etkttke acti ncma]^ joli 
bizenmek tiler dttnja kOrkin itib 
jaru]^ jaz Jana ^ordi devlet jasin 
bizendi bütün al sari^ kök kizil 
Ghitai arlßsi jatdi tapj^ac ati 
atindi l^oli If^osi kök al ketib 
jipar toldi kafur agun it bile 
agun barca bötrü jipar vurdulpn 
kakilaju h:atnar joj^ari l^oü 
l^ajusi capar kör ^ajusi icer 
tizelmis tepir tek ucar jetkular 
sili]^ siz ol^ tep köngfll bermisin 
Kizil Gazi IfBn tek ^asi l^ap ^aia 
oni o^al^ai ]$:az oni tek jakin 
olsiT sure-i-ibare künün hem tünün 
cecek jazdi jUz köz jola l^atl^anir 



9 Gans, Ente, Schwan, Specht .... Papagei 
Ziehen schwirrend auf und ab. 

10 Siehe, der eine steigt auf, der andere lässt sich nieder, 
Der eine jagt nach Frass, der andere trinkt Wasser. 

11 Eukuk und Kranich lassen in der Luft ihre Stimmen wiederhallen. 
In Beihe gestellten ähnlich fliegen die ...... . 

12 Diese lassen in Eile ihr Stimmenpaar ertönen, 
Und scheinen mit Hingebung zu singen. (?) 

13 Das Bebhuhn Hess seine Stimme ertönen klagend. 

Kohlschwarz sind seine Braunen gleich denen des Kizil Gazi Chans. 

14 Der schwarze Sperling (?) warf den glatten Schnabel auf. 
Mit seiner Stimme beinahe der Gans nachahmend. 

1& Im Blumengarten singt der Fliegenfänger in tausend Tönen 

Er liest den Text der Sure Tag und Nacht. 
16 Der Schöpfer hat seine Braunen gestreuet, aus seinem Auge fliessen Thränen, 

Die Blume hat 100 Augen geöflFnet, es betrübt die Fackel sich. 
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*• I* 

^ j^i^ ... i ! nvi s-fiA^ QAO^ ^ qg 



lAiii 



Ö*^ H> PO*- 09^ v> /«=*> 0^ 
^ ^ . ■ ftj i \i iy Oj)it, ^ ^-^ t^ SB 

0^ o«o eiH> 0^ e^ e^ 

,00*1^ w»flo £;ij^ ^j ^jiisu, fii^ ^ ;ux 
Öö*=b |b f«^9*b St f*'=^ fb f^ 



• M n 



^^^ p> ^ ^ ^ pD*. ^ >-^ ^9 17 
|o^ Q^i. — olofe puj- Ob — i^ 18 

^ «.all). ft)0^ — A^ wuä^ ^^ 19 

,41(0^ jt>iib«. tpb Ö^ Jb e»- fiäPb 20 

(to ^^ J^^ W 21 

^> pob w^9 qL ^ >-Äaa o^Ajoo ^-00^9 22 

^lOOb tr^ wÄßaa^ o^ilic ^^ 3^9 23 

|h> —0*»^ ft^ /0H>9ib 0^ PO*- 24 

pua^ C)^ ^ ' ^ ' i?0 v> A4- p^ 25 

s.ju^ |4)i^ |>l):it^ 0^ wMd 26 

waaoo ^ fbt pflffiu ^ ^ojic — eiöb s 27 

V ^» '»0 0^ ^-*^ P^ 0^ 0^ 28 
_/to. |uuf> ^9 ^ o i iri 0^ PO^ 29 

yfc f*> W Ofc "-*^ pb C5^ BO 
. ft<%.^ftr.>4ft^^ piQ. V. ai^in p&t. ^ji^a. 31 

,o^ I^Dio^ ^^biJL v.Jk*Die . ■nfir^j ^ 32 
f^gtt, cWb — tr*^ 0^ »9V i9^ 33 

pöo*». w»Ii^ yÄöt, pb cj«»fib ^ ^ 35 



» 

17 In dieser Zeit sieht die Welt sich selber au, 
Vergnügt und erfreuet blickt sie nach ihrem Haus. 

18 Zu mir wendete sich die Welt, fing zu reden an. 
Sagte: hast du des Ghakans Antlitz nicht geseh'n? 

19 Hättest du geschlafen auf türkisch tausend Augen, 

Und wenn du nichts gehört hast, so höre von mir ein Wort. 

20 Seit Tausenden von Jahren war ich verlassen und .... 

Das Kleid der Finstemiss ist abgeworfen, und ich hatte das licht angelegt, 

21 Doch nun habe ich mich geschmückt, denn mein Fürst ist ein grosser Ghakan geworden. 
Ich flehete: meine Seele sei ein Opfer ihm, wenn er es verlangt 

22 Die Wolke dröhnte und pflanzte der Wache Fahne auf, 
Es blitzte und der Ghakan schwang die Fahne. 

23 Einer kam von hinten hervor und streuet Worte aus. 
Der andere verbreitet seinen Buf in die Welt. 

24 Die Welt regiert der majestätische grosse Bo^ Ghan. 
Dieser glückliche Name erhelle die Welt. 

25 Des Namens Olorie ist für das Glück bereit 
Oh des Volkes Krone, des Gesetzes Seele! 

26 Gott hat jeden ersehnten Wunsch erfQllt, 
Gott möge auch nun geben Stütze und Hilfe. 
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17 bu adde agon öz Ozike ba]pb 

18 iladi mangga tanja aoti sOzfln 

19 otir erdink ersa tOrköe ming kOz 

20 tflmen jflde bari tul erdim tolaz 

21 bezindim bekim boldi Ea)^an ulu^ 

22 bulut kOkreti urdi neibet ixüp, 

23 bin kinda ci^ sflrab tU tflker 

24 a^n tutti tap}^ ulut: Bol^a cban 

25 atin Tzzi devletke hazir mujjsin 

26 bajat berdi barca tflemis tilek 

27 ej dttnja ^emali uluklol^l^a kOrk 

28 balar berdi abraD Ilik berdi ta^ 

29 a^Q tinti Omeb bu Ea^an Oze 

30 ezardin kelikli ^ali]^ l^slari 

31 Gger atin ondab onin tur^uznb 

32 bu tOrlOk cecek jerde mun^e batiz 

33 j^jusi iti birle tapinir tapu^ 

34 l^ajusi ilik soudi tutsuk tutar 

35 l^jusi tol^ardin tutar ming neguk 

36 tapu]^ kelikli ]^t ^apu^ta turur 



kebenib sfljünflb ebinke ba]pb 
ajor kOrmedink bu Ea^ jflzin 
esitmedink ersa esit mende sOz 
bu toi toni sOclab urung kettim az 
otundim muni t:olsa ganim jolu^ 
jasin jasnadi tartti Ea^ tu^i 
biri kOzi cayi agun|j:a jatar 
i^udat^u bu ati jarut^ gihan 
amilatl^a tagi seriatka tin 
bajat ok buli berku arka jfllek 
ej mfilketke nuri talH^ i kurtka Ork 
tuta berku tangri bu takt birle bakt 
anin etti dunja negukler tOze 
kaju rai hindi kaju kaisari 
kevinc birle onor sevinc ke tflzttb 
jazi tak tarairi jasil kOk mengiz 
kaju kork meugiz birle asti kapiik 
kaju bu kör erkin a^un jit kopar 
iiajusi batardin tapukci anuk 
kapukta turukli tapukta turur. 



27 Oh Schönheit der Welt, oh Zierde der Grösse! 
Oh der Begierung Licht, oh des Alters Würde! 

28 Dieses hat das Schicksal gegeben, Ilik hat den Thron gegeben. 
Oott möge erhalten mit diesem Throne das Olflck. 

29 Die Welt ruhte, sich legend auf diesen Chakan, 
Ihn hat die Welt der Würden gleich gemacht 

80 Von Azar (?) kommen des Schöpfers Yögel, 

Der eine ist ein indischer Biga, der andere ein Kaiser. 

31 Seinen Namen rufend lassen sie die Stimme ertönen, 
Mit Vertrauen sich hingebend, mit Freude bereit. 

82 Derartige Blume auf der Erde so hoch 

Des Berges und Thaies Flftche sieht grOn und blau nun aus. 

83 Die eine macht Aufwartung mit ihrem Geruch, 
Die andere erscheint mit schönem Antlitze. 

84 Der eine streckt die HaAid aus und hUt ein Str&usslein empor, 
Der andere sieht's und die Welt 

85 Der eine erh&lt von Osten tausend Ehren, 

Der andere von Westen ist zum Dienste bereit 

86 Der in Dienste tritt, steht an der Pforte, 
Der an der Pforte Stehende steht im Dienste. 
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QÄl. 



f^ Ob ö^SF^ 0^ P^ f^ 
fcJ?!*- 0^ O^'Ji- t^ — '*^ P*^ 

^JM> ^ t^ v> P^ 0^ J^ 

_*Iij_ 50J39 f% |b p^ 

.^jQS^ ,90^j- o%9 f<oo»^ c^ wjualij- 
^^ ;Ot» pi)!. ^ooy ^j^ — /*i^S 

Ql^ «-auo CJ*^ 0%9 Ö^>^ "-^ ^ 

^jo^ pl>^e^ ^-^ öi?b pl)*^9»0 

;3^ v-sao v> f6 flMpb fiOJ39 0^ 



^ ^oöo |«1h> 0^ 0> 6^ |b pO*- 38 
a CJ*^ Ob fc*Pb 0^ |*>Ü**- PO*- 39 

JQÖoo — ,u^ fu^ —e^ Ai»t -n9«i 41 



jjn^ fU^ c5^ fi*D^ o> Pi?Ö Pf^ 42 

^ ^ > t i n y n j^)ai,9 p^ fi^ 43 

poaQ. 30^ ^> (^^ ^oli^ ,9^>Ät s 44 

OÄßi> v_*l4o ^ 0^ QÄai^ *_ÄiÄ«Q 45 

^ fb fc»Vi^ "^ /^ &i^ oty = 46 

—BS fb0^0bfcH>v>pö-^47 

^-»li^.^ Q^aife ftao*i. *-»Iu. oofib 48 

cÄ fc*- c^*y°b —0*^ — /»siö ^ 50 

0^ p**0 £^ Ob t^ |b »-SuÄao 51 
b t^ f*i^ «-i^ipb P- '^k^ v-ojaix 52 

wAH)ici öof^ cjoils*^ eilaofe —flu. 54 



37 Zu derartigem Dienste hat die Welt sich getummelt, 

Der Feind hat den Bücken gebeugt und hat sich erhoben. 

38 Des Ghakan^s Buf und Blick drang in die Welt. 
In sehnsuchtsvollem Auge er selbst. 

39 Zur Buhe gelang die Welt, Ordnung wurde geschaflTen, 
Mit dem Gesetze hob sich sein Name empor. 

40 Wer die Gestalt der Grossmuth sehen will, 
Der komme und sehe des Chakan's Antlitz. 

41 Wer ohne Leid Freuden mit Glück haben will, 
Sehe ihn an, sein Thun ist lauter Freude. 

42 Wenn einen von sanfter Natur und edlem Herzen 
Du sehen willst, so komm, sehe diesen an. 

43 Willst du Nutzen haben, so öflfne dein ganzes Geheiraniss, 
Tritt näher und diene mit Herzenslust. 

44 Oh gute That, gutem Stamme entsprungen, 
Die Welt möge ehren ohne ünterlass 

45 Gott hat das Verlangen gegeben, volles Glück gewährt, 

Dessen Dank muss man sagen, tausendfach seinen Namen preisen. 

46 Ein sehr altes Wort kommt in diesem Spruche: 
„Des Vaters Name und Platz bleibt dem Sohne.** 
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37 bu janglilj: tapiii^a jilindi agun 

38 agun da cavi bardi Chafean közi 

39 agun encke tekti taztlldi tOra 

40 a|^i suretin kirn körein tese 

41 gefa siz vefalik tQese l^utun 

42 tflzOn l^il^ alcak ba^prsa^ kOngttl 

43 asi^ ^olsa barca Ozüng jaz sirin 

44 ej etktt Inline hasili etka uru|^ 

45 bajat berdi arzu eter keng j^oti 

46 eti kecki sOz bu meselde kelir 

47 ata orni ^aldi ati da bile 

48 tuci neng negu]^ tarti jOz ming ilik 

49 olarning negulp kelir hem barir 

50 naca bersa dünja toker al|dnur 

51 Kitabta bitildi bu Chal^an ati 

52 ja reb isde devlet tOkel ]pl tilek 

53 severin esen tut ja]psin ketOr 

54 jai^a turl^u jaml^ur jasilku cecek 

55 bolur bolsa ebren tuci ebrilir 

56 ja]pz jer bal^r bolma]pnca kizil 



jaki bojni ikti kopardi Ozün 
kOri munkli kOzIerde jini özi 
tOrU birle atin l^opardi OrQ 
kelib kOrka Cha^an jOzi Oze 
jürün kör kilingi vefa ol bütün 
körein tese kel muni kör emol 
beri kel tapu]^ ]^ köngOl barasin 
agun taplasuni kesiksiz IfmuSf. 
munung sükri IpßfM o^b ming ati 
ata ati orni o]h:ul]^a l^alir 
atinda tal^ bolkii ming ming jile 
muni ]^ol neguki j^udat]^ bilik 
mening bu negu|^ boldi mingi ^alir 
bitisa l^alir söz agun tiskinur 
bu at mingi boldi eter keng j^ti 
l^amul^ iske boUdl sen ar]^ jtliek 
kevingin tolu tut sivingin kotur 
kovurmtts jikac salinku kesek 
Ipiti bolku dttsmen basi ]^ob]^olur 
ja otta cecek önmekince jasil 



47 Des Vaters Platz blieb sammt seinem Namen, 

Bei andern bleibe sein Name tausend und tausend Jahre. 

48 Alle Vermögen und Würde haben Hunderttausend H&nde weggetragen, 
Diese Würde verlange, das „Glückliche Wissen*. 

49 Ihre Würde kommt und geht wieder weg, 
Diese meine Würde aber bleibt ewiglich. 

50 Was die Welt immer gibt, es täuscht und vergeht. 

Das geschriebene Wort aber bleibt, so lang die Welt sich rührt. 

51 Im Buche wurde geschrieben dies Ghakans Name, 

Dieser Name ist ewiglich geworden und beglücket reichlich. 

52 Oh Gott, in sein Thun lass das Glück vollkommen sein, 
In jedem Thun sei Du Stütze und Hilfe. 

53 Seinen Freund bewahre, seinen Feind entferne, 
Erfülle ihn mit Vertrauen, segne ihn mit Freude. 

54 Es regne der Regen, es erspriessen die Blumen, 
Die ausgedörrten Bäume sollen Zweige schaukeln. 

55 Das Schicksal, so es will, dreht sich immer, 

Es glücke ihm, und des Feindes Kopf ist ausgehöhlt. 

56 Bis die graue Erde nicht kupferroth wird, 
Oder bis im Feuer nicht grünes Gras wächst, 
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jcaa ;Uj- 5»> P*^ »S'^^ fc^^^i^ 



pH*-»^0/»^ O^t^^ 57 

v> B- = po*^e«> h>^9»- p0*^9^ 59 



57 Soll er immer mit tausend Gltlcke leben, 
Soll sein Aug' auf unsichtbare Orte reichen. 

58 Was auch sein Wunsch und Verlangen sei, 
Dazu soll von Gott GlOck und Hilfe gelangen. 



vm. 

üeber die sieben Sterne (Planeten) und zwOlf Zodiaken. 



f^ p<ytt])to po^V)»^ fwi^i^ 






(^1)0^ ji:^ ^jaoo QfiiÄiaii. 3 

^ ^to^ioi «-j^ Qit^i^iati. s.jifi^ Mf^ 4 

pDi. ^ ^ ^ /üiö^ 0^ ft^ 11 

^-^^S*V /l>^ Ob i^^ 12 



1 Mit Gottes Name habe ich das Wort begonnen, 

Oh du mein schaffender, vertilgender und verzeihender Gott! 

2 Er erschuf dem Wunsche nach alle Welten, 

Erhellen liess er in der Welt die Sonne und den Mond. 

3 Er erschuf sieh! den sich stets kreisenden Himmel, 
Mit diesem sich bewegend, bewegt sich Alles. 

4 Den blauen Himmel, alle Sterne erschuf er. 

Die schwarze Nacht erhellte er gleich hellen Tag. 

5 Die Sterne in diesem Hinmiel einige 

Einige sind die Wächter dieser 

6 Einige sind Wegweiser, wenn man den Weg verliert, 

Einige hat der Schöpfer erhellt. 
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57 tarflsimi Ozi ming |pitan 

58 taki da nega ersa arzu tüek 

59 dvin^ ebin^ kebin^ ja Ali 



tOkfllka t:ara|p kOrOmez uri 
bajattin jetilku angga ^t j 
asa]pi jasasuni Lokman jili 



59 Mit Freude, Behagen und Zufriedenheit 
Soll er gemessen und leben Lokman's Alter. 



vm. 

Ueber die sieben Sterne (Planeten) nnd zwölf Zodiaken. 

Jeti jolduz on iki Ogek burc un ajor. 



1 Bajat ati birle sOzük baslatim 

2 TOretti tilektek tOzi alemin 

3 jaratti kör abran tuci abrilar 

4 jasil kok jaratti jime jolduzi 

5 bu kOkteki jolduz bir naca bekek 

6 bir naca }cula^ bolur jitsa jol 

7 l^ajusi OrOrek ]$:ajusi l^oti 

8 bulardin ing östün Sekendiz jürttr 

9 aningdin basa keldi ikilenc Ongkaj 

10 öcünc Jürüt keldi körkin jürür 

11 Jasik toldu tOrtünc jeride agun 

12 Bevük jüz urundi bisinc Sebid 



tOretken jikitken kecürken Idim 
jarutti a^nda kOnttn hem ajin 
aning birle teskinc jime teskinor 
kara tfln jaratti jaru]^ kOndttzi 
bir naca kotez ci bu jekke jekek 
bir naca jarutmis ch^iüf. l^e ol 
l^ajusi jaru]p^ ]^ju Oksttti 
iki jil sekiz aj bir ebde ^alir 
bir ebde l^alir on atin iki aj 
]^aju]^a bu baksa jasarmis j^orir 
bakissa jarutur ja]p[ssa oson 
sefa (sabah?) ba]^ti ersa sen Ozni epit 



7 Der eine höher, der andere unten, 
Der eine heller, der andere dunkel. 

8 Von diesen am allerhöchsten zieht der Saturnus, 

Zwei Jahre und acht Monate bleibt er in einem Hause (?). 

9 Nach diesem als Zweiter kömmt der Jupiter, 

In einem Hause bleibt er zehn andere zwei Monate. 

10 Als Dritter kömmt der Mars und zieht schön einher. 
Den dieser anblickt, der lebt und wird alt. 

11 Die Sonne hat am vierten Platze die Welt erfttUt, 
Wenn man sie beäugelt, erhellt sie alsdann 

12 Ein liebliches Antlitz zeigte (schien) am fünften Yenus, 
Wenn sie vergnügt (Morgens?) dir gewinkt, so erbaue dich. 
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^ ^ yj^ —ywao. ^ ^ 

0^ —^ ü^ 0^ öoe- — ^ 

P^ Qftftft1i> _^ Q^ilo^, ;yj3g 

pj)a- Ob cA*> C5*fc v> f^ /Mi- f^^^ 

^ Q^ ^U:^ QÄ^ (ßHQ 






pÄi. «-*i^ jjQ^ v_ai. wÄifDQ. Qox ja 15 
D^ ^-^ — M9 /«^^ v> fW*^ v> ;*^ 16 

ö fe 0^**^ Ob f=Qo — fc^ pt^ 0^ 17 

f^59 />^ *-*^ f^üö- o%> — /*^5 18 
t^ v> fi^ OtP- /»fii^ v> f^ü. 00^ 19 

flix }o»:ö^ /*^^ fb 0*69 21 



13 Ein anderer kam der Wunsch Merkur, die Wünsche (?) 
Wem dieser scheint, der steigt empor 

14 Von diesen am untersten scheint der Mond, 
Wenn er mit der Sonne sich begegnet, wird er voll. 

15 Die zwölf Zodiaken drehen sich in tausend Weise, 
Die einen gepaart, die anderen einzeln. 

16 Der Widder, der Frflhlingsstem, dann kömmt der Stier, 
Zwillinge, Schütze und Jungfrau gehen zusammen. 

17 Mit dem Löwen hat der. Krebs sich vereint. 
Die Wage ist wieder des Scorpions OefShrte. 

18 Wieder kam der Bock, Wassermann und Fisch, 

Als diese entstanden, hat der Schöpfer erhellt (die Welt). 
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13 basa keldi arzu Tilek arzular 

14 bular da ing altin bu jalcij^ jarur 

15 on üd G^ek ebiilur ming atin 

16 l^nzi jaz|^ joldiiz basa Ot kelir 

17 kör arslan birle koosti to^ basi 

18 basa keldi ol^laj^ jflnek hem balik 

19 aci jazki joldaz flci jaiki bil 

20 üci ot aci SU ttci bolur jel 

21 bularda birisi biringe jaki 

22 l^arismas ja]jd jarasti ucun 

23 epikli Bajatim netek etti Oz 



^aju^a jarusa a]^ar Oz olar 
jasik birle Otra ja^sa tolxir 
j^ajn iki eklik l^aju birke in 
ekendiz ucil^ birle sev^i jürttr 
basa Olki boldi citanja isi 
bular to^ti ersa jarutti chalik 
ttci kOzM jolduz üci Ipsifi bil 
üci keldi topral^ agun boldi il 
ja]pl^a jaki itti kesti coki 
kOrOsmes ja]plar kOterdi ucun 
ete berdi tOzdi jarasturdi tOz. 



19 Drei sind Frflhlings-, drei sind Sommersteme, 
Drei des Herbstes, drei des Winters Sterne, 

20 Drei sind Feuer, drei Wasser, drei Wind. 
Drei sind Erde, und die Welt wurde ruhig. 

21 Von diesen ist einer dem andern feindlich. 

Zum Feinde hat er den Feind geschickt, ihm seine Macht gebrochen. 

22 Es mengt sich nicht der Feind des Friedens halber,- 
Es gesellt sich nicht der Feind des halber. 

23 Mein brnstvoller Gott so er es selbst gemacht, 
So schuf er, ordnete und richtete Alles her. 
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IX. 



Dass des Menschensohnes Ehre nur du 

entstehe. 



^jQ^ p^jQ^ — b^9 f^ ^^*^ ^ A^ t^ fbiii^ 



floila v.j»a. » ., *Afj(9 /)t^ o^hi^ um**- 
jo^ (^i^Htx ^ja^ 0^9 ffiüq. 

C>*o»b ^ ' "Ou t**o»*ö- Ob '-*^ 

v-Jti. ^ ;yöL ^a]^ _^ »-»i^ 



f(Q(> ^Ofi- e^ 0^ O'^^^ 0^^^^ 1 

^jOj39 fioüa. _;*55 ^^ faiio. 8 
;fifaQ w.»Ät *-^ flPö Of^ ^ "•^'^ 10 



1 Er schuf, er machte Feuer, Wind, Wasser und Erde, 

Ihm (dem Menschen) hat er Tugend, Wissen und Verstand gegeben. 

2 Ein Herz gab er und liess die Zunge bewegen, 
Bescheidenheit gab der Schöpfer und reine That. 

3 Wissen gab er und hat den Menschen heute erhöht. 

Und da er Verstand gegeben, so ist entfaltet vollends (P). 

4 Wem Gott Verstand und Wissen gegeben, 

Da hat zu vielem Guten seine Hand sich ausgestreckt. 

5 Das Wissen betrachte als hoch, den Verstand als gross. 
Mit diesen Zweien erhöht er den auserlesenen Sklaven. 

6 Als Zeuge dieses Wortes ist ein anderes Wort gekommen. 
Dieses Wortes bediene dich und brich die Bede ab. 

7 Der Verst&ndige versteht, der Wissenschaftliche weiss. 
Der Wissende und Verstehende erreicht seinen Wunsch. 
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IX. 

Dass des Menschensohnes Ehre nur durch Hf issen nnd Terstiindigkeit 

entstehe. 

Jalin^ 0^ azizliki bilik o]pis bfle ertflkfln ajor. 



1 Töretti etirdi ^ jel Ogü ^o^ 

2 küngOl berdi hem jOiHtti tilin 

3 Bilik berdi janglu^ batata bu kün 

4 Bajat kimke berse olpis Ok bilik 

5 bilikni batak bil okus san ulu^ 

6 bu sözke tanulp mesel keldi böz 

7 olMilul^ o^ar ol biliklik bilir 

8 oJfus l^ajta bolsa olpilj: bolur 

9 bilik ma'nisi bil negü ol bilik 

10 biliksiz kisi barca iklik bolur 

11 jttra ej biliksiz ikingni Ute 

12 o]^us ol burundiL^ ani tutsa er 

13 6\pik bolsa erke kOr as^ Ogfls 

14 o^as birle isle l^amu]^ is ketnk 



angga berdi artam bilik Ok oku^ 
obut berdi chalik hem kilinc silik 
okus berdi Otrtt jasildi tOkttn 
Ogüs etkülükke uzati ilik 
bu ikin batutttr OtOrmis kuluk 
bu sOz iske tutkil sOzün munda Oz 
biUkli okukli tilekke tekir 
bilik kajta bolsa bitdklik bolur 
bilik bilsa Otrtt erir erde ik 
ikin imlemese kisi terk Olür 
biliksiz ütinsen ej büke |pita 
tilekke tekir ol tümen arzu jer 
bilik bilsa Otrtt bolur er kOstts 
bilik birle bekle bu bilmis otuk. 



8 Wo es Verstand gibt, gibf s auch Verstehende, 
Wo es Wissen gibt, gibt s auch Wissende. 

9 Kenne des Wissens Sinn, was das Wissen sei. 

Des Wissens halber vergeht beim Menschen das UebeL 
IG Die Unwissenden sind aUe mit Uebel behaftet, 

Wenn der Mensch das üebel nicht heilt, stirbt er sicher. 

11 Wohlan du Unwissender, heile dein Uebel, 
Den Unwissenden heile du, o weiser Freund. 

12 Der Verstand ist ein wenn der Mensch ihn h&lt. 

Erreicht er sein Verlangen, geniesst tausend Wflnsche. 

13 Hat man Verstand, siehe! so hat man viel Nutzen, 
Des Wissens halber wird man erfolgreich. 

14 Mit Verstand thue jede Arbeit 

m 

Mit Wissen schliese diese bekannte 
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X. 

üeber den Werth der Zunge, ihren Nutzen und Schaden. 



• • 



lA« 



^OiL p^ ^ \u^ < ■ i ft i n) p^ioai. ^ 



;yAcL OL « t i ^ yi^ fU^ ^-»^ —0*. 

^ ja. ^ ^ 0(9 plooof /*^ Hfty 
füooy ^-Ju^j y- t^ o^3jöl^ _^ 

/fio p> ,90 —0*0 ,-*oy /*a^ eojfi© ' * ' f^ ^ " y 



(M^o v-ÄQo ^jotag ^ ^jiia. ^it» ^ *^^ 2 

•• •» 

•* ♦♦ ' 

fbj^ fOi^ 0^ ^-*^ ^-*^ ^-•^ 7 

wiflgj- ()iig3 o^^Qo — fci^s A^ of^ 11 
^ iin^n qg ^ >Miy „^^i^ ^-^^ i^ 14 

foQ- fbv>/^o^9A^v>fV-tH7l5 

^ Jt ;ÄOy V.-SL^ _;04- fuÄlOj. tH> 16 



1 Dem Verstände und der Wissenschaft ist ein Dollmetscher dies, 
Eine glänzende Sprache ist es, die die Welt erhellt, 

2 Den Mann ehrt die Zunge, mit ihr findet er Olück, 

Den Mann erniedrigt die Zunge, mit ihr verliert er sein Haupt 

3 Ein Löwe ist die Zunge, der da liegt vor der ThOr, 
Wenn du zu eilig bist, so isst sie dein Haupt 

4 Höre, wie derjenige spricht, den die Zunge geplagt, 
Benfltze dieses Wort und besänftige dein Gemüth« 

5 Mich hat die Zunge geplagt, sehr stark meine Zunge, 

Doch damit sie das Haupt nicht abschneide, schneide ich lieber die Zunge ab. 

6 Hüte dein Wort, dass dein Kopf nicht geh\ 

Hüte deine Zunge, dass sie die Zähne dir nicht breche. 

7 Der Kluge hat bewusst das Haupt der Zunge übergeben, 
In der Zunge bewahre daher dein Haupt 

8 Wissend rede das Wort, denn nur das Wissen ist gepriesen, 
Das unwissende Wort frisst seinen eigenen Kopf. 
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X. 



üeber den W erth der Znnge, ihren Nutzen nnd Schaden« 

TU artamin munung as]jd jazin ajor. 



2 O^nisl^a büikke ba tilme^ bil 

2 kisin til a|prlar bulur |^ut tdsi 

3 til arslan turor kör isikte jatur 

4 tilin emgemis er nega ter isdt 

5 meni emgetir til eti Ok tilim 

6 sOzOiigiii kOsetkil basing bermesan 

7 biliklik bilib berdi tilke basin 

8 bilib sOzle sOzni bilik kisenir 

9 Ogfls sOzde artii^ BsiSf, kOrmedim 

10 OgOs sGzleme sOz birer sOzle az 

11 kisi sGz birle l^opti boldi mulak 

12 OgOs sGzlese iksitter bilik 

13 tilingni kOsetkil kOsetildi bas 

14 esenlik tilese sening bu Ozttng 

15 til as^i talim bar jazi de Ogtts 

16 (:ali munda]^ ersa' bilib sGzle sOz 



jarutaci jerni jam]^ tilni bil 
kisin til ucuzlar barOr Oz basi 
aja evHk ersan basingni jitflr 
bu sOz iske tutl^il kOngOlni alkit 
basim kesmesuni kesein tilim 
tilingni kOsetkil tising sinmasun 
aja til finde kfitez Ipl basin 
biliksiz sOzOn Oz basini jejor 
Jana sOzlemis de tati^ kOrmedim 
tümen sOz tükttnin bu bir sOzfin jaz 
Ogüs sOz basi ]pldi jerke Jpjlvik 
Jana sOzlemese al^ ter tilin 
söztlngni IpsuTt kü nzatüdi ja6 
tilingtin ci](arma jara^iz sOzOng 
ara Oktfllttr til ara ming sOkfis 
stznng bolt. jtlzsüz kora kut» kta 



9 In vielen Worten habe ich nie Nutzen gesehen, 
In erneuerter Bede habe ich nie Oeächmack gefanden. 

10 Viel rede nicht, rede lange und sachte, 

Anstatt hunderttausend zu streuen, rede oft ein einziges. 

11 Mit dem Worte hat der Mensch sich erhoben, ist Fürst geworden. 
Viele Worte haben erniedrigt und zum Sklaven gemacht. 

12 Wer viel spricht, vermindert das Wissen, 

Wer wiederholt nicht spricht, sagt stumm seine Zunge (?). 

13 Hüte deine Zunge, und dein Kopf ist bewahrt, 
Verkürze das Wort, es verlängert das Leben. 

14 Willst du Heil, so führe dein Wort 

Nicht aus dem Munde als unschickliches Wort. 

15 Viel ist der Nutzen des Wortes, viel auch sein Schaden, 
Bald wird es gelobt, bald wird es geflucht 

16 Wenn es demnach nun sei, so sprich bewusst das Wort, 
Dein Wort sei dem gesichtlosen Blinden ein Aug. 
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py^ 0H>4i- pO e- pb fiJ- tr^ 



♦• « 



A^^i'%^ —0»- J^ Aoyo^ p^ 21 

foou^ pb ^ * ' ^ ' ü j«% — ^ fSjQo 25 
00*^0 t*. t«oOb — /*^? ^ f^ f2fo 26 



17 Der Unwisdende ist eiu Fluch sicherlich, 
Wohlan, Unwissender, betheilige am Wissen dich. 

18 Der Geborene stirbt und wird spurlos, sieh! 

Sprich dt^er wohl das Wort, und unsterblich bist du. 

19 Der Mensch kommt zur Welt und stirbt, doch sein Wort bleibt, sieh! 
Nur durch sein Wort bleibt sein Name, sieh! 

20 Willst du Leben daher und Unsterblichkeit, 
Dein Wort, die gute That erlasse, oh Weiser! 

21 Bald hat die Zunge gelobt, bald hat sie getadelt, 
Bede war mein Wunsch, die ich dir ergehen liess. 



XI. 

Das Lob und der Nutzen des Wohlthuns. 



^ ^ pil^ fLy. p^ QÖoOi fujjAo 



&i^ 



• . • 



jo^ pO*^ tr^ "-^^ &^ f^ 
«_aO{fio^ ffViL ,90^ &*^ ' « ' ^^^ 



ja ^ ^ jfi^9 pijji. _^»£^9 fcM> 1 



1 Wenn möglich, nimm zum Volke deinen Blick, 
Alles Gute ihue mit Freude, mit Wort (?). 

2 Die Jugend vergebt, das Leben erlischt, 

Aus dieser traumgleicben Welt ziehst du bald hin. 

3 Das Leben verwende zu Nutzen und Oüte, 
Dein Freund finde gute Nahrung und Kleidung. 
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17 büiksiz |^ar]^a tttnir belkolflk 

18 tolN^ Olür kör bolur beMsOz 

19 kisi to^ Oldi sOzi l^aldi kör 

20 tiriklik tQese ozflng ölmekfl 

21 tilin OktQkOm hem ara jaztol^m 

22 ^amul^ sözni ja^sa o^ taplamas 

23 sOzflm o^uma sOzledim men sangga 

24 sangga sGzledim men sözttm ej olpjl 

25 kOmüs ]j:alsa altun meningdin sangga 

26 EOmüs iske tutsa tOkel aU^nir 



jOri ej biliksiz bilik al tQok 
sOzüng etkfl sGzle Ozflng Glkflsflz 
Sozi birle jal^ ati l^aldi kOr 
ol etkfl Iplin^ sOzflng |^ot bflki 
tilekim sOz erdi sangga jflrtflkflm 
kerek sözni sözle kisi kizlemez 
olpal mendin al^n mangai tengga 
sangga berdi bu pend Ozflm ej okul 
anga bfltma ^ sen bu sOzke finge 
sOzflm iske tutj^ kOmfls ^az^anir 



22 Der Yemünftige traut nicht jedem Worte, das geßllt, 
Das nöthige Wort yerheimlicht nicht der Mann, 

28 Das Wort habe ich zu dir, mein Sohn, gesprocheni 
Von mir nimm mein Sohn, mich höre an! 

24 Zu dir habe ich gesprochen das Wort, oh Sohn! 
Dir hab' diesen Bath ich ertheilt, oh Sohn! 

25 Wenn Gold und Silber Yon mir dir hinterbleibt, 
Dem glaube nicht, diess mein Wort hör' an. 

26 Wo man Silber anwendet, täuscht man sich oft. 
Wende mein Wort an, und es schaffet Silber dir. . 



XL 

Das Lob nnd der Nntzen des Wohlthuns. 

Etkfllflk Iplmak Gktisin asüb^n sOzlen 



1 Kali bolsa alkin bfltflnke jflzfln 

2 jikiflik ke6er ol tiriklik flcer 

3 tiriklikni mun kil mif, etkfllflk 

4 negfl ter isitkil kisi etkflsfl 

5 agunda ne jangluk eren tol^ kOr 

6 kerek bek kerek Ipjl ni etkfl asiz 



l^amuk etkfllflk kü sevin^ sOzfln 
bu tOstek a^undin Ozflng terk kOäer 
jaring bulku etkfl jekfl ketkfllflk 
jflribtin toku^ achir Olkflsfl 
bir naca tirilti Jana Oldi kOr 
Ozi Oldi ersa ati If^aidi kOr 



4 Höre einmal, wie der Gute spricht, 

«Der vom Geborene muss endlich sterben. ' 

5 Welche M&nner hat diese Welt schon erzeugt! 
Ein wenig lebten, dann starben sie, sieh! 

6 Ob Forst oder Sklave, ob gut oder böse. 

Wenn er selbst gestorben, sein Name ist geblieben, siehl 
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jfi^ ^^^ yH ^ «.Jiü^ ^0^ fto^ 
,-»iaat OÜu ^j*- &^ ^^ OfO 

0^ fb PO*- /*^ 0^ &^ ^ 

y^ 'ir\ii\MQ (^^QS (50^ * *r^> 

^ ^ joo fcA 0^^ ofio Y^ — p» 
01)00 Ob bP^ f^ 0^ f^ 

fo^a. 1^ bj)*. ,9oÄi. ^^ ^ 

^ ^ v_»ü. ()f^> j^ ,90^ ,930^ 

^ Y^9 a<>^ t^ 0M(^ 0%9 ö^ 

pml ^0^ ^f^ OJf^ "-^^ *-»^ 

•• • •• «• 



wal^ —^ 0^^ l^iyiy 7 

^^0239 0^ <9^ f^ ^ ^ SS 10 

jfi^ < iiiiiy o^B9 * *'^L P* * "^b V^O^ IB 

Ä»- eo^ of- *-**^ Hi**V (S^ /*^ SS 14 

pä0 poao^ — /«^ f^ d^ 15 

fe ö*fc (»^ =s — /»^ JO^^ fl>*- 17 

OXP^ ^ s />afc, —pj jij_ ^ 18 

;}a{fii9 iioaci^ w^ {J3. sJ^ fi^ yo^ ^ 19 

foüa — ^ 0^59 ^ 1^ ^jjc^ 21 

M: »-»^9 PO*- — '*^ ^ ^-*^ '-»^ 22 
0^ — ;*lalk ,90^ j^ . . . c\9 23 

pulix |o ^-»^ — /*^ J^ ^-^^9 0^ 24 

fljil^ < ftV i l i,9 u> ;||ü. «u^ '-■^^ 25 



7 Ist diese mangelhafte Welt dir zugefallen, 
Alles Gute thue, ordne dich wohl. 

8 Das Lebendige muss schliesslich sterben 

Stirbt der Mensdi, des gnteu Mannes Name ist lebendig; 

9 Zweierlei Namen sind in der Bede, 

Ein gater und ein schlechter Name bleibt in der Welt. 

10 Der Schlechte bekonmit Schimpf; der Gute Lob, 
Siehe dich daher um, welchen du willst. 

11 Bist du selbst gut, wird dein Name gerühmt, 
Wenn aber schlecht, so ist Schimpf, oh Beiner! 

12 Der eine war gut, den hat man gerühmt. 

Der andere war schlecht, den hat man geschimpft. 

13 Wie beschimpft hatte Zohak, das Feuer gefunden, 
Wie selig hat Feridun das Glfick gefunden! 

14 Ist der B^^se dir lieb oder der Gute? 
Willst du Schimpf haben oder Lob? 

15 Welches du immer verlangst. Eines wähle. 
Ob gut oder böse 

16 So spricht (vergleicht das Wort) der erfahrene Mann, 
Der Erfahrene, er kennt der Welt und des Volkes Thun. 
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7 sangga tekti ersa kesikce a^un 

8 tirik GM BÜpr tOsflnkfl jerOk 

9 iki tOrlük at ol bu tilde jttrir 

asiz^ sOktts etka ökta bolur 

1 Gzflng etkü bolsa ating öktOlik 

2 ba bir etkü erdi ani öktfler 

3 BOkOslük nelük buldi Zahak otun 

4 asiz ma sanga jek asi etka mu 

5 l^jusin tilese OtOrkiD birin 

6 mungga mingsetir sOz sinamis kisi 

7 naca kördim ersa asizlar basi 

8 naca men sinadim asiz l^oll^aci 

9 asizli]^ ot ol ot kojürken bolur 

20 bilfl berse bizdin öze bar^uci 

21 bolar da ]j:aju boldi ersa olpis 

22 biliklik kirn ersa a^n bekleri 

23 bu kim etkfl atinsa kisi 

24 bfiki bek kim ersa bilikke ja|pn 

25 bilik iirmis iske ba]pb islemis 

26 ilin etmis ötrü bajumis j^ara 



]^amu]j[ etkülflk ^ sen etkü tOzün 
kisi ölse etkü er ati tirik 
bir etkü bir asiz agunda l^aür 
Ozüngke ba|j:a kör l^ajusin l^olur 
^ali bolsa asiz sOküs ej silik 
biri asiz erdi am söktiler 
nelük etkü buldi Feridun Ijaitun 
sOküs mu l^olursen asi keskü mu 
asiz etkü bolsa urun ma jekin 
sinamis kisi bildi il kün isi 
uci kelmedi ej biliklik kisi 
l^anda bardi künde Ozüldi kuci 
jolinda kecik jo^ sajilj^an bolur 
\di£L tut ja bekler a^un tutlpici 
olar Iplmis etkü agunda Ggüs 
törü etkü urmis kisi jekleri 
olar boldi asni ol etkü basi 
biliklik kisi Iplmis Ozike jaj^ 
bilik iske bütmis bütün baslamis 
l^B, baililpn Iplmis Ozke tOre 



17 Wie viel ich immer des Bösen sah, 

Sein Erfolg kam nicht, oh du gelehrter Kann! 

18 Wie sehr ich den Bösewicht beobachtete, 
Wohin er immer ging, es brach seine Macht. 

19 Bosheit ist Fener und brennet. 

Auf seinem Wege gibt^s keine Bettung 

20 Es wisse dless der von uns hinweg Gehende, 
Ob Pöbel oder weltbeherrschender Fflrst, 

21 Wer von diesen Verstand gehabt. 

Der hat viel Gutes in der Welt gethan. 

22 Der WeltenfOrst, der gelehrt ist. 

Der hat gute Gesetze gebracht, dieser Allerbeste. 

23 Der Mann, den man den Guten nennt, 

Der ist immer voran der Guten Oberhaupt geworden. 

24 Der Ffirst, der dem Wissen nahe ist, 

Hat nur wissenschaftliche Leute sich nahe gebrachtf 

25 Wissen hat er in*s Werk gesetzt, und behutsam gearbeitet. 
Wissen der Arbeit gepaart, und so das Volk geleitet. 

26 Da er sein Beich bestellt, hat das Volk sich bereichert. 
Des Volkes Wohlergehen hut er sich 2um Gesetz gemaeht 
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^30^ ,go^ p^ 30. wJUQ. ;yw>J»- 

3öb 0^ »-»ifc?- Ob h — ^ ^ '^ 

»> h — /^^ ^^ i%- — /»^ 

^ pb /D»ODQ. t^ v> ^ pb 0^ 

yooy ^ fbaßx ^ ^ — tr*^9 ^-»^ 

^ yoffsl^ — /MXb Cjoaob Ö^**^ 

j^^ w-iÄ. Q^ w»ot ;Oöu 50^ Ö^ao^ 

0^ »_wü. 50. jij- fij. j(>iÄit y»öy h 

;«ao ooaoo ^ OQ fXL ^ Q^aeo 01p*> 



f^ p^ ^^^ 3^ 0^ 27 
|o^ f^ v-a^ puo|& 28 
3Qja^ fbät ^ _y»fiSa. j^ joo qg 29 

fOf*> Pb ^-*^B9 |b PO»- C^^9 i90«- 80 

PJf*- pb t^ — ;*Oib fo -^öB9 Oü^ 33 

01P*> Ofc^ ^9 0^ tf. wi^^fib 00^ 85 

Opvof^|D^v>0'*-pb '-•^ 36 
II)»*- o*- po*l^ p^öiH> oi^ |i^ 37 

a-pb K p^ :5^9 0% /i)^ 38 

eaot, ö^ o%> ,9jjjt, pt o»fa 39 

wMgo^ ^oaot ^ _;3H> ^ «-aa^ 41 

jCP^ fV- /*^ t*- A^ O^aoo ofio 42 
0^ N_»ioj- ^jnj^ j^D^aö^ QÄ^ jj^ij. 43 

oy Qoaoo fc^t, qg {A t^b 0*> 3^ f*^ 44 



27 Sehr gut i¥urde er und berOhmt seine Freigebigkeit, 

Der Freigebigkeit hat, dessen Namen wisse immer lebendig. 

28 Des Todes einbewusst, hat er Gutes gethan. 

In der Schrift hat er seinen Namen hinterlassen. 

29 Der ihn heute erwähnt (ruft), kennt ihn rein, 

Nach dem richtet er sich, y<m ihm kommt auch Gutes. 
SO So wie in der Welt vom Wissen Nutzen erspriesst. 

So kommt dem Unwissenden nur hftsslicher Schimpf zu. 
31 Hör* einmal, wie der Gelehrte, 

Der Welterprobte und Bejahrte spricht: 

S2 9 Wenn dem Unwissenden am Ehrensitz der Platz zufUlt, 

• 

Dieser Ehrensitz ist dadurch Untenan (unterer Sitz) geworden; 
38 Sollte aber dem Weisen der untere Platz zufallen. 

So ist dieses Untenan selbst vom Ehrensitz viel höher (?) geworden. 

34 Mit Wissen ist immer Ehre vereint. 
Ob unten oder obenan gestellt. 

35 Zweierlei smd die Adeligen, sieh! 

Einer ist Fürst, der andere ein schlichter, aber gelehrter Mann. 

36 Ausser diesen die Uebrigen halte fOr Pöbel, 
Ob du diesen oder jenen h&ltsi 



87 



27 eti etkfl bolmis atinmis a|d 

28 OltUdn bflib l^ilmis Ozke itik 

29 bu kOn kirn olpsa ol ari^ biür 

30 negfl bar agiinda biliktin kOsüs 

31 nega ter isitkfl biUklik kisi 

32 biliksizke tOrde olsa anin kör 
38 |[ali büke ke tekse fldin asun 

34 bilikle tcmir ba a|prli^ l^amu^ 

35 iki tOrlflk ba ol kör bu asli kisi 

36 aniügtin neri barca jil^p sani 

37 sen emdi ^ajusin mangga aj naca 

38 kOic aldi biri btttfln nun tOzer 

39 olardin tali keldi etkü töra 

40 Olektin tirikke Ipimari sOz ol 

41 biliksiz ^ara]^a turur belkOlük 

42 kisi kOrki sOz ol sOz as^ talim 

43 mesel keldi tOrkce munggar mingzeti 

44 o\xik kOrki til ol bu til kOrki sGz 

45 til birle jangluj^ sOzin sOz lejor 

46 kOrü berse emdi bu türk bekleri 



aljd bolsa atin tirik tep oi^ 
bitib ^otmis atin bicikke bitib 
anggar ongur andin etkü kelir 
biliksiz tese erke kOrksüz sGküs 
agunda sinajib jetilmis jasi 
bu tOr ilke sandi ilik boldi tOr 
bu il boldi tOrde ta|^ kez jirun 
özünke kerek tör kerek il kapuk 
bin bek biri büke janglu]^ basi 
tüese muni tut tielse ani 
iki tin biri bol ücOng tin ^ca 
bilik birle biri jorilj: jol sOker 
l^umari turur tekse l^oprar Ori 
l^umari sOz tutsa as|p jfiz ol 
ej kOzsttz biliksiz büik al Ülflk 
jflri etkü sOzlOk kisi Ok tüim 
ani sOzledim men men 11 jangseti 
kisi körki jüz ol bu jttz kOrki kOz 
Sozi ja]^si bolsa jttzi sevlinur 
agun beklerinde bular jekleri 



87 Welchen wUlst du nun mir angeben? 

Von Zweien einen, doch den Dritten meide. 

38 Der Eine hat das Schwert genommen, regiert das Volk, 
Mit Wissen bricht der Andere seinen Weg. 

39 Von diesen ist stets ein gutes Qesetz gekommen, 
Ein Talisman, wem es zukonmit, den hebt es empor. 

40 Vom Todten zum Lebendigen ist diess ein Angedenken, 
Ein Talisman, der ihn hUt, hat hundert Nutzen. 

41 Der Unwissende ist blind sicherlich. 

Oh augenloser Unwissender, vom Wissen nimm Antheil! 

42 Des Mannes Schönheit ist das Wort, des Wortes Nutzen viel. 
Wohlan, du Mann des guten Wortes 

48 Es gibt einen tdrkischen Spruch diesem ähnlich, 
Diesen habe ich auch als Gleichniss hier angeführt. 

44 »Des Weisen Zierde ist die Bede, der Bede Zierde das Wort, 

Des Menschen Zierde ist das Antlitz, des Antlitzes Zierde das Aug\' 

45 Mit der Zunge spricht der Mensch sein Wort, 

Ist sein Wort schön, so erfreuet sein Antlitz sich. 

46 Wenn sie ihn nun sehen würden die türkischen Fürsten, 
Unter den Fürsten der Welt sind diese die besten. 



88 
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^ fyiLiL. fstjfx — tfüg 0OA9 «-MÖu^ 47 
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47 Sein hohes Wissen und viele Tugenden 
Sieh! diese waren des Mannes Hufe. 

48 Welch anserkohrener, welch hoher, welch Mann! 

Ein Weltgelungener ist er in die Welt gelangt. 

49 Bei den Turk^Ffirsten ist sein Name bekannt, 

Als grosser, tapferer Mann ist sein Name bekannt, 

50 Die Perser nennen ihn Efrasiab, 

Yo diesem Efrasiab Heil und Segen verlangend. 

51 Ja, sehr viel Tugend und Wissen ist nöthig, 

Um die Welt zu regieren, wenn die Herrschaft einem zufUlt. 



A I ■• 

Ueber die Erklärung des Namens und Alters des Bnches. 



^ 



i^ ;4Qy |X fb^ — f^O^S^ —A^ ^J*^ pOfiäfiX 0^ wAi^ 



Ou. 300 t|a. «-^ Oü>^ (A9b 0»- ^^9 



pH —^ 0*- pi)*- oo^ oy^ 3 

v> fvS /^ />%, wm:^ O^ilfib p> fi^s 4 

qIoo fcfi^ ,saüt, oto*b 0^*^7 po ^9 5 




1 Das Wort habe ich gesprochen, die Schrift geschrieben. 
Durch beide Welten hindurch soll sie mich leiten. 

2 Des Buches Name habe ich Kudatku Bilik genannt. 
Das GUckliche soll dem Leser ein Fflhrer sein. 

3 Wer beide Welten selig kennt, 

Der ist von diesem Worte ganz beglückt 
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47 batok bilki birle Ogfls artami 

48 ne GtrOm ne kOtrOm ne sin eren 

49 bu TOrk bekleride ati belkolük 

50 Tagiklar ajor ani Efrasiab 

51 eti artii^ artam kerek Ok bilik 

52 Tagiklar bitikte bitimis muni 

53 eti ja]^si aitmis asi^]j: kOrflr 

54 ming artam kerek bu gihan tutj^a 

55 agongi |^a artam kerek ming tflmen 

56 ^lic m*sa jassa jaki botini 



dar boldi kOrkin kisi Otrfimi 
agun de jetik er jeti bu ^iban 
tongga alp er erdi ati belkolflk 
bu Efrasiab tin iüer tileb 
agun tutkuka jetse ötrü iUk 
bitikte jok ersa kirn okkaj ani 
asiklik eren berk tu (?) kttnler jOrir 
kör arslan kerek kez kulan tutkuka 
aning tutsa il kOn ketOrse tflmen 
tOri birle tutsa ili bfltnini. 



52 Die Perser haben diess in der Schrift zurückgelassen, 
Wenn's in der Schrift nicht wäre, wer wflrde es verstehen? 

53 Sehr wohl sagte: „Der Nützliche sieht (?), 
Der nützliche Mann fest . . . währt lange fort. 

54 Tausend Vorzüge sind nöthig, um die Welt zu regieren, 
Denn ein Löwe ist nöthig, um die flinke Zebra zu erhaschen, 

55 Der Herrscher braucht hunderttausend Vorzüge, 
Dass ihn das Volk stütze 

56 Dass er mit Säbelhieben des Feindes Nacken löse, 
Und durch Gesetze das Medliche Volk . erhalte. 



xn. 

üeber die Erklärnng des Namens und Alters des Buches. 

Kitab ati joru^n ajor jime abuc l^a li|^ in sOz 1er. 



1 SOzfln Bözletim men bititim bitik 

2 Eitab ati urdum Eudat^u Bilik 

3 Eisi iki agun ni bilsa kutan 

4 Bu Ettn-tokti Ilik tedim sOz basi 

5 Bu Eün-tokti tegli törü ol küni 

6 Basa ajtim emdi kör OktOlniisin 



sttrüb iki agun ni tatsun ilik 
kudat ku okik lik& tutku ilik 
kadat mis bolor bu sOzOm diu butun 
jorukin aja jin ej etkü kisi 
bu Aj tolti tegli kut ol kör ani 
okus ati ol bu batutur isin 



4 Den Fürsten Eüntokti habe ich als Hauptperson genannt, 
Die Erklärung will ich nun sagen, oh guter Mann! 

5 Dieser Eüntokti Genannte ist ein gerades Gesetz, 
Dieser Ajtoldi Genannte, den wisse als Glück. 

6 Einen andern habe ich öktülmis genannt. 

Des Verstandes Name ist es, das das Werk erhöht. 
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P3 H)ÖO v-MjüO pt7 w^i^ 



7 Ausser diesen ist noch der Otkurmis da, 

Den habe ich zuletzt genannt and selbst gedeutet. 

8 Diese vier Sachen betreffend, habe ich gesprochen, 
Beim Lesen wird's klar, schärfe dein Aug' 

9 Oh freudig wandelnder guter Jüngling! 

Verwerfe mein Wort nicht, besänftige dein Gemüth! 

10 Befestige im Sinne dir der Redlichkeit Weg, 
Vergeude die Jugend nicht, ihr Nutzen ist viel. 

11 Oebrauche nützlich die Jugend, denn sie flieht von dir schnell, 
Ja, sie flieht diese Jugend, wie sehr fest du sie auch hältst. 

12 Wenn bei dir der Jugend Kraft noch ist, 
Vergeude sie nicht und diene! 

13 Ich sehne mich nach der Jugend, sie reuet mich. 

Meine Beue hat keinen Nutzen, ich breche daher das Wort ab. 

14 So wie die Jugend von mir gegangen. 

Und das Alter gekommen, so wird es auch dir kommen. 

15 In der Jugend häufig diene Gott, 

Im Alter ist es nicht möglich, wisse diess genau! 
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7 
8 
9 

10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 



Aning din basa kör bu Otilpirmis ol 
Bu tOrt neng Oze sözledim men sOzün 
Sevingin juri^i ej etkü jikit 
Katiyan a^l da kOnilik jolin 
EOstts tut jikitlik l^acar sendin terk 
Sening de bar ersa jikktlik l^uci 
EOzermen jikitlik ke Ogflnür Ozttm 
Jikitlik negü bardi erse mangga 
Jikitlik de japra]^ bajat tapl^u ]pl 
Eiming ^r^de kecse jikitlik jili 
Tekflrdi mangga ilki elik jasim 
0|pr emdi altmis mangga kel teju 
Eiming jasi altmis tOketse sa]^is 



muni BÜßhet teb Ozüm jormis ol 
olpsa acil^ai itik kil kOzfln 
sOzOmni jaba kilma kOngüIfln isit. 
Jigitlik jaba etme aski IfBim 
kacar bu tiriklik naca tutsa berk 
jaba Iplmalpl sen tapu]^ ]jdl]pici 
Ogüncüm asij^ ]6^ keser men sözflm 
karilik kelib emdi kelka sangga 
^arilik de bolmas muni tari bil 
esen kecti erke tiriklik jeli 
^u j^di ]j:os]^un bositek basim 
bosu]^ cij^masa jolda bardim saju 
l^ati^ bardi andin basi boldu Ips 



20 Ej mungsuz Idim tuci mengi tirik 

2 1 Tiler men seningdin duam bu sOzfln 

22 Sening din ^olub kOc bu sOz basladim 



Olttmke tOretting ^amuj^ teprenik 
tirik tut|pl naca jasim l^il uzun 
tökel ]pl|:u ^a kOc sen ök ber Idinou 



16 Dessen Lebensalter die Vierzig überschritten, 

Dem Manne ist sicher des Lebens Wind abgeschnitten. 

17 Mein Alter hat das einundfünfzigste Jahr erreicht, 

Und Schwanen (weiss) hat es mein rabenschwarzes Haupt gemacht. 

18 Es ruft das Sechziger mir «konun her*" zu, 

Dass kein Unglück entstehe, habe ich auf den Weg mich begeben. 

19 Dessen Alter die Zahl Sechzig vollendet hat. 

Stärke ist von dem gewichen, sein Kopf wurde Winter. 



20 Oh mein müheloser Herr, der immer ewig und lebendig, 
Zum Sterben hast du beschaffen Alles, was sich bewegt. 

21 Ich bitte von dir, mein Gebet ist dieses Wort, 

Halte mich lebendig, verlängere wie sehr immer mein Leben. 

22 Von dir Kraft erbittend, habe ich dieses Wort begonnen, 
um es zu vollenden, gib auch Kraft, mein Herr! 
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xm. 



Wie Ajtoldi in Kttntokti's Dienste tritt 



y.:%?>t\ (^itilx ftoi^ic ^5 0^ ' ^^ y ^ 



I I 



M • 



OiÄ^ ;*Qb Oet (r^ fUVjfai. /*^ 
jfia^S pb P- —BS JWJ*^ fü^ 

^ ^ ^ j(^ ^ ;5iiit, 
Q^ v-»iu. oioii- oi»Üh O'm: OB? 

wfciÄn, JOBS '^S K* ^-*^ (A^ ^ 



^ilq flo^ /^kQAAfiu ,9:^ ipliO. 9 



jjyajüt^ pt, wiiiaoo üb ^^^ 0%b 0^ PS 13 



1 Einen Mann Namens Ajtoldi gab es, sagten wir, 

Dieser Ruhmvolle hörte diess, und liess ihn schnell rufen. 

2 Ein junger Held war diess von gelassener That, 
Von Verstand, Wissen und festem Gemüth. 

• 3 Sein Gesicht war schön, der ihn sieht, den verblendet es. 
Sein Wort war sanft, seine Zunge von gerader Ader. 

4 Viel verschiedene Tugenden lernte er, 

Die Tugenden zur Hand nehmend, wandelte er. 

5 Sich selbst ansehend, sprach er: Heute 

Stehe ich mit meinen Tausend Tugenden dem Volke voran, 

6 Wozu gehe ich so leer hier herum? 

Zu nik will ich gehen und Dienste verrichten. 

7 Sollten dem Ulk meine Verdienste sich anpassen. 
Vielleicht bemitleidet er meine Sorge und Mühe. 

8 Ein weiser und gelehrter Fürst war er. 

Er verlangt das Nützlichmachen der Verdienste. 
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xin. 

Wie Ajtoldi in Kttntoktfs Dienste tritt. 

Ajtoldi Eünto^ti tapii]pn|^a kelmisin ajor. 



1 Bir Ajtoldi atli|$: er erdi tetik 

2 Jikit erdi oklan l^lingi emol 

3 Jüzi kOrklOk erdi körüb kOz kamar 

4 |$:amu^ ttlrlflk ertem tökel Orgenib 

5 Ozinge balpb ajdi men men bu kün 

6 negüge jürür men bu jerde Jiunik 

7 Hikke tüzülse bu ertemlerim 

8 ol^nslu^ biliklik bek ermis emol 

9 o^us l^adri o|pislu|$: bilir 

10 sOzün ajdi sair mungai mengzeti 

11 biliklik bilir ol bilikning ati 

12 bilik ^adrini hem biliklik bilir 

13 bu Ajtoldi itti körettin tolum 

14 Ozinge kerekin |$ildi etik 

15 tanenib kOngOl urdi barma^ Oze 

16 jene aidi mundin barur men tunib 



isitti bu cavlul;: initti itik 
o^uslu^ biliklik hem Oklük köngOl 
Sozi jumsak erdi tili tüz tamar 
jürür erdi crtem elikke alib 
tümen ertemin bile ildin borun 
nikke barajin Iplajin tapu^ 
agin^ mening l^atku emkeklerim 
tiler ermis ertem itelikin ol 
bilik satsa ilke biliklik alir 
tili lafsi maani angai jengzeti 
biliksiz ne bilgej bilik hür meti 
köver (goher) |$:adri na^d salir kinieti 
ajor kündOrejin tapu^^a jolum 
jüz urdi nikke bu bilge tetik 
sefer katkusi birle cikmak Oze 
Uik tapkinka bu Ozüm jüz urub 



9 Der Weisheit Werth kennt nur der Weise, 

Wenn Wissen man der Welt verkauft, kauft's der WissenschafUiche nur. 

10 Diesem ähnlich hat der Dichter ein Wort gesagt. 
Wort und Sinn hat er diesem angepasst. 

11 Der Wissenschaftliche kennt des Wissens Werth, 

Der Unwissende, wie soU er des Wissens Achtung kennen? 

12 Des Wissens Werth kennt der Wissende, 
Des Edelstein'^ Werth kennt der Wechsler. 

13 Dieser Ajtoldi machte aus sich eine Waffe, 

Und sagt: Auf den Weg des Dienstes will ich mich begeben. 

14 Das Nöthige machte er sich fertig. 

Und begab zu Ilik sich dieser weise Jüngling. 

15 Nachdenkend entschloss er sich zum Gehen, 
Um mit der Beise Besorgniss aufzubrechen. 

16 Wieder sagte er: Von hier gehe ich nun weg, 
Zu Ilik's Dienste will ich mich wenden. 
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17 Sich erhebend, ging er yon seinem Volke heraus, 
Zur glücklichen Beise begab er sich auf den Weg. 

18 Im fremden Lande muss man Was haben, 

Denn wenn die Hand eng würde, könnte sie mich beschämen. 

19 Sehr, sehr hart ist der Fremde Los, 

In der Fremde irrt sich selbst der beste Mann. 

20 Unaufhörlich ist Gold und Silber nöthig. 
Wenn du dir vornimmst, viel zu wirken. 

21 Höre, wie der, dessen Wissen ein Meer ist, spricht! 
Der erröthet, wenn er sein Wort verfehlt. 

22 Wer sich vornimmt, in Dienst zu treten. 

Dem sind zwei Dinge nöthig, kurz will ich's sagen. 

23 Ein Leben ist nöthig immer ohne Krankheit, 

Um eifrig zu dienen, und das Antlitz zu erleuchten. 

24 In dieser Weise zog der Ajtoldi einige Zeit umher. 
Der Fremde Kummer bleichte ihm das Antlitz. 

25 Er machte sich mit allen Leuten bekannt. 

Er vereinte, gesellte, befreundete sich 

26 Alle machte er zum Freunde, Gefährten und Nächsten, 
Grossen und Kleinen kam er nah. 
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17 torub ci^ti fldm bu japra^in ol 

18 |$:aribli|^ jerinde kerek bol]^a neng 

19 eti ket |$:ati]^ bu |^aribli]j: basi 

20 kesiksiz kerek bolJ^a altun kOmfis 

21 negfl ter isitipl ej bilgi tengiz 

22 kirn ersa tapul^a kirein tese 

23 tiriklik kerek bir tuci jiksizOn 

24 Bu Ajtoldi naca jüridi bu jeng 

25 bilisdi jime Ok l^isfler bfle 

26 jime tutti es dost jakin Ipldi Oz 

27 bu Ajtoldi kör özke etti isin 

28 atas tutti Ajtoldi etkü kisi 

29 angai acti Ajtoldi kOngli sOzi 

30 jerindin bu jerke nelük kelmisin 

31 Bikke jakin chas hagib wdi bir 

32 közemis anga bardi bir kOn turub 

33 ajti bu ha^b k^ sözün jetrUrek 

34 hagib ajtti asni mangga kelsuni 

35 jene okturajin Ilikke bu sOz 

36 közemis turub cij^ti ajdi jene 



okurlu]^ seferke cikib aldi jol 
bu ilkim tarusa sank kilk& eng 
kariblikta janglir taH er basi 
Ozflm is letejin tese men GgOs 
söztln jangsatir körse kiskor mengiz 
iki neng kerek bil sGz aitim kese 
tapunsa kijiksiz jarutsa jüzin 
kariblik saginci sank küdi eng 
biristi jarusti jarunti köle 
ulukka kicikke jakin tutti jüz 
atas tutti anda bir atlik kisin 
közemis ati erdi etkü isi 
ne ermis tUeki kirn ermis özi 
aji berdi barca özin bilmisin 
eti arsin Hik birle sözke bir 
sözin söz ledi sözke ol tob urub 
tileki ne ermis taki jetrürek 
körejin ani ol meni körsüni 
kaju kün körflnkü kacan kelkü öz 
kelib ajdi Ajtoldi tokti küne 



27 Dieser Ajtoldi, sieh! hatte sich seine Sache gemacht, 

Denn zum Freunde hatte er sich dort einen Vornehmen gemacht 

28 Einen guten Mann hat er zum Freund sich gemacht, 

Sein Name war Közemis (der Bothe), sein Thun stets gut. 

29 Diesem öifnete Ajtoldi sein Wort und Herz. 
Was sein Wunsch, wer er selber seie, 

30 Wie er von seinem Orte hierher gekommen, 
Ja, Alles sagte er, was er nur gewusst 

31 Dem Ilik stand ein vertrauter Vezir nahe, 
Sehr edel und mit Ilik gleichen Wortes. 

32 Diesen besuchte er eines Tages, 

Er erzählte und sprach das Wort vom Grunde auf. 

33 Er sprach zum Yezir mehr als genügend. 
Was sein Wunsch wai*, mehr als genügend. 

34 Der Vezir sprach: Zuerst soll er zu mir kommen, 
Dass ich ihn und er mich sehe. 

35 Dann will ich wieder dem Dik das Wort zur Kunde geben. 
Wann er sich sehen lassen, wann er kommen soll. 

36 Es ging der Bothe nun wieder hinaus, 

Er kam und sprach: Ajtoldi! die Sonne ist aufgegangen, 



96 



• t« 



< alny^ ^ ^ ^toi. ^ 0^i^9 pb ' «iny 

v_A.^ ^ i9afS'b "^^1^ 0^^)^ %.^ü^ 
^jQO /***■ pBb /*^ 0^ /*^ w»^ 

fi. ö*>j)i. 5^>a QfiiQ |L oi<>isiö 
^ p. «_*Iio»aio \u^ :fif^ ^ 50»»- 

t • •« « 

v> /«^ ;*o- OBb 0^**^ Oy***^ W 



v_MDuou ^u^ü. 50A9 t9<jaoo o»»y 38 

|:vüi^ |0^ — /*B9 Of^ "-^ fO^ 41 

v-AisMu Q^aao o^yot, ^-süo»t^ .p> f^9^ 44 

' ft^"^ ^a^ilii QiS^Ob «-A^ov) f^i»y^ 45 

«ja^ (^ joaö. s^äSQL 0^ ,gaoo 46 

fii^ — ^ ^ AJja»(9 u. v-u^^üii9 48 

^;^^ . l i ^l i Qiiig^ J5)0^ 52 

j^oyo. —^ |r^9i^ ^ ....AJ^ ^9 ^ > i ^ 53 
0^1^ wöj^ ^ |a. Qjoiöo Ob ö^v pii- 56 



37 Auf! mache dich mit dem Yezir bekamit, 
Was dein Wunsch sei, verlange von ihm. 

38 Er soll dich sehen, kennen, dein Wort vernehmen, 
Was dein Verlangen sei, mache nun selbst bekannt. 

39 Ich habe ihm deine Worte wohl gesagt, 
Doch besser als ich sage du nun selbst. 

40 Sehr schön spricht der von gerader Zunge und Herzen, 
Wenn er genügend gerade Worte sieht (hört). 

41 Wie sehr vornehm der Mann, der dir nahe steht, 
Denke: ist er denn edler von dir selbst? 

42 Willst du Jemand edler, als du selbst bist, haben? 
Edler von dir selbst ist Niemand. Genug des Wortes! 

43 Sein Kleid legte Ajtoldi an und stand auf. 

Er brach mit dem Bothen auf «md ging weiter. 

44 Des Dienstes Ort berührend, trat er schneU ein. 

Es sah ihn des Vezirs Mann, der eben herbeigekommen. 

45 Der Bothe trat ein, liess sich nieder, kam wieder heraus, 
Und nahm ihn, um den Yezir zu begrüssen 

46 Es sah ihn der Yezir, gab itmi den Ehrenplatz, 

Süss sprach er das Wort mit Zunge und Mund. Sieh! 



97 



37 jurejü her bilis emdi hagib bile 

38 seni kOrka bilkü isit]pi sOzflng 

39 angar sOzledim men sOzüngni saca 

40 eti ja^si sOzler tili kOngli tOz 

41 naca ket kisi bolsa Ozke ja|pn 

42 bal^rsa^ tilese Ozüogge Ozttng 

43 toni ketti Ajtoldi turdi Ori 

44 tapu^]^a tekib tOctO kirdi jürib 

45 kösemis kirib tOstO jantru ci^pb 

46 kOri aldi ha^b urun berdi tOr 

47 ajor hagib: Ajtoldi kOnglflng nedttk 

48 bilising ne barmu atas ja |$:atas 

49 jene ma ajdi tileking ne ol 

50 bu Ajtoldi ajdi: ej hagib ^uti 

51 isittim jira]$:tin bu Ilik cavini 

52 Ozüm arzüladi aning tap]pnka 

53 tilek bu Ilikke tapunsa Ozüm 

54 kOrüb sevdi hagib bu Ajtoldini 

55 biri kCrki ]pl^i kilingi Ozi 

56 anin sevdi kOngli ani tapladi 



tileking negü ersa andin tile 
tileking ne ermis bilin ej Ozttng 
ta^ mendin jekrek sen ajjpl naca 
köri berse jetrü küni ok bu söz 
Ozüngdin ba]prsa^ bolur mu sa]pn 
Ozüngdin bajprsalj: jo^ ol kes sOzttng 
kösemis bile cij^ti bardi neri 
kOri aldi hagib kisisi kelib 
alib kirdi hagib tapari or Ifih 
isik sOzledi söz tilin a^zi kör 
kelib |$:aida tOstfing ja Ozüng nedflk 
berikli ne barmu jekü. ickü as 
negü is ^ilürsen kereking ne ol 
isittim bu Eflnto^ti Ilik ati 
bilikin ol$:usun silik savirn' 
tapinl$:ali keldim aning ^apu^un]j:a 
jara]^ kOrse hagib Otfinktt sOzflm 
tilinke jürütti ^amu^ Oktani 
l^amul^ jal^si kCrdi tili Oz sOzi 
nik tap^u]^a bu jara^ai teti 



47 Es spricht der Yezir: Ajtoldi, wie ist dein Gemüth? 
Wo hast du dich niedergelassen, wie befindest du dich? 

48 Hast du Bekannte, Freunde oder Genossen? 

Hast du Jemand, der Speise und Trank dir gibt? 

49 Wieder sprach er: Was ist dein Verlangen? 

Was fdr ein Oesch&ft hast du, was ist dir nöthig? 

50 Und Ajtoldi sprach: Oh glficklicher Yezir! 
Ich habe des Prinzen Küntokti Name gehört, 

51 Ich habe Yon der Feme dieses Prinzen Ruf gehört. 
Sein Wissen, seinen Verstand, seinen reinen Buf. 

52 Ich sehnte mich nach seinem Dienste, 

Zu dienen bin ich nun an seine Pforte gelangt. 

53 Mein Wunsch nun ist, diesem Prinzen zu dienen. 
Möge der Yezir mich würdig finden, und mir vergeben. 

54 Der Yezir sah und liebte den Ajtoldi, 

Und liess auf der Zunge alles Lob hinabgeleiten. 

55 Seine Schönheit, Beschaffenheit und That, 
Alles lobte seine Zunge, sein Wort. 

56 Ihn liebte sein Herz und hing an ihm. 

Er sagte: Ffir Hik's Dienst soll dieser taugen. 
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57 Höre, wie der beliebt geworden^ sagt: 
Beliebt sein das erste der Verdienste, 

« 

58 Den der Fürst liebt, dessen Fehler sind Vorzüge, 
Den man nicht liebt, dessen Vorzüge si|id Schmach. 

59 Diesem Worte ist mein Dichter Zeuge geworden. 
Wer Zeugen hat, dessen Verlangen ist erfüllt. 

60 Den das Herz liebt, an dem findet es Tugenden, 
Seiner ganzen Umgebung (?) Düfte erfüllt. 

61 Bath ertheilte der Vezir dem Ajtoldi, 

Er sprach: Eile nicht, sei meiner gewärtig, 

62 Ich will zuvor dem Hik dein Wort hinterbringen. 
Was dein Verlangen ist, wer du selbst seiest. 

63 Er kenne dich, und dann soll er dich sehen, 

Damit er dich nicht geringschätze, sondern in Ehren halte. 

64 Ich will das Nöthige dir selbst bereiten, 

Alle deine Geschäfte will ieh gerne verrichten. 

65 Viele gute Worte sprach er mit ihm. 

Deine Arbeit will ich thuu sagend, beglückte er ihn sehr. 

66 So ist der gute Mensch, 

Ja der gute Mensch ist des Volkes Glaube. 
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57 negü ter isitkil setttmis kisi 

58 Ipmi sevse aibi bek artam bolur 

59 bu sOzke muni keldi sairim tanu]^ 

60 kOngtll kimni sevse muni artam bolur 

61 ögüt berdi hägib Ajtoldika 

62 men asni Ilikke ajajin sOzttng 

63 seni bilkfl OtrQ jttzang kOrsflni 

64 sangga men kerekin japa turl^amen 

65 OgOs etka sOzler bilin sOzledi 

66 bu janglol^ bolur ol kisi etkasi 

67 negü ter isitkil butttn baslar er 

68 kiming devleti bas kOtflrse Ora 

69 kiming ilki bolsa btttfinke uzun 

70 joru^ bolsa kimning bütttnke sOzi 

71 tatij^ ol bu devlet eter hem bozar 

72 bu Ipit^a inanma Oze etko kil 

73 bu ^t^a inanma ej ^ut bul^uci 

74 ej devlet idisi bu devlet bile 

75 sanga tekse beklik ulu]$:lu^ nul^a 

76 jene ajdi ha^ib sen emdi jori 



sevtttse kisi muni artam basi 
kisi sevmese artam üktüm bolur 
tanuljc bolsa erke tileki anu]^ 
^amu^ jetrusi ning ^ol$:u8i tolur 
ajor evme emdi mangga tur ba^a 
ne ermis tileking kim ermis Ozüng 
ucuz tutmasun al^r tutsuni 
^amu^ isleringni seve ]pl^a men 
ising ilke men teb ^ati^ lj:orbati 
kisi etkflsi ol bfltfin but Ipisi 
|j:amu|j isün jetrü körüb isler er 
Icamul;: etkü ]pl]^u bütOnke tOrü 
silik IfSifM ]pU!:in ]plingin sözün 
sllgik tutl^u til sOz ma^ut]pi Ozi 
hem arzal turur terk erikse ^acar 
bu kün munda ersa jarin anda bil 
kelikli turur ^ut jene bar^ci 
turajin tese sen etktt tile 
kiciklik anu^ tut Ozüng bul]|j[u^a 
sevingin tiriklik bating ]f\jLt Is^on 



67 Höre, wie des Volkes Führer spricht, 
Der jedes Werk genug prüfend gethan, 

68 Dessen Glück in die Höhe steigt, 

Dessen gute Werke sind dem Volke ein Gesetz. 

69 Dessen Hand sich über das Volk erstreckt, 

Der soll von reiner Natur, That und Worte sein. 

70 Dessen Wort beim Volke gangbar ist, 

Der soll Mund und Wort yersüssen, damit er gepriesen wird. 

71 Süss ist das Glück, es bauet und zerstört, 

Auch gemein ist's, wo es schnell gedeihet, flieht es auch bald. 

72 Glaube dem Glücke nicht, thue immer Gutes, 
Ist es heute hier, so wisse es morgen dort. 

73 Glaube dem Glücke nicht, oh Glücklicher, 
Eonmiend ist es, aber auch gehend das Glück. 

74 Oh Glückesmann, wenn du mit dem Glücke 
Verharren willst, so verlange Gutes. 

75 Sollte Herrschaft und Grösse dir zufallen, 

So halte Demuth bereit, um dich aufzufinden. 

76 Wieder sprach der Vezir: Du gehe nun 

Mit Freude hast du das Leben nud das Glück befestigt 
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77 Du eile nicht, Alles ist an die Zeit gebunden, 
Kommt die Zeit, wird die geschlossene Pforte geöffnet. 

78 Sehr wohl sprach des Gelehrten Wort, 

Des Gelehrten Wort merke dir gänzlich auf. 

79 Zu was man sich eilt, das wird lang und bleibt auf spät, 
Auf eilig gemachte Dinge folgt stets Beue. 

80 Zu seiner Zeit muss man das Werk bewahren und nicht eilen, 
Alles geschieht in seiner Zeit, oh Fürst! 

81 Es hörte Ajtoldi alle Worte, 

Er sprach: Ich bin erprobt, nun will ich mich halten. 

82 Mich sah der Yezir, er hat mich angehört, 

Seinem Wohldüuken gemäss muss ich nun die Zeit abwarten. 

83 Zu welcher Zeit der Yezir mich verlangen sollte. 
Zu jener Zeit will ich kommen, sagte er gerade. 

84 Es erhob sich Ajtoldi und ging hinaus, 

Nach Hause kommend, entkleidete und legte er sich, 

85 Der Yezir sah den Ajtoldi, sein Naturel und Aussehen, 

Sein männergleiches sein menschenähnliches Aussehen, 

86 Er (der Yezir) sprach: Niemand ist gleich ihm 
Gelehrt und weise, hervorragend im Yolke. 
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77 sen az iyme isler tttinke tutal^ 

78 jime ja^i aimis biliklik sOzi 

79 ^aju iske ivse uzar kec |$:alir 

80 ütQnke ktttezkü ising ivmektt 

81 iätti bu Ajtoldi barca sOzfln 

82 meni kOrdi ha^b sözum tingleti 

83 |$:aju atte hagib tilese meni 

84 turab ci^ti Ajtoldi andin jene 

85 hagib kOrdi Ajtoldi ^il|d jengi 

86 ajor körmflsim jo^ bu janglil;: kisi 

87 bu munda^ kisiler bolur iti ]pz 

88 |$:aju neng ]pz ersa osol neng kOsUs 

89 bu munda^ kisiler Ilikke kerek 

90 l^amul^a tazülür kör ertemlik er 

91 üti boldi hagib Ilikke sOzin 

92 aju berdi ]pl|^in ^ilingin jenggin 

93 isitti Ilik ajdi keltir |$:aiii 

94 tiler erdi emdi bu janglil;: kisi 

95 tilek barca buldum bu ol bir sOzttm 

96 jüri ber olpipn ani sen mangga 



ttti kelse acilur bu ba^li]^ ^apu]^ 
biliklik sözi kOrse bekin tOzi 
ive Iplmis isler Cgflnclük bolur 
^amu]^ is ütOnke bolur ej beki 
ajor men sinandim tutajin Ozün 
jaraki kOrtt turl^u va]^ ati 
ol ütte kelejin teti sOz kOni 
ivike kelib tOsti jazdi tona 
erentek isi kisitek Ongi 
biliklik o}j:us1u^ bütflnde basi 
bu kiz sizliki ]pldi ^iz eti Ipz 
kösttstin tileb bolmas hem ker ögtts 
Ilikke kerektek kOrelke kerek 
bu ertem bile er tilek arzu jer 
naca ajdi Ajtoldi ]pl|d tOzin 
saju berdi bilikin o^isun jenggin 
kajuda turur men körejin ani 
Ute bersa kilsa bu beklik isi' 
bu janglik kisike munkatir Ozüm 
tapukta körflntür ej arzik tongga 



87 Derartige Menschen sind sehr selten, 

Das macht sie sehr selten. (?) 

88 Was selten ist, das ist erwünscht. 

Vom Erwünschten lässt sich nicht verlangen. 

89 Derartige Leute sind dem Ilik von nöthen, 

Und so wie dem Hik, sind sie anch der Beichsyersammlung nöthig. 

90 Der verdienstvolle Mann passt sich Allem an, 
Mit Verdienst erreicht man seinen Wunsch. 

91 Als die Zeit kam, erzählte der Yezir dem üik 
Alles was Ajtoldi sprach, seine ganze Beschaffenheit 

92 Er sprach von seiner Natur, Thun und Art, 

Er fahrte sein Wissen, seine Weisheit und Manier an. 

93 nik hörte und sprach: Bring ihn her, wo ist er denn. 
Wo hält er sich auf, ich will ihn sehen. 

94 Er wollte eben einen derartigen Menschen haben. 
Der ihm folge und der Begierung Werk verrichte. 

95 Ja, mit diesem Wort habe ich all mein Verlangen erreicht, 
Nach einem derartigen Menschen sehne ich mich. 

96 Wohlan, rufe ihn du mir her, 

Dass er im Dienste sich zeige, oh edler Grosse! 
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97 Es erhob sich der Yezir und ging zur Thtlr hinaus, 
Eihen Jüngling Hess er mit der Botschaft aufbrechen. 

98 Der Jüngling ging, hinterbrachte das Wort. 
Er kleidete sich, stand freudig plötzlich auf. 

99 Er bestieg sein Pferd, und stieg yor der Pforte ab, 
Tritt schnell ein, als der Yezir rief, und setzte sich. 

100 Es ehrte ihn der Yezir, und gab ihm den Ehrensitz. 
Mit Anstand setzte sich nun Ajtoldi, sieh! 



XIV. 

Ajtoldi's Antwort an Dik. 

|0 --»^ QQ£JC Q^ QJL 



föoov ^1PS9 (yH>»- —Mt /^ Oi^ 



s-*iji. ^ '-^W^ /*^ 0^ (A?b 0*- '^ 1 

•* 
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1 Ajtoldi sprach: Ulk soll es hören. 

Wenn die Zunge nicht spricht, bleibt das Wissen zurück. 

2 Wer mit der Zunge schweigt, der hat kein Lob, 
Das Wort hat Lob sowohl als Schimpf. 

3 Alle Geschöpfe, diese zahllos viele, 

Sie geben Zeugenschaft von einem einzigen Gott mit Worten ab. 

4 Er erschuf die Hunderttausende der Gteschöpfe, 
Mit reiner Zunge lobpreisen sie Gott daher. 
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97 torub cil^ti ha^b ]^piüj:]^a tekib 

98 bu o]^an jflkOrti tekOrti bu sOz 

99 atin mindi keldi |$:apu]^ta tOsüb 

100 aj^lali hagib urun berdi tOr 

101 hagib kirdi Ilik tapa jüz urub 

102 nik ajdi onda manga kirsoni 

103 hagib cij^ti Ajtoldi^a ajdi tur 



bir ol^an jükflrid tUin sOz etib 
tonin ketti turdi seving birle Oz 
jfirab kirdi hagib olpiü tösflb 
edeb birle olturdi Ajtoldi kör 
nikke GtOndi atakin turub 
tapukka köransOn meni körsüni 
tapukka körünkin k^punk bati kor 



101 Der Vezir tritt ein, um den Qik aufzusuchen, 
Er flehte zu Ilik, auf den Füssen stehend. 

102 Ilik sprach: Bufe ihn, er soll eintreten, 

Er soll im Dienste erscheinen, und mich sehen. 

103 Der Vezir trat heraus, und sprach zu Ajtoldi: Auf, 
Erscheine im Dienste du, dein Dienst ist beglückt! 



XIV. 

4 

Ajtoldf s Antwort an IliL 

Ajtoldi gevabi Hikke. 



1 Bu Ajtoldi ajdi isitku Ilik 

2 tilin sOkse bolmas talim OkkttBü 

3 ka-inuk teprenikler bu sansiz kaiin 

4 tOretti tümen ming chalaiklarin 

5 eti OklOk kisike kereki bu ol 

6 kOngül til tOreti küni sGz ucun 

7 küni sOzlese s&z kör aski ögtts 

8 küni sOzler ersa tiling teprekü 



tilin sOzlemese k^ bu bilik 
sözüng Okküsi bar jime sOkküsi 
tanukluk berir bir bajatdin tilin 
tili birle tangri ökerler arik 
birisi tilin sOz 1er birisi kOngül 
Sozi ekri bolsa kOjer Ork ucun 
kali sOzlese ekri barca sOküs 
sözüng ekri bolsa özüng kislekü 



5 Des sehr Verständigen Pflicht ist dieses, 

Der Eine spricht mit der Zunge, der Andere mit dem Herzen. 

6 Herz und Zunge erschuf er wegen gerader Worte, 
Der krumme Worte hat, der brennt aus Furcht. 

7 Das gerade Wort, sieh! hat viel Nutzen, 
Das krumme Wort ist lauter Schimpf. 

8 Sprichst du gerade, kannst die Zunge kflhn bewegen, 
Ist dein Wort krumm, so musst du dich verbergen. 
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9 Wer nicht spricht, den nennt man stumm, 
Wer yiel spricht, dessen Sinn ist sehr trQglich. 

10 Sie (die. Zunge) ist des Mannes Verachtung, des Mannes Täuschung, 
Des Mannes Achtung, des Mannes Belohnung, 

11 Diese Worte hörend, erfreute sich Ilik, 

Sein Auge gen Himmel richtend, erhob er die Hand. 

12 Gott dankte und pries er viel, 

Sprach: Oh mein Gott! du bist gar sehr edel, 

13 Alles Gute ist von dir mir zugekommen. 

Dein werth (dienst) loser, sündiger Sklave bin ich. 

14 All mein Wunsch und Verlangen hast du mir gegeben, 
Weitenruh, Glück und so viel Gutes. 

15 Wie kann ich selbst diesen Dank abstatten? 

Du danke, danke dafür, denn mein Ich gehört dir. 

16 Er schwieg und öffnete seine Schatzkammer, 

Und theilte viel Vermögen und Spenden den Armen aus. 

17 Er ehrte den Ajtoldi gar sehr, 
Lobte ihn frei mit Hand und Zunge. 



9 tilin sOz lemes a^n ter Ipki 

kisi de ucuzi jangsalp kisi 

1 bu sOzler isitti süjOndi Ilik 

2 Bajat^a sükflr Icildi ökti GgOs 

3 ^amu]^ etkülük tekti sendin mangga 

4 tflekimni berding ]|:amu|j: arzular 

5 bu sükran netek Otermen Ozüm 

6 sOzüD kesti acti a|p l^azna^ 

7 a]prlati artulj: bu Ajtoldini 

8 vezirlilj: angga berdi tani^a ajak 

9 kamuk ilke kildi ihn Ozttn 

20 bu Ajtoldi sürdi k^rnuk is ketOk 

21 bOjflti batan hem etildi ili 

22 kutuldi bütün .... imkekleri 

23 etildi ili hem tOzflldi törtt 

24 jflrflti bir naca bu janglik kutun 

25 tekim erdi jengi kent ölfls 

26 sevündi Ilik incke tekti özi 
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Ogfls sGzlese ati jangsak basi 

kisi de akiri kisi ol aki 

közin kökke tikti kOterdi ilik 

ajor aj Idim sen bakirsak ögOs 

tapuksuz k^ung men jazuk luk sangga 

erinc dttnja devlet talim etkoler 

muning sflkri seu kü sangga öz özOiu 

flledi Ogfls neng cikai lar aki 

acik berdi tilin ilkin öktüni 

taki köprüki birle jeri kojak 

bojun ekti dttsmen ketfirdi Ozfin 

kevttng kildi Ozke bu bilmis tttok 

nikke duva erdi btttttn tili 

kuzi birle k^tlib jOrttti bflri 

Hik devleti boldi künde öri 

bOjüti ili totti bOtti bfttOn 

ilik k&znasi toldi altun kömOs 

a^unka jazildi kOr etkfl sOzi. 



18 Das Yezirat gab er ihm mit Siegel und Becher, 
Auch sammt den Panzer. (?) 

19 Aller Welt setzte er ihn voran, 

Den Nacken bog der Feind und hob sich von dannen. 

20 Ajtoldi hing auch jeder Arbeit an 

Verschaffte sich Zutrauen, seine gekannte 

21 Es wuchs das Volk, er erbauete sich das Reich, 
Es segnete Ilik des Volkes Zunge. 

22 Das Volk war glücklich, es seine Plagen, 

Mit dem Lamme vereint wandelte der Wolf. 

23 Es blühte das Land, Gesetze wurden geschaifen. 
Und llik's Glück stieg von Tag zu Tag empor. 

24 So ging's eine Weile glücklich einher, 

Das Land vergrösserte sich, das Volk war satt und wuchs heran. 

25 Neue Dörfer und Stämme nahmen zu, 

llik's Schatz füllte mit Gold und Silber sich. 

26 Ilik war froh, und gab sich der Buhe hin. 

In der Welt verbreitete sich sein guter Name. 
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XV. 



Wie nik öktnimis den Sohn Ajtoldi's nift 
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1 Des Ajtoldi's erinnerte sich Uik, 

Er rief seinen Sohn und gab ihm Stärke. 

2 Er sprach: Oh Sohn, nun trauere nicht mehr, 

Wenn der Kummer vergeht, folgt auf seine Nacht die Freude. 

3 Nicht nur dich allein hat dieser Kummer berührt, 
Auch mich hat lange Sorge und Kummer berührt. 

4 Lass den Muth nicht sinken, erbaue dich, 
Bleibe bei mir und bereite zum Dienste dich. 

5 Wenn dein Vater gestorben, so bin ich nun Vater dir, 
Vater will ich sein, sei ein Sohn du mir. 

6 öktülmis küsste die Erde und sprach: 
nik soll lange leben und essen! 

7 Ich bin dein hausgeborener Sklave, dein Diener, 
Ich gebe für Ulk meine Seele hin. 

8 Des Vaters Brief zog nun der Sohn hervor, 
Ueberreichte dem Qik ihn ehrerbietungsvoll. 



107 



XV. 



Wie Ilik Öktttlmiiä den Sohn Ajtoldi's. ruft« 

Ulk Ajtoldi o]jli Oktttlmisin o^misin ajor. 



1 Bu Ajtoldi isin kecürti Ilik 

2 ajor ej olpjl ^ilma artul^ sa^ing 

3 sangga tekmeti bu salpng ja^nizun 

4 kOngOl cOkflrme özüngni epit 

5 Atang Oldü ersa ata men sangga 

6 jer öpti kör öktülmis ajdi flik 

7 men ektis kulung men tapul^ci sening 

8 cikarti atasi bitikin o^ul 

9 lUk aldi acti o]j[iti bitik 

10 ajor ej balprsal;: kiside borun 

11 tirikle tapinting Oteting aj^in 

12 alpngni ötejo metim men sening 

13 netek kim sevinglik men sendinbukttn 

14 sOzin kesti Ilik közOn jas saca 

15 evinke kelib kirti köngüli tisük 

16 bu Ajtoldining yidi o^i jo^ 



o^b oiyiika berdi ötsüb erik 
saking kecse akir tüninke seving 
mangga tekti ^atl^u sal^inglar uzun 
ba]j:a tur mangga Oz tapu^ ^a epit 
atalij^ 1^'lajin olkul bol mangga 
uzun kec jasaku asaj^u Hik 
jolu^ boll^u ganim Ilikke mening 
Ilikke ötOndi kör a|pr emol 
sOzfin olkti ajdi ej arzik tetik 
ikapul^um koturtung l^oritting urun 
ölerde munjkatting mun]j[um em tenin 
Bajat olf. Otekü sening ak laring 
Bajat bersuni ming sevinging l^tun 
turub ci]$:ti andin sal^ingin ]$:oca 
kapu]^ batti l^ac kttn salpngin tökOk 
ci]^ai |j:a üledi kömtts hem aki 



9 Ulk nahm, öffnete und las den Brief, 

Er verstand das Wort und sprach: edler Theuerer! 

10 Oh Edelster unter allen Vorzüglichsten, 

Meine Pforte hast du verlassen, den Ort wüst gemacht. 

11 Im Leben warst du anhänglich, hast deine Pflicht erfüllt, 
Durch deinen Tod hast du mich ganz betrübt. 

12 Deine Verdienste konnte ich dir nicht vergelten, 
So möge nun Gott deine Verdienste dir vergelten. 

13 So erfreuet ich heute von dir bin. 

So möge Gott tausend Freuden mit Glück dir geben. 

14 nik schwieg, seine Augen streueten Thränen; 

Er erhob sich, ging hinaus mit Kummer erfüllt. 

15 In sein Haus trat er, das Herz durchbohrt. 

Er schloss die Thür, brachte einige Tage in Sorgen zu. 

16 Ajtoldi's Sohn hat indess angerichtet, 

Vertheilte unter Arme Gold und Silber, 
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17 Er opferte seinem Vater viel Speisen und Getränke, 
Den Armen theilte er viel Gold und Silber aus. 

18 Er machte bald des Vaters Sorgen verschwinden, 
Und liess gute Leute sich nahe kommen. 

19 So höre, wie der Verständige sagt. 
Der viel erprobt, der viel versteht. 

20 Was der Vater dir gegeben, das halte sehr fest, 
Dass deine Tage glücklich und angenehm seien- 

21 Ehre und erfreue deinen Vater und deine Mutter, 

Dass dein Dienst dir an Vergeltung gebe tausendfachen Nutzen. 

22 Auch nik hatte sich gestärkt von nun weiter, 
Täglich stieg er höher und schuf gute Gesetze. 

23 Es wuchs das Volk, seine Lage war gut. 
Es segnete den Dik des Volkes Zunge. 

24 nik sass eines Tages ganz allein, 

Und hielt sich ob des Buches lange Zeit zurück. 

25 Das Wort war zu Ende, doch das Herz nicht erbauet. 

Einen Menschen zu sprechen wünschte er, und fand ihn nicht. 

26 Er dachte an Ajtoldi's Verdienste, 

Und sprach: Oh dass er lebe dieser Verdienstvolle! 
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17 pk etti atasü^a as sab &gfls 

18 keeflrdi jime &k ata ^atl^sin 

19 negfl ter isit-emdi Oklttk ^isi 

20 ata berdini sen ^ati^ tut |j:ati^ 

21 ataDg ni anang ni sevündur tapin 

22 Ulk te ^ti]}iandi andm nera 

23 bOjüta bütOnde epildi hali 

24 Ulk bir kün olturdi jal]^uz OzOn 

25 tOkflldi Sozi köngli japlnmati 

26 salpndi kör Ajtoldi artamlari 

27 tapu]^ körki erdi mangga etka is 

28 ^uru]^ l^aldi özni erildi isim 

29 jene sa]^iiiladi kör Oktttlmisin 

30 Olerde ol Ajtoldi ol^n mangga 

31 ata Oldi ersa olfxil bar tirik 

32 kisi itti terkin kör Oktülmisin 

33 jürüb kirdi Öktülmis ötrü turub 

34 nik kördi terkin olpti ani 

35 negUtek kecer bu ^acar üt künflng 

36 netek l^ildi Ozittk atangdin Ij^atin 



cikai ka tlledi kOb altan kOmüs 
ja|pn Ipldi Ozke kisi etkflsin 
basinda kecflrmis bih*k ej kisi 
^dutlj:ai kOnflng berke künde tatik 
janut berke tapl^ung tflmen ming asü^ 
küninke örü bardi etkfl berdi törü 
nikke duva kildi bütni tili 
kemisti kitab ötrü val^ti uzun 
tileti ait]j[U kisi bulmati 
ajor ej tirika ol artam eri 
bütfln asl^ erdi anggar tekse is 
erikler jetirktt I^bhi bir kisim 
ajor men unutmis men etkü isin 
tutundi ani men unuttim tangga 
birisin jitürdum tutajin birin 
olpti Ozünke bekütti isin 
Hikke köründi sevünglük bolub 
ajdi negü ]pldi Ozlflk seni 
kttni mu jürürsen ja ekrtt jolung 
seving mu barir ja sa^ng ]^at|pidin 



27 Eine Wohlthat war sein Dienst mir, 

Des Volkes Nutzen, wenn ein Werk ihm zufiel 

28 Er ging, mein Thun ist dahin, 

Wo finde ich Jemand, der mir BUfe bringt 

29 Wieder bedauerte er den Oktfilmis, 

Und sprach: Oh, ich habe ein gutes Werk vergessen. 

30 Als Ajtoldi starb, hat er seinen Sohn 

Mir übergeben, den habe ich nun vergessen. 

31 Wenn der Vater gestorben, so ist der Sohn doch lebendig, 
Den Einen habe ich verloren, den Andern will ich halten. 

32 Er sandte schnell Jemand um öktülmis. 
Er rief ihn zu sich 

33 öktülmis trat ein, und stellte sich ihm gegenüber. 
Er präsentirte sich dem Ilik und war erfreuet 

34 Hik sah ihn und rief ihn herbei, 

Sagte: Wie hat die Trennung dir angeschlagen? 

35 Wie vergeht diese flüchtige Zeit und der Tag? 
Wandelst du geraden oder krummen Weges? 

36 Wie hat die Trennung von deinem Vater dich gemacht? 
Zieht die Freude etwa aus Sorge und Kummer weg? 
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37 Flehend sprach öktfllmis: Oh seliger Ilikl 
Lange soll er leben, sein Name sich verbreiten. 

38 Fem bin ich von Ilik's Dienste gefallen, 

Die Trennung hat sich verstärkt und mich geschieht. 

39 Verdeckt war Ilik's Antlitz, ich sah ihn nicht. 

Mit Sorge und Eununer lebend, habe ich nie gelacht. 



XVL 

Gktttlmiä erzählt, wie ein Diener sein soll. 






^ ^-^ |^>o**" (90O ^ pb '-^*^ f«^ f**^^*Oj ^ O'BS '-•'»S 

— A=>- 6f^ ^9 0^ 0O\9 foyo. — /*o- pb M9 0^ (Pfc *-»*e 

p^9 qI^9 0^^ —^Ofe, ^ >-*^ jo^ pD^S*- 0^ 0*^ 
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—/io^ p^ ^gaat, ^90^ q^üi. p^ _;*o. ^91^. qg p> qa. j^ (^i^^^c^ 

1 Durch den Diener hat der Fürst sich erhoben, 

Wer Wunsch gemäss dient, der beruhigt seinen Fürsten. 

2 So manch' Kopfweh, Last und Mühe hat sein Arm aufgehoben, 
Und hat dem Fürsten des Wunsches Pfad geöffnet. 

3 Sieh, wenn ein Fürst einen derartigen Diener gefunden. 
So ist von Gott ihm was Grosses bescheert. 

4 Die Fürsten der Welt sind über uns gestellt. 
Viele Fürsten haben nach diesem sich gesehnt. 
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87 OtOndi bn Oktfllmis Ilik ^ti 

38 jira]^ boldum lUk tapuJ^UDda tas 

39 böte boldi Oik jOzi kOrmedim 

40 bn küD Ozleb Hik meni indadi 

41 nik jarli^ini isitti Ozflm 

42 nik tekme türlok ajtti bilik 



Ozi ke6 tirilku jazilj^ ati 
eriklendi Gzlflk mangga tökti kas 
sa^ng l^sßsji bfle jOrab kOhnedim 
umuno luj^ta devlet mangga knrbati 
künüm etkü boldi jaruti kOzüm 
ötOndi bu Oktfllmis asti tilin. 



40 Heute nun hat Ilik mich zu sich gerufen, 

In der Hoffnung hat er Glück mir bescheert 

41 Ilik's Wohlgefallen habe ich selbst vernommen. 
Mein Tag ist gut geworden, mein Auge erhellt 

42 Verschiedenartiges Wissen berührend, sprach Ilik, 
öktülmis fiehete und fing zu reden an. 



XVI. 



Oktttlmis erzählt, wie ein Diener sein soll« 

Oktfllmis tapul^ci negfltek kerekin ajor. 



1 Tapul^ci bile bek kOtflrdi ekin 

2 bas al^i]^ jflk emkek kötflrdi l^oli 

3 ^ajn bek bular ersa mondak kulun 

4 agun bekleri oldu bizdin Oze 

5 a^un bflttfl tindi evingin kutan 

6 atin il kisisi isitti muni 

7 kecflrdi jil aj kfln bu arzu Oze 



tilektek tapul^ Iplsa tintflrflr beMn 
bekimke aca berdi arzu joli 
Bajattiu etekfl anga ket ulu]^ 
Ggfls beki bardi bu arzu Oze 
nikke duva küdi bfltni bfltfln 
jflzin kOrkflke arzu aldi ani 
ilin etti etkfl tOrflsfln tOze. 



5 Es wuchs die Welt im Behagen und OlQck, 
Den Hik segnete das ganze Volk. 

6 Anderer Völker Leute haben diess gehört, 

Und sehnten nach der Schönheit seines Gesichtes sich. 

7 So verlebte er Jahre und Monde, 

Sein Keich war bestellt, sein Gesetz geordnet 
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xvn. 

Oktttlmig erzählt dem Ilik, wie ein die Annee leitender Ober-General 

sein soU. 



p^yüio 



— ^ v-JMg jjj^ ^ ^ >_»A^ fl|^&£iU& 
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1 Oktfllmis erwiederte und sprach: Ilik, 

Ueber den Feind muss man immer Oberhand haben. 

2 Ununterbrochen braucht der Fürst den Feldherm, 

Er hat nie Friede, wenn er den Feind unverfolgt lässt. 

3 Für dieses Geschäft ist ein starker, fester Mann nöthig, 
Der viel erprobt und ein überaus grosses Herz hat. 

4 Es ist ein gar grosses Ding, eine Armee zu führen, 
Um Truppen auszurüsten und den Feind zu brechen. 

5 Hierzu ist ein guter, gesunder, wachsamer Mann nöthig. 
Den kein unerwartetes Unglück trifft. 

6 Freigebig, tapfer, hoch und dennoch leutselig, 

Von reichlichem Brod und Salz und sanfter Natur. 

7 Besonders soll der Feldherr freigebig sein, 
Damit als Helfer sich viele um ihn sammeln. 

8 Was er hat, soll er der Mannschaft austheilen, 

Er soll viele Freunde, Gesellen und Genossen haben. 
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XVIL 

öktttlmU erzählt dem Ilik, wie ein die Armee leitender Ober-Genend 

sein soll. 

OktOlmis nikke sn baslar bek sipe salar negütek kerekin ajor. 



1 Jannt berdi OktOlmis ajdi Ilik 

2 kesik siz kerek bekke su bascisi 

3 bu iske eti j^urc l^ati]^ er kerek 

4 eti Ok olu]): is bosu baslamal^ 

5 bu iske tali er kerek sa]): otu]^ 

6 aJki alb atiz bolsa alca]^ kOngül 

7 al^ bol^u artu]^ su baslar kisi 

8 fliese aratl^a l$:amu]^ bar nekin 

9 Ozflnke bir at ton tolum tutsa tep 

10 ol^ul ^z l^sim tep elik irmese 

11 kilicin tflese ^amuk arzusin 

12 jetflrse ieflrse ketirse ^etim 

13 annga terlir ötrtt kör erzik eren 

14 jüreklik kerek artujj: öklok kerek 

15 jürek siz kisiler cerik artatir 

16 jakida kereksiz jüreksiz kisi 



Jakika tuci boUai östek elik 
jarasmas ja^tin kotflrse izi 
basinde kecflrmis tflkel tong jürek 
cerik tflzmekfl em jal^ni sima];: 
angga tekmese bir mufaga jotu]j: 
tuzi etmekide keng kil]:i emol 
terilse angga ötrü Otrflm kisi 
atas l^oldas artas tutunsa l^alin 
cauksa agunda atin bekse tep 
ja jer su ba^m tep kOmüs tinmese 
urub alsa berse baturtsa kOzin 
at ustam Ij^ul oljdan böjürse talim 
sevük gan jolu]^ab terer baz' ain 
kOküzlük kerek hem köngüllflk kerek 
cerik artan er erik artatir 
jüreksiz kisiler tisiler esi 



9 Sich selbst soll er nur ein Eleid, Pferd und Waffe halten, 
Dass er berühmt werde, und seinen Namen befestige. 

10 An Dinge wie Sohn und Tochter soll er nicht denken, 

um Aecker, Wasser, G&rten und Silber soll er sich nicht scheeren. 

11 Mit dem Schwerte soll er alle seine Wünsche erlangen, 

Schlagend soll er Alles nehmen und geben, um sein Aug* zu erhöhen. 

12 Er gebe zu essen, zu trinken und Kleider zu kleiden, 
Dass Seiter und Sklavenjungen (Infanterie) sehr gedeihe. 

13 Sieh, um einen Solchen werden die Edelsten sich schaaren. 
Freudig die Seele aufopfernd 

14 Sehr beherzt und verständig muss er sein. 
Eine Brust und Herz muss er haben. 

15 ünbeherzte richten die Truppe zu Grunde, 

Der Truppen ruinirt, richtet auch Kräfte zu Grunde. 

16 Beim Feind ist der Ünbeherzte nicht von Nöthen, 

Herzlose Männer sind der Weiber Geßhrten. 

15 
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17 Beim Feinde muss man beherzt und scharfsichtig sein, 
der Feind mit dem Pferde, muss man sich rühren. 

18 Vorherbestimmt ist der Tod sicherlich, 

Wenn die Zeit nicht kommt, stirbt nicht der Mensch. 

19 Höre, wie der rein Sehende sagt: 

Wer den Tod vergisst, der schlägt den Feind. 

20 Der Muttergeborene stirbt zeitlos nicht. 

Wozu sich fürchten daher beim Anblick des Feindes? 

21 Der Feind greift gleich der Flamme an. 

Ohne Schicksalsbestimmung ist doch noch kein Mann gestorben. 

22 Bescheiden soll er sein, denn der Bescheidene 
Wird dem Feinde gegenüber immer gewinnen. 

23 Zwei Dinge sind des Fürsten Begehr 

Eins ist Gerechtigkeit, das Andere Gesetze, des Landes GrundwurzeL 

24 Welcher Fürst gerechte Gesetze schafft, 

Der hat sein Beich bestellt und sich seine Tage erhellt. 

25 Diese Zwei sind der Herrschaft Begehr, 

Sind diese Zwei vollkommen, so übt man Herrschaft aus. 

26 Höre, wie der Kriegführer spricht: 

Mit Bedlichkeit wird der Feind besiegt. 
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17 jaj^da jüreklik serinki kerek 

18 iti^ tamr ba Olttm belkülük 

19 negüter isit^in aril^ körer 

20 kisi tttsiz Ohnes anatin tol^b 

21 jaki jaUntek erende nrub 

22 obutd kerek er obuti ucun 

23 iki neng turur bekke baki biki 

24 k&jii bek tOrü berse ilde kOni 

25 bu beklik baki kör bu iki bolur 

26 negfl ter isit Ipl jakici körer 

27 aja ilci bekler ilin kolsa sak 

28 bu saklik tin artti bu beklir ili 

29 bu saklik tin 43en jaki bojni janc 

30 iki neng birle ilci beklik bozar 

31 biri küc biri si usalik kilür 

32 jaki bojni jancmak tiler ersa bek 

33 bu saklik bile sangti bekler jaki 

34 usal bolsa bekler isin bötrttmez 

35 sak er tuci atanib usalik bozar 

36 sak ersa bek ilke tekmez elik 



jaki at kemisse terei^ kerek 
ttti kelmekin^e er ölmes kölük 
ölümün onutsa jakisin orar 
nelttk korkor özüng jakisin körab 
egelsiz ölmis bolmas erke bolub 
jaki birle karsi kasitmak ucun 
biri saklik ol bir törü il köki 
ilin etti bütni jarutti küni 
bu iki tokel bolsa beklik kilür 
bu saklik bile er jakisin örer 
bu saklik birle sen tüzi ilke bak 
usalik kira bozdu beklik öli 
bütünke töri kil tiril kü kör enc 
kirttr ekri jolka künidin azar 
bu iki bile bek haiin artatur 
közi k^&ki Bak kerek tutsa bek 
usalik birle boztu beklik baki 
usal bek btttün belktt beklik jemez 
usal bolmakin jakin kirn basar 
kali tekse jatrur okus ök bilik 



27 Oh herrschender Fürst, dass das Land redlich seie, 
Mnsst du das ganze Volk gleich redlich behandeln, 

28 Durch Bedlicbkeit hat der Fürsten Land zugenommen, 

Wo Bosheit eingetreten, hat es der Herrschaft Bau zerstört. 

29 Mit Redlichkeit wirst du des Feindes Nacken beugen, 
Schaffe dem Volke Gesetze, und lebe im Frieden. 

SO Durch zwei Dinge zerstört der Herrscher sein Seich, 

Er kehrt vom rechten Wege ab und schlägt den krummen ein; 

31 Gewaltthätigkeit ist das eine, Bosheit das andere. 
Durch diese Zwei geht der Fürst zu Grunde. 

32 Will der Fürst des Feindes Nacken beugen, 
Muss er Auge und Ohr stets rüstig halten. 

33 Durch Rüstigkeit hat der Fürst den Feind besiegt. 
Mit Trägheit hat er der Herrschaft Garten zerstört. 

34 Ist der Fürst träge, so schliesst er nicht sein Werk, 
Ein träger Fürst der geniesst die Herrschaft nie. 

35 Thätigkeit erbaut, Trägheit zerstört. 

Sei nicht träge, wer wird den Feind vernichten? 

36 Ist der Fürst rüstig, so berührt keine Hand sein Beich, 

Und wenn sie es berührt, so erlegt sie der Verstand und das Wissen. 

15* 
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37 Dem Gewaltsamen wird die Herrschaft nicht zu Theil, 

Des Gewaltsamen Kraft kann das Volk nicht unterdrücken. (?) 

38 Brennendes Feuer ist Gewalt, der ihr nahet, brennt sie, 
Gesetz ist gleich Wasser, wo es hinkommt, gedeihet Segen. 

39 

40 Durch Gesetz gedeihet das Volk, die Welt ordnet sich, 
Durch Gewalt nimmt das Volk ab, Alles wird zerstört. 

41 Viele Höfe hat die Gewalt verstört, 

Schliesslich hat das Gesetz des Gewaltsamen üebel gefunden (?). 

42 Wenn der Fürst Herzen aussöhnt und Gesetze schafft, 
Seine Herrschaft geht nicht unter, steht vielmehr lauge. 

43 Am schädlichsten von Allem ist, oh seliger Uik, - 
Wenn der Fürst den Buf eines Lügners erhält; 

44 Sein Wort muss wahr, seine Bede ganz sein, 
Dass das Volk ihm glaube und glücklich lebe. 

45 Die unwahren Menschen sind treulos. 

Treulose Menschen bringen Unordnung in's Volk. 

46 Höre, was der treue Mann sagt: 

Treue ist beim Manne die Haupt-Männlichkeit. 
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37 bu kacki ]pki kendi beklik jemes 

38 kojer ot turur küc ja^sa kOjer 

39 özfln il tapin tep jara ej beki 

40 il artar tOra birle etlir a^un 

41 talim urdular bozti kücki kücin 

42 kÖngOl tflzse bekler jüritse tOiH 

43 l^amu^a jaral^iz ej Ulk ^ti 

44 Sozi ein kerek bolsa kavli btttün 

45 bu jaU^an kisiler vefasiz bolur 

46 nega ter isitkil vefaH^ kisi 

47 tili jalkan erning ^efa ]pl]d ol 

48 kisi jaU^aninde tileme vefa 

49 jüreklik kerek bek jene alp etim 

50 SU baslar körerke jürek ket kerek 

51 jflreklik jttreksizke bolsa basi 

52 bu sOzke tanulki mesel kör olp 

53 kör arslan bolu berse a%a basi 

54 l^ali bolsa arslanl^a at bascisi 

55 alplij^ kerek bek ]):ot^ köngfll 

56 angga jil^u terlir arat su bolur 



bu kflcM küoini bütün batmmas 
töra sub turur al^sa nimet onar 
tOrtt tüz jflritku btttünfln kOki 
il öksflr bu küc birle bozlur btttün 
törtt buldi acbir bu kücki acin 
bu beklik bozulmas turur kec Orü 
bu bekler öze ^opsa jal]$:an ati 
inansa angga chalk tirilsa ^tun 
vefasiz kisi chalkl^a tengsiz l^alir 
vefa ol kisike kisilik basi 
gefa kimde bolsa osol jil]d ol 
bu bir sOz sinamis Okflz jiUjd ol 
jürek birle boldu ja^fea jetim 
jüreksiz arat alsa andin jürek 
jüreklik bolur Otrü tekme isi 
o^rde anu]^ tut kOngül ol jaj^ 
bu at barca arslan bolur Oz tuei 
ol arslan boW barca at sa]^isi 
bu ]$:ot^ kOngül birle IpXip. enM)l 
arat su bile er tilekin bulur 



47 Der Lügen spricht, verschafft nur Leid, 
Der Leid verursacht, ist ein Unmensch. 

48 Von dem Ltigner verlange keine Treue, 

Dieses Wort ist erprobt: Ein Ochs, ein Thier ist er. 

49 Beherzt muss der Fürst sein, und von tapferer That, 
Mit Herz kann man den Feind überwinden. 

50 Der Mann, der die Truppe fQhrt, braucht ein festes Herz, 
Damit muthlose Mannschaft von ihm Muth bekomme. 

51 Wenn der MuthvoUe des Muthlosen Anführer wird, 
So wird des Letztem Werk stets muthvoU sein. 

52 Für dieses Wort ist ein Spruch als Zeugniss da, 
Lese und halte demnach dein Herz bereit. 

58 Sieh, wenn der Löwe Pferde anführt. 
Diese Pferde aUe werden Löwen immer. 

54 Doch wenn den Löwen ein Pferd anführt. 

So wird der Löwe immer einem Pferde gleich. 

55 Freigebig sei der Fürst und von sanftem Oemüthe, 
Ein sanftes Qemüth hat sanfte That. 

56 Dem strömt, fliesst Mannschaft;, Truppen zu, 

Durch Mannschaft und Truppen erreicht man den Wunsch. 
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57 Höre, wie spricht der Mann, der bekriegt und gibt, 
Kriegführend nimm oh Tapferer, nud gib's wieder weg. 

58 Sei freigebig, schenke, gib zu essen und zn trinken. 
Wenn es weniger wird, so schaffe nehmend wieder an. 

59 Des reinen Mannes Vermögen nimmt nie ab. 
Des kämpfenden Falken Frass nimmt nie ab. 

60 Der Schwert und Axt führende braucht ein starkes Herz, 

Einem solchen Manne soll man vergängliches Gut nicht vorenthalten. 

61 Der herrschende weise Fürst, wie ninmit er Schätze, 
Wo es Mannschaft gibt, sind Schätze auch bald bereit. 

62 Um ein Land zu halten, braucht man Truppen und Mannschaft, 
Um Truppen zu halten, muss man Vermögen austheilen. 

63 Um Vermögen zu haben, braucht man ein reiches Volk, 
Des Volkes Seichthum schaffen Gesetze nur. 

64 Wenn von diesen Eines fehlt, fehlen alle Vier, 
Wo alle Vier fehlen, geht die Herrschaft unter. 

65 Auch soll der Fürst diese fünf Dinge fem halten. 
Damit sein Name gut sei 

66 Eins ist Uebereilung, eins der Geiz (?) 

Das dritte ist der Zorn 
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57 negüter isitl^ urab berli er 

58 a^ bol balpsla iäflr hem jetir 

59 ari]jdi]^ kOr erke nengi Oksttmez 

60 ]piic baltutu^a kari kflc jürek 

61 agungi büki bek nelttk kenc urur 

62 bu il tut^u^a kör arat su kerek 

63 bu neng alkul^a bai kerek bai btttfln 

64 bulardin biri ^alsa tOrti kalir 

65 atinde bu bis neng jiral^ tut^n bek 

66 birisi eveklik birisi saran 

67 bu tOrt tin javuz bekke arl^uj^ Iplin^ 

68 bu ]^ac nengtin bekler jira]j: tutl^u Oz 

69 bulardin ekinke bu arl^ul^ kiling 

70 mungar mingseti sözni sair ajor 

71 a^r jük kisike j^n^ ar]):uki 

72 OgOs il tutain tese ej Ilik 

73 ong ilkin l^ilic tutsa özke silik 

74 tilin sGzlese sOz sekertek sücik 

75 But urtu kerek hem tekün^ jara];: 

76 bor icmes kerek bek fesad l^ilmasa 



urub al ej alp'er jene erke ber 
Ifsü^ OksOse Oz jene al jetir 
tol^u]^ tu^an ^s mengi Oksümez 
bu erke keter nenge Dramas kere^ 
arat ^ida bolsa anu]^ kenc alur 
arat tut]^u]ka neng tekerka kerek 
batün bailij^inka törü tur kutun 
bu tOrti jime ^alsa beklik ölür 
ati etktt bolsa kOceb bol^ tek 
ücüngi bosili^ saran aztaran 
bisingi jara]^siz bu jaljkan irin^ 
ati artamasa joril^ bol]^u sOz * 

bu arkujfe Wlin^ li|^ ne munglufe irin6 
bu sair sOzi sözke tutsa sGzke bajor 
Iplin^ ar^ulp ersa bolun at o]p 
ttc is Ipl^u ötra etilse ising 
sol ilki bile neng Olese alib 
bojun berdi bekke ulu|? da kicik 
fein ortoin tat ej etkü kfei 
bu iki ^ilil^tin kacar ^t basa 



67 Von diesen Vier sind des Fürsten Thaten schlimm, 
Das fünfte Nutzlose ist die falsche Suhe. 

68 Von diesen einigen Dingen müssen die Fürsten sjch fern halten, 
Damit ihr Name nicht verderbe, ihr Wort im Gange sei. 

69 Von diesen kommt (auf die Schulter) die böse That, 
Der böse Thaten übt, wie schwer ist seine Ruh! 

70 Diesem anpassend, hat der Dichter ein Wort gesagt. 
Wer dieses Dichters Wort anwendet, wird reich. 

71 Eine schwere Last ist dem Manne die böse That; 
Ist die That böse, so ist der Buf zerstört. 

72 Willst du viel Völker halten, oh lük, 

Musst du drei Dinge thun, dass dein Werk gelinge. 

73 Mit der Rechten musst du ein scharfes Schwert halten. 
Mit der Linken Schätze nehmend austhcilen. 

74 Mit der Zunge musst du zuckersüsse Worte reden, 

Und Klein und Gross hat den Nacken dir gegeben. ^ 

75 Festung, Lager und tüchtige Waffen sind nöthig. 
Fasse die Sache in der Mitte an, o guter Mann! 

76 Wein soll der Fürst nicht trinken, keine Bevolte anstiften. 
Von diesen beiden Gewohnheiten flieht das Glück bald weg. 
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77 Wenn am Süssen die Fürsten zu viel Wohlgefallen finden, 
Wird des Volkes Los auch bald bitter werden. 

78 Wenn der Fürst dem Spiele sich hingibt, 

Er zerstört sein Beich, und wird selbst ein Bettler. 

79 Wer der Herrschaft Pflicht von sich wegstosst, 

Der wird sie nicht mehr halten können 

80 Oh Zecher, du Sklave deiner Eehle, trinke keinen Wein, 
Wer Wein trinkt, der hat der Armuth Weg geöffnet. 

81 Wenn der Pöbel zecht, wird sein Habe zu Wind, 

Wenn der Fürst zecht, wie soll der Zustand sich erhalten? 

82 Ein Feind ist der Wein, sage nicht Gold und Silber, 
Zank ist seine That, Kampf sein Naturell. 

83 Wer sich berauscht, wird toll und ntoisch, 
Wie kann ein Toller in Ordnung kommen? 

84 Wenn der Fürst trinkt, und sich dem Spiele hingibt, 
Wann soll seine Hand und Sinn an's Werk sich legen? 

85 Wie viel die zu verrichtende Arbeit sei, beim Weintrinken bleibt sie zurück. 
Wie viel die nicht zu thuende Arbeit sei, beim Weintrinken konunt sie. 

86 Das Laster schneidet Stamm und Wurzel ab. 
Das Laster verdirbt die gute That. 
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77 sfl^ikke saginse agun bekleri 

78 ojanl^a epinse agun tut^uci 

79 Ozidin kecOrse bu beklik isin 

80 bor ieme aja borci bokzung 1!^ 

81 ^a borci boidu neki boldu jel 

82 ja]p ol bu bor time altun kömüs 

83 istlrse kisi tilbe munduz bolur 

84 bor icse ojun]):a epinse beki 

85 naca ^1^ isler bor icse l^slir 

86 fesad ol kesikli tGbflng jildising 

87 fesad l^aida bolsa l$:acar ^ut teze 

88 ari|^ ol bu ^t ]pb ari^l^ tiler 

89 beki icl^ci bolsa mufsid ütfln 

90 l^ara tengsizin barca beider eter 

91 ^ali iklese ttt ütci berir 

92 ari]^ tutku bekler kttni chal^ IpiSf. 

93 netek tutsa bekler bu Ongti tOrtt 

94 bu sözke tanuj^ muni bu sOz ol 

95 bu bekler ne jolda jfirise l^oli 

96 beki etka bolsa jurise kflni 



aci]j[ boldu il kün bütfln jekleri 
ilin bozdu boldu Ozi kol]^uci 
ani tutsa bohnas atarisa tösin 
bor icse acildi cikailik joli 
beki borci bolsa ^acän turl$:ai hal 
kilingi tutus ol IpB^ ums 
bu tilbe kisi kör ]j:acan tOz bolur 
^acan tekktt ilkOn isike ögi 
naca ^ImaJ^u is isürse kelir 
fesad ol bozu]^u kör etkQ isin 
fesad ol jürir tutci beklik boza 
sözük ol bu devlet sözükke ular 
^amu]^ ic]^uci boldu bütni btttOn 
beki j^sa tengsiz ani kirn titer 
tttci itdnke üti kirn l^lir 
bütOn bek l^olindin tOzer jol jori^ 
btttün boldi andal^ ol öngti körtt 
sözinke balj^a körse ma'ani tttz ol 
osel bekning juri^ ^ulining joli 
ta^ artulj: etktt juri|^ kuli 



87 Wo Laster ist, flieht das Glflck, 

Das Laster geht umher, um die Herrschaft zu ruiniren. 

88 Sei rein, denn das Glück wflnscht Reinheit nur, 
Sei klar, denn den Klaren trifft das Glück. 

89 Ist der Fürst ein Zecher, ein Bösewicht 

So wird das ganze Volk zum Zecher. 

90 Des Volkes Unart richten die Ftbrsten, 

Doch wird der Fürst unartig, wer wird ihn abhalten? 

91 Wenn man krank wird, gibt Medizin der Doctor, 
Wenn der Doctor krank wird, wer gibt ihm Medizin? 

92 Rein und redlich sollen die Fürsten bleiben. 

Denn nach den Fürsten richtet das Volk seinen Lebenswandel. 

93 Wie die Fürsten Begel und Gesetze halten. 

Nach derselben Begel wird auch das Volk sich halten. 

94 Zum Beispiel jenes Wortes sei dieses hier. 
Lese es wohl, und verstehe es richtig: 

95 Auf welchem Wege diese Fürsten wandeln. 

Eines solchen Fürsten Weg ist auch seines Dieners Weg. 

96 Ist der Fürst gut, wandelt er gerade. 

So wird auch sehr wohl sein Sklave wandeln. 
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97 Stolz und Hochmufh sind unnöibig, 
Denn Stolz fQhrt den Bechtschaffenen irre, 

98 Ist der FGrst nun von bekanntem GlQcke, 
Mnss er demflthig sein, um Erfolg zu haben. 

99 Wenn der Fflrst zu gross und erhaben sich hUt, 
Wird er ohne Ablass Verachtung begegnen, oh Sohn! 

100 Durch Stolz steigt Niemand ii den Himmel hinauf, 
Eöre dieses Wort du Höchster der Fflrsten! 

101 Der Stolz verfinstert nutzlos das Gemflth, 
Der demflthige Mann wird hoch erhoben. 

102 Der Fflrst muss nieder und demflthig sein, 

Ist er nicht derartig, so wende dich von ihm ab. 

103 Ergeben und nachsichtig soll der Fflrst sein, 
Damit er dem Sflndhaften die Sflnden vergebe. 

104 Des Volkes Oberhaupt muss Grossmuth haben. 
Nebst Grossmuth muss er Mildth&tigkeit haben. 

105 Der Heeresfllhrer muss folgende Eigenschaften haben, 
Dass er dem Feinde gegenflber Verheerung anrichte. 

106 Zum Feinde muss man ein Löwenherz haben, 

Im Handgemenge muss man einen Ann haben. 
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97 kttvez kOr kereksiz ne kOngli vlvüf. 

98 ulii]^ boldi bekler ^tun belkflluk 

99 ulu^i^ batuk tutsa bekler kOngfll 

100 kflyezlik bfle kOkke a]^naz kisi 

101 kttvezlik asil^i^ I^Ongfil tomlitnr 

102 bek alca]^ kerek bolsa ]^ot^ kOngfll 

103 bek alca]^ kerek bolsa kOngli acu^ 

104 btttfln bascisi bekke himmet kerek 

105 kerek su basia|;:a bu bir If&c ]pi3f. 

106 jaki^a kör arslan jüreki kerek 

107 tonguztek jitimlik bttri tek küci 

108 sa^zlb^aada sa^l^ kerek tutsa Oz 

109 jeni alci bolsa ^zil tfllki tek 

110 batflk tutsa himmet kör arslan laju 

111 bu nengler bile er ja^ici bolur 

112 ja^ci jira]^ci kisi ol tuci 

113 tozi etmek keng asi keng kerek 

1 14 ulul^o^ tilese as icki bile 

115 kerek sou isinke bu bir kac |pli^ 

116 Sozi ein kerek bolsa kavli batfln 



kttvezlik azi tur kttnilik jolun 
kicik txLÜfxi kOngli kOtOrse fllttk 
kesiksiz ucuzlu]^ kOrer ej o^ul 
isit^ bu sOzni ej bekler basi 
kOngfll kot^ bolsa kisi joj^litur 
muni tep jok ersa sen andin tOngfll 
jazul^ul^ kisitin kecOrse jazu]^ 
bu himmet bile hem muruyet kerek 
ja]p|;:a jttz ursa btttOrse juti]}: 
]j:aristurda esri (ekri?) bileki kerek 
ati^ laju a]^un l^uturtek ttci 
j^ara ]j:us]^um tek jira]^ tut]^a kOz 
tapir bo^rasi tek kör ttc sttrse kerek 
Oktt tek usuz bolsa tttnle saju 
ja^ci bolurda jiraj^ci bolur 
jakisi kttci hem itttrken uci 
ati ton talumi anga keng kerek 
usun jas tilese bolur as bile 
etilse isi Otrtt tOsse jori};: 
ulu^ bolsa jall^an inanmas btttOn 



107 Gefr&ssig gleich dem Schweine, gewaltsam gleich dem Wolfe, 
Betranken gleich dem Bftren, einen Groll gleich dem ToUen. 

108 Beim Zielen soll er achtsam sich halten. 

Gleich dem schwarzen Haben soU er fernsichtig sein. 

109 Schlau soll er wie der rothe Fuchs sein, 

Gleich dem männlichen Elenthier (?) soll er in Wuth ausharren. 

110 Gleich dem Löwen soll er den Eifer hoch halten, 
Gleich der Eule schlaflos die ganze Nacht hindurch. 

111 Mit diesen Sachen wird der Mann ein Krieger, 
Wenn man Krieger wird, wird man auch Ablenker. 

112 Sei Krieger und Ablenker immerfort, 

Den Feind richtet Gewalt und Groll zu Grunde. 

113 Viel Salz und Brod, Speisen muss er reichlich haben, 
Pferde, Kleider und Waffen muss er reichlich haben. 

114 Wer Grösse will nur durch Speise und Trank, 
Ein langes Leben kann nur durch Speise sein. 

115 Zum Trappenwesen braucht man diese einige Eigenschaften, 
Dass das Werk geschehe und der Weg gut ausfalle. 

116 Wahr muss sein Wort, ganz seine Bede sein, 
Ist der Grosse falsch, so glaubt ihm Niemand. 
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117 Zweitens Freigebigkeit ist n()thig, man muss geben, 

Dem Geizigen n&hert sich Niemand, um etwas zu erlangen. 

118 Drittens beherzt und gewaltig muss man sein, ^ 
Sieht der Herzlose den Feind, liegt er krank darnieder. 

119 Viertens muss er List und Schlauheit kennen, 
Der listige Mann lockt den Leuen zu sich. 

120 Standhaft muss man sein, wenn man eine Armee hUt, 
Thfttigkeit ist nöthig, wenn man die Truppe zusammenhalten will. 

121 Diese Verdienste muss ein Heeresführer haben, 

Dass er den Feind zermalme, und der Herrschaft Blick erweitere. 

122 Wenn ein derartiger General die Armee führt, 

Soll Hik es wissen und über den Feind arbeiten. (?) 

123 Wenn dieser Feldherr zum Feinde sich wendet, 

Soll er wachsam sein, Tag und Nacht den Schlaf abwehren. 

124 Nicht viele Soldaten, sondern auserw&hlte sind nöthig. 
Hat ^ man Auserwählte gefunden, so ist viel nöthig. 

125 Wo viele Truppen angreifen, da herrscht Unordnung, 
Wer eine ordnungslose Armee anführt, bleibt ohne Erfolg. 

126 Wer rührig ist, ist wachsam auch. 

Den Feind besiegt nur der Wachsame stets. 
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17 ikin^ a^ilib: kerek berse neng 

18 41cttD^ jflreklik kerek kflcki kör 

19 bu tOrtOn^ kerek al^ hile bilir 

20 daimliJb^ kerek hem tutulsa oerik 

21 bü artam bfle bolsa su bascisi 

22 bu jangli^ su basci su ni baslasa 

23 jflz ursa jaki^a bu su bascisi 

24 Ogfls SU kereksiz er Otram kerek 

25 OgOs SU cerik ursa bassiz bolur 

26 bu bb3s^ bolurda otul^u]^ bolur 

27 otu|^ bek sOzi kör büke joloili^ 

28 jalp saQc|$:uka tut]pi iki talum 

29 ing asni jalpka kerek hile al 

30 ikin^ safclilj: otuljdut: turur 

31 ja^ SU talim bolsa azra]^ sening 

32 jarasku jara^ bar ersa jaras 

33 kali bas^ul^a bolmasa seu jeri 

34 tiliu aslb^ak il bol kütezkil Ozttng 

35 ta]p bolmas ersa ja]p ol^^rasa 

36 uzatma ising sen cerik bir tokus 



saranka ju initmas kisi alku neng 
jüreksiz jaki kOrse ikleb jatur 
bu hile büir erke arslan ulir 
iteklik kerek ket kamitsa cerik 
jaki jancka jatka bu bekük kOzi 
nik büke dflsmen Oze islese 
otuk turku tun kOn kOtOrse usi 
er Otrflm bulilsa talim tum kerek 
bu bassiz su baslar er jeng siz bolur 
ja|pk& k&jusi sak ersa urur 
kör arslan minukli kilic k^^cilik 
bu iki talumdin jakin jer Olttm 
bu hile bile kil jaki mingzi al 
kajusi sak ersa ol jttz teng bolur 
tokuska ivme jarak kör ing 
jok ersa jaraklan jel alcib kOres 
jalauc itib sen bir ailas jüri 
tokuska itenme da keskil sOzttng 
tokusmak tilese kOngfll barmasa 
üle neng erik ok tokus et tokus 



127 Des wachsamen Fürsten Wort ist ein weiser Begleiter, 

Sieb, der eiaen Löwen reitet, muss das Schwert statt Peitsche gebrauchen. 

128 Den Feind zu besiegen, muss man zwei Waffen haben. 
Von diesen zwei Waffen frisst den Feind der Tod. 

129 Für's aUererste braucht man List zum Feinde, 
Durch List wird der Feind erröihen. 

130 Das zweite ist Emsigkeit und Wachsamkeit, 
Wer emsig ist, wird Hunderte aufwiegen. 

131 Hat der Feind viel Truppen, du aber wenig, 
Eile nicht im Kampfe, bereite dich zuerst vor. 

132 Gibt's zum Frieden Mittel, mache Frieden, 

Wenn aber nicht, bewaffne dich, und den Wind täuschend kämpfe. 

133 Solltest zum Ueberfall du keinen Baum haben. 
Sende einen Gesandten, und gehe ein wenig. 

134 Beherrsche mit Wort deine Leute, und hQte dich, 
Schicke dich zum Kampf nicht an — und sei stilL 

135 Wenn aber diess nicht möglich, und der Feind doch herannahe, 
Wenn er kämpfen will, imd du keine Lust verspflrst 

136 Zögeire du nicht und greife an (gib Schlacht). 
Theile Geschenke aus, und kämpfe tfichtig. 
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138 
139 
140 
141 
142 
143 
144 
145 
146 
147 
148 
149 
150 
151 
152 
153 
154 
155 
156 



137 Wenn du mit dem Kampfe zögerst, ?rird der Feind klug, 
Wenn er viel sieht, gewahrt sein Aug' so manches. 

138 Höre, wie der Feindeschl&ger sagt» 

Der Mann^ der viel erfahren, viel gesehen. 

139 In der Feme erblickt des Feindes Auge nicht. 
Wen er erblickt, so heftet er bald das Aug'. 

140 Dass der Feind gleich der Flamme dich nidit flbenrasche. 

Zögerst du, so bist du geheftet (von des Feindes Blick), dann hebe leichten Fuss. 

141 Vor der Armee wirf Einige dem Verderben hin, 

Die Schlitzen zu Fuss lass voraus, du ziehe voran einher. 

142 Die jungen Helden pflegen sehr scharf zu sein. 
Doch wenn sie einmal umkehren, ist die Zeit dahin. 

143 Strenge dich hinten und vom an, 
Rechts und links stflrze los. 

144 Wenn der Feind der Trappe sich nähert und handgemein wird, 

Wenn seine Mannschaft umfusst, mHäs in gleicher Reihe gefochten werden. 

145 AUzuerst muss aus der Feme dein Pfeil angreifen, 
Wenn er sich nähert oder zertrete ihn. 

146 Vermengt er sich, haue mit Axt oder Schwerte zu, 
Hit Zähnen und Nägeln fasse den Feind. 
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37 tokusun azatsa jaW öklenir 

38 negfl ter isitkü jalp sancmis er 

39 körflsmes ja|p ning közi ket jirafe 

40 jBÜfi jalin tek neging almal^ 

41 ceriktin bir naca bozu^a jikOr 

42 l^cik l^ul jikitier bolur ket jiti 

43 inwir erik ^iU^ Ongtin ^atin 

44 ja^a ceiikke ilisse eri 

45 eng asni jirat^tin tekisku o^uag 

46 l^atilsa ]plic baltu birle tekis 

47 teren arl^a berme jalp^a bolub 

48 kelin }pz sevin^ kOten tonlari 

49 bu alp er sekirtab cerik ter]j:em 

50 cerik kOrse alp er kör arslan bolur 

51 ja]p kOrse alp er Ipsartir mengiz 

52 okns teng jarakli bolur Ipp Ifkü 

53 ja]p at kemisse sangga ol^rasa 

54 ja]p teprense sen Otfl teprekil 

55 l^ali l^acsa sendin ja^ turmasa 

56 munkunsa iaki iOz OlOmke urur 



OgOs kOrse az neng kOzi Okrenir 
basinde kecflnnis kOzfln kOrmis er 
kOrtlsse bekinir kOrftkli l^aral^ 
uzatsa bekitting jenk Ipi ata|^ 
jatal^ o]^ci tOsrflb sen Ongtin jükflr 
|j[ali jaz Obflrse otitflr ttti 
solungtin Ongüngtin bir naca atin 
tflzin ce tekisku sarussa eri 
jaj^usa sökOn tektt jo]j:sa tepüng 
tisin tirnal^ tek ja^ tut alis 
ja]^ sanc jok ersa urus jat Olttb 
bu alp er kevingi cerik kOnleri 
alcin ]pis tutar tek l^alin I^arl^ani 
sekirtttr ja OltOrflr ja urusi Olflr 
karissa bozulur kizü hem jafeiz 
IpzU ^ku jengier bolur jep jesfl 
sirin arl^a berme 8acil]$:a basa 
Otfl ber atal^n jttri turmalpl 
erik etkfl tutku bolin bolmasa 
Olflmke jüz arsa angga kirn turur 



147 Zeige dem Feinde den Bücken nicht, sammle dich, 
Besiege ihn, oder falle sterbend. 

148 Des jungen Mädchens Freude sind EattunUeider, 
Des Heldenmannes Behagen sind des Kampfes Tage. 

149 Der Held überrumpelt der Truppen Haufen, 

So wie der kleine Falke den grossen Baben f&ngt 

150 Wenn der Held die Armee sieht, wird er ein Löwe, 

Er über^t, entweder er tddtet, oder er wird k&mpfend selbst todt 

151 Wenn der Held den Feind sieht, entflammt sein Antlitz, 

Wenn er einfällt, wird roth und braun (Blut und Erde) vermengt 

152 Der Weise, gut Gerüstete wird glühend roth, 
So manch' glühend Bother wird grasgrün. 

153 Wenn der Feind, das Pferd anstürmend, dich angreift. 
Zeige nicht den Bücken, sonst zerst&ubt er dich. 

154 Bewegt sich der Feind, bewege auch du didi, 
Lass die Füsse schreiten, auf! und stehe nicht. 

155 Sollte der Feind vor dir die Flucht ergreifen, 

Musst du dich zusammennehmen, dass keine Verwirrung entsteht. 

156 Strraigt der Feind sich an, dem Tode sich zuwendend. 
Wer dem Tode zugewandt, wer steht dem gegenüber? 
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157 Hier nun hfite dich wohl mein Sohn! 
Hüte dich, wenn aber nicht, kehre mn. 

158 Ist der Mann tr&ge, so stirbt er beim Gehen, 

Ist man nicht träge, so erreicht man den Wunsch. 
169 Ist Jemand gefallen, trage ihn in Ehren fort, 

Wenn er Kinder hat, gib ihnen Belohnung. 
160 Sieht die Mannschaft diess, wird sie erfreuet. 

Gibt es einen Krieg, so zieht sie freudig dahin. 



xvnL 



Oktnlmis erzählt, wie man mit dem gemeinen Yolke nmgehen mnss. 



f- MB^ 0^ ^ ;*^ &^ PBb 
^ ;«QÜ^ ^ ftOL p^ pt, ;«fiuq9 



O*- feo — C5*0 L^" ' <^^ »' 3*b <9««*- 7 

loßa. oLliO MV^Q A ;4Qil^ _^ 8 



1 Des gemeinen Volkes ganzes Naturell und Aeussere, 
Sein Wissen, sein Verstand, sein Thun und Aussehen; 

2 Gestaltlos ist es das gemeine Volk ganz, 

Und kennt in seinem Verkehr weder Sitten noch Gesetz. 

3 Jedoch ohne diese geschieht gar nichts, 

Bede gut zu ihnen, mache sie aber nicht zum Freund. 

4 Ungeregelt ist das gemeine Volk, sein Thun gemein (schwarz^ 
Mache dich nicht gemein (schwarz), sei auf der Hui 
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157 ba jerde Ozflngni ktttez ^ oifxA 

158 usal bolsa er kör jflrflr de Olür 

159 Kali ölmis ersa alprlab kötflr 

160 arat körse ötrü sevinglüt: bolur 

161 ktüer jüz isik sOz üle neng davar 

162 bu janglij^ bolur ersa su baslar er 

163 jara^ vezir bolsa aadak kerek 



sa^n^D ]6]fi ersa Ozttngtin tOngfll 
usal bolinasa er tflekin bulür 
o|;:al }pz bar ersa anga BÜf. jetir 
jalp olpri bolsa sevük ^an barir 
bos azad kisiler bu iske iver 
isi barca etiüb kflvengke teker 
SU basi tilese bu mundaj^ kerek 



161 Mit lachendem Gesicht, süssem Wort their Vermögen aus, 
Freigeborene Leute eilen diesem zu. 

162 Ist der Truppen-Befehlshaber ein solcher Mann, 
Geschieht alF sein Werk, er erzielt Freuden. 

163 Ein tüchtiger Vezir muss ein solcher sein, 

Willst du einen Feldherrn, der muss so wie dieser sein. 



xvm. 



öktttlmiä erzählt, wie man mit dem gemeinen Volke umgehen mnsSi 

Oktülmis ]^ara am birle adab kiU^usin ajor 



1 Eara am bfltün IfSifi barca Ongi 

2 Iplil^ siz bolur lar kara am bfltan 

3 veleikin bularsiz jime bolmas is 

4 kara kil]d tengsiz kilingi kara 

5 kara Wi bassiz kilin^ kasi 

6 jime berk bilikler k^rin to%usi 

7 negü ter isit^il kara ]ß\iflm 

8 k&ra k&tkusi barca kami ucum 



biliki okusi ]plin^ j^ngi 
tOrfl jok toku jok katihnis ütttn 
tilin etko sOzle ani IphnA es 
kara küma Ozni kfltezkü türe 
isi kOrki barca kilingi tOsi 
bokuztin atin jok alar k^tkusi 
sinab sOzlekuci kisi barkani 
btttOn taksiri barca bokzi ucun 



5 Ohne Eichtung ist das Volk, sein Thun und Ansehen (Augenbraun), 
Sein Verstand, seine Zier, Alles ist sich gleich. 

6 Alle verstehen sie wohl den Wanst zu sättigen. 
Ausser der Gurgel haben sie keine Sorge. 

7 Höre, wie spricht der des Volkes Eigenschaften 
Prüfend ans Wort sich begeben hat. 

8 Des Volkes ganze Sorge ist nur des Bauches halber. 
Alle seine Fehler sind nur ob seiner Kehle. 

17 
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9 Wenn der Gemeine sich s&ttigt, legt seine Zunge sich, 

Wenn er aber sich nicht s&ttigt, zieht er stark auf den Fflrsten los. 

10 Viele Leute sind gestorben ob der Gurgel, 

Ja desshalb liegen sie unter der schwarzen Erde. 

11 Zum Volke jedoch geselle dich, oh Freund! 
Gib ihnen zu essen und zu trinken. 

12 Sprich sanft mit der Zunge, gib wenn Was bleibt (?), 
Der Geber gewinnt, geniesst den Nutzen. 



XIX. 

Wie man mit den Abkömmlingen des Profeten umgehen mnss. 

i^ ,90^ wm ^ ^ ffi ^ ;:fat. ^ — p^ pßjiö Qo«*- )b 04: Of^ 1 

tjjLt. im ;^tj^ ^ ofÄo eöi?^ fh h^ oy^ *-»^ p«i^ \b ^-^ 3*- 2 

^ QC ^ oljao ;«att — t^ii ,90^ ^f^ ^ qc ^ wo^gi. ^ < ft^Mi q^ ^jig^g 5 



1 Der Menschen Besten, des Volkes Vornehme 

Sind die Abkömmlinge des Frofeten, oh guter Ereund! 

2 Von den Hassen versdiieden, von den Leuten abgesondert, 
Sind dies nmgangsfähige Menschen, oh Freund! 

3 Sie stammen aus der Familie des Profiten, 
HeilToll wird's, wenn du diese hoch ehrst. 
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9 ^ara ^arni totsa tili bas sirer 

10 talim chal^ar Oldü bu bol^zi ucun 

11 olar|;:a jime Ok ]j:atil ej l^atas 

12 tilin sOzle jumsalj: jengi l^alsa ber 

13 Ogüs sözlemes söz ^arin til ^tez 

14 negü ter isityi özün tutmis er 

15 sOzOn barca sOz tep ci^arma tilin 

16 o|plslll]^li kördüm kOr az sOzledi 



basa totmasa bek Oze berk sflrer 
i^ara jer l^tinda jatarlar ucun 
berü tur olarl^a jekü ioktt as 
berikli alir kör aning aski jer 
Ogtts sOzlemis sOz subi boldi az 
tilin pek tutub ket tilek bulmis er 
oju BBÜsm sOzle kereki alin 
ÖgOs sOzledim tep OkUnti tilin 



13 Bede nicht viel, bewahre die Zunge, 
Viele Worte haben wenig Ehre. 

14 Höre, wie spricht der Mann, der sich enthalten, 

Der durch das Halten der Zunge seinen Wunsch erreicht hat. 

15 Jedes Wort .^Wort*" heissend lass nicht von der Zunge ab. 
Nur behutsam rede, das Nöthige nimm. 

16 Der Vernünftige, wenn er gleich Wenig gesprochen, 

„Ich habe viel gesprochen', sagt er und bereuet es sehr. 



XIX. 



Wie man mit den Abkömmlingen des Profeten nmgehen rnnseu 

Aleviler birle katilma^n ajor 



1 Eisilerde engi k&niu]^ chaü^a bas 

2 arat da Okinrek kisisindin tas 

3 olarda biri sauci ur|^i turur 

4 l^atik sub bularin kOngülde baru 

5 bular asti riajet ol habib sauci]^a 

6 icin ertemkil ne l^ilki tüzOn 



erür sauci ur^ ej etkü l^atas 
katillpi kisiler bular ej atas 
bularin a|pr tutsa Ipitlp bolur 
ekin etkültLl^ke J^iratur kOrfl 
ol etka l^ulal^uz küni jolgij^a 
meger tilde tengsiz jüritse sOzin 



4 Im Herzen musst du diese viel ehren, 
Zur besondem Güte ^ • • • 

5 Dem geliebten Profeten sind sie eigentlich angehörig, 
Jenem guten Wegweiser des gerechten Wanderers. 

6 Im Innern , . Bechtschaffener, 

Wenngleich die Zunge unschickliche Worte führt. 



17 
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XX. 

Wie man mit den Ackersleaten umgehen soll. 



*« 

*« 

S-JU40 Q^o»öO 0^ pb P)f^J^ v-^*i\9 

Qoiii- Ot f^ tf- f- Ofc P^=>^ 



f^*- pb ^J*4?ö JO C'i^^S'b f^4*Ö 3 

OrOOÜÄOt, »-SÜfj)!. sjÜQÜQb' pb 6*b 4 

fi^ Mi ^JkÖuo —^ v-Ai^ ^jjjog 6 

«t 

s-iü^ Yn^ — ;*% p- — i^ tfi. oioo 8 



t« 



^-*^ QC L^ ^lijat Q^ Qlk 

yi^ /upa^ *_%ife — fj^9 wAi^ 





1 

2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 



1 Der Ackersmann, sieh wieder eine Gattung, 
Nöthige Leute sind dies alle. 

2 Zu diesen geselle dich, mit diesen verkehre, 

Vom Munde beraubst du dich, lebe ohne 

3 Allen Lebenden kommt von diesen Nutzen, 
Allen gelangt von Speise und Trank Qenuss. 

4 Der Prinzgeborene, der einen Vezir sich hUt, 
Sind auf diesen angewiesen, so lange sie leben, 

5 Auch dir sind diese Leute stets n()thig. 
Damit des Magens (Eehle) Sorge versehen sei. 

6 Mit diesen verkehre, oh Freund, 

Damit dein Magen rein, deine Eost erlaubt sei. 

7 H()re, wie sagt der makellose Chef, 

Der von jeder Sache sich genau gehütet hat. 

8 Willst du auf dem geraden und feinen Wege bleiben, 
Musst du den Magen reinigen, oh du von reiner Natur! 

9 Willst du bestimmt makellos sein, 

Oib der Eehle und dem Bflcken nur gesetzlichen Antheil. 
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Wie man mit den Ackerslenten nmgehen soll. 

Tarili^cflar birle l^atilmalqn ajoF. 



1 Tari^ci tamr kör tal^i bir ]j:oti 

2 bularning bile sen katil hem |j:aril 

3 j^amii^ tepretOrke bulardin asij^ 

4 törfldin toljiukli hagib tat]^aci 

5 sangga da kesik siz kerek bu kisi 

6 bularning birle katil ej l^atas 

7 negfl ter isitkil saj^ jol^ basi 

8 kOni jol tutajin tese inckelik 

9 8a|p jolj: bolajin tese belkolok 

10 ci^ai bolmajin bai bolajin tese 

11 a]prlil^ bolajin tese sen OzOn 

12 fesaddin Ij^acar ol bolinjnis Ipitun 

13 eti jaksi ajmis ^Kngi silik 

14 fesad tekse turma jttrime jaj^u^ 

15 fesad birle devlet tarumas ^acar 

16 tari|$:ci kisiler bolur ilki k^g 

17 ^amulj: teprenikler tflzi jer ani 

18 bularl^a i^atilldl |$:aril|dl özüng 



kereklik kisiler turur bu bOti 
bokuztin singersin sa}jdn siz tiril 
tflzike tekir jem icimdin tatij^ 
mungar boldu munkluk tirik bolkuci 
etilse anin Otra bol^ung isi 
arij^ bol^a bokzung helal boll^a as 
l^amul^ tUrlük istin sakinmis kisi 
bol^zung aritl^u ej IpM silik 
bolpiz ka ekinke helal ber fllük 
zina j^ma hergiz ]j:atL|^an Öze 
fesad^a jakuma ej I^il^ tttzün 
fesad tumrur ol otinus otun 
bilik birle iske jitürmis ilik 
fesad ^aida bolsa ucuzluk anu^ 
l^ali tursa teng jok toku ce konuj^ 
Bajat bermisindin totar kOngli keng 
jurikli asi ol ucukli mengi 
tilin ja^si sGzle acuk tut jüzttng 



10 Trachtest du nie arm, und immer reich zu sein, 
Buhle nicht, und schärfe dir es wohl ein. 

11 Trachtest du darauf um geachtet zu sein, 

So n&here dem Bösen dich nicht, oh Bechtschaffener ! 

12 Der Selige, der fliehet vom Bösen, 

Die Bosheit be&ngstigt 

13 Sehr wohl hat Bedlichhandelnder gesprochen. 
Der mit Wissen an's Werk die Hand gelegt. 

14 Wenn Bosheit dich berfihrt, stehe nicht, komm^ nicht nah, 
Wo die Sünde ist, dort ist auch Verachtung. 

15 Mit der Sünde weilt das Glück nicht, es flieht, 

und wenn es bleibt, so ist es ungeregelt, und ein wechselbarer Gfast. 

16 Die Ackersleute haben weite H&nde (Freigiebigkeit), 

Was Gott gegeben, von dem s&ttigen sie sich wohlgemuth, 

17 Alles Lebende geniesst vom selben, 

Es ist die Kost der (Gehenden, das Futter der Fliegenden. 

18 Zu diesen geselle dich, mit diesen verkehre. 

Sprich gut mit der Zunge, halte frei das Angesicht 
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XXI. 

Wie man mit den Kaoflenten nmgelien soll. 

(y^ f^ —^jiO ' ti^C^n ,90010 f»l)*0 

^ fu. ,9at, |ifi:i^ Qj^ai. 50^0 p^ 
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1 
2 
3 

4 
5 
6 

7 
8 



1 Gleich diesen ist wieder der Kaufmann da, 

Der Kaufmann ruhet nie, er ist stets ein Erwerber. 

2 Das Leben suchend durchstreifen sie die Welt 
Mit und Herz vollauf Gott anheimgegeben. 

3 Mit diesen verkehre beim Konunen und Gehen, 
Gestatte Handel und Wandel wie sie es verlangen. 

4 Bei diesen finden sich der Welten Wünsche vor, 
Die allerschönsten und vorzüglichsten Kleider. 

5 Vom Osten gen Westen ziehen sie umher. 
Den angestrebten Wunsch bringen sie dir. 

6 Tausendfache Spende der Welt, Wunderdinge, 
Sind bei diesen zu finden, oh Allerweiseste! 

7 Gäbe es keinen Kaufmann, der die Welt durchzieht, 

Wie könntest du dich kleiden in der Mitte des rauhen Winters? 

8 Wenn Chatafs Karavune dahinzieht, so ist es eine Karavane, 
Von wo tausendfache Spenden kommen sollen. 

9 Sollte der Kaufmann nicht umherziehen, 

Wer würde mit dem Auge die Perlenreihen sehen? 
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XXL 

Wie man mit den Eanflenten umgehen solL 

Satil^ci lar bfle l^atilkusin ajor. 



1 Munungtek basa bu sat%ci turar 

2 aguQ teskinur lar tirilku tileb 

3 bularl^a l^tSBpl ^elis hem baris 

4 bolarda bohr bu agun arzusi 

5 to^artin batarl^a jOrab tiskinur 

6 tflmendft a]jilar agün tangsul^ 

7 satil^ci jo^ ersa agun kezkuci 

8 Eitai ar^si kezse arjps turur 

9 satil^ci jüri medi ersa kezib 

10 bafea bersa mundafe bu janglul? tiUm 

11 bn janglul^ bolur satij^ci l^amu^ 

12 j^ati^a bularia jime etka tut 

13 bular ol a^unda atin iltkuci 

14 negü ter isitkü agun kezmis er 

15 a^unj^a atingni jatajin tese 

16 cavi^a^ tflese Gzüng belkfllok 

17 at etkü tilese OzUng ej uri (ori) 

18 bu jangli^ l^atil^ sati^ei bile 



satil^ci birle tinmes asij^ci turur 
Oki könglo jetrU bajat|:a Hieb 
negü |:()lsa berkil alis hem beris 
bütün kOrki Otrüin talu ketkOsi 
tilemis tileking sangga keltOrOr 
olar da bolur ej biliklik süß 
l^acan ketkfl erding ]^ara Ipk ici 
l^ajun kelku erdi tUmendü a|i 
kOzOn kirn kOrer erdi inga (?) tisib 
uzun bol^a sOz tep titildi tilim 
l^atil^ burlar^a acu^ tut l^pu^: 
sening ating etkfln jiralj: barka but 
asiz etkfl ersa caving jatkuci 
basinda kecürmis kOzfln kOrmis er 
kOmek etktt tutkil katikla Oze 
satikcika etka janut kü ^^ 
Omek arkisin etkü tutkil jüri 
tiril etkfl atin sevingin kole 



10 Sollte meine Zunge in dieser Weise fortfahren, 

Möchte die Bede zu lang werden, daher ich Einhalt that. 

11 Derartig sind s&mmtliche Eaufleute, 
Verkehre mit diesen, halte offen dein Thor. 

12 Merke wohl auf, behandle diese gut, 

Damit dein Name im Guten weit sich verbreite. 

13 Diese sind's, die in der Welt deinen Namen herumtragen, 
Die deinen Buf ob gut oder schlecht verbreiten. 

14 Höre wie der Weltbewanderte spricht, 

Der so manches erprobt, so manches gesehen. 

15 Oedenkst du in der Welt deinen Namen zu verbreiten, 
Ninmi gute Hilfe in Anspruch, merke dir^s auf! 

16 Willst du sicherlich dich berühmt machen, 

Lass dem Kaufmanne gute Vergeltung zu Theil werden. 

17 Willst du einen guten Namen dir verschaffen, o Herr!. 
Behandle das Earavanenvolk stets gut 

18 Auf dieser Weise verkehre mit den Kaufleuteu, 
Lebe mit gutem Bufe, mit Freude 
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XXII. 

Wie man mit den Aerzten nmgehen soll. 



« • 



CJfiaob QC i^ qg ^ _f<ot v-ai. ftoji;> 



(Mpo ^9 f*>o*»v ^^ ' ■ ' '^ '0 »-«ö. _j^ 3 



1 Ausser «diesen gibt's noch einige andere Gattungen, 
Siehst du, genau ist ihr Wissen von allen Wissen zuvor. 

2 Von diesen ist einer der Arzt, 

Allen Krankheiten ist ein Eeilspender er. 

3 Sehr nothwendig ist dir dieser Mann, 
Seine Arznei ist des Lebens Bedingniss. 



xxm. 

Wie man mit den Wnnderdoctoren nmgehen mnss. 
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1 Von diesen verschieden sind die Mährchensager, 

Für die vom Schlage (Wind) entstandenen üebel sind sie die Heiler. 

2 Mit diesen allen musst du verkehren, 

Die vom Wiade enstandene Krankheit muss man weglesen. 

3 Willst du, dass der Wunderdoctor dir nützen soll, 
So glaube ihm Alles, oh edler M&chtiger! 
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xxn. 



Wie man mit den Aerzten nmgehen soll. 

Ütci 1er bile l^atilma^n ajor 



1 Biliar da basa l^ac l^oti bar atin 

2 olarda birisi ütci turur 

3 jime Ok kerek ol sangga bu kisi 

4 tirik bolsa jalgu}^ jime iklerin 

5 ik ol kör kisike Olttm kosnisi 

6 bularni etkü tutkil ba]$:in 



baka kOrse bilki biliktin Ongin 
kamuk ik to]j:a ]$:a bu emci turur 
bularing emi ol tiriklik basi 
ikin emci kOrse jime emlerin 
Olüm ol kisike tiriklik kOzi 
kereklik kisi kütez l^il akin 



4 Lebt der Mensch, für alle Krankheiten 
Besorgt der Arzt so viele Arzneien. 

5 Beim Menschen ist Krankheit der Todes-Nachbar, 
Tod ist dem Menschen des Lebens Auge (?). 

6 Diese (Aerzte) behandle gut, gib acht, 
Nothwendige Leute sind dies, hüte ihren Werth. 



xxni. 

Wie man mit den Wnnderdoctoren nmgehen mnss. 

Mul^aaimlar bile I^atilmalpn ajor 



1 Balardin basa keldi afsungilar 

2 bnlar]$:a jime ol katilku kerek 

3 ^ami as]p teksun tese sen sangga 

4 atci onamas mu^asim sözün 

5 ol ajmis ütün jese ikke jarar 



bu jil jiklik ikke bular emciler 
bu jel jiklik ikke olpfeu kerek 
jime etkü tut]pl ej. erzik tongga 
mu]^asim ütcike evrOr juzin 
bu ajmis bitik tutsa jikler jirar 



4 Der Arzt ist mit des Wunderdoctor's Worte nicht zufrieden, 
Der Wunderdoctor wendet dem Arzte das Antlitz. 

5 Jener sagt: Medicin essen nützt der Krankheit, 

Dieser sagt: Eine Schrift (Talisman) halten entfernt die Krankheit. 
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XXIV. 

Wie man mit den Gesttttenanfselieni nmgelien mnss. 

wMpi fiPO ^0^ J^ r-***^ pb C5*B9 «-ü^ ;jAÜÄ*. v-Äi. go*^ ö«iO^ 60»! 3 
- ^ H>H9^ /^'^ J^ J^^^> —0 J^^^^ v-^aaQf>v_^3Qilai ^ p.\ «Ia\ ^> (in^^t^ 4 

>-jü^ » o^BS 6=*l)»<> ö 0»fc f^^^- ^-»^ —0 &^^ — A-i^b |b 0*B9 7 

01)0045(9 >_Aui^ ^_a^J^ — tA9 P^ 01B>^ «S*^ ^f^ (Mf*^ O^^ 1^^ 
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1 Ausser diesen sind noch die Gestütaufseher, 
Alle Heerden beaufsichtigen diese. 

2 Oanz aufrichtig sind sie ein Oeschlecht ohne Wissen. 
Niemanden fällt ihre Last zu Theil. 

3 Zu essen, zu trinken, Pferd zu reiten Hengste 

Stammt von diesen her, so auch 

4 Eimis, Milch, Wolle, Schmalz, saure Milch und Käse, 
Speise und Kleider, sowohl als grobe Wolle für Stricke. 

5 Nützliche Leute ist diese Klasse, 
Diese alle behandle gut, glaube! 

6 Menge und mische (dich unter ihnen), gib zu essen und zu trinken, 
Der Menschlichkeit gemäss bring das Leben zu. 

7 Oesetze und Wissen verlange von diesen nicht. 
Schief sind ihre Manieren (Weg), oh Beiner! 

8 Gesellst du dich zu diesen, schliesse die Augen, 
Denn ohne Gesetz und Anstand sind sie stets. 
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XXIV. 



Wie man mit den Gesttttenanfsehern nmgehen mnss. 

Iktiscflar bile |^atilma]pn ajor. 



1 Munungdin basa ol bu iktiscilar 

2 bütün ein bolurlar l^oti jolj: büki 

3 jekü icka mingü at atl^ir sttlol^ 

4 Ipmis süt ja jung jalj: ja jo]^rt Jpirut 

5 asil^ kisiler bolur bu ^oti 

6 katilkü ]j:ariiyi jetür hem icür 

7 bularda tUeme tOrQ ja bilik 

8 bular]$:a j^atilsa kOzflngni tutun 

9 tilin ja]^si sOzle isim sanmalpl 

10 eti ja]^i ajmis tOrU berkuci 

11 büiksiz ni artu]$: ja]^m tutmal^u 

12 ta^ munda ja]j[si ajor kör bilik 

13 biliksizke jetme özüngnü tutun 

14 bu janglijj: bolurlar bu iktiscilar 

15 aju berdim emdi sangga belkülük 



]$:amu^ jil]dlar]^a bu bascilar 
kisilerke tekmez bularning jüki 
bulardin ci^ar hem jütOrkü kölük 
jetim ja ketim hem aras Opeke tut 
bularin jime etkü tut^ büti 
kisilik Ozele tiriklik kecflr 
joriyari kecrü bolur ej silik 
tOrQsüz to|;:usuz bolurlar ütOn 
basinl^a bolurlar biliksiz cigil 
bütün bile l$:atlib sineb bilkuci 
ja]pn tutsa seksiz ]plur ma]^u 
bilik birle iske tekürkü ilik 
Ozün tut]$:uci er tirildi Isxitxm 
l^BiShnsk tilese sOzüm jolcilar 
negü tek tirilku alin^ ülük. 



9 Bede schön zu ihnen 

Auf deinem Haupte sind die Unwissenden (?) 

10 Sehr schön hat gesprochen der Gesetzgeber, 
Der im Verkehre vieles erprobt und erfahren. 

11 Den Unwissenden soUst du nie zu nahe halten. 

Halst du ihn nahe, so macht er ohne Zweifel 

12 Auch hier sieh, spricht der Weise wohl, 

Mit Wissen muss man an^s Werk die Hand legen. 

13 Zum Unwissenden komme nicht, halte dich zurück, 
Der sich Zurückhaltende hat glücklich gelebt. 

14 So pflegen die Gestütinhaber zu sein, 

WiUst du zu ihnen dich gesellen, begleite dich mein Wort. 

15 Ich habe dir alles genau gesagt 

Wie man leben soll, nimm ein Beispiel (Antheil) dir. 
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XXV. 

Wie man mit den Leibeigenen nmgehen soll. 



^ Qafjuo v..»!^ ^ ;30DX ^jioao^ ^ Q/n^t^ uaug poa»b —/»PO >-JuAfL 7 



«_afi^ rtmliöO fü^ C5^ H> P^fl ^ «n ^ ^ y waifc wJüiijg ^^3^^ Qußtx _j^ 9 



s-^ OOAj^ pjÄo jßo^ — At?0 z^"" ^-^ 0^ \^ ' >^^^^^t ee fcO. jöj. 13 



1 Noch eine Gattung sind die Leibeigenen, 

Das Leben suchend strecken die Hand sie aus. 

2 Sämmtliche sind dir n($thige Leute, 

Halte sie in der Nähe, damit sich ordne 

3 Schmied, Goldarbeiter, Schuster und Wasserträger, 
Sattler Pfeile- und Bogenmacher. 

4 Viele giebt's derartige, sollte ich^s sagen, wird die Bede zu lang, 
Du verstehe es allein, denn mein Wort wird zu lang. 

5 Das Thun der Welt stammt von diesen. 
So manche richtige Arbeit verrichten sie. 

6 Mit diesen verkehre du stets. 

Mache dich beliebt, und lebe in Frieden. 

7 Arbeitet er, lass ihm gleich den Lohn zukommen, 
Gib zu essen und zu trinken, gib reichliche Speise. 



141 



XXV. 

Wie man mit den Leibeigenen umgehen solL 

Basa elpleri Ozler bfle ]j:atilma^n ajor. 



1 Tay bir |j:otisi bu özler tunir 

2 kereklik kisiler jime bu sangga 

3 temurci tol^aoi GtOkci suci 

4 talim bar bu janglik tesem sGz uzar 

5 bu dunja etingi bulardiu turur 

6 bulaming bile da l^atil Ipl ]$:aril 

7 ising Iplsa terkin terin tekri ber 

8 ejinglemes ünler seni chal]^ ara 

9 jime ja]^si aimis bfliklik sOzük 

10 tiriklik tfleme at etkfl tue 

11 Ozüng Glkü acliir bu ating l^alir 

12 kiming ati asiz bolsa artasa 

13 mun ol btt tiriklik alin etka at 



tirilka tileb ilkin uzlu^ j^ur 
jalpn tut bularin tuzul^ai tonga 
jekirci batizci ja ol^ci jaici 
Ozüng ke o]$:a ber Gzttm sOz uzar 
ne tflrlük teng isler bulartin kilur 
sevintir olarin sevingin tiril 
jetürkil icürkil asing kengri ber 
ating artamas sun muni chail;: köre 
bütünke baj^sa^j: kOngla sözttk 
at etkü kerek bu tiriklik bile 
ating etkO bolsa tiriklik tetir 
angar jekreki ol tiriklik tOrmese 
asiz^ l^ma etkOn kilin mengi at 



8 Damit man dich nicht unter dem Volke tadele, 
Damit beim Volke dein Name nicht beeinträchtigt sei. 

9 Sehr wohl hat der Wissende gesprochen, 

Er, dessen Serz in Allem edel nnd rein ist 

10 WiUst du das Leben, suche einen guten Namen, 
Ein guter Name ist nothwendig zum Leben. 

11 Zuletzt musst du sterben, doch dein Name bleibt, 

Hast du einen guten Namen, so ist er des Lebens werth. 

12 Dessen Name schlecht und schädlich ist. 

Dem ist besser, dass er das Leben gar nicht dulden solL 
18 Ein Kapital ist das Leben, mache einen guten Namen dir. 

Thue nichts Schlechtes, durch Gutes mache deinen Namen unsterblich. 
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XXVI. 

Wie man mit den Armen mngelien soll. 



< Ckii'n(> ,90^ OhS^ V— ^iX\c Qftfiiix 
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1 Ausser diesen sind die Armen noch da, 
Thue manches Gute, tränke und speise sie. 

2 Diese segnen dich, oh Freund! 

Der Segen ist ein sehr gutes Ding, oh Freund! 

3 Yertheile Hab und Gut, fordere keine Vergeltung, 
Vergeltung soll Gott dir geben gute 



xxvn. 

Wie man eine Fran sich nehmen soll. 
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1 Wenn du eine Frau dir nehmen willst, 
Suche die Gute, öffne scharf das Aug. 

2 Ihre Abstammung soll gut sein, ihre Familie rein, 
Eine bescheidene, mackellose verlange wohl. 

3 Wieder, ein solches Mädchen nehme, die noch keine Hand angerflhrt, 
Deren AntHtz ausser dir noch kein anderer Mann gesehen. 

4 Dass sie dich liebe, ausser dir keinen andern verlange, 
Die kein unnützes, unordentliches Naturell aufweist. 
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XXVI. 



Wie man mit den Armen nmgehen soll. 

Cü^Bi lar bile j^atilma^n ajor. 



1 Bulardin basaki ci]:ailar turur 

2 duva ci tunirlar sanga ej l^atas 

3 tue neng tavar sen tQeme janut 

4 bu ol ilde tOrlük j^atil^ kisi 

5 töra ber izinke ba]$:irsa]^n 

6 özOng bol]^ai iki agun etkflsi 



ekiü etka ]pl 1^ icür hem jetOr 
eti etkü neng bu duva ej atas 
januti bajat berkei etkO l^onat 
sangga tOsse is ja olarl^a isi 
sangga boll^ai barca kisiler ja|pn 
atdng etka bolka japilj^a kOzi 



4 Mit dieser Klasse des Volkes musst du verkehren, 
Hast eine Arbeit, so fällt sie ihnen zu. 

5 Schaffe mit Edelsinn Gesetze, 

Damit alle Leute dir nahe kommen. 

6 Damit du der Selige der beiden Welten werdest, 
und dein Name gut sei, wenn das Auge zuftUt. 



xxvn. 

Wie man eine Frau sich nehmen soll. 

Evlük kisi negütek allpisiii ajor. 



1 Kali evlttk alma]^ tilese Ozüng 

2 töbi etkfl bolsun uro^i hem toril^ 

3 basa ev l^^i al ilik tekmedok 

4 seni sevkei sendin atin bilmekei 

5 GzOngdin ]$:öti al ]psi alsa sen 

6 negQ ter isitipl sinamis kisi 

7 ]psi alsa özdin ]$:oti al kOni 

8 jüzi körki l^olma ]pling etkü l^ol 



talusin tile ket jiti 1^ kOzOng 
ÖYütlük sa]^i jo|^ tilekil ari]^ 
seningdin atin er jüzttn kOrmedflk 
jara]j[siz ne tengsiz Ipli^ kelmekei 
batük tObke ja]^ma bolub boll^a sen 
sinamis kisining pisik ol isi 
sevingin kecerku sen öüek kOni 
Ipling etkü bolsa jarutil^ai seni 



5 Nehme eine von den niederen, 

Hoher Abkunft n&here dich nicht, damit du geborgen seiest. 

6 Röre wie der erprobte Mann spricht. 

Des erprobten Mannes Thun ist gediegen (gekocht). 

7 Ninmist du eine, nimm eine von den niederen. 
Damit du mit Freude die vergänglichen Tage verlebst« 

8 Gesichtes Schönheit verlange nicht, schöne Thaten verlange, 
Ist die That schön, wird sie dich erhellen. 
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9 Willst du heirathen, auf Vier gib Acht, 

Eine andere nehme nicht, oh lieber Angesehener! 

10 Einer wünschet und suchet eine reiche Frau, 

Ein anderer hat auf Schönheit sein Aug' geheftet. 

11 Wieder einer verlangt hohe Abkunft und Familie, 
Und verlässt auf den Namen der Grösse sich. 

12 Noch ein Anderer sucht eine zarte Makellose, 
Und findet er sie, so schliesst er schnell sich an. 

13 Das Gute von diesen will ich dir nun sagen, 
Willst du heiralhen, so leihe ein Ohr du mir. 

14 Oh Guter, der du eine reiche Frau verlangst, 
Willst du in Verwirrung kommen, oh Allerweisester! 

15 Hoch wird sie die Zunge tragen, wenn du dein Herz ihr neigst, 
Denn willst du Was haben, musst du Was bringen. 

16 Oh der du Schönheit verlangst, du Bester der Menschen! 
Schönheit verlange nicht, das Volk wird dich auslachen. 

17 Oh du der du Schönheit verlangst, dieses verlange nicht, 
Dein rothes Antlitz verbleiche nicht. 

18 Die ganze Welt liebt die Schönheit, 
Doch soll Gottes Gnade sie bewahren. 
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9 kim evlttk alain tese törtte tas 

10 birektt bai evlik tiler üstegib 

11 ta^ bin tOb asli nnil^ii]^ ]^olar 

12 ta^ biri ingke sa]^i jol^ tiler 

13 bularda talusin ajain sangga 

14 aja bai tilekli sen Oblük talu 

15 batutku tilin könglOng anga bolub 

16 Aja kork tilekli kisi etküsi 

17 ej kOrklttk tilekli muni l$:olma]^ 

18 tflzü chall^ sever ol kisi kOrküni 

19 aja tob tilekli batüklOk bile 

20 urol^iüj^ tari^i^ batuklar tili 

21 ej incke sa^ jo]$: tilekli irel 

22 l^ali balsa etka sa^ jol^ kisi 

23 kisi ahna alsa OzOng ke l^ori 

24 tilek bai Wfi ersa tere berkei neng 

25 kilingi küni bolsa kOrki kelir 

26 munung tek bulur ersa sen bir tisi 

27 saki jo^ arilj: bolsa asli bolur 

28 sa^ jol^ tile sen kisi ej beki 



atin alma sevlik aja erde bas 

taj^ biri kOrklok tiler kOz tikib 

ulul^lu^ atinl^a küvenüb bolur 

ani bulsa terkin angar Oz ular 

kisi aUl^tt ersa l^ula^ tut mangga 

bolun boUl^a mu sen ej bilki tolu 

kotOrka kerek neng tilese ^olub 

kisi kOrki l^olma btttOn kfilkflsi 

l^zil mengzingni sen sari]^ Iplniftlp l 

meger tangri fazli kütezse ani 

ucuz ]^lma]pl Oz batuk tOb bile 

batuk rak bolur bolma ev^ ^uli 

muni bulsa buldung bu tOrt neng tOkel 

Sure itme all^il ej etku kisi 

sa]p ]o]f. alin]pl ej erde eri 

batut]^ai seni ol ]pzil bolj^ai eng 

tisi kOrki ol bilikli bilir 

l^atil^an 1^ atma ej etkü kisi 

ol üc neng bu jerde bolur ej onur 

sal^ jok bulunsa bolur tOrteki. 



19 Oh du, der du Hoheit und Abkunft verlangst, 
Mache durch hohe Abkunft dich nicht verächtlich. 

20 Die Zunge der von hoher Abkunft und Genealogie Stammenden 
Ist immer höher; werde der Frauen Sklave nicht! 

21 Oh du, der du die Zarte, Makellose suchst! 

Hast du sie gefunden, so sind die Vier Dinge ganz erreicht. 

22 Hast du eine gute Makellose gefunden, 

Stosse sie nicht weg, nimm sie oh guter Mensch! 

23 Nimmst du eine, so nehme keine, die dir 

Die Makellose nehme, oh Mann unter Afllnnem! 

24 Hast du Beichthum gesucht, sie wird Vermögen sammeln. 
Das dich erhöht und dir Ehre schafft, 

25 Handelt sie redlich, so wird sie auch schön; 
Weiberschönheit versteht der Yemfinftige nur. 

26 Solltest du ein solches Weib finden. 

Präge dir*s wohl ein, stosse sie nicht weg, oh Guter! 

27 Die Makellose nnd Beine ist auch vornehm. 

Alle drei Dinge sind hier vereint, oh Olflcklicher! 

28 Eine Makellose suche oh Fflrst! 

Wer die MakeUose hat gefunden, hat alle Vier gefunden. 
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xxvin. 

Wenn ein Sohn oder eine Tochter geboren wird, wie man sie 

erziehen mnss. 
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1 Eommt ein Sohn oder eine Tochter dir zur Welt, gib Acht, 
In deinem Hause erziehe sie, anderswo nicht. 

2 Als Amme nimm eine reine Person, 

Ist das Kind rein, wächst es auch rein auf. 

3 Bring dem Sohne und der Tochter Wissen und Anstand bei. 
In allen beiden Welten gedeihet das zum Nutzen. 

4 Dem Sohne nimm ein Weib, die Tochter gib einem Manne, 
Lebe in Freuden oh seliger Mann! 

5 Alle Yorzflge bringe dem Sohne vollkommen bei. 

Ein solch vorzüglicher Sohn ist dem Mädchen ein Schatz. 

6 Die Tochter behalte nicht zu Haus, du geräthst in Unordnung, 
Selbst ohne Krankheit wirst du aus Beue sterben. 

7 Oh Freund, oh Genosse! ich habe kurz gesprochen, 

Besser wenn eine Tochter nicht geboren, oder nicht am Leben bleibt. 

8 Wird sie geboren, so ist es besser, wenn unter der Erde, . 
Wenn das Todtenmahl mit der Geburt vereint. 
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XXVIII. 

Wenn ein Sohn oder eine Tochter geboren wird, wie man sie 

erziehen mnss. 

OJpil ]pz to^sa nega tek ekitküsin ajor. 



1 OI^ul ^z törase sening ej tirin 

2 opur tal^i etkü kisi tut ariJ^ 

3 olpil ^z Okret bilik hem adab 

4 ol^al^a tdsi al kizin erke her 

5 j^amalj: artam Okret ol^ll^a tOkel 

6 ^in tutma evde Ozflng tengsizin 

7 aja koldas atas sOz ajdim kese 

8 ^ali tol^sa jekrek eger jer l^oji 
tisi lerni evde kütezkil tuci 

10 bati]^ evde itme ci|:arma tising 

11 kOzQn kOrmese arzu l^olmas kOngOl 

12 kOzOngni kütezkil kOngOl l^olmal^ai 

13 tising itme erke jeki ickide 

14 tising itme evdin ojungun l^ali 

15 tisi asli at ol kütez kil atin 

16 BÜ^r tut tising sen negü kolsa ber 



Gvüng de ekitkil ekitme Ongin 
olfvl ]pz arik bolstt kopku arik 
angai iki agun aning aski tep 
sevingin tirilkil aja kuüuk er 
ol artam bile ol okul kizka mal 
ökün^ birle Olkü ozflng iksizin 
bu W tokmasa jek tirik turmasa 
aki bolsa kosni Glük 1er toji 
tisining tasi tek bolmas ici 
kOrab jolda alkan kOz ol bu kisin 
közün körse kOnglüng kolur ej o^l 
kOngfll kohnasa Oz bolun bolmakai 
kali k^tting ersa kecer kecküke 
kali ciksa itrdr küni lik joli 
jetim at kütezmese bolmas epin 
evflng kapki bekle jirak tutkil er 



9 Die Weiblichen bewahre im Hause stets, 

Des Weibes Aeussere gleicht dem Innern nicht. 

10 In^s fremde Haus schicke das Frauenzimmer nicht, 
Das Axig* ist es, das sie auf dem Wege verleitet. 

11 Wenn das Auge nicht sieht, hat das Herz kein Verlangen« 
Was dein Auge sieht, verlangt auch dein Herz oh Sohn! 

12 HQte dein Aug\ damit das Herz nicht begehre, 

Dass das Herz nicht verlange, und dich in Unglück bringe. 

13 Geselle das Frauenzimmer zum Manne nicht beim Essen und Trinken, 
Gesellst du sie, geräth sie bald in Vergehen. 

14 Sende das Weib zur Unterhaltung nicht aus dem Hause, 
Wenn sie ausgeht, verliert sie der Redlichkeit Weg. 

15 Des Weibes Grund ist der Name, hfite ihren Namen, 

Bewahrt der Schwache den Namen nicht, so wird er nicht .... 

16 Halte streng das Weib, thu' wie es sich schickt, 

ScUiesse deines Hauses Thor, halte fem die Männer. 

19 
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/O»- — Jt>B9 fWiu- iJx eil*. fi)ix 

0»^ (Abs »*^ -9=»^ pb cj*efb 



/Duls». f^i^^yi. ^jü^Io. — t^ — ^ 18 

•• •• 

QOlo > fiai. n-ä:^. wJk^SL wäIj^ jj)il 19 



wft^y^ fbj^ wftfifoo wäIj^ i^ 21 
Afi^ wDaa^ — ^ _;CJL j^ ^ 22 



17 Das Weib hat keine Treue vom ürspninge her, 
Wohin sie immer blickt, das Herz ist anderswo. 

18 Es ist ein Baum, der mit Mflhe wächst und emporgebracht wird, 
Gift ist dessen Frucht, hungere nicht darnach. 

19 Wie viele Tausende der kr&ftigen Heldenm&nner 
Sind der Weiber halber von der Wurzel losgerissen! 

20 Wie viele ehrenvolle strahlende Antlitze 

Sind der Weiber halber schwarze Erde geworden! 



XXIX. 



Art 



• t« 



« •• 






M ' 

s.ajaio ^J^ _j^ ,9yfi)i. fi. tr>OMPb 
fbau pn^ ,911:^9 v-aöfiot, ofc ^»i^ 



• •• 



fhat (y^ fi. ^J^>^ 50^ —.OQ. 4 
>-^ QO^ _/a uy _;ui. ^ (M^ 7 



1 Wenn du Jemanden rufen willst, 
Bufe ihn, aber thue gut das Werk. 

2 Becher, Tisch, Hausger&th, reines Gewand und Bett 
Bereite, Essen und Trinken ist sehr nöthig. 

3 Speise und Trank bereite gut, geschmackvoll und rein. 
Es geniesse mit die darreichende Hand. 

4 Immer bereite gute und reine Speisen und Getränke, 
Dass der Eonunende ganz ges&ttigt weggehe. 
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17 tiäde yefa jo|j: Ozedin berft 

18 ^& birle onmis ekitmis jij^ac 

19 naca ming eriklik eren erkeki 

20 naea l^^r^ englik jttzi sablulj: er 

21 naca ming kOlttk caylü^ erzik lerin 

22 naca Adam ersa je Ejab Jusuf 

23 nega tek kfltezktt bularin tutab 



közi l^anca ba]^sa bu köngli nerll 
jemisi a]ni ol anga bolma ae 
tisilerdin Otra özOldi kOki 
tisflerdin ötrU Gzi boldi jer 
tisüer ani kömdi jerke tirin 
kerek Lut jolauc kisik tOktO snb 
kfltezikli tengri kutezktt otab. 



21 Wie viele HochberQhmte und Adelige 

Haben die Weiber lebendig unter die Erde gebracht! 

22 Wie viele Profeten gleich Adam, Ejub oder Jusuf, 
Leute gleich Lut haben sie zu Schanden gemacht! 

23 Wie man diese bewahren und halten soll, 
Möge der schützende Qott schützen 



XXIX. 

Art und Weise, wie man Jemanden znm Speisen rufen solL 

Eisi asl$:a oipmBk tOrflsin tol^usin ajor. 

o^ij^ yeleikin ket etkil isin 
tOsekil as ickü jime ket kerek 
jeka usi birle sona|^ ilik 
kelikli totub bar]$:u barca arik 
tazttn as^a onda kütezkil akin 
kOngOl kalma]^ai kör aningda basa 
ani icse 1er sen jere ök anut 
jekü icka birle teng kezkü kerek 



1 Kali sen o^jin lese sen kisin 

2 aja]^ ter^ ev bar^ ari^ ton tösek 

3 aril^ et as icki tatil^ülj: silik 

4 Oze etkü etkil as icki ari]j: 

5 ataslij^ ^atasli^ jira]^ da jakin 

6 keliklisi kelkei l^ali kelmese 

7 kisi as jese sen Oze icki tut 

8 ]^aju da jeka bolsa ickü kerek 



5 Freundschaft, Genossenschaft, fem und nah\ 
Sämmtliche lade ein, bewahre den Anstand. 

6 Der Kommende komme, wenn er nicht kömmt, 
Soll das Herz desshalb nicht betrübt sein. 

7 Isst man, halte Oetränke vor. 

Hat man getrunken, so halte andere bereit. 

8 Wo es Speise gibt, muss auch Getränke sein, 
Speise und Trank muss stets zusammengehen. 
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. ^/ux qL ^ JA pli^ 0^59 ^ 
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t t 

r*^r*** ^i^ fV"^ w^& yy "v ^■■»••» f'^*v 
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— ;«ijjd^ ftou. ;5<>DX _>»jCö ^ 9 



"<v — /*»i^ ^ H> r^ •^»*^ 



ö^ — /»*J=b f*- — ;**^ 0*fc pO|?' 

ij^ja ,00. ^oiloL ^ — /UX QO^A. ft. 

Ot)x 5i>j)x fi. 0^ oöjoe fcHjt^ 
O^fio v-J^ 3OJ39 QjuÄÜa ^ ^ e^ 




1 

2 
3 
4 
5 

6 

7 

CJ^ u> fb — ;*aoo 0^ ;jaj5 ^ pH, 19 
^-aaüa yuja«^ u> ^ rtfioo ^ ^ pH, 22 

• •• 

^fiäa^ QQ piaox 50^ v_«i*. ^ ^yjOQ 23 

,3059 t^Äj)oi. :jqo pooü^ oio*^ fooö. 25 

pj^. fo 0^ v-t:L ^jDa^ pt^ ;«q2c\9 27 



9 Ist zum Essen da und kein Getränk bereit, 

Gib Acht, denn Gift wird's wer diese Speise geniesst. 

10 Wünscht man es, gib bokka (?) her oder misab (?), 
Wünscht man es, gib cülek (?) her oder öulab (gulab ?). 

11 Ausser diesen was du noch zu geben hast. 
Erzähle mir nicht, bereite Alles vor. 

12 Wenn die Grossen essen, und dabei verschütten, 

Musst du es den Kleinen zu essen und zu trinken geben. 

13 Theile gleich die Speisen aus, sende Niemanden leer weg, 
Lass keinen hungrig, dass er schimpfend von dannen geh\ 

14 Isst und trinkt man, so sei als wenn du selbst genossen. 
Trocken hat der eine, fett hat der andere gegessen. 

15 Ist man nun mit dem Essen und Trinken fertig, 
Oeffne die Thüre, lass gehen, verbiete Niemand. 

16 Vier Gattungen Menschen gibt es, die man zum Speisen ladet. 
Alle Vier gehen oh glaube es. 

17 Der Eine geht zum Speisen, wenn man ihn ruft. 
Er isst und trinkt, was man ihm vorlegt. 

18 Aber in sein Haus ladet er Niemanden, 

Mit Kopf und Nase isst er allein seine Speise. 
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9 jektt bolsa ickfl anu^ bolmasa 

tilese bo^a Ber tflese misab 

1 munnngdin neriki negü ber kOnki 

2 ulu^lia' jese as tökse jejü 

3 tOzike tekOr as Ipmijf. itmaipl 

4 as icka jeseler nokul öz jemis 

5 tökel boldi emdi sk ickü ici 

6 bu as^a olpkii bohir tOrt ]$:oti 

7 birekü barir bsI^b ondasalar 

8 jene Oz evinke o^imas kisi 

9 ta|p bir kisi körse aska barir 

20 taki bir kisi as|^a barmas bolub 

21 ölük ol muni sen tirikke sanma 

22 ta^ bir l^oti as]$:a barmas olpb 

23 bnlarda eng etkü jorik bu turur 

24 kerek asl^a barlpl eger barma|pl 

25 GgOs jekli jalgul^ kör ikcil bolur 

26 negü ter isitkil ütegi sOzi 

27 bol^ztin kirOr ik kisike asin 

28 bol^uzun katez tutci iksiz jüri 



a]pi boldi salpn (A asni jese 
tilese cfllek bing tilese culab 
aitma manga sen anun ^1 Ongi 
kiciklerke berkei as ickü jekü 
söke barmasunlar acin Icotmaipl 
^uruk ol jemis ol ur bir naca semis 
aca ber kapu]^ barsa titme kisi 
barifeli jime tört bolur ej büti 
as ickü icer bar neki terseler 
basin burni jer evde jalankuz asi 
ol as jer ani jani asl$:a o^ 
kisi ma evinke o]$:imas turub 
]j:atilma munga sen tirik tep teme 
kisin aska ondar tokuslar tokib 
beki bilke Gkmis ^ilil;: bu turur 
bol^uz tit as az je asl^in tiril 
saril^ mengzi kobdal^ eti il bolur 
tati bilküci kOngli bilki jazi 
kisin ik keri tür tOkemis jasin 
ik ol tutci tekli bu jalgul^ jasin 



19 Wieder einen gibt es, der der Einladung folgt, 
Er geniesst Speise, den ladet sein Freund ein (?). 

20 Ein anderer wieder folgt der Einladung nicht, 
Ladet auch Niemanden zum Speisen zu sich. 

21 Todt ist ein solcher, den nenne nicht lebendig, 
Verkehre nicht mit ihm, betrachte ihn nicht am Leben. 

22 Noch eine Gattung gibt es, die, wenn man sie ruft, nicht gehen. 
Und rufen Jemanden, 

23 Von diesen ist der beste Weg folgender, 

Die von den Weisen gerflhmte Manier folgende. 

24 Ob du zum Essen gehst oder nicht gehst, 
Esse wenig und lebe mit Nutzen. 

25 Der viel essende Mensch wird kränklich. 

Sein bleiches Antlitz ist sehr gemein, 

26 'Eöre was des Arztes Wort spricht. 



27 Dem Menschen geht mit der Speise die Krankheit in den Leib, 
Krankheit beeinträchtigt und endet das Leben. 

28 Hüte den Schlund und lebe gesund, 

Krankheit ist's stets, die des Menschen Leben anrührt. 
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29 Sieh, so rerhUt es sich mit dem Essen und Trinken, 
Wenn mau zum Ladenden geht, oder zurückbleibt. 

30 Dieses Wort habe ich gesprochen, du hast es gehört, 
Merke dir Alles auf und sei still. 



XXX. 



nik's Fragte an Otknimis. 



' M 

^^ ;^ ^ ;yQ ffL /Cit^ ,3il^ |o^ oV ^-*^ 0^ 0^^ '-*¥• 1 






1 nik sprach: AUzuerst habe ich dich 
Was zu fragen, sage mir 

2 Du bist mit dem Herzen zu mir gekommen. 
Aber was ist das oh Mächtiger! 
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29 bu janglife bohr kör as ickü isi olplj^a barsa ja fealsa kisi 

30 muni sOzledim sOz isitti Ozüng jime tek ^ emdi uzatma sOzüng 

31 bu ol dünja hali jorifei joli kisike featilmalj: tilese ]j:ali. 



81 Das ist der Zustaud, Weg und Gang der Welt, 
Wenn du dich zu Jemanden gesellen willst. 



XXX. 

Ilik's Fragre an Otkanniä. 

Ulk suali O^urmisl^a. 

1 Ulk ajdi emdi eng asni sanga aitl^u sOzüm bar aju ber manga 

2 sen emdi köngOl bile kelding manga veleikin netek ol bu is ej tongga 

3 bilOr sen selam fazli artulj: uluk ktm asni acinsa acar bu kapul^ 

4 muni kOrding ersa selam l^mading bu fazlin mubarelj: hali ]j:olmadin 



3 Weisst du, dass der Vorzug des Grusses sehr gross ist, 
Wer zuerst sich öffnet, öffnet die Pforte (des Heiles) 

4 Mich sahst du, doch grüsstest du nicht, 

Diesen gesegneten Vorzug hast du nicht verlangt. 



80 
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XXXI. 

Otknrmis Antwort an Oik. 



m s-Jü^ Q&i^oe, y.^iyiu^ 



J^ ^ N-»!*. fi^ Jt>%i0 v-Ofl|^ 

mixi 0H> v- a/yi _^ P239 « ^ '> i y 



ftjjAy'^i ipD^L v-JO^ ^ ^ U) > %\r»f\ 

pb ' ' ' " '''^ 0*0 «-»^ ÖO^ ^0**^- 



JW4^ OOj^ o. w^ QÄai^ _ÄöIü. 1 

fü*- ^ Ofo pb Of*> t^ J^ 2 

/^ 03 Q^ QÄ^ Q^ s_»i^ lO^iloj 4 

Oiy^^ f^ fo 0*- 0^ fü*- 5 

/*^ CJ*t: f^ — Aüö — /*^ wiLÄj)^ 8 

h>*^ fia^ fijj. — /*55 wiLÄj)^ 9 

v_Dj^ ^ f^5*b oV- *-***■ h «> h*- 



s-tfljao^ ^0^ 0^ Jt>^ ^-^ tJOOb 





1 


3 
4 
5 
6 



1 Es antwortete der Seid, oh du von vollkommenem Wissen! 
Ich habe mit Vorsatz zuerst nicht gegrüsst. 

2 Der Gruss bedeutet Heil vom Menschen zum Menschen, 
Grüsst man, so ist die Seele beruhigt. 

3 Der Gruss ist dem Manne des Heiles Pfad, 
Hat man gegrflsst, so öffnet sich der Weg. 

4 Hierauf bezüglich ist dieses Wort gekommen, 
Höre es oh Mann des redlichen Herzens! 

5 Wer Selam gibt, hat Heil gegeben. 

Wer «Aleik* entgegennimmt, hat Heil gefunden. 

6 Der Gruss ist Sicherheit auf des Menschen Haupt. 
Geborgen ist er, der ihn (Gruss) erwiedert. 

7 Die Grossen sollen den Kleinen den Gruss 
Verleihen, damit alles voUkonmien wird. 

8 Denn die Kleinen müssen den Grossen gehorchen. 
Nur so kann man in Buhe und Frieden leben. 
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Otknmiiiä Antwort an Ilik. 

■ 

Ot]^unüis guvabi Ilikke. 



1 Janut berdi sejid ej bilki temam 

2 Selam ol kisidin kisike aman 

3 selam ol kisike selamet joli 

4 munga mingzeti keldi emdi bu sOz 

5 aman berdi erke selam l^ilkuci 

6 selam ol selamet kisi serinke 

7 ulul^ar kerek kim kicikke selam 

8 kicik tutsa l^ilsa ulu^lar sözi 

9 kicik bolsa emin iilulj: serinke 

10 körü ber ]j:ara bekke kilma selam 

11 meni sen eng asni tapiilj:Ij:a tileb 

12 bolu berdim men sozüng tutmadim 

13 ani l^otting emdi ziaret ucan 

14 ta]^i aimenur erdim emdi sanga 

15 jene asniki sOzke janl^ai deju 

16 tOkel büttüm emdi sanga belkolük 



bilib ^Imadim men eng asni selam 
selam ^ilsa emin bolsa ötrü ^an 
selam Ipldi ersa usuldi joli 
isitkil muni sen aja kOngli tOz 
selamet bulundi aleik al^uci 
selametlilj: aldi janut Ipllj:uci 
asan tarsa Otrtt bolur is temam 
selamet tirildi ]j:utuldi Ozi 
selamet bulunsa umub chairin]j:a 
bu maani neun ol ej billd temam 
özüngke ol^iding Ogüs arzuleb 
bu alci agunl^a özüm bütmedim 
ol^ding muni keldim emdi bütün 
selamim aman berding emdi manga 
taki ]j[or|^ar erdim sanga aimenau 
manga etkü tekkei seningdin ülük 



9 Denn die Niedem müssen von den Hohen sicher sein, 
Heil findend sollen sie auf seine Gunst warten (hoffen). 

10 Gib Acht! den bösen (schwarzen) Fürsten grüsse nicht, 
Nach diesem halte dich oh du Allwissender! 

11 Mich hast du zuerst in deinem Dienste verlangt, 
Sehr wünschend hast du mich zu dir gerufen. 

12 Es ereignete mir, dass ich dein Wort nicht hielt, 

Dass ich dieser trügerischen Welt mich nicht anvertraute, 

13 Von diesem (vom Dienste) liessest du nun ab, und Besuches halber 
Hast du mich gerufen; wohlan ich bin gekommen, 

14 Doch schämte ich mich vor dir. 

Und du hast den Gruss gnädig mir verliehen. 

15 Aufs erste Wort wollte ich wieder zurückkehren. 
Doch mich schämend fürchtete ich mich vor dir. 

16 Doch nun habe ich vollkommen mich dir anvertraut, 
Möge ein gutes Loos von dir mir zufallen! 



20 
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xxxn. 

Ans dem Abschnitte: ^Batlisclilägre des Otknrmis an WkJ* 



yi^ p^üj^ii^ <>-^H9 (0 < *^i\ if^ «joili^ 



y-ai,5L piljio —f^ —S^ ei- fWiW 



plot, oDjx = ^ ,uÄao v-^ fiqcio 
/Di. qL ;«o ^^ :)=b D*- pb h 0**- 

^ wjtit. Qiiao ,90^, 5oa«ö eaat» 









Lk 1 



füjis. O'Diij^ -^0 cjfi^ /^ lO^ 



0^^ /p^a. QL _ 
v-AÄ^ — O*0b 0%O — vS«i ^ ^ 2 

Q ^ <-»oa. p^5 ^^)lov 0^^ ' > i i^i 5 
fooW o^jAw». ^ Qacs^g ^ pjjo 6 

—»^ "■ p^y^9 f»v 0*^ "-»H? — fc^^ 8 

6^ t^ — »*a. wjtit. Qlao p3 Qco 12 

Qja v-jai^ qg — ;*»i?b '-»^ ^-Äa^>^9 13 

— /*% P»^ f<ai5l>- cy\9 Pb 14 

fuu. |jpx p> p^ —0^ ^9 16 



t* 
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1 Deinen Vater und Mutter hat der Tod nicht gelassen, 
Wird er dich etwa lassen, wenn die Zeit kommt? 

2 Ihnen hat die Welt Leid zugefügt, sie gezähmt. 
Wird sie dir vielleicht Freude (Treue) machen 

3 Benütze das Leben, wende es zum Nöthigen an, 
Theile Güter ans, hierorts bezähme dich. 

4 Im vergänglichen Tage nehme das Nöthige, 
Die Zeit wird dir schwinden, thue viel Gutes. 

5 Du hast des Volkes so viele Lasten getragen, 
Sei wachsam, und nicht träge, behutsam wandle. 

6 Viele hungrige Wölfe haben sich um dich versammelt, 
Verschliesse wohl die Thüre, oh mächtiger Herrscher! 

7 Sollte einer von diesen vor dir hungrig bleiben. 
Den vertreibe von dir, fasse Gott ins Auge. 

8 Gleich einer Fackel brennst du heute, oh Ilik, 
Schade um deinen Namen, oh Beiner! 
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xxxn. 



Ans dem Absclmitte: „Bathschläge des Otknnnis an Oik/' 

Otfeurmis Hikke pend bermisin ajor. 



1 Atangni anangni Olüm l^otmadi 

2 olarka gefa kildi dOnja titib 

3 kösüs tut tiriklik kerek iske it 

4 kecer kün icinde kereking alin 

5 özüng jutti munga bütün jükleri 

6 l5:alin ac büri 1er jiküdi sangga 

7 eling de bireki kece kalsa ac 

8 jola tek küjersen bu kün ej Eik 

9 tiriklik ucuksa jetilse jasing 

10 özüng otfea atma kisiler neun 

11 uluklut batukluk bu beklik kaniu^ 

12 küni bol künilik öze feil törü 

13 bekütmek tilese bu beklik oli 

14 taki bir agunun tutajin tese 

15 ej bek men tekuci batutma kOngül 

16 bu dünja feutinfea inanma ajik 



seni mu kotur kör jetilse üti 
Sana mu vefa feilka kilkin epib 
üle neng feisi ke mujan özke tit 
kecürkei seni üt eti jek kilin 
otuk tur usal bolma sakni jüri 
feapuk ket kütezkil ej ilci tonga 
ani sendin aitur Bajat közni ac 
jazukluk atinka turur ej silik 
negü tek tuzulfeai sanga bu ising 
özüngni köjerme körer de kücün 
kalir bu ölüm kelse tutsa kapuk 
uzun turka beklik atakun örü 
törü berkü tutku künilik joli 
künilikni tutfeil söz ajdim kese 
vefasiz turur dünja devlet töngül 
inanc siz turur kör kilingi jajik 



9 Erlischt das Leben, und kommt das Alter, 
Wie soU dein Thun dir sich anpassen? 

10 Wirf dich nicht ins Feuer wegen andern Leuten, 
In Anstrengungen verbrenne dich nicht. 

11 Krone, Hoheit, Herrschaft, Alles 
Bleibt weg, wenn der Tod eintritt. 

12 Sei gerecht, nach Gerechtigkeit richte, 
Damit die Herrschaft lange aufrecht stehe. 

13 Willst du der Herrschaft Gebäude befestigen, 
Musst du redlich wandeln und regieren. 

14 WiUst du eine Welt dir verschaffen. 

Halte fest an die Bedlichkeit, das habe ich kurz gesprochen. 

15 Oh der du dich Fürst nennst, erhöhe nicht die Brust, 
Treulos ist die Welt, das Glück wechselbar. 

16 An Weltenglück glaube nüchtern nicht, 
Ungläubig ist sie, wüst ihre That. 
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17 Oh Hik, dieses Schloss, Gehöfte und Palast 

Wird dich nicht retten im flüchtigen Jahre, Tage und Monde! 

18 Oh Ilik, dieses Schloss, Gehöfte, Feste, Amt, 
Und Gewalt stosse erst von dir weg! 

19 Viele sind vor dir gefallen und verschwunden. 

Den Traum nicht erkennend, sind sie schlafend verschwunden. 

20 Jetzt ist Gehöfte und xVmt dir zugefallen. 
Die Gewalt stosse erst von dir weg. 



xxxm. 

Otknrmi^ erzählt, was er gretränmt hat. 
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1 Otkurmis antwortete, begann das Wort, 

Er sprach, ich will reden, du nehme es zu Herzen. 

2 Eine Leiter sah ich, die Fünfzig Sprossen hatte. 
Auf Hundert Gehöfte weit erstreckt sich ihr 

3 Auf der stieg ich hinauf zu sieben Stufen, 
Bis zur Sprosse an der Spitze 
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17 ej Hik bu ^arsi bu urdu sarai 

18 ej Ilik bu ]j:arsi bflt urdu urun 

19 seniugdin usa]^i tOsüb kectiler 

20 sanga tekti emdi bu urdu urun 

21 bu kOn munda etme bu ^arsi sarai 

22 Ozüng ja^u umi kOr ol belkOlük 

23 mening tep bilirsin bu Jarsin bu kOn 



seni ]pitma]j:a bu kecer jil kttn aj 
sauga teknusi bir tözün ol kurun 
tanukmadi tOsde oti kOctiler 
kücüngni Ozüngdin Oze it burun 
seni l^otmakai bu kecer jil kün aj 
eti etka bile ej kOlük 
ha^ l^at ba]$:a kOrse ermes Okan, 



21 Baue heute hier keine Schlösser und Paläste, 

Dich mri dieser flQchtige Tag, Mond und Jahr nicht schonen. 

22 Sehe dir einen Buheplatz aus, der ivird sichtbar 
Durch gute Thaten oh Erdenkind! 

23 Heute nennst du diesen Palast wohl dein. 

Doch sehe die Wirklichkeit, es ist nicht richtig (klug). 



XXXHL 

Otknrmis erzählt^ was er greträrnnt hat. 

Ot]^urniis tOs kOrmisin ajor. 



1 Janut berdi O^pirmis acti tilin 

2 sali kOrdün ellik aning ba^anasi 

3 anga aj^tim emdi jiti ja]j:nice 

4 basinda jiratci manga sub berir 

5 aningda basa kOkke uctum tekib 



ajor sOzlejin men kOngOlke alin 
jflz urdi uzu^u]^ etir majasi 
basinl^a teki bakana satim bise 
alir da tükedi icib Oz kanur 
OzOm bilki siz boldi Orleb singeb 



4 An der Spitze gab der Wächter mir Wasser, 
Ich nahm es, trank es aus und erquickte mich. 

5 Ausser diesen (femer noch) stieg ich zum Himmel empor, 
Ich war ohne Bewusstsein, als ich das Aufsteigen versuchte. 
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1 öktülmis antwortete und sprach: Dieser Traum 
Ist ein sehr guter Traum, sein Nutzen ist viel. 

2 Das Aufsteigen im Traume bedeutet Ehre, 
Wo es aufwärts geht, das bedeutet Grösse. 

3 Wie sehr man im Traume aufsteigt, so wächst auch das Glück, 
Die Achtung vermehrt sich, man wird geehrt. 

4 So wie man auf der Leiter aufsteigt, so steigt auch das GlQck, 
Durch Grösse wird man im Volke berühmt. 

5 Einer derartigen Bede ist dieses Wort ein Beweis, 
Der Traumdeuter hat die wahre Erklärung gegeben. 



XXXV. 

OtknrmiH dentet den grossen Tranm anders. 
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1 Otkurmis erwiederte und sprach: Meines Traumes 
Auslegung ist nicht diess, oh mein Genosse, mein Freund! 

2 Dein Eifer erstreckt sich bloss auf die Welt, 
Der Welt sucht, findet auch Welt. 
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XXXIV. 



öktttlmis dentet den Tranm Otknrmiä. 

Oktülmis Ot^nnis tOsinke taabir Iplur. 



1 Janut berdi Oktübnis ajdi bu tOs 

2 a^ barca tOsde ma a^r bolur 

3 naca al^a tösde a]$:ar Ipit ^bi 

4 sati ]fa, a]^ar tek al^ar ol l^uti 

5 muniilp bu sözke tanulj: keldi sOz 

6 sati tOs de iz ol alj:ari tengi 

7 naca a^sa anca alprli]^ bulur 

8 itisli]: acbir sen alib ictüküng 

9 ucub Ijökke örleb al^tukung 



eti etkü tOs ol kOr as^ Ogfls 
aljri tekin^ uluklut bolur 
a^irli]^ artar bulur jOz subi 
uluj^u]^ bile ilke jetlir ati 
tösün jorkuci tüz jorufe kotti öz 
biser bajkana saju al^irlik Ongi 
agun mali Ifxit kib Ozni bolur 
tiriklik uzun bolkai jildiz kOkOng 
tilek berkei tengri negü feoldukung 



6 Die Leiter ist im Traume dem Emporwachsen gleich, 
Zu fünf Stufen gehen, ist der Ehre Mittel (?). 

7 Wie sehr man aufsteigt, so viel Ehre findet man, 
Weltenreichthum und Glflck wird einem zu Theil. 

8 Dass du den Trank schlflsslich getrunken hast, 
Das Leben, deine Wurzel, wird lang. 

9 Dass du gen Himmel fliegend emporgestiegen bist, 

Möge Gott deinen Wunsch erfüllen, wie du ihn verlangtest. 



XXXV. 

Otknrmiä dentet den grossen Tranm anders. 

9 

OÜpirmis ulu^ tOsni atin sak jorur. 



1 Janut berdi Ot^urmis ajdi tOsüm 

2 sening himmeting barca dttnja turur 

3 mening bu Ozüm ]j:acti dünja kotub 

4 -tOkel jormading tOs joru^ mangga 



jorul^i bu ermes ej esim tOsOm 
dünja tflekli bu dünja bulur 
bu jerde turur men kör emgek jutub 
isitkil bu tOsni jorajin sangga 



3 Ich selbst habe die Welt fliehend verlassen, 
Hier stehe ich nun Qual Terzehrend, 

4 Vollkommen hast du mir den Traum nicht ausgelegt. 
Höre mich an, ich will den Traum dir deuten. 
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5 Dass ich eine hohe Leiter mit Sprossen sah, 
Das bedeutet das Leben oh Freund! 

6 Die Leiter habe ich bis zur Spitze erstiegen, 
Mein Alter ist vollendet, mein Leben ist dahin. 

7 An der Spitze angelangt, kam jener Gebieter, 
Das mir dargereichte Wasser hatte ich getrunken. 

8 Jener Herrscher ist's, der vom Ursprünge rein. 
Der handelt, oh du von reiner Natur! 

9 Dass ich den Trunk Wasser ganz ausgetrunken. 

Das hast du als Leben ausgelegt, und mein Alter verlängert 

10 Leben ist das Wasser, welches ich trank. 

Trinkt man die HUfte, bleibt die Hälfte wohl übrig. 

11 Wenn ich die HUfte trinkend, die Hälfte gelassen hätte, 
Würde auch mein Leben zur Hälfte noch übrig bleiben. 

12 Doch ich habe den Trunk Wasser gänzlich ausgetrunken, 
Mein Leben habe ich nun vollendet, das merke dir wohl! 
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5 atiz bal^ali]^ sati men kOrdakOm 

6 Isatining basin^^a teki jo]jiadim 

7 basiii^a sißb men ol itci kelib 

8 ol itci turur kirn atalilj: ari]^ 

9 itislik subin men tökel icmisim 

tiriklik bolur sub men icmis tek 

1 jarim sub icib ^ottim ersa jarim 

2 itislik subin ictim emdi tOkel 

3 nega ter isit]pl o]^lu]^ beki 

4 itislik subin tOsde icse jarim 

5 l^ali icse subni töketti tönke 

6 jo]j:ari ucub bu usum tang tvüß 

7 sözün ein turur bu l^apindin cil^b 

8 Bajat tOsde emdi belkürti mangga 

9 bu tösning jorulp bu janglilj: turur 



tiriklik turur ej l^atas jordu^um 
jasimni tOkettim tiriklik jetim 
manga berdüki sub men ictim alib 
abasiz |pli^ ej ]pl]p ari]^ 
tiriklikke jordung uzatting jasim 
jarim icse ]j:alsa jarimi bolub 
jarim ]j:al]:ai erdi tirikliklerim 
tOkettim tiriklik esen etkü bei 
bekiler sOzün ol sözke tob teki 
tOketti tiriklik jarimi jarim 
tOketi tiriklik j^arildi l^arim 
jasil kOkke Orleb tekib sindüki 
jene jantru kelmes jerinke aljib 
Olümke anun]j:u kerek ej tonga 
atinsal^ jorarsin mangga ej onur 



13 Höre, wie der weise Fürst sagt, 

Der Fürsten Wort ist der Stamm des Wortes! 

14 Wenn man im Traume vom Trunk Wasser die Hälfte trinkt, 
Hat man auch die Hälfte des Lebens vollendet. 

15 Doch wenn man das Wasser bis zum Grunde ausgetrunken, 
' Ist das Leben vollendet — mein Alter ist alt. 

16 Dass ich emporsteigend den Sinn mir verwirrte. 
Als ich gen blauen Himmel aufzusteigen versuchte. 

17 Mein Wort ist wahr, denn sobald (der Verstand) aus der Hülle gestiegen, 
So kehrt er nicht mehr auf seinen Platz zurück. 

18 Gott hat im Traume mir nun kund gethan, 

Dass ich zum Tode mich vorbereiten soll, oh Grosser! 

19 Des Traumes Auslegung ist derartig, 

Doch anders hast du mir ihn gedeutet, oh Seliger! 
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XXXVI. 



Ans dem Torletzten Abschnitte. 



N-Ä^Qt v-^Q^ yßOÄ^ p^ 



Of^ Ofc P^ f*>*'^ 0^ 0**^ 



pj)o. fUjaiA. 0^55 pDiL fl^t pliii- 6 

P^ A4*- &^^ 0^ *-*^ *-*^ 9 

0»fc (to t4 f^tf*^ K)^ Of^ 1^ 

0^ «Ol ^ fij^ >j»o _^ki. ^^ ^ 13 

0**Ö f*^t f*^ 0*^^ C5^9 0^ 14 

QMai. t»osob >9=^ H)^ PO^ ^^ 
ili>!> f ^ C3^ — A=^ fa»(> 16 
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1 Die Beschaffenheit der Welt ist ganz anders geworden, sieh 

Des Mannes Herz ist von der Zunge ganz verschieden geworden, sieh, 

2 Treue ist vom Volke gewichen, Leid hat zugenommen, 

Dem man glauben oder auf den man sich verlassen könnte, sind selten geworden. 

3 Treue ging weg, Leid hat sich eingenistet. 

Wenn man sucht, kein Glaubwürdiger ist übrig geblieben. 

4 Die Nähe hat zur Feme gemacht der angenäherte Freund, 
Den Edelsinn hat der gute Freund gelassen. 

5 Der Kleine hat keine Moral, der Grosse kein Wissen, 
Sünden sind viel geworden 

6 Annäherung findet nur Geldes wegen statt, 

Wo ist Jemand, der aus purer Gerechtigkeit handelt? 

7 Das Wort »Zutrauen* ist da, doch wer thut es? 
Das Wort »Bath'' ist da, doch wer hält es? 

8 Wer ist es, der die , bekannten Gebote' hält, 
Wo ist endlich Einer, der Verbot einlegt? 
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XXXVI. 



Ans dem Torletzten Abschnitte. 



1 A^^on Iplki barca atin boldu kOr 

2 vefa kitti chalktin gefa uz dadi 

3 vefa kitti chall^tin gefa urdi iz 

4 jaljinliJ^ni jiratti jaj^lu]^ l^atas 

5 kicikte adab jo^ ulul^ta bilik 

6 jalpnlik naca boldi jarma^ ucun 

7 emanet ati bar l^ani kill^uci 

8 l^ani emri maaraf Ipliljdi kisi 

9 biliklik küni sOzlejümes sOzin 

10 kOni bardi l^aldi naca ekriük 

11 kisi barca jarmalj: ]j:uli boldilar 

12 gemaat kOb erdi bu ines^dler az 

13 negtt ter isitkil salp jol^ kisi 

14 lj:am bir küni Iplil^ ^ani 

15 a^ün barca bOtrü tökel artati 

16 l^oviis l^arma boldi musulman neki 



kisi kOngli tildin atin boldu kör 
tQeb bir inan]pi kisi l^almadi 
inanl^ tajan]pi kisi boldu 1^ 
ba^rsakli^pn l^otti etkü atas 
ötünler ögüs boldi itti silik 
l^ani is l^ili]^ küni halj: ucun 
nasihat sOzi bar ]j:ani tut]^uci 
l^ani achir munga titil^i kisi 
tisi din obut kitti Ortmes Ozin 
j^ani kalmadi bir kisi tangrilik 
kömüs kimde ersa bojun berdiler 
]j:alin boldi mesgid gemaatlar az 
kOngttl ke alin sen ej etkü basi 
l^ani tangrilik is buli^ l^ani 
kOrflb tengletci l^ani bir muni 
]j:ani atra tut|$:an haramin Ongi 



9 Der Wissende spricht kein gerades Wort, 

Vom Weibe ist die Scham gewichen, sde bedeckt sich nicht! 

10 Die Gerechten sind dahin, die Ungerechten (Krummen) sind zurfickgeblieben, 
Ja kein einziger Gottesfürchtiger ist geblieben! 

11 Die Menschen sind aUe des Goldes Sklaven geworden, 
Bei wem Geld ist, dem haben sie sich verbeugt. 

12 Gemeinden sind viel, doch Moscheen wenig. 
Sind Moscheen viel, ist die Versammlung wenig. 

13 Höre wie der Makellose spricht. 
Nehme es zu Herzen, oh guter Mann! 

14 Wo ist der gerecht Handelnde, wo? 

Wo ist Derjenige, der ein Gotteswerk kennt, wo? 

15 Die ganze Welt ist vollkommen verdorben. 

Wo ist Einer, der sehend es zurecht machen soll? 

16 Ein Wirrwar ist der Muselmanen Thun geworden, 
Wo ist Einer, der den Verbrecher zurflckhält? 
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17 Die Stimme der Bosheit und des Lasters schl&ft nicht und lebt immer fort, 
Wo ist Jemand des Korans kundig, seine Stimme hört man wenig. 

18 Die Herzen wurden hart, die Zungen weich. 

Die Gerechtigkeit selbst ist dahin, es blieb nur ihr Geruch zurOck. 

19 Der Sohn thut Böses dem Vater, sieh! 

So werdend ist der Vater Sklave geworden. 

20 Das Leben wurde kurz, der Kummer lang. 

Alles ist Geiz geworden und hat Freuden verscheucht. 

21 Arme, Wittwen und Waisen erfreuet Niemand, 
Der Singende ist von der Welt vertrieben worden. 

22 Sehr wohl hat der Fflrst mit weitem Wissen gesprochen, 
Der die Welt und freigebig ist 

23 Die Welt ist geworden, (?) das Gesetz ist verfallen. 
Die Guten sind beim Anblick des Bösen verdorben. 
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17 fesad fisl^ oni kOr otitmas kecer 

18 kOngOller lnBÜlf. boldi til jumsadi 

19 jamanli^ ^flur kOr ata^ okul 

20 tiriklik l^sadi uzadi Ba]pDg 

21 6i^ai toi jetimin sojur^akli jo^ 

22 eti ja^si ajmis beki bilki keng 

23 a^n boldi aipr törü artati 

24 olpislu]^ ol^ar ol biliklik bOur 

25 0^ }pz kemisti ata hOrmeti 

26 ]j:aiim|^ teng sOrflldi tGra öngtfler 

27 kfltezka o]$:an tengri imanimiz 

28 Jil altmis iki erdi tört jflz bile 

29 okab bitimis söz bititim tOkel 

30 l^aju tttrlük ersa jOriking johing 



l^ani ihni EurW oni az ceker 
kOnilik Gzi bardi ]j:aldi jiti 
aning tek bolub kOr ata boldi IpA 
bari erdi so^ufc süredi seving 
a^undin sürOldi teng jir|:a^ jol^ 
agunun si]p]^ elki a|^i keng 
asizli]^ etkü kOra artati 
jil aj kün küninke bari artati 
söküs boldi erke abuc]$:a ati 
l^ara]^ ttrOngli bir ök boldilar 
kötflrktt bela fitne bu asiz iz 
bitejtt tOkettim bu sOz Olküre 
o^il^i 0^11^ Gzttng Olktt al 
aju berdim azrak bekit]pl Oküng 



24 Der Verständige versteht, der TVlssende weiss es, 

Jahr, Mond und Tag, Alles ist mit der Zeit verdorben. 

25 Sohn und Tochter haben des Vaters Achtung vermindert, 
Der Name Greis ist dem Manne Schimpf geworden. 

26 Alle Ordnung, Gesetz und Sichtung ist verdrängt. 
Blinde und Sehende sind gleich geworden. 

27 Gott der Allmächtige mOge unsem Glauben schfltzen. 

Er mOge XJnglflck, Empörung und den bOsen Schritt abwenden. 

28 Im Jahre Zweiundsechzig und Vierhundert war es, 
Dass ich dieses Wort zu schreiben vollendet hatte. 

29 Lobpreisend habe ich dieses Buch vollendet. 

Der es liest und versteht, nehme Beispiel (Antheil) davon. 

30 Wie es immer sei, musst du deinen Weg wandeln. 
Ich habe wenig gesagt, schärfe es im Sinne dir ein. 
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xxxvn. 

DerGeheimyezir Jnsuf, der Täter dieses Buches, ertheilt sich selberBafh. 
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1 Oh Prinz! durch Wissen verschaffe dir einen Platz, 
Wer Wissen hat, hat einen festen Schutz. 

2 Mit Wissen nützt man gleich dem Wasser einem Jeden, 
Wozu taugt das unwissende Herz und Zunge? 

3 Wie viel du immer wissest, verlange noch mehr. 
Der Wissende nur kann den Wunsch erreichen. 

4 Glaubst du viel zu wissen, so bist du vom Wissen fem, 
Den du für unwissend gehalten, bei dem suche Wissen. 

5 Das Wissen ist ein Meer, das kein Ende und Abgrund hat, 
Wie viel du davon nehmen mögest 

6 Durch Wissen rühmt sich der Kopf, 

Der sich nicht kennt, den entferne von dir. 

7 Wisse was, sei Mann, erhöhe deine Stimme, 

Oder lass Vieh dich nennen, und bleibe von den Leuten fem. 

8 — — — _ — — _ — — — — 

9 Die Hand habe ich ausgestreckt und Wissen begehrt, 

Das Wort habe ich an Wort geheftet 
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xxxvn. 

Der Geheimy ezir Jnsnf^ der Täter dieses Buches, ertheilt sich selber RatL 

Eitab atasi Jusuf chas hagib Ozinke pend berir. 



1 Bilik bile Ozttngke urun 1^1 töre 

2 bilik birle subtek kanmk]$:a jarar 

3 naca bilding ersa ta^ bir tile 

4 bilir men tese sen biliktin jira^ 

5 bilik bir tengiz ol uci jo]j[ töbi 

6 bu bilik birle Oz basi teskinir 

7 bilik bil kisi bol batutlpl onung 

8 _ _ — — — — - 



bilik bilse Ozke eti berk tOre 
biliksiz jttrek til negüke jarar 
bilikli teker kör tilekke süre 
biliksiz sanding biliklik ara 
naca sab kOtttrkej samur kOk sOre 
bilümes özüngni özüngdin jira 
ja jill^i atankil kisidin jira 



9 nik sondum osbu bilikni tileb 

10 kesik tal^ kOrdOm bu türkce sGzfln 

11 si^attim kevittim kOngOl bardi terk 

12 küni sOzledim sGz erik hem aci]j[ 

13 o^^a artul^ alpr kelmesttn 

14 küni sOzde tastin sGzük söz teme 

15 jil altmis iki erdi tört jüz bile 

16 tOkel on sekiz ajda ajtim bu sGz 

17 jadim tur cecek tek jitikin vurar 

18 sGzün kirn tOketür naca sOzlese 



sOzttn sOzke tizdim sekürdüm Ore 
ani a]^ru tuttum jazl^rdum ara 
ta]j:ima biling 1er birerde bire 
küni sGzni jutl^an o]$:uslu}j: ara 
Gzüm özni koldum naca hem jara 
küni ekri bar^u Orünglp ^ara 
bu söz sOzledim men tutub ^an sere 
ötürdum atirttim sGz eptib tere 
otundüm men aiti tökettim töre 
a]j:a tinmes artar bula]^ar ara 



10 Mangelhaft habe ich die türkische Sprache gefanden, 
Schwach habe ich sie gehalten, und habe auch oft gefehlt. 

11 Ich machte weinen, und erfreuete, das Herz ging schnell, (?) 
Dieses auch wisset eins für eins. 

12 Gerade habe ich gesprochen, das Wort kräftig und offen, 
Der das gerade Wort glaubt, den halte für vernünftig, 

13 Dem Leser möge es nicht zu schwer fallen, 

um Entschuldigung habe ich gebeten, wie sehr es auch nütze. 

14 Ausser dem geraden Worte nenne keines Wort, 
Gerade kann krumm, hell kann dunkel werden. 

15 Es war im Jahre Zweiundsechzig und Vierhundert 

Als ich dieses Wort gesprochen, die Seele haltend. 

16 Volle Achtzehn Monate habe ich dieses Wort gesagt, 
Ich wählte, sonderte, bis das Wort vollendet (?) 

17 Mein Sinn ist gleich der Blume, die Duft verbreitet, 
Ich flehete, und habe das Werk (Bede) vollendet 

18 Der das Wort vollendet und wieder spricht, 

Den sehe als eine unaufhörlich fliessende Quelle an. 
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^:<^ tno^ pÄlaj- too«QO ft P^ ^-»^ fO — O*0b '^ ^-**0b V'^9^ 0^ f*Y 22 

— ^^»^9^ fh^ po pli^ |i> >-^ f^ ftöÄat f^} —olöb — AiSö Hl*- 23 

^jolÜii^) poß- N-»^ ^-Ä^^^ qs o*^i^ aqJqo /^ = o%9 -nS*^ ^-*^ wJli^^ 27 
—0*0 0*y5^ —0*^ — /^^ H>^ ^-»^ e^e- 0^ —^T^ v-AA^ p [iL 28 

3Ö0 |b pi)4- 0^9 Pb ^-^ Pl- i^ —0*^ ^9 fiJB^ pol^ 33 

-O^b fÜ^ CJ^9 60 f^ />^ wÄiO*p> jjQo^ — /)^^ ^ ■ i V ^ nr i f\ 9 >-Jl^ ^ i i S^o B4 

^ 1^ fbi;> ,4^ fhait, oo^ ^ilMci} oiJioQb 



19 Oh Jusuf, sprich das nöthige Wort, rede gerade! 

Das mmöthige Wort verbirg, seine Eigenschaft ist schwarz. 

20 Du hast viel gesprochen, dass das Wort die Ehre nicht verlier^ 
An vielen Beden strauchelt der Mensch oft. 

21 Das Naturell der unzuverlässlichen Welt ist gemein und wttet 
Halte von dem Wahne der Vernunft dich fem! 

22 Du hast an dieser Welt dich fest angeklammert. 
Merke es dir wohl auf, brich ab davon 

23 Vertraue und glaube nicht sehr der Welt, 
Zu Gott flüchte dich, stark flehend. 

24 Viele Leute hat diese niedrige Welt zu Grunde gerichtet. 
Zusehends hat sie die Leute vom rechten Wege irre geleitet 

26 Auch dir hat sie sich angepasst, und lacht kokettirend, 
Liebe sie nicht, probiere sie sorgftltig erst 

26 Wie viele Glflcksmänner und WeltenfQrsten 

Hat der Tod erfasst, die mit schmachtenden Blicken weggingen. 

27 Hin ist die Jugend, meine herrlichen Tage, 
Es schwindet das Leben dahin, Beue klagend. 

28 Lebt man auch Tausend Jahre, endlich muss man sterben. 
So lange auch die Welt steht, sie wird doch schwarz. 
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19 ej Josuf kerek sOzni sOzle kOni 

20 ögüs sözleding söz subi barmaku 

21 inangsiz agun l^iU^i erzel jaik 

22 Ben emdi japustung bu dOnja^a berk 

23 emin bolma dOnjaka artu|^ emin 

24 ögüs chalkni itti bu erzel agun 

25 sangga ma epindi bekenib kOler 

26 naca dOnja vekili agun bekleri 

27 jikitlik jaba boldi asiz künüm 

28 naca ming jasasa acbir Olkülttk 

29 sanga ok sikindim bajat sen kütez 

30 obutsuz k^lung men jazukum talim 

31 negüke inanding aja mungluk öz 

32 jolung tüzkil emdi joruking küni 

33 sevingin sözülmis bu dttnja btttün 

34 tiling tit bokzung otima ögüs 

35 Ja reb jarlikakil k^uiuk muminin 

36 tekür saucimizka tümen ming selam 

Tükendi Eudatku bitiki 

m 

da koj jil Moharrem aj 



kereksiz sözni kizle kiiki k^ra 
ögus sOzke jalkar bu jangluk ara 
okusluk usindin jirak tur bire 
katiklan köngOl mundin özkil bura 
bajatka sikinkin katik jalvara 
kOni joldin azdi kisi ket köre 
aju sevme azrak sina k^tkura 
Olüm tutti bardi kOzi telmura 
tOker bu tiriklik Okün katkura 

• ■ 

naca tursa dünja kaliber kara 
bu gaflet usindin meni otkura 
tüzünlük seningdin kelir belküre 
kaju ka tajanding körer köz köre 
özüng iki agunda bolkil töre 
muni kot taki bir agun da kOre 
közüng jum kulaki bir anga töre 
talim rahme tingdin tökel tur köre 
tttzi tört es ün ke taki artura. 
tarich sekiz kirk üc jil 
ning törti Heri de. 



29 Zu dir habe ich mich geflüchtet, Gott bewahre mich, 
Bette von der Leichtsumigkeit mich. 

30 Ich bin dein schamloser Sklave, viel sind meine Sünden, 
Vollkommenheit ist nur bei dir bekannt 

31 Oh du mein kummervolles Ich, auf was hast du dich vertraut, 
Auf was hast du mit den Augen sehend dich gestützt? 

32 Ordne deinen Weg nun, wandle gerade, 
Sei in beiden Welten fest. 

33 In Freuden ist die ganze Welt abgebrochen. 
Lasse sie und sehe um die andere Welt dich um. 

34 Zähme deine Zunge* die Kehle nicht viel, 

Schliesse die Augen auch so viel die Ohren. 

35 Oh Herr genehmige alle Bechtgl&ubigen, % 
Theile deine viele Barmherzigkeit aus. 

36 Lass unserm Profeten Hunderttausend Grüsse zu Theil werden. 
Auch allen seinen Vier Genossen so viel. 

Die Abschrift des Eudatku wurde vollendet im Jahre Acht (Hundert und Dreiundvierzig) 
Im Schafjahr den Vierten Moharrem in Herat. 
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Probestücke aus den uigurischen Sprachmonuinenten neuem Datums. 

1. Ein Freibrief Timnrs. 

()D)f^ 3*fc OtW* 01)^ h> ^ fcö»**^ t3*o^ p> yt OtPJ?^ OÜ^r)^- :5*^^äQi. p o c^fc OD***- ^-^ 

ft, ^jo^ftflt füla»^ s-^ fbjau. _;ji3 ^ pb v>f^ H> P*V H>^ 0*> P^ 0*" 0*fc — ^ pVs^- 



Q^ yii)_ qSIi^ p. ,4:10^ ^-S2ta^ ^ijpa^ v—hiiIy^^ - ^;j'^'j «—Sfiaao <— oai. iii^a. /cil qJ^Ti^ ^u^ 

^ fUöaj^ ftl^^Mnr v-»IiL v-^ fU^ füiloi^ ^ 0> fi^ *-*^ C:-*^ f*^ — tr*^9 AW 6^ä»0t^ pb p> 
^jflyai— tJS5iofbij^pbOA*!i)öf***fS9 CJ4*)Md BS v>;**tiO QtP^^ fü*BS f»*»^ O^S»^ v9^ pb jiä^ 

fOO^0*^r^— t^*-^^^=»fb^v>CJ*t ftf*^*»^ J^iiiJ- p> C5'Ö)***Ö f^ fO*^^6Q*^CJ*^C>B9P-/*B£ 
— f<a- rt)00 — /»a*. />ao />ao fi>o>:J*fcO^ f^*^aa.Q^)I^5u^f*i0.yfc— {iH> 0/H9 ^ 0>CJ*t -^*- f***ü^ pb p^ 
^ 50^ Qj)«». pL ^ ^ulji^ —tr^ CJ*fc P- /*iü^ »-Ä^^ 0^ 0*fc —/>**- |b C5*^ /«^Yt?^ p- ;»ä=*=^ 

lb o:Ah )bOö^ — /*^ ' *^fyo —ffi^ fb -nS*o |b J5>i^ yo o :j***^ 0"==*^ jb 0^ :)^ at 

f^ P- C^t: —y^ CJ*^ 0*t: P- /**l*t?b f^ t«^ f**- t^ fW: pS% f^ f***^ P- ^^ f^*^ — f% 
UlIi,9Lj a. «-%(> > «n^yx, |^ ^ .^jifc. p. /uji^ -^90^1. pfs^ ^5*^. p. /Ujaojpt» ^Ajpt^ fUloo ja. ;*1J^, 

^""'^ f^y^ayf—tr^r^/l)*^^ ^n-vx, <; i n yfc ja ,*g^;*t^3Ui^—aJQi^i^ pfeife v-^^yy.-a. 

Ob t^ f^: ^ n^ — fy*b fc*- f^ Pf»- f¥ 

Ob fc^ |b 0^ Jb pi^^oj- 



Ich mächtiger Timnr befehle: 

Den Helden Tom rechten und linken Flflgel, dem guten Oberbaupte der Hunderttausende, den Com- 
mandanten der Tausende, Hunderte und Zehn, den Kadi's und Mufti's der Innern Dörfer, den Scheichen und 
Sufi's, den Siegelbewahrern und Spendenrertheilern , den Wegaufsehem, den geheimen Wachen und Polizei- 
Agenten, den Speise- und Getränke-Aufsehern, den Falken- Aufsehern und Löwenbändigern, den Schiffern und 
Brfickenbeamten, und den Marktbewacbem ; dass: 

Mehemmed Inhaber dieses Freibriefes; dessen Yorältem von der Zeit des frOhern Sajin Chan laut 
Freibrief im Rechte des Adelsstandes waren, und dessen Vater Hadschi Bairam Chodscha von unseren fürst- 
lichen Yorältem geliebt im Besitze des Freibriefes bestätigt «rurde — dessen Bitte wir genehmigen, audt von 
uns geliebt und geschätzt sei. — 

Vom heutigen Tage angefangen sollen seine Söhne IM Hadschi Mehemmed und Mahmud in der 
Krim, im Bezirke der Vierzig Orte in der Umgebung des Ortes Namens Sudak, in der schon von frflhem 
Zeiten her frei erklärten berühmten Festung Indirgi sanmit Ländereien und Oewässem unabhängige Terdiane 
(Adelige) sein. — Ihren GrOnden und Gewässern, ihren Gärten und Weingärten, ihren Bädern und Mühlen, 



vs^f 
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Probestücke aus den uigurischen Spraohmonumenten neuem Datums. 

1. Ein Freibrief Timnrs. 

fo ^^;J o;J O^^y» '•^^^f; ^;'^ f;^ ;/*^ ü^^ vs^^a. ^U^ ,jjU ^ICp^ vs^;;;^ vs^y^l^'' «^W;f 

Ü-*-*** ^J^ O^-^ O^-^)-* vL^;^.>**' )^ vf/^^f O*^ ^^1^)^ ^i *d.^ pf^ vS^La. ^^bf V;;>J 

33^>> »JU* ^^ vJ^v^ 3*««Jj5 O^^ ;>«^^ *^ ^5-^«ij5 ,^y^ \^^yi K^f ^-H^" ;^ O^v^O^^) 
^U.yi »Ofy ^ JniäjO ^ OniäjO v5-^l^ vS-^' ^^if^fSLi^^f viU^ <>4.:$»^ «^A-^ vSy*^-**' ^? "^ 



i^;' c>^ *-;^-' j^ j^ 1^ ^yü ,3^b^y vs^i^i- 1^ vsp' "Aä ^^xiJM ni. yü Of^f ^ÜJU ^O 0;;>? 

0^UJf ^^ p^^ vil^JJLw Li.*M^ ^^U ^^sUil^ ^^^ vT**-**^ o*^'^'^' v5-^^-^ ;^'^' vs^'^ ;^' vs-^;?^ 
b ^^bL. fo yüf L-^f yäyJ^jü LoyAs h «las fo ^p.^ fo i^lx^ ^^^ fo v5;>-JU-S' ;;;l-f yi» 

0^;f ^.yi'f;!^ y^o yjf or*"^^ o>^;';'^ vs^ ^^ ^j^i^Ls o*^^y»' or*^' o^;*^ '-*-^ 

«ub^f ^Lyö ^ pLt «J^ ^j^ ^^ *^;;y* '^;' )^ 0>**^^ Ij^aä^ ^ 0>*^ v:>:*.^ y^ vi:^La^^f^ ^ 

^oOj^ ^^b ^ üus Jf vJ^L^i o>^f 
fo ^^Uf viLsü 3:?^ v5);' '0^/ ^3ÄÄiH^Jf viU^ ^f oU*Ä v5-^ '^;'-^ '^ )>-^ )-«-^ f -:J;t-i* 

^jj^a^ fo „of fo i^f,,Uuj 



den in ihren Besitz übergegaogenen GrundstQcken, den von frOher existirenden Freiorten und einigen Festangen, 
ihren Ackersleuten und Unterpäcbtern soll Niemand, wer es auch immer sei, eine Gewaltthätigkeit und Unrecht 
zufügen; Niemand soll auf ungerechtem Wege ihnen etwas entziehen, kein Borla (?) Stempel, keine Abgabe 
von Ferien und altem Gelde, keine Magazins- oder Ablagerungsgebühren, keine Diener- und Köchertaxen, oder 
sonstige namhafte Jahresgebühren und Steuern nehmen. — Wenn sie gehen und kommen, ein- und ausziehen, 
soll man von ihnen in der Krim und Kaffa oder wo immer beim Kaufen und Verkaufen keine Stempelgebühr 
und Spenden nehmen; Niemand soll von ihnen die Gebühren des Adelsstandes und der Dienerschaft oder 
Yorpostendienst verlangen, ihre Zug- und Beitthiere soll keiner einfangen, bei ihnen keine Einquartirungen 
machen, Futter und Trank verlangen. — Sie sollen von jeder Erhebung, Hilfeleistung und sonstigen Zufällen 
geschützt und bewalirt sein, an ihren Orten in Buhe verweilend, sollen sie spät und früh ihre edle Zeit mit 
Gebeten für uns und unsere Familie zubringen» 

So sagend, ist dem Inhaber ein mit goldenem Zeichen und rothem Siegel versehener Freibrief ertheilt 
worden. — 

Im Jahre Achthundert, im Löwenjahre am sechsten Tage des Mondes Schaaban, als wir an den Ufern 
des Dniepers wohnten, ist dieses geschrieben worden. 
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2. Ans dem BachtianiaiiLeh. 

s _Äimji. v_iLliL fUj^ ^511^ 01)*^ v> >-^*^»0*. >-»i^ ftijiio — fi^ o-Vi^s oi^iax »t, fi. ^ (vivioi 

Q^ ;jj^5 ^ ;j^ ^wüflt» ^-J'*^ ^-»^ ^9 :> f% f^ f^^ h^' ^'^ü^ *-*t ^-»^aao s_Äia»o»^fü^ 
^hjqL ^öA9 0f**b 0^ 5*0^ f^^ 0^ »>/*^ fcJJ. wüiyLjie ^füfe wj»ot ^-»aoo <-Mi»e fb^ lOijM- 

^-fiüfe ^jaaot, ^/ii^> «-»liL <>V> 03 />io 0^ «-aaaoo qI. ;U(> ^^ ' »^^ü o^^ 0^ ^\>I^ 0*^ f^ 0^ 

qL ^ c\5 |ij_ j^ ;O0»^ ^<^^ qL ^ 03 jt^ O^Äii. _aajc^ foj^ pu. _/Cäi. o^aop q^ o»- ,*^ t^- 
QL^q9;3Daat,*iO*^CJHyiLQ)^iuXw»iAL^w^f^ fij- 5^ 

v_»IiL»_Ä^Vjjie— ;)0^ pb po /1)H> 0^ CJ*^ 51^^^ v-ö^ ;jAuo m J5>^ v-^^tc ^ftit, 

** ■ ** 



Gelobt sei Gott Herr der Welten, Gruss und Heil auf Mohammed und seiner ganzen Familie ! — 
Wisse, dass dieses Buch Bachtiarnameh heisst, und dass es Zehn wunderbare Geschichten enthält. 
Die Erste spricht vom Glflcke, die Zweite dass man in Allem wohl nachdenken und nachsinnen soll, 
die Dritte von der Geduld, die Vierte von dem sich fibereilenden leichtfertigen Menschen, die Fünfte 
von dem sündenlosen Manne, die Sechste von dem redlichen und Gott treu ergebenen Manne, die 
Siebente von Vergebung der Sünden, die Achte von dem Neider, die Neunte von der List der Weiber 
zu den Männern. (Zehnte?) 

Wisse, dass Ebul Muzaffar Azizi Sohn Mohammeds erzählt, nach Said Bin Arizi, dieser nach 
Ishak Bin Abdullah, und dieser wieder nach Bin Jahja: dass es im Reiche Sistan einen schönen 
tapfem weisen und wohlhandelnden Fürsten gab Namens Azadvakt, der Neun Vezire und einen grossen 
Beamten Namens Gemsid hatte, welch Letzterem er ein Landgut als Angebinde gegeben hatte. — 
Gemsid besuchte dieses Landgut, und da er auch eine sehr schöne Tochter Namens Melike hatte, 
welche er sehr liebte, so sandte er einige Diener mit dem Auftrage, dass sie ihm seine Tochter 
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2. Ans dem Bachtiamameh. 

^äKä- «ilLj^ys^ ^5i yi ^;)U ^yÄi*^ ^s-**!^ «i^ ^5^*^ );>^ ,^*«i O^*^^ *-^-*^ vs-"-*-^ 

«i*j';; J^' v5-*3 ^^0 j5*äi»^ (J^ Os>*>« ^^Aa3 «ts»f^^ i>.*3)^ ^jj^ v5>^p j^l"^' j^ wl*^llw 

^50yjf ^l^ ^5^^, ^yi^ >äU*i »iOc y ^ ^ ^j«I«s ^ÄcÄ^ JäU o^^ »ä^r^;/ «^1^ ^f 

^^ fc9.«i ^ 3JÜ ^O^f p;A« vj*3l3 ^ ^ j^öi Jjf Jsh4v^ ^5*3 <^y^)^ «:*üU# ö*^f «'M* 
^^' ^^>sN>>-J-i»- ^ l^^-J-A ^ ^^ J^f vs>»i )*^**A*^ V;Jf ii>J»> ^^ ^i (^)*ä V;;b ^ y£^ ;U«Ä vS* ;^ 
Äi. K*.Ä^ ^^^f a^ ^^ ^f^ K*.f^ ^ ^ yjW^Llf «J*, ^ÄJUäS ^y-&c*«s! v-rNsJUä ^isäfpL ^^f J^>S 

^)«3 J^yä*^ ^O ^y)^ VWSiL» «WI-- O^-yS vil<i« v**ip Ofy ^- ^50^f p;pL, »JU^sU ^^^Üf V;;*^ 

s-»*v5 ^^^^ ^5y^ dU*i ^ y) ^ ^'^)y^ '^))y^ vS-^ )^ '^;' **^*^ vä'^^'' )))^ «Ai^sLs ^^bf 1^ v5»i;^ 
dUL» y5>*>*3 pppL# KAi*3b ^5^bf j^ ^y^yS ^^ dLi^ Osyftvk» yt f^ ^5->Ä»f ^yj» ^i"^ o"^) Jy 

vS-i )*3 ^ ^;>«* ^ y^;akf. ^y^U ^ ytß yf ^ ,s>^^ '^^yt vjA-Lfc Kif L,^f v5«ip/ »5^>^ ^S* yt^ J;f 

^ )^ >* ;;;>^ >*^ y^^ vs"-*»^*--« »^^ >*-' »> f^' « '> »^^ i^ (^ v^^J^f v5/^ /">* o^^) J^f ^^y ^yif 

«iU<^ v>«A4-» f^^ ^jü'^^yS^ ^b ^o^f ^b^b pLkxif vssvi ^^ ^ ^ ^ ^ t >»». > ^-«s 



von der Stadt bringen sollen. Die Diener zogen sogleich in die Stadt, rüsteten das Mftdchen ans, 
Hessen es mit den schönen Ger&thschaften, Tanten, Gespielinnen und Verschnittenen in Tragsessel 
treten nnd brachen auf, um sie ihrem Vater zu bringen. Zufälliger Weise kam Azadvakt von der 
Falkenjagd zurück, er sah Gemsid^s Tochter, die sich zu ihrem Vater begibt; er frug, wer sie seie. 
Die Dieuer antworteten, dass es Gemiftid^s Tochter sei, die zu ihrem Vater sich begibt. Kaum hatte 
der König sie gesehen und gekannt, als er sich in sie verliebte, und sprach: «Kehret mit diesem 
Mädchen um, denn ich will sie heirathen.'' Die Diener sprachen: «Oh Fürst! Gemsid ist Euer getreuer 
Diener, schicket das Mädchen zu ihrem Vater, und wollt Ihr sie heirathen, so schreibet, damit er 
sie Euch mit schOner Haussteuer zusende. Doch der Fürst zürnte, er Mess das Mädchen umkehren, 
liess einen Kadi kommen, und heirathete sie vom Flecke. 

Gemsid war indessen seiner Tochter gewärtig, er meinte, dass sie sich verspätet habe; doch 
nach einigen Tagen langten die Diener an, und erzählten ihm, was mit dem Fürsten vorgefallen. 
Gemsid war sehr betrübt; doch um seinem Vorhaben zu nützen, sagte er zu den Dienern: «Kann 
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(Uoli!^ 






.. 



cj'tfi^ />*ü^ of**^ f% o^s 0^ .-»^oJa^ f^^ 



(>***t?*>f*-H^/*^/>^()^P-h^O^*^C^0^^5>^^ ^Äi^DX |ij^ w^ ^p^ ;>fin, 0^ woasaÄla 






__0 qMil. t^^ Of**bOb O'^ f^ ;^ >-»fl^o3ao ;^3 ^ys9 ■ *^ ' pa^tfro^fU^^n^^^jaiuo 

Y^ü\g ^i^ ^1^1^ ^0 v>h^ ^>-aib p^59/«^ — fU^ ^-JulL ^ ^iMiCL fu^io^ ;iQ^ .-aii^ — 00^^ 
0»- p^ t^ /Ü^ 0^9 — K Ob — fc**^9 f^ v> fc^ *--»*^ f*ii*^ t^ 

ftoÄoli ^a. waaaoj^9»t» f^ — fc^ f^ 0*- f^ tl^ OPb Ob 0*0 Ou-*^ 0)Ma *-**^ f*ii»ö. v_aaoi2b ^ f*^ 
0^,>A^v>PbO^' 'VJ fD^O^— cy>m^feQ*-cyiM^' ft^ » J ' r p(i^ ^i^. q^, ^,9 ^a^ u> ^fts 



O^0»fcfb )^ ^-°^ ^- omr ayo^ ^ ;A (yjm^ qL ^ ^ fU^ q^ Q*- v> H" ^**^ C^*^ Oft^ 0^3 
Ä _^ qL ^ ^y\9^ v-»liL /Oo*^ >-»^ ,.*^ f*:^ jbV> /Oi^i^ 



es was Prtchtigeres geben, dass der Fürst mein Schwiegersohn geworden ist?" Später schrieb er 
sogar selbst an den Forsten, dass er wohlgethan, ihm seine Gnade erwiesen, und dass er Haussteuer 
und Greschenke bald darreichen wird. Der Fflrst hielt diess fOr wahr und freuete sich sehr. Während 
Neun Monaten jedoch hatte Gemsid Truppen gesammelt, mit vielen Vornehmen sich yerschworen, 
zu denen er sprach: «Schon so viele Jahre diene ich diesem Fürsten, und habe seine Ehre gesucht. 
Nun fängt er mir meine Tochter auf dem Wege auf, und macht mich unter Freunden und Feinden 
zu Schanden. Wenn er mich so behandelt, wie wird er wohl euch behandeln?' Die Vornehmen 
schwuren, dem Gemsid in Allem beizustehen und ihm in Allem, was er wolle, Hilfe zu leisten. 
Öemsid machte sich nun mit einer Armee gegen Azadvakt's Stadt auf, und dieser hatte nur dann 
Nachricht erhalten, als die Truppen Gemsid's schon in die Stadt eingedrungen waren, und seine 
Leute, die sie zu Gesicht bekamen, umgebracht hatten. Der Fürst konnte keine Truppen mehr sammeln, 

* 

er sah sich gezwungen, schnell mit der Tochter Gemsid's ein Pferd zu besteigen, und einen kleinen 
Schlauch Wasser, als auch etwas Mundvorrath mit sich nehmend, zog er ans der Stadt, floh in die 
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fcW ^ ^>^ä*^«H>e vl-J^ ^ J * ? » ^ ^5-A-j fr -a v5*3 ^ v5>>*Äf y^^^i^X^ o'^r* O)^;' ;^ )ÄA!'^fr 1^ ytA 

^:>-*oJji ^yJ*Ä^ iiU«&« vSO^^f |.-ü05l«3 ^yJ v5^wf >iU*i( vw>A*S u^i-^to^db. J^ *äJ^ K^*^» yt {^yJ» ^ 
^bdtß *_J ^^f^^ ^ v5J^ »i 1^ vT^y' ^ ^S^y* p;»? f'-'^^' oU&^sJ ,5-ix. ^J-S ^50Jf V;;^OüLj 

Z^^"*^*^)^ vS;*^ v5>^ O^J»^ j5«3 ^O^ I^;^ VSk^Ls v,*yC*o. ^JJO ^^ v^" «U«i dl^J^X^jj «ü*^ ^ 
Lj .^OUt^f dl-fe-»^ ^y^ 3»^;)2y5 yPlty^f diy^;^ ;« »A6AL# «iU«J ^jjyj J^f ^sJ^f ^Llf ^f ^f^ 

»AJj3 o«AJ»f yjl^ ;«J/ v:)-^;' jy VS!>> Or*^>' )*^ "^^»^ **^ )*« v:)-^^ o'^y* )?^ '^*^ ^ >5*^^' 
^ ^^ycJf JU^ ^;f ^ bLj ^oäLib »JHJyS -ili*! v:pli»jf J;f ^ j^ yftfj* «L^»^ ^ ^ ^s*^LaJ>^ 
^^oys J^f V;;r^l3 **' J^ vJ» ^si y>^,f J;f ^ ^s^;^ ^pU ^b «i^i O"^;' 't*/^^« »^ Ö*J^^ 
^^ ,3_0 ^jJL-^frL. «ü*^ ^ f^y« Vj^Xil^f ^ j^ 0^A4^ ^^^ yjljOpb v>!y» »A*&b 
v^_j-^ 3JL3 ^<i^yiJ,i ^ yjJ j-ÄHS-^ v/ 'V;;>5^;f »A*S^^ '4l*«i >äW-« b*M^t ^^oU^b ^v>5l*3 

^ ju^ v^^ v*^ ^f ,5Ac*s} ^ yjJf ^5*L&oLe ^LojS ylLi^s^, Kj^-^-A y)U^ »!*# ^5->^t-i^ 

Wüste gegen Kerman zueilend. Nach einem Marsche von Drei Tagen und Drei Nächten kamen sie 
zu einem Brunnen, wo sie sich lagerten. Die Frau des Fürsten war schwanger, und wurde hier am 
Brunnen von einem Knaben entbunden. Der Fürst sprach: „Wenn wir hier mit dem Knaben uns 
abgeben, mag der Feind uns einholen und gefangen nehmen.* Worauf die Fürstin antwortete: ,0h 
Fürst! Hundert solche Knaben mögen dir zum Opfer werden.** So sagend, wickelte sie das Kind in 
einen Külir genannten Atlasstoff, band ihm einige Edelsteine an den Arm, legte ihm zum Kopfe eine 
Handvoll Goldstück« in einem Tuche, und das Kind, das sie am Brunnen zurückliessen, dem Schutze 
Gottes empfehlend, zogen sie weiter. — Gemsid, nachdem er die Stadt eingenommen hatte, und seine 
Tochter nach vielem Suchen nicht fand, setzte sich auf den Thron des Fürsten, tödtete Viele und 
beschenkte Viele, und fing zu regieren an. — Nach einigen Tagen langte Azadvakt sammt seiner 
Frau in Kerman an, dessen Herrscher sie hoch achtete, und nachdem er ihren Zustand erfuhr, reichlich 
beschenkte. Er wies ihnen eine schöne Wohnung an, war sehr aufmerksam gegen sie und sprach : 
»Geduldet einige Zeit und ich will euch in eurer Angelegenheit helfen." — Der Fürst lebte nun 
in Kerman in grosser Behaglichkeit. 

23 



Wörterbuch. 



23 



üo wie das Wörterbuch in meinen cagataischen Sprachstudien nur jenen 
Theil der osttttrkischen Mundart enthalt, welcher im Osmanischen entweder ganz 
unbekannt ist, oder in anderer, wenngleich synonymer, Bedeutung vorkömmt, ebenso 
habe ich hier nur jenen uTgurischen Wortschatz angeführt, welcher in den der 
europaischen Gelehrtenwelt zugangig gewordenen osmanisch und cagataischen Wörter- 
büchern nicht zu finden ist 

Was ich gebe, ist daher ein specifisch - ulgurisches Wörterbuch, und ist zwei 
verschiedenen Quellen entsprungen. 

1) Die in Interlinearglossen von spatern türkischen Lesern des Eudatku Biliks 
gemachten Interpretationen, welche in cagatai - türkischer (folghch die jüngere ost- 
türkische Mundart), arabischer und persischer Sprache theils mit arabischen, theils 
mit uTgurischen Schriftzeichen geschrieben sind, und im vorliegenden Wörterbuche 
mit einem Sternchen versehen die fragliche textuelle Interpretation zur Seite haben. 
Die Entzifferung dieser mit absichtlicher Nachlässigkeit ohne Punctation hingewor- 
fenen arabischen Schriftzeichen war oft mit vieler Mühe verbunden, doch sind 
derartige Interpretationen zumeist ganz zuverlässig, weil sie theils in den Regeln 
der Lautverwechslung, theils in den mit neuem türkischen Mundarten angestellten 
Vergleichungen ihre gehörige Bekräftigung finden. 

2) Solche Wörter, deren Bedeutung aus dem geistigen Zusammenhange des 
Satzes aus den Regeln der Lautverwechslung oder angestellten Vergleichungen 
ersichtlich war. In dieser Kategorie befinden sich noch Einige, deren Bedeutung 
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die Genauigkeit entbehrend, nicht ganz zu verbürgen ist, und ich habe es ancli 
nie unterlassen, solche mit einem Fragezeichen zu versehen, — doch die grössere 
Mehrzahl wird sich dem Leser wohl bald einleuchtend machen. 

Zum Behufe derartiger kritischer Erwägungen sind überall, wo es nur than- 
lich war, Citate theils aus den hier mitgetheilten Probestflcken , theils aus dem 
inedirten Texte des Eudatku Biliks angeführt worden '^). Diese bilden so zu sagen 
den eigentUchen Beweisgrund, und sind auch nur dort ausgeblieben, wo eine allzu- 
geringe lautliche Verschiedenheit von den analogen Wörtern anderer mehr bekannten 
Dialecte den Beweis unnöthig machte, oder wo ich in Anführung einer bezüglichen 
Stelle durch die Unleserlichkeit der Handschrift, oder Unkenntniss des einen oder 
andern Wortes gehindert war. 

Was nun schliessUch die Yergleichungen mit den verwandten Turk-Mundarten 
betriffl;, so habe ich mich aufs Jakutische, Cagataische, Osmanische, Mongolische 
und Magyarische beschränkt, nicht etwa als ob ich letztere zwei zu den turco-tatarischen 
Mundarten rechne **), sondern weil der türkische Wortschatz, den sie verbergen, 



Ulgurischen 



steht, als andern neuern türkischen Dialecten. 



*) Die in Parenthese gegebene Zahl bedeutet die Seitenzahl des Originaltextes. 
**) Vom Verhältnisse des Magyarischen zu den turoo-tatarischen Mundarten habe ich in einer selbst- 
ständigen Arbeit „A magyar 6s török tatär NjelvekheU Szöegyezdsek^ im achten Bande der philologischen 
Mittheilungen der Ungarischen Akademie 1869 gesprochen. 



Jb =r a, ^. 



SS wird als Ausrufiiiigszeichen vor den im Yocativ 
stehenden Hauptwörtern gebraucht, daher wir diese 
mit ej = oh interpretiren, Q*^ =» ej beki = oh 
Fürst! u>Aü^ ^ •^^^i =: ej erzik tonga = oh 
edler Grosse ! Manchmal bedeutet es ein isolirtes a 
oder e^ als: f^ ^ asiz böse, Q^ ss eti sehr, 
^ ^ ^/^^/g Fuss u. s. w. 

* pL aja (vÄ>o^o) Hand. — - Vgl. öag. Lf aja flache 
Hand. 

_^ Ä/iz ^I? oh du! oh! 

isitkil muni sen aja kirku jeng. Vernimm 

dieses oh du mit rothem Angesicht. (24) 
fu^ ajak Becher, Schale, fti^ — ft^ tamka 

ajak Siegel und Becher Insignien des Vezirranges. 
^ i i ^ t tj ^ ■**'^ ej eng lerne k tadeln, schimpfen. 
0^ aji Tugend, Güte, Wohlthat als Gegensatz zu 

p^ ötün Vergehen, Sünde. 

biliklik biliksiz cikaj bar baji^ okiissuz ötün 
bar aji. Es gibt Weise und Dumme , Arme und 
Reiche, Gelehrte und unwissende, Sünden und Tu- 
genden. (37) — Vgl. osm. jjf eji gut. 

ftijQlL ajumak sagen, reden. ^ ajti sagend, gleich 
dem osm. deju^ 6ag. v^v> deb. Nebst diesen kommt 
aber auch f t i ^^M aümak vor, welches aber mehr 
den Inbegriff von sprechen auszudrücken scheint. 
— Vgl. öag. ^^Ujüf aitmak sagen. 

fü^iülA. ajiinmak oder v tijlri^i eßinmek sich an- 
vertrauen, sich überlassen. 

ejündüni bu dünjaka k'&ngliim berib. Ich habe 
dieser Welt mich anvertraut, mein Herz hingege- 
ben. (25) 



fttai- ajik Wohlstand, Fülle, Beichthum. (?) 
p:^ «ii^O^ — ^/C&iyg fbäi. u^ w^ 
et'özke ajik berse ekmes bojun. Wenn man dem 
Leibeigenen Beichthümer gibt, beugt er den Nacken 
nicht. (52) 

01)^ 0*- ajkuci Bß^ne^r , 01)00 0*- ^^^^^ ^^^^ ^j' 

** 

kuci Dichter. 
ftüS^ ajiuk saglich, sprechbar, ^ ft n^x^ L ajluk 

söz ein sagliches Wort. (22) 
^ nj fi^ ejmenmek sich geniren, sich enthalten. 

Ä?^/ ejmenür erdint sangga. Auch habe ich 
mich dir enthalten. (72) — Vgl. öag. vi)L4iU^f 
ejmenmek sich schämen. 

^UilA. ailas eine Wendung, eine Schwenkung, so viel 
Baum als zur Ausführung einer Schwenkung ge- 
hört, o^^iai- ^u^ ;<^ bir ailas jüri. Mache 
(gehe) ein „Kehrtum**. (44) — Vgl. 6ag. 
^f^j^^j ajlanmak sich umwenden. 

^ pli^ anunmak sich bereit halten, bereit sein. 
OV^ ,uj. ^gli^ pi^ v-öJ^ —0*^ = 

"^ ^ J^j ftoli. Ob p- 0^ 50*^ 

<?^' dunja teribsen baßimas kisi^ jekugi anundi 
anuk tut asi. Oh, der du Beichthümer gesammelt 
und nie reich geworden! Die Esser sind bereit, 
halte du das Essen (die Speise) fertig. (33) 

*}^^s^kk..anuk (soLef) bereit, fertig, gegenwärtig, ftüli. 
fu^Py^ anuk bolmak zugegen sein, bereit sein, 
fertig sein. — Vgl. jak. atii Jetztzeit, atiigi ge- 
genwärtig, öag. bf ene hier, da. 

fuj^Oii. anutmak bereit machen, bereit halten, 
darreichen. 

^ tii eng^ ang (gleich n^aajA. jeng Angesicht, 
Antlitz. 

0^^ [l^ 01^^^ f^ ^ ^^^^ 
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B'ariblik sakinH sarik kildi en^. Der fremde 

Kummer bleichte (machte gelb) sein Antlitz. (14) 

— Vgl. cag. vibf ang Angesicht, Gesichtsfarbe, 
(Gag. Sprach. S. 215 ist ang fehlerhaft mit 
Sinn, Verstand gegeben ; denn ^^u^; ^^f angt 
ucti heisst besser: Die Gesichtsfarbe ist ihm 
verschwunden.) 
^ tli eng auch wJlIi. ing hoch, meist, zumeist, 

paag v^Ail ing borun allzuersL — Vgl. osm. 

S'f ehy eine Partikel, mit welcher der Superlativ 

bezeichnet wird. 
^S^ioli. eng er ü^ auch ^5^*^ ing er ü hoch auf, am 

meisten, aufs höchste. 

> y^r^ tapsa bekke batujor kopar^ özenkü eter 
ol engerü akar. Der Gemeine, der dem Fürsten 
dient, hebt sich empor, einen Steigbiegel macht 
er sich und steigt in die Höhe. (18) 

j^ enc sieh f^ ine, 

— ^ anca so viel, — ^ ^ ol anca nochmal 
so viel. 



• I 



pOAi. encin ruhig, in Buhe. ^ tüftn pou. enein 
ötmek in Euhe verleben. (39) 

^ »«jitL /O*^ enclenmek sich ausruhen, Ruhe ge- 
messen. 

^ ^\vi\^ jOu. V tl^^^^ > C\^ji^l ^g^^ o^ 

tümen arzu nimet jeting enelenib. Viele 
Wünsche und Segen geniessend hast du dich aus- 
geruht. (83) 
N— m^mu- enelik Euhe, Stille, Friede. 

tokar kot küni ilke enclik bolur. Es geht des 
Glückes Sonne auf, und Friede bekommt das Volk. 
(39) Qvy^ /t)A^ ^A>A> köngül encliki Ge- 
müthsruhe, Seelenruhe. (79) — Vgl. 6ag. ^ ^jss 



tinzlik Euhe. 

o 

* t« 



* — ^ ava ^ Y^ — ^ ava oglani (pof) Mensch, 

also Eva's Sohn. 
*>— ÄiA^gi. abang ^ avang (v^f) wenn. 



% ti^ evek^ auch "— ^^^^ evik eilig, hurtig, 
übereilt. 

piJV^ oll- ^ ;U^ ft, ^ >-»f9i- 

^z;^^' £yflf^ /a:^: ol ani kilmajin. In der eiligen 
Arbeit ist Schade, die will ich nicht thun. (80) 



epintnek sich anschicken, sich anpassen, 
sich behaglich fühlen, sich gewöhnen, sich erbauen. 
^ t i j i X Si. ^ plL ojunka epintnek sich an's Spiel 

gewöhnen. ^oA> 0°^S*- ^/^^^^ köngül das 
Herz erbaut sich. (49) 

/D^g*- ^^/>^, evinc Wohlhabenheit, Behaglichkeit, 
Reichthum, Vermögen, f^^ ebing, f^^ se- 
ving und f^)^X^ keving sind die gewöhnlichen 
drei Synonyma, mit welchen Freude, Glück und 
ähnliche Empfindungen ausgedrückt sind. 

pj)!^ ebincin behaglich, wohlhabend, reich, zufrieden. 

^— m^^A- epik Kunst, künstlerisch, Geschicklichkeit. 

Q^ wiü0A. epikli künstlich, kunstvoll, schaffend, 
vervoUkomnmend. J^^^i^ o^ "««^dA. epikli Ba- 
jatim. Mein schaffender Gott! 

- ^n<\r> o N^ ^giiaa. qa:!^^ qu^i^l 
epikli Sarai urdu karsi kotub. Kunstvolle 
Palläste, Höfe und Schlösser verlassend. (91) 

N.-Ai)i^ epümek^ ebilmek gedeihen, vollkommen 
werden, gelingen. — Vgl. cag. ^J^f eplii ge- 
schickt, rU^jf eplemek herrichten; mong. ^^ 
zusammenpassend. Schm. 24 b.; magy. ep^ voll- 
kommen, epülni hergestellt werden. 

^— lij^Agi- epitmek bereit machen, fertig halten, 
ergänzen, erbauen, er&euen. 

negü ol ikin {iking) körnte könglüng epii. 
Sehe nicht was dein üebel ist, und erbaue dein 
Herz. (90) — Vgl. magy. epiteni bauen, erbauen. 
V ■ > iCi\ QL evitmek heirathen, ein Weib nehmen. 

v> > — As^ t^ v> /^^^ f% 

jemek icntek kör ol bu üc biri^ taki birisi 
ol evitse eri Essen und trinken ist von den 
dreien (Genüssen) einer; wieder ein anderer ist 
wenn der Mann sich verheirathet. (50) — Vgl. 
osm. väUjJ^f evlenmek heirathen. 

* — ^^^p^ abucka ( w^) Greis, Graubart. 

fh^ — f^Ü^S*- abuckalik Alter, Alterthum. 
^jc^ pAA^ — f^l)^9*- ^-ö-*^ kitab abuckaligin 
ajor spricht über das Alter des Buches. — Vgl. cag. 
aJL&^f apuska Männchen! (,Du mein Alter!' 
wie im Zärtlichkeitstone die Frauen ihre Männer 
anreden, in welchem Sinne das magy. apos Männ- 
chen, Väterchen gebraucht wird.) 
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(? i^A^ apmak) machen, verrichten, ver- 
fertigen, anfertigen, bauen, aufbauen. 

^jal^ \j^r^ -—0^ ^ ^ '— ^ Pb A^ 

akizdin ara ot ara sub cikar. birisi bozar 
ol birisi apar {eper^). Vom Munde kommt 
bald Feuer, bald Wasser heraus, das eine zerstört, 
das andere bauet auf. (47) 

(Die Wurzel ep oder ap ist mit dem Anlaute/ 
im Osm. japmak = machen, japi = Gebäude 
vorhanden, ohne / ist sie nur im Cagatai an- 
zutreffen.) 
%.-Jtli^ v-jifiA^ evlik^ evlük (p^ chatun) Weib, 
Fraufrau, in der wörtlichen Bedeutung das Häus- 
liche, fü^ V •^^ evlik almak heirathen, ein 
Weib nehmen. Im gleichen Sinne wird noch heute 
in Mittelasien unter den Nomaden das Weib mit 
^5^^ ^5^f oj kisi = Zeltwesen, Zeltenmensch 
benannt, nicht weit von dem Ideengang des 
deutschen Wortes . Frauenzimmer '^. 
evlik eilig, beeiligt. 

evmek (fufilo^ asukmak, ^jjciU^) 

*• 

eilen. — Vgl. osm. viLc^f ivmek eilen. 
— ^j^ evre^ ebre aufs neue, wiederum, zurück, 
umgekehrt, von s-jlij^^ evürmek sich umwen- 
den, so wie — ;j^ atra zurück, aufs neue, von 
[uj. :^Ak, atarmak umkehren. — /^ \^ 
;jii^ — ,3^ naca eise evre bozar. Wie es 
macht, so zerstört es wieder. (87) 

^ QljiOiaAO — to^F )D^ pp^ 

t^V —OS*- — K K PP' ^ ^-juaio 

sözün barca tingle kerekini aly kereksiz so- 
zun sen jene evre sal. Höre das ganze Wort 
an, nimm das Nöthige heraus, das unnöthige Wort 
wirf wieder zurück. 
♦pa^gi- evren^ avran, abran^ ebren (vfUi) Him- 
mel, Schicksal, Loos. Vielleicht vom Zeitworte 
> •ü'V^ evürmek drehen, wenden, kreiseln, da 
das Wort Schicksal auch in andern Sprachen des 
Ostens von ähnlichen concreten Begriffen abgelei- 
tet ist. e ist auch immer mit letzterem Zeitworte 
vereint anzutreffen. 

v-D£ijfi:^ p^oi*- f^9^ 5tfi*y9 öB9 

bolu berkü evren angga evrülüb. Es geschehe, 
dass das Loos ihm günstig seie. (84) 



Q^s^ evri umgekehrt, verdreht, unrecht. 

N—iUj^l^ evrilmek (oder f^P^ avrilmak ?) 
sich herumdrehen, sich im Kreise bewegen. l^gA. 
^.^la^ errren evrülür das Schicksal dreht 
sich, gleich dem osm. jjt^y^ v^ felek dönüjor 
oder pers. oo JC^ dUU felek migerded. — Vgl. 
6ag. v^L4^^^f ivrilmek sich herumdrehen. 

^ t i y^'^ gi, ebrüntek^ evrüntek sich wenden, sich 
umwenden. ^ •ü'^'^ ffl» ^^^ ß^z ev^ümek sich 
abwenden. 

Q-j^iOi^ absunci Zauberer, Märchenerzähler, Be- 
schwörer, der eine Krankheit durch Zauberformeln 
heilt, Quacksalber. Eigentlich ^^p^y*»s\ afsungi 
vom pers. ^y^\ Märchen, Fabel. 

Qd N-Ai. evci Weib, Hausfrau, eigentlich das Häus- 
liche, Hausinhaber. 

*;Ul^iiOA- ekendis (f)^) Zwillinge (Gestirn) von 
eken^ iken zu zweien und dem Nominalsuffixe 
f^ dis^ tis^ welche letztere Sylbe wahrscheinlich 
auch bei fi^&^Lu^ sekentis = Venus in gleicher 
Qualität vorkömmt. 

jilOi- ekin Nacken, Schulter, oberer Theil des Kör- 
pers, po^ o^aa^ fh^ jasik kötürdu ekin. 
Die Sonne hob ihr Gesicht auf. v •ijUip u> p^ 
ekinke ketniek anziehen, fuji^aa^ bo^ ekin 
kisartmak das Gesicht erfreuen. — Vgl. 6ag. 
0j^f egin Schulter. ^Uj^s \Sj^i eginge koj- 
mak anziehen. 

|ilOA- ekin^ egin manches, verschiedenes. (?) — 
Vgl. jak. agin mannigfach, allerlei. 

^ . t^jO ^ ekilmek sich neigen, sich angezogen 
fühlen, sich ergeben, nachgeben. 

bu sdzke ekildim barir men bu kün. Die- 
sem Wort neigte ich mich, und nun gehe ich. (70) 

potum ekildi jai tek. Mein Körper (Wuchs) 

bog sich gleich einem Bogen. (24) — Vgl. osm. 

vfULTf ejilmek sich neigen. 

v-Ju^l^^O^ ekitmek erhöhen, erziehen, heraufbringen, 

ganz oder vollkommen machen. /C() ^niln 

V tijftV)!. okul kiz ekitmek Kindererziehen. — 

Vgl. 6ag. vilLiJc^f ekitmek bringen, herbringen 

(trkm.). 

;«fi«^ egüs,, eküs vollkommen, erhaben, hoch, viel. 

24 
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yio^ OO^ 0^ ^j btlkt egüs oh du von hohem 
Wissen! (Häufige Exclamation.) — Vgl. 6ag. 
j^f egiz hoch, vollkommen, magy. egesz ganz. 

biri til turur kör birisi bokuz^ bu ikin 

baka tutsa aski egüs. Eins ist die Zunge, das 

Andere die Kehle, wenn du Beide bewahrst, ist 

der Nutzen vollkommen. (22) 

^ eklik gepaart, vereint, v— jü^ qi^ iki 

eklik zu Zweien. 

fl^O'^ ektis^ egdü eingeschaltet, einverleibt, ^i^^o^ 
*• ^ ♦♦ 

^00 ^ktis kul scheint der neuem Benennung 
ofsJüLä^ chanezad zu entsprechen, mit welchem 
die im Hause geborenen und der Familie einver- 
leibten, eingeschalteten Sklaven in Mittel- 
asien bezeichnet werden. 

we« ^>&/?!y kulung me^t tapukci sening. Ich 
bin dein hausgeborener Sklave, dein Diener. (31) 

fu. ak das Flflssige, das Nass, Thräne. 
bla* qMiIu. aktiti akin er weinte, er Hess sein 
Nass (Thränen) fliessen. (25) — Vgl. osm. ^j43f 
akmak fliessen, magy. hig flüssig. 

fu. ak Schuld, Pflicht, Gebühr, Eecht, Anspruch 
(das arab. ^j^^ Kecht ?). 

pi^ fu. v-aIü^ 'y^ -Äg3 fij 1^ 

ö lentis bolursen özüng aklar in, olar da öle- 
mis bolur öz akin. Du wirst deiner Pflicht dich 
erledigt haben, auch sie werden ihrer Pflicht sich 
erledigt haben. (79) 

lapukci lar aki bek ler öze. Der Anspruch 
der Diener auf den Fürsten. 

bülünler hakki var melikler öze. Das Volk 

hat Ansprüche auf die Fürsten. (3) 
^ yiAi- akari empor, in die Höhe steigend, von 

fu^üi. akmak emporsteigen. D^^i^ ^ ^Jaiai. akari 

lekinc empor gelangend. (86) 
^ fu. aki freigebig, edelmüthig, ein Synonym mit 

^^M^^ y iiiQ kenk elik weithändig. — Vgl.mong. 

^golii. aku grossherzig, grossmüthig. (Schm. 6. b) 
bla. akin ( ^) stumm, taubstumm, sprachlos. 



fü^ f^ (^^iii^ Freigebigkeit, Edelmuth. 

0> ftft. fht v> f^ /^i«?- 0^ Z% 
saran bolma ilik aki bol aki, kalir mengt 

Ulmes akilik oki. Sei nicht geizig, habe eine 

freigebige Hand, ewig bleibt und stirbt nicht der 

Freigebigkeit Buf. (29) 
fuji^ ^j^ akirlamak ehren, schätzen, achten. 
fh^ ^jJVuA- akirlik achtungsvoll, ehrwürdig, Achtung, 

Ehre, Auszeichnung, ein Gegensatz zu fio^ yi&Qa 

ticuzluk Verachtung, Geringschätzung. 
fu^Ä^üi- akilmak spenden, austheilen, verschenken, 

ausleeren. 
0^ ^ fu. aki ci Zahlmeister, Spendenvertheiler, 

Bechnungsführer. 

bitik bilse sakis^ akici bolur. Wer der Schrift 

und Bechnung kundig ist, wird Zahlmeister. (58) 

^^^ akis der Aufgang, das Aufsteigen, das Em- 
•* 

porsteigen. 

fh^ ^ jC^ ^ i^illi. Y^ if^ 

akiska enis ol atizka balik^ sakingka se- 
ving ol acikka talik. Jedes Aufsteigen hat ein 
Herabsteigen, jedes Hoch ein Nieder, jede Sorge 
eine Freude, jedes Bittere ein Süss. (24) 
3ÜA- aku Gift, Galle. 

i^^^A' din sücik rek söz aitlim sangga^ aku 
diu agik keldi janki mangga. Süsser als 
Zucker waren die Worte, die ich dir gesagt, und 
bitter wie Gift kam die Antwort mir. (56) — 
Vgl. cag. ^f Gift. 
pajüi. akmak aufsteigen, hinaufsteigen. fVi***- 0^ 
öri akmak in die Höhe steigen, fujüi- U> "^ 
t'ör ke akmak in die Höhe gelangen (auf den 
Ehrensitz aufsteigen) ein häufiger Ausdruck für 
Empörkommen. — Vgl. mong. moIIa. Berg. (Schm. 
6. b.) 



*• 



*• 



l^^aiu. akrik. öcmnerz, Leid, Weh, i^^aiAi- fi^ bas 

«« 

akrik Kopfweh. 
^aiiib akru leise, schwach, (anstatt ^ :<^ akir 
ru eigentlich ,;^^ mit dem Adverbialsuffix ^ ru 
so wie das cag. y^\ yi±\ agir agir leise, leise). 
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jurüb bardi akru tokiti kapuk. Er ging hin 
und klopfte leise an der Thür. (57) — Vgl. 6ag. 
0j%ii.f agrtn leise. 
ftoriia- akruk Schmerz, Leid, Leidwesen. 

>f2X2* akruki bolmasa bu bokuz. Wenn des 

• • • 

Menschen Leidwesen die Kehle (Schlund, Frass) 
nicht wäre. (53) — Vgl. cag. ^>-^f cLg'^igi 
osm. ^5j-tf agri Schmerz. 
piyiliii. akrumak weh thun, schmerzen. 

^« Ajtoldining kör jiki akrudi. Dieses Ajtol- 
di's Uebel schmerzte, sieh! (24) 

ppi. aksun Schelm, schelmisch, spassig. — Vgl. 
öag. 0.^H^f akstn Schelm. 

[U^ ffiifkL aksumlanmk Muthwille haben, aus- 
arten, sich berauschen. — Vgl. mong. /)ß^AiA. 
achsum ünmässigkeit im Trinken. 

f^ em (auch f^ int) Medizin, Heilung, Arznei. 
— Vgl. jak. am^ mong. j^ em Arznei. 

emik heilend, gesund, wohlauf, wohlthuend. 



^— *^ X^ kilki emik sein wohlthuendes 
Naturel. 
*^J5ja- emol («üüMjöf) leise, sanft, still, gelassen. 

t^ f^J^ ™* ^J kilki emol oh du von 
sanftem Xaturel! 

[tfi^ ^1^ emolluk Sanftmuth, Gelassenheit, der 
Gegensatz zu > %\^ y tr* eveklik Eile, üeber- 
eilung. — Vgl. mong. ^jüja. Ruhe. (Schm. 
10. b.) 

emgek Mühe, Arbeit, Drangsal, Beschwerde. 
.M^ emgeklik mühevoll, mühsam. — 
(Vgl. cag. vällXi^f emgek Mühe, Arbeit. Osm. v^Lcf 
em^k Mühe. (^foJC^f emektar ein alter Diener), 
mong. t^AMjjA- emgenil Angst, schwere Sorge, 
emgek Krankheit. (So laborare krank sein und 
arbeiten.) 

% am ^ emgemek quälen, peinigen, Arbeit ver- 
ursachen. 

(^ ^ t^ ii«^ der sich Plagende oder Quälende. 

v-Juj^Hiji- emgetmek jem. plagen, quälen. 

^ tm^^ f^ emlemek heilen, kuriren. 

Qf)üO*fc J^ emlekuci Arzt. Ein Synonym von J^ 
yfoz»^ Wunderdoctor. 



' ^üCTi' emrülmek^ emirülmek oder amrul-^ 
mak (?) sich beruhigen, sich beschwichtigen, in 
Frieden sein, still sein. 



sözün kesti Ilik özi emrülüb, Ilik brach das 

Wort ab und beruhigte sich. (90) — Vgl. mong. 

:ynfL, amur Ruhe, Zufriedenheit. Klapr. f^:^ 

amirak verbunden. (S. 26.) 
Q^ emti nun, jetzt. 
Q^ emci Heiler. ^ pi^ wjli j^:^^ /ää>« 

ik emcisi der Heiler vieler Uebel. (57) 
^ el (^ ^ eil) vor, zuvor, voraus, t^ » %\\^ 

elingde vor dir. — Vgl. 6ag. ^f eli ^oJf 

eldi; magy. ele, elött vor. 
^ ^z/ List, Betrug, Schlauheit. 

*01}i^ ^^^^ (p^^ jalkan) der Schlaue, schlau, 
pfiffig, trügerisch. pj)i- Q-j)^ ää:V äj^«« trüge- 
rische Welt (üblicher Ausdruck), ^^p^ — ^^ Ot)^^, 
ää:^' ^/7i? («^J^) büür ein Schlauer, der List 
kennt. (43) — Vgl. cag. Jf al Trug. Täuschung 
magy. dl falsch. 

^ al hochroth. f^l^ ^ /^^O^aj- mengiz al kil- 
mak wird eben so wie fuj^^^äM^ M>^ ;;^;^- 
^^£r kisartmak für „sich Ehre verschaffen* (das 
Gesicht roth „erfreuet* machen) gebraucht. 

^ al Zustand, Lage, wahrscheinlich statt ^ hal 
JL>^, da im Ulgurischen , wie aus vorliegender 
Handschrift ersichtlich ist, der aspirirte Laut h 
unbekannt war. So finden wir ^ o$ immer 
statt chos angenehm, wsxai- erf statt harf 
Buchstabe, — ^ ile statt hile List u. s. w., 
natürlich immer bei fremden Wörtern. 

''^^^^JD^ alevi (^^Lß^) Nachkommen des Propheten, 
interpretirt mit o^^^* seid^ da man im östlichen 
Turkestan in den ersten Jahrhunderten des Is- 
lams unter Abkömmlingen des Propheten nur die 
Mitglieder des Hauses Ali, die vom Parteihass 
verfolgt in die fernsten Regionen gingen, verstand. 

*^ ^ ali {lüuoyyh) niedrig, gemein. 

obutsiiz kisi ol kisidin ali. Der schamlose 

Mensch ist der gemeinste der Menschen. (40) — 

Vgl. cag. osm. c-Jf all unten, magy. al unten. 

^ im{^ ^ •^^ eliklemek anfassen, angreifen, in 

die Hand nehmen. 

24* 
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wSl^ alp^ elp, tapfer, heldenartig, gewaltig, stark. 

^ ,iin*^^ wSl^ KH>^ ^o^gS^ <^P ji^^^k ein 

grosses starkes Herz. (4) y- wSt^ alp er Held. 

«i- Vgl. 6ag. w^f a/v/ gross, mächtig, osm. 

y^^j V^f cUp Arslan der Held Arslan (ein 

Selgukenffirst). 
-.3^ alva Zuckerwerk, das arabische \f^ helva 

halva. (Sieh die Thesis ^jon. ojur Grütze.) 
^^ >■ .a.^ alplik Tapferkeit, Heldensinn. (Sieh 

fio^- ftß:iai> korukiuk,) 
ftijL^) ^ alkinmak täuschen, betrügen (von der W. 

^ al Trug, daher von a/ kilmak Trug thun ?). 
ftif^O^ alkimak segnen, Gutes wünschen. ^^1)0. 

Ql^vA ö»j>j^ ifj^^i alkiju ökti viel segnend 

lobte er. (80) 
[lij^s^ alkitmak besänftigen, stillen, beruhigen, 

von der Wurzel v— »^ alk, v— fiLli^ 0^. t^^>Ioo 

köngülni alkit stille dein Gemüth. 
b!^ /z//^]^ unten (von alt unten und dem Adver- 
bialsuffixe un). 

ä/^^t arsdin altin karaka tegL Vom hohen 
Himmel bis unten in der Erde. (6) 

p|)ji. (^0) ää:/« (^«•^) ein kleiner rother Falke, 
welcher unter obigem Namen noch heute in Mittel- 
Asien bekannt ist. 

fu^AiA^y^ alsikamak wegnehmen, eigentl. langsam 
wegnehmen. 

^// «^ neng turur er kütezmese öZy oasin 
alsikar terk isit bu söz. Diese drei Dinge sind 
es, wenn der Mann sich nicht hütet, nimmt es 
langsam den Kopf ihm weg. (59) 
y- ar^ er Mühe, Beschwerde, Plage. Hiervon ifA^ 
artai Geföhrte, Leidfreund, so wie osm. ^^fs>JCöf 
emektas Mühefreund. 

cj^o^b Y^^ ^-»MüA- pb fe />D^ y- 

er isme ntendin emgek mangga tekir. Habe 
(trinke) keine Mühe von mir, die Arbeit geht mich 
an. (17) — Vgl. jak. arac Mühe, Anstrengung. 
— ^ ara mitunter, zuweilen, entweder, in welchem 
Falle das entsprechende oder mit ^ .^^arala 
d. h. ara ile gegeben ist. Beispiel sieh ^9Äo^ 
totu. 



|i^ eren der Mann, Held. In den westlicheren Dia- 
lekten nur in der Mehrzahl gebräuchlich. %^f of b» 
ha erenler ihr Tapfem! Sieh Q^. \^^^ janikli. 

wl^ ^ erat^ arat, Leute, Volk, Kriegsvolk, Reiter- 
volk, Kriegsleute, von ^4. er Mann und wik. at 
Pferd, also Mann und Pferd. Ein Synonym mit 
^ t^^ ^ r der ig und ^ su, su Heer. — Vgl. 
mong. %— Jkii. arat Volk, Leute. (Schm. 14. c) 

f^i^ aras grobe Wolle, Bosshaare. (?) 

♦pÄL arm, ^^^» (vsAwj^o) hart, fest, grob. 

— /^ /^ P*- fb C)^ yS*^ ^-5^^=^ 
özüngtin täukka tilin üzentne {usanme ?), ge- 

vab kilku jerde arin sözletpte. Zanke nicht mit 

jenem, der grösser ist als du, wo du antworten 

sollst, rede nicht grob. (62) 

^ tjj i ^^ i■ erinmek sich behaglich fühlen, Gefallen 
finden, sich erfreuen. u>^ ^ o^iI^:äi. erindi ol 
onga er fand Gefallen an der Stimme. (70) — 
Vgl. jak. urah zierlich, fein. 

wA^ pAA. erincik ekelhaft, abgeschmackt. 

uzun sözlese söz eringik bolur. Der lange 
spricht wird ekelhaft. (56) — Vgl. cag. ^ ol 
ertng ekelig. 
v--Al:^ erik^ auch ^ tn^i erük Kraft, Macht, Stütze, 
Hilfe, kräftig, stark, v-fti^ ^^ ^ whIAl 



erikler jetirtnek Hilfe reichen, f^j^^^ 
erik tutmak oder fujf^ ^ ■l^^i ^r^i^ kilmak 
sich anstrengen, sich zusammennehmen, of^^ 
^ tril * ^* ^///S/ erik oh du von starker Na- 
tur! (86) — Vgl. jak. arai Leiden, Beschwerde (so 
cag. db^ munk Mühe, Arbeit), mong. 10^ 
Macht, Vermögen. ,90*^ Marter, Pein; magy. 
erö Kraft. 
^ t i ^ t^iai, erikmek (auch v im^j>^ai, eriklemek) 
wachsen, kräftig werden, zunehmen, festen Fuss 
fassen. 

ei/;/^ is öze bolsa erikleb kalir. Häufest du 

Arbeit auf Arbeit auf, wird sie noch mehr wachsen 

und zurückbleiben. (78) 
^. tü «» ^ ^ ■ •^'1 > eriklenmek an Gewalt zunehmen, 

stark werden. 
;U^ ^lläi. ariksiz un tugendhaft, unrein, tugendlos. 
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ariksiz vezir jarakstz bolur. Der Vezir ohne 
Tugend ist auch ohne Nutzen. (39) 
fujä^ arimork reinigen, säubern. 

arisa bokuz bolcU asking eküs. Beinigst du 
die Eehle, wird dein Nutzen viel (hoch). (76) 
' •ü*}'^* erilmek mager werden, zurückgehen, 
schlecht werden. 

eritmek vernichten, vertilgen, ausrotten. 

2^/2^ kent icinde bu okrtn erit. Bette die Diebe 
im Volke und Dorfe aus. (79) — Vgl. osm. 
vd4Jü^f eritmek auflösen, schmelzen lassen. 
lJ)iaL eric auch /^i^^^ erinc Hoffnung, Aussicht, 
zumeist als Synonym mit ^^^ arsu Wunsch. 

f9 «9 h*- — tr^ 6*^ /D^ 
^r^ Är^» birle esen bolku bas. Mit Hoffnung 

und Wünschen sei das Haupt gesund. — Vgl. 

jak. äräm Hoffnung, öag. ^of zrint Hoffnung. 

♦^j)läi. eric ( Ji*^\) Buhe, Friede. Das Juxtaoppo- 

situm von s^ü^ emgek Mühe. 

Ä^;/^^ ^/ ^« dünja musulman öze , ^««^^ de 
eric kolma kdnglüng tüze. Ein Kerker ist diese 
Welt dem Muselman, im Kerker verlange keine 
Buhe, und beruhige dich. (68) 
^ »ü^tj /D^^ ericlenmek sich beruhigen, in Buhe 
leben. 

ericlenkü Ilik tirilku kutun. Dik soll sich be- 
ruhigen und in Glück leben. (83) 
;UaL. eris^ aris Gemächlichkeit, Buhe, Friede, der 
Gegensatz von s— tiOf^A. emgek Mühe. 

•• ' «A •• • 

^^/j ^/r/<? entgeh janasu jürir ^ seving birle 
katku Jüresü jiirir. Buhe mit Mühe gehen ab- 
wechselnd einher, Freude mit Kummer gehen 
nebeneinander einher. (13) 

(/t^ÄA- eris scheint von jj)lü- eric dialektisch 

verschieden zu sein.) 
^9:^ aru schön, gut, schicklich, passend, ^i in^^ i 
arurak besser, schöner. 



sözlentek mu aru s'ök turmak mu. Ob reden 

gut ist oder stillschweigen. (19) — Vgl. 6ag. 

•jf aru rein, schön. 
> \^i erk. Sieh ^ ■l^'1> erik. 

Y^:^ wjcäi. -.pi> j5)qI1o^ _,iaL jji^ 

^ö:r ersa jasuktim kina erk sangga. Habe ich 

eine Sünde, bestrafe, dir ist die Macht. (16) 
>— A^^O^ erklik mächtig, stark, gewaltig. waI/^o^ ^^ 

y C^ i ^ i g ^' erklik BajaL Oh mächtiger Gott! 
QO^iA- ^^>&/ das Sein, ein Nomen verbale von ^ ■ ^%v^i 

ermek (cag. ^>jf ^V'^fi^ von ^L« of irmek sein). 

Q ^ Q<>;aL ^go^ «^^i^ ^^>f / ali wie sein Zustand 

ist. (91) 
*)^au:ai. Är>6/i (o';/^) Karavane. iyoürai. ()aÄi|> 

>§/Är/ arkisi die Karavane aus China, 
pii^ arkun die Schlinge, womit man die Pferde 

fängt, das Lasso, 

>feÄ/i7 (JLiL^) minidüng arkun jene iazi dei. 
Sorglos hast du die Schlinge bestiegen gleich 
einem arabischen Füllen. (83) — Vgl. cag. pU .f 
Lasso. 
* ftnii^i arkuk (W^ jaman) böse, hinterlistig, 
versteckt, betrügerisch. 

f^^ fbil:äL 05 ^ ^ ^ -^ ^ Hit, 

taki biri erke bu arkuk kilinc^ arkuk kilinc 

m ••■7*** 

ka bolma sevinc. Eins sei auch dem Manne die 
böse That, in böse Thaten sei nie verliebt. (11) 
— Vgl. mong. pl:ai- argha List, Betrug. (Schm. 
16. a) 

^ %v^i ermek werth sein, würdig sein. 

jtpfi /Mj^oa. s-Äit, vjuüoob ^ ^ 
seni erdüküng dck ögümes özüm. Deinem 
Verdienste nach kann ich dich nicht preisen. (6) 

^ tn^^i ertük Werth. (Sieh oberen Vers.) — Vgl. 
magy. erni werth sein, ertek Werth. 

QAiCi^L erieni Juwel, Kostbarkeit, Schmuck. 

QUO ^ ^^ wOij^ o^i^iO — e^ 

>St?/a /vÄÄ' i?>/^^ ^/)5fl5 kilkani^ ao^un mengzi 
boldi osong ertcni Sich erhebend stieg sie 
(Sonne) empor Zier machend, einem Juwele gleicht 
das Antlitz der Welt. (55) 
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oJkui erteni körüklük turvr. Des Wissens 
Juwel ist schön. (10) — Vgl. mong. qL^ 
erteni Kostbarkeit, Juwel. (Schm. 33. a.) 
* fulliA. artak ([ifii. jatnan böse, Schaden) Schaden, 
Verlust. 

büiün artakin kör bu bekler tözer. Des Volkes 
Schaden sieh! machen die Fürsten gut, (79) Vgl. 
magy. drtani schaden, schädlich sein, vom Wurzlw. 
kdr^ ulg. füSif) karak Schade. 

/^iibi- artam^ ertem^ er dem Verdienst, Vortheil, 
Nutzen, als Synon. mit fl^ azik Nutzen ge- 
brauchlich. ;^ }^^^^^ t^ tu ertem leri die 
Vortheüe der Zunge. Als Gegensatz figurirt 
ajib ( uA^ ) Fehler. Als |o^ f-^j^üäfio J^a^ 
aj^ artam karünmis sangga. Der Fehler 
schien eine Tugend dir. (50) — Vgl. mong. 
j^il^ er dem Verdienst, Kunst, Geschicklichkeit, 
magy. erdem Verdienst. 

piyCni artantak schaden. Böses thun, beeinträch- 
tigen, ^j^jjo V O i ft^ i, Q^ ati artab kalir sein 
Name wird beeinträchtigt. (63) 

>^// artasa bek ani kirn söker. Wenn der Fürst 

Böses thut, wer wird ihn schimpfen? (74) 

^t^ j^il^ auch ^ %\ J^A^^ (also unbestimmt ob 

artam oder ertem) verdienstvoll, tugendhaft. 

fi^ ar/ai GeßLhrte, Synon. mit »^jS^ atas^ fA^40J> 
«• *• *« 

pn^ntni artukluk das üebrige, was noch übrig ist. 

ne artukltikiing bar aj kese. Sage kurz , was 
du noch übrig hast. (54) 

f^A^ai- ersalik^ richtiger f^juf^^ irsalik Be- 
schaffenheit. 

^ t^)iy^i erzelik^ richtiger ^ %\^ h^V^ erzellik 
Schlechtigkeit, Niederträchtigkeit. Eigentlich das 
arabische JvJ^f , der Comparativ von JbvJ^ elend, 
niediig. Durch unrichtige Orthographie sind beide 
im Texte nur schwer zu unterscheiden. 

*s-jü^ arzik^ erzik^ y %\ i ^\ irzik (vil^) fromm, 
gut, edel. Zumeist bei einer Aufrufung gebräuch- 
lich. Qt r^^ V l^^^4 = ej erzik tonga. Oh 
edler Grosse! — Vgl. mong. qa^ arsi ein Hei- 



liger, Klapr. S. 17 Q^ arsi ein Unsterb- 
licher. 
> ■!}- < ^^^1« erzikmek edel sein, edel werden. 

•t 

^«!ft' neng birle ersa erzik mes oL Durch Hab 

und Gut allein wird der Mensch nicht edel. (49) 
^ %\^ y %\^ erzikiik Edelsinn, Vorzüglichkeit 
pY^ arsin^ arzin edel, fromm, gut. p^ q^ 

eti arsin sehr edel. (14) 
fü£^ atak Fuss, das Bein. [ujiIaÜa. s .^^ tärt 

ataklik vierfttssig. iniiifti atakun auf den Füssen. 
fUj^ao^ (pQ. jniii(ii atakun ort turmak auf den 

Füssen stehen, standhaft, beharrlich sein. — Vgl 

Klapr. S. 19 v>fiAi^ adachi¥vL%^^ jak. atacAVn^s^ 

6ag. osm. ^I^j a/!^^ Fuss. 
füjA^ atamak nennen, benennen, heissen. 

00*- —0 0*^ h 0*^**^ 

atakai seni inija eci Er möge älterer oder jünge- 
rer Bruder dich nennen. (61) 
iyulkiA. atas Freund, Gefährte, fi^ fAl^fo{> — ql o/^i 
koldas atas. Oh Genosse und Freund! 

^bf. i^jLl ataslik Genossenschaft, Freundschaft. — 
»t 

Vgl. 6ag. yßki\ atas (eigentl. at Name und tas 
Freund, so wie pers. ,jÄfo pb nam das). 

Q^, Ob™" ^^h 0^ ^^ s®^? stark, viel, gleich dem 
osm, ^ pek immer als Verstärkung einem Bei- 
worte beigegeben. Q'yuali Q^ ^//^ir/^jfe' sehr wohl, 
sehr gut. > tr^QQ- q1^ ^/ i^'yf/i^y^ sehr ver- 
nünftig. 

*p^ ä/^« ('^);'^ ^^^ anderer, übrig, verschieden, 
pil^ p^ yOj- ^/2r ///» ö'Ä» ausser uns. fi^ p^ 
atinsik verschiedenartig, auf einer anderen Weise. 

— Vgl. jak. a(in ein anderer, verschieden. 
füjili^ib atinmak sich verändern, ein anderes Aus- 
sehen bekonmien, anders werden. 

*^ »i) p^ etinmek (fijit^) thun, machen, sich 
zieren, schmücken. i£^ y^^l^Cii etinmis ketün 
eine geschmückte Braut. (51) 

wA^i. ^a;6 fertig, bereit. fujjl(> n-jl^i. ^/'^t >^/- 
»m^ anfertigen (gemacht machen), bereit machen. 

— Vgl. mong. g)Q^ib edükü verrichten, thun. 
(Schm. 34. a) 

wAij. V , t^C\ ^ etikmek gedeihen, Heil gewinnen, 
glücklich sein. 
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asiz ler eiikmes bolur ej fözün. Die Bösen ge- 
deihen nicht, oh Bechtschaffener. 

wA^ ^ ■^fti etiklik Behendigkeit, Geschicklichkeit. 
fp^ wi^ wÄ^ ^ Ot, — /yüo fi^ 
asik kilmadi su eHklik tolum. (Dem Tode) 
nützt nicht Armee, Geschicklichkeit und Waffe. (68) 

fl^ atik Bär. ^si^^Lk. attk/aßi gleich einem 
Bären, d. h. wild, ungestflm. 

bürt tülki arslan atik ja tonguz, Wolf, Fuchs, 
Löwe, Bär oder Schwein. (76). — Vgl. Klapr. 
S. 15 fll^ adzk Bär, 6ag. ,3^f aßk, osm. ^} 
aß Bär, mong. ^ji^hau öteke Bär. (Schm. 75. a) 

^i^iäJ^jb atirmak auswählen, absondern, unterscheiden. 

y i^^O /O^aiiSAX fhuiA:äi^ li^n^^i■ 
atirkan jaraklik jaraksiz kisin. Der den 
Nützlichen von den Nutzlosen unterscheiden kann. 
(41) — Vgl. 6ag. yju9y^\ ajirmak absondern. 

*;U^ etiz^ atiz (^ ^vilai) hoch, erhaben. fU^ ;4^ 
atiz akmak in die Höhe steigen. — VgL f^^ 
adis Hoch, Klaproth S. 11. 

s..ft2^ f^Lk, etizlik Höhe. Erhabenheit. 

fioxo 0^ 0^ f^ 0^^ ^-su^DQ. 
etislik tüedi sözük gan turuk^ ucu6 bardi 
&an kaldi kendi kuruk. Erhabenheit wollte die 
reine Seele nur, weg flog die Seele und er blieb 
zurück allein. 

fto^ atuk berühmt, s-^ fto^ ^ ej atuk kut 
oh berühmtes Heü! 

/UöL s-^Jb et dz der Leibeigene, der Sklave in der- 
selben Bedeutung wie /Ua dz. 

^a v-Äib ^ ;Cai5 ^ 0:^5 wii^ 0:^9 

•« 

ej Utk bu MC ara semizi javuz^ biri it biri 
kus biri etöz. Oh Ilik! von diesen Dreien ist das 
Fette schlimm: eins ist der Hund, eins der Jagd- 
vogel und eins der Leibeigene. (90) Ausser die- 
sem kommt es aber noch in der Bedeutung von 
Körper, das Sterbliche vor, als 

et öz semrir ersa jilan kurt anuk. Wenn der 
Mensch fett wird, ist auch Wurm und Schlange 
bereit. (83) 
^Xtifti a/^/r Hengst. — VgLcag, w^^-Jt^f^J/^/r Hengst. 



*50^ etkü^ edkü (vil^) gut, der Gute, immer als 
Gegensatz von ;iV^ asiz schlecht. 

^ t^ ^L (y^ ^3ßjc\5 S-IL4. s^jk^L 
jürü etkü kil kil ej etkü kisi^ etiklik bolur 
tutci etkü isi. Wohlan thue Gutes oh guter Mann, 
denn Thätigkeit ist immer des Guten Werk. (11) 

— Vgl. jak. ütuö gut, ütüör gesund werden, 
magy. üdü Heü, mong. v— i^, ed Gut, Ver- 
mögen. (Schm. 33. b.) 

po^ etkün wohl, gut (Adverb). 

v..aM^jC<>^ etkülesmek gut sein, friedlich mit- 
»* 

einander leben. 
^ tfypfti etkülük Güte, das Gute. 
..^^ atra zurück, rückwärts. ^ %\^T^ — ^^ 

atra sürmek geringschätzen, hintansetzen. 

O^ü^ Ä^f^ 0^ —^ v> fü- 

meni atra sürdü sözüm tutmati Er verachtete 
mich, hörte mein Wort nicht an. (89) 

atin mündi atra janib. Er bestieg sein Pferd 
zurückkehrend. (55) — Vgl. 6ag. Kof adra zu- 
rück, ^jL^Jof adarmak umkehren, magy. hat 
Kücken, hdtra zurück. 
^ ec^ ^ ic kein, gar kein. 

bütün ein turur ec ali jok okus. Ganz auf- 
richtig, gar kein Trug hat die Vernunft. (36) — 
Vgl. cag. ^^^ hie gar kein, kein. 

^)A. am (manchesmal nur f^ ac) hungrig. 
wJLi:aAo ao^saoG^ ftot, _> —i^ — > 
ara aca ara tok jükürkü kerek. Manchesmal 
muss man hungrig, manchesmal satt einhergehen. (67) 

fu))i- acak Oeflfnung, Thür. 

Ol)*- ci^i^ 00^ ici jüngere Schwester, {^ ini jünge- 
rer Bruder. (Sieh fiijA^.) 

— Vgl. cag. jL^f ece Weib, Gemahlin, mong. 
O^ti. eci Mütterchen (Schm. 34. c) , magy. öcs 
jüngerer Bruder. 

s— D-Sj)A- agib (eigentlich hagib vom vu>La»^) Vezir. 

Minister. 
fh^ wO^^k agiblik Vezirat. 
p^i- acin im hungiigen Zustande, hungrig. 

pü^ p^ /H4^ pO*" ^^^^ kointas tinlikin. Er 

lässt nicht hungrig seine Geschöpfe. 
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[io^ p()i. agunluk irdisch, weltlich, der irdische 
Mensch. 

azunluk bilinke bati kut kurz, TJm seine irdi- 

sehe Lende band er Glück nnd Rang. (13) 
Qd iojji. agungi Herrscher, eigentlich der Weltmann 

von pj)i. agun Welt. 
lM|i. ^^^;2 gesund, wohlerhalten. In Mittelasien heute 

nur als Adverbium bei der Grussformel gebrauch- 

lieh. (Sieh Cag. Sprachstudien ^jw-^f eseti) — 

Vgl. jak. ätän wohlbehalten, 
ba«^ esenin in Gesundheit, das Adverbium von 

(M^ esen. oi^> JM><^> esenin kari werde alt in 

Gesundheit. (30) 
^ *üV'L Py^ esenlesmek sich grüssen, sich verab- 

schieden. 

esenlesti ebge jüz urdi körL Er nahm Abschied 
und wandte nach Hause sich sieh! (69) 

v.«A^ |m^ esenlik Gesundheit, Wohlbefinden. 

fhi^ asik Nutzen, Gewinnst, Profit, Ertrag, fo^ 
fujj^ asik kilniak nützen, frommen. ^ Q fU^ ll. 
;^^ Äj^f^' bar wozu frommt ? 

Q^ p^ asikli nützlich. — Vgl. cag. A^^f ^ji^*f 
Nutzen, magy. haszon Nutzen. 

fti^ fo^ asihnak nützen, frommen. 

Q^ ^^ asikli nützlich, ergiebig. >— ^fü. q^ [tli^ 
asikli ülük nützlicher Antheil. 

Qfi ^:^ asikci Erwerber, Gewinner. 

*;i^ oder /^s=s asiz (o^ j.^^^^) schlecht, böse, 
ruchlos. Wird immer als Gegensatz zu ^90^ etkü 
gut gebraucht. Scheint von Q^ ^/i* Tugend (jak. 
das Wurzelwort aj recht, angemessen) und siz 
ohne entstanden zu sein, folglich tugendlos. — 
Vgl. Klapr. ^ Ci^^^^ usit böser Dämon. 

s— lü^ ;Ui^ asizlik Bosheit, Schlechtigkeit. 

V i i j^^ i^i esürmek^ auch v ti^n^yt esrümek viel 
trinken, sich berauschen. 

esürse kali borH borni icib. Wenn der Trinker 
sich durch Weintrinken berauscht. (88) 
fifii^ azuk^ richtiger ftßyiJL jaztik Sünde, Verbre- 
chen. — Vgl. öag. ^Lovf azmak fehlen, irre 
gehen. 



fb^ i7.r/^ Nützlichkeit, Nutzen. 

^/:r ök ersa düsmen ming ol jazlik^ ming 
dostung ersa bir ol aslik. Ist der Feind eins, 
doch der Schade ist Tausend; doch habe tausend 
Freunde, der Nutzen ist Eins. (60) 
^ fu:^ asraki der Schonende, der UntersfeQtzer. 
^ fu:^ V , %\^ elik asraki der die Hand ver- 
schont, Helfer, ünterstützer. 

ilik asrakilar ber ßiki jutkuka^ Gib Helfer 
mir, um die Last zu ertragen. (34) 
fujui^Ai^ asrakmak behüten, beschützen, bewachen. 

urun tarku bolntas bir asrakkani. Amt (Po- 
sten) und Freibrief sind kein Schutz für ihn. (29) 
— Vgl. 6ag. ^Lof*jwf Äjrö:wa^ hüten, in Schutz 
nehmen. 

(^ i^i^L. as basci Eoch, Eüchenaufseher, Speise- 
*• •• 

aufseher. 
0^ esü^ asu^ asi oder, entweder. 

söz sözlemek etkürek asi sük turmak jekwu. 

Ist reden besser oder stillsein gut? 
fUjll^ asitmak {esitmek) besänftigen, beruhigen. 

^ i ^ ^ yi pfO^ könglün asit besänftige dein 

Herz» 

fujlc^ asunmak oder ^ ■ijinyü eiünmek sich 

gesellen (von f^ es^ as Gefährte) sich an oder 

•• 

zu Etwas begeben. 

kaju isde asni asunsa okus. Zu welchem 

Werke zuerst der Weise sich gesellt. (48) 

(NA^ asni^ Q^ asnu zuerst, zuvor, voraus, 
•• »« 

erste, 

seni men okidim eng asniki kün. Dich habe 
ich am allerersten Tage gerufen. (21) b^ «41^ 
Oifi- aitmas diu asni von dem Sagen. 

töretmes din aini bajat bu alem. Bevor Gott 

diese Welt erschaffen hat. (40) 
Q^ qI^ asniki das allererste, das vorderste. 
A^ 00 OMM" ^^niki söz das ganze erste Wort 
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[U^ p^ asunmak sich retten^ sich befreien. 

kani kirn asunti ottndm kecib. Wo ist der, 
der von dessen Feuer sich flflchtend retten konnte? 
(29) — Vgl. 6ag. ^jUAf hinwegschreiten, weg- 
gehen. 
[uj>^ askak umschlagend, übergehend. 



•« •• 



^ ^ pOfA. p^ tilin askak il boL Schlage mit 

der Zunge zum Frieden um. (44) Von 
pU fifi- <iskamak überschreiten, 6ag. ^UAf 

astnak überschreiten. 
— %£ik^ evek eilig, übereilt. 
^ %\ >■ t i 'M eveklik Eile, Uebereilung, Basch- 

heit. 



^ = i. 



♦fbax 5^]^ 0);'^ Wunsch, Lust, Verlangen. (?) 

käajtn lese sen bajatka tapuk^ efözke ißk 
bertne japkil kapuk. Willst du (Jott dienen, 
gestatte (gebe) dem Körper kein Verlangen, 
schliesse die Thür. (65) 

f^xL ijmak herabstossen, herabwerfen. 

ul^ inan Glaube, Vertrauen. K^ p^ inansiz 
unzuverlässlich. 

^DIaa^ inanc Zuverlässlichkeit , Trost, f^ ^dIaa^ 
inancsiz unzuverlässlich. 

jb^O^"^ AQoV 

zktmke sifa sen sakingka seving^ mungumka 

inangim Du bist meines üebels 

Heilung, meines Kummers Freude, und meiner 
Mühseligkeit Trost (54) 

[Uj^^ initmak^ auch fU^i^uX inatmak rufen 
lassen, winken. 

V..JUX, auch V— Aiia. ing oder jing Erfolg, Sieg, 
Vorzug, Vorhand, fujjc^g ^ waIx ingsiz bot- 
mak erfolglos sein. (44) 

waIi ing zuerst, zumeist, sehr, überaus. Ein 
Suffix zur Bezeichnung des Superlativs gleich dem 
osm. S\ eTt oder wie die Orthographie beweist, 
früher eng. jn(iy^ ^ %\\ ing üstün am obersten, am 
höchsten. — Vgl. mong ^aau. neng sehr, überaus. 

fU^A^ inlamak rufen, winken. 

Q^^g .^D^ p>iJO 0^ v-«^ 

Ilik inladi kelkin oltur beri. Ilik rief: komm 
setze dich her. (16) 
füj^iilli. indamak rufen, herbeirufen. — Vgl. öag. 
vflLefoo^f indemek winken, ein Zeichen geben, 
magy. inteni ermahnen. 



*^ ine (/i)!^) Buhe, StiUe, ruhig, still. 

O^O^b \^ /O*^ pt^ ^i^ i^ke tekti er beruhigte 
das Volk. (34) /Ojy ^ ine siz rastlos, un- 
unterbrochen. 

fb(j)il. incik betrübt, kummervoll. 

pAA:^|)Ali ineikin das Adverbium von letzterem. 

akir boldu könglüng jet'hi ineikin. Schwer 
wurde dein Herz, sehr betrübt. (85), 
y^f^ inike fein, zart. 

ft^gifc Y^ o^olo- ellob t^ y9^ 

/i?>^ ^^w Ä7>&Ä^ öngti inike tapuk^ uluk hagib 
etse acar ol kapuk. Wenn Gesetz und Sitte, 
Begel und feinen Dienst der grosse Beamte voll- 
füllt, dann gelingt er auch. (46) 

wm^yOrj)*^ inekelik der Zarte, der Feine. 

s t i j i M i ' iyA, inckinntek sich verletzen, sich be- 
schädigen. 

^U^^Il. ^^ ^4i^ ^^Lxi^ p^ 

s'özin ket kutez tu inckinmese. Bewahre gut 
das Wort, damit die Zunge sich nicht beschä- 
dige! (44) — Vgl. 6ag. «iJl^iJL^^jsu^f inginntek 



sich beleidigen, sich verletzen. 

V— »fgl ivek eilig, hurtig, übereilt. 

3fgl. ibar Moschus, Wohlgeruch. 
qS^jQ^ ;5i^ ^ ;uäAl jakis jer ibar toidz. 
Die braune Erde ist mit Moschus voll. — VgL 
6ag. ^L^f ipar Moschus, Wohlgeruch. 

^.^.Al. oder V— a:a. ik oder^>J Uebel, Fehler, Krank- 
heit, ofio — /^U^fci^ p^ tkin imlemese kisi. 
Wenn ein Mensch sein XJebel nicht heilen sollte. 

^, |0^ ige^ ege Herr, Eigenthümer, 6ag. K^f 
ege^ eje. 

^90H>^ ikeku beide, p^i. ^^a^ ikekü agun 

25 
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beide Welten. ^^^^ t^ n-ÄiI*^ g^>ÄO^ üeiü 
bajat kiUlarimiz. Beide sind wir Gottes Die- 
ner. (54) 

pol ikin Beide zusammen, ihrer Zwei. 

po^O^ ikikün die Zweie, die Beiden, welches zu- 
meist auf die Diesseitige und Jenseitige (Welt) 
bezüglich gebraucht wird. pi}i- pO^O^ ikikün 
agun die beiden Welten nach ^^^ und ^^L^ 
geformet. 

_^j^^ iki/e die Beiden. y>;40o — t^O^ ^ — JWgS^ 
jutmUfnadi ikile közi. Seine beiden Augen 
schlössen sich nicht. (81) 

^■■i^i^ iklemek erkranken, siechen, in Verfall 
gerathen. j)*^ QO Oi^SS ^ • ^ ^ »' a«m^ bekliki 
ikler. Dessen Herrschaft geht dem Verfalle 
nahe. (38) 

^ •iiO>l iktnek biegen, neigen. ^ t ' f O^ p^ ^^'/]v 
tktnek unterthänig sein (den Nacken beugen). — 
Vgl. 6ag. »ill-iXjf ekntek^ osm. dUff ejmek 
beugen. 

>— &^^ iklik erkrankt; sieh v ^\^ ^ jiklik. 

fi^ iktis Gestüt. 

tarikci tarik ka erik btäsuni^ jime jilkici 
iktis ökletsüni. Der Landmann soll dem Felde 
obliegen, der Pferdehirt soll das Gestüt bewa- 
chen. (80) — Vgl. 6ag. f^it^y^f igdü ein Pferd 
von gekreuzter Kace. 

QC i^ü^o^ iktisci Gestütaufseher, Pferdezieher, Ge- 
stfltinhaber. 

^^r])ol ikcil kränklich, mit Krankheiten behaftet. 
Das Suffii t-2C cil^ gil (6ag. ^5^^^ ?,^^j\ ^^^^ 
J^^ gil) ist auch bei andern Beiwörtern an- 
zutreffen. 

^ w^lfOX iksiti siech, kränklich, schwach, von 
^— AI tk üebel, Krankheit, y^ v— ^ siti oder 
^ fby j;>^ ein Suffix, welches an einigen Orten 
als Adjectiysuffix dient. 

j^, ^ 299/y ^;;^ Medizin. 

ölüntge asik kildi ersa ot im. Wenn dem 

Tode Kräuter oder Medizin genützt hätten. (25) 

' " ^ ü ' ^^ inUemek^ auch emlemek heüen, kuri- 

ren. — VgL tag. ^ilU^f emletnek heilen, 



jak. Ä>;^ Medizin, mong. f^ em Arznei, q^ 

emci Arzt, 
'■ •ü ' MV inUemek bewegen, ^ *Ü'Ü^ /^ köz 

imlemek mit den Augen winken, rufen. — 

Vgl, 6ag, ^jLoiU^f intlatnak winken, magy, 

inog es bewegt sich, 
^ il der untere Sitz in einer Versanmüung als 

juxta oppositum von :^p^ tör, 

1^ ^ V— Äi^Ao ^ ^ ^ ■•niQ if^r^/& forde he- 

rek ilde ob oben oder unten sitzend. 

tapuk bilmese tördin ilke kelir. Der nicht 
dienen kann, gelangt vom oberen zum unteren 
Sitz, (17) 

^ il Leute, po ^ 2/ kün das Volk, die 
Nation, 

^ i/ Land, Beich, i^ p^ p^.lv>aa^ türkistan 
ilinde in Turkestan, — Vgl. magy. Iiely^ Ort, 
Platz, osm« ^^^^y) rumili Bumelien das Land 
Bums oder der Griechen, 

f-Ajl. ilal^ ilel sehr wohl! ganz gut! Ein Wort 
mit welchen der Untergebene seinem Vorgesetz- 
ten bejahend antwortet, gleich dem osm. sUüuM^f jlL 
bas üstüne. (Vielleicht vom ar, JiL>. helal 
erlaubt?) Q^^ "— su^ ^^4^ ilel dep turdi. 
Sehr wohl sagend stand er auf. 

^U^ü. ilinmak sich anschliessen, gesellen. 

ntangga kirn ilinsa tutar men ani. Der sich 
mir anschliesst, den halte ich, (17) 

^ i^^ ilik Eigenname, Prinz, der Hervorragende, 
der Erste, Herrscher. y^ % ^ ^ O^^^lo^ po kün- 
tokti ilik Prinz Küntokti. Ein späteres Vor- 
kommen dieses Eigennamens begegnen wir mehr- 
mals in der Geschichte. Z. 6. Ilik Chan ein 
Turkomanenprinz, der die Macht der Samaniden 
inBochara brach; Kara Ilik, Name eines Fürsten 
in der Geschichte Mirchonds u. s. w. — Vgl. 
jak. ilim der Vordere, osm. ^iUf ilk der erste, 
^ag- ^5^.' il^i vor, magy. ele vor, elsd erste. 

füj^ ^ i^ > ^ iliklesmek sich gegenseitig die Hände 
reichen, sich begrüssen. 



-BS 



^ 



•» ^ 



0%: 

*• 



ilikleiü ilik bu seid bile. Es reichte nun Ilik 
diesem Seid die Hände. (71) 



195 



^ ^ji^AJ^ j^^ ilifn atalari die Oelebrten, die 
Väter des Wissens. 

^5r^ ilrü voraus, zuvor. (^^^ 3^ |^ ilke ilrü 
kildt. Er setzte ihn an die Spitze des Volkes. 
(23) 

0|}^ tlct Herrscher, (der Völker ^ besitzt, so 
wie Qci QUO kojci Schäfer von ()Qf> koj Schaf), 
der türkische Name der Stadt Choten. 
fy^ Q^ = ej üci beki oh regierender Pflrst ! 

w^ id^ it analog mit der Wurzel s— ^ üd 
Heil, Wohl, Glück. 

.Al //^ (gleich — 0^ ige) Herr, Besitzer. 
(pA^ ^1l J^^^^ crtent üeleri die Ausgezeich- 
neten (die Besitzer der Verdienste). (14) 

qÄ^ /i// Herr, Besitzer, Eigenthümer, Gott. j^ilÄi. 
Z^/;;^ mein Gott! ^ QJ^ fta^ fto^CL i^/;^i /;;^>& 
i/m grosser Herr (Herr der Grösse). 
f;fL^ N—a^^O^ SS ej erklik idim oh mein 
allmächtiger Gott! ^ C\r^i^(i^ idikut Name der 
ulgurischen Fürsten nach Abulgazi, seiner Bedeu- 
tung nach «Herr des Glückes *", folglich eine 
schlechte (mit persischem Ezafet) üebersetzung 

p^ ttinniek {j^^ sich bereiten, sich 
rüsten. 

okugt kelirge anutku kerek , «£://;^ jol jü- 
rürke itünkü kerek. Um Schütze zu werden, 
muss man sich vorbereiten, um auf langen Weg 
zu gehen, muss man sich ausrüsten. (30) 
-Al^ itik^ häufiger ^ •^C^^^ jitik scharf. 
/4Q0 wJiü^^ itik köz aufmerksames (scharfes) 



des ubJ^o 



Aug. [41^ V l^C\^ m^ köz itik kilmak das 

Auge schärfen. — Vgl. (;ag. «jil^f scharf, 

flink. 

-a^£^ itik das Thun, die That, Werk, von 



Ju^ itmek thun, machen. 

tileki ne ersa bu birke kelib^ ani men be- 
rejin itikin kilib. Was sein Wunsch auch 
immer sei, das kommt auf eins, ich will ihm 
das gewähren und seine Arbeit thun. (56) 



^ [l^ itiklik vorherbestimmt, beschlossen. 
(41) 

^ ■^^ft^ itilik Herrschaft, Gottheit, Protection, von 
Oi^ iti Gott ; so osm. siULiOJiif efendilik Schutz, 
von v50^f efendi Herr. Z. B. ben dha efen- 
dilik edegejim ich werde ihn in Schutz neh- 
men. ^ iijfti ^ i^^ft^ itilik etmek in Schutz 
nehmen. 

ä^/;w sen tüzün sen itilik kil ok. Du bist 

mein Herr, du beschütze mich stets. (92) 
t^^^ itis der Trank, auch das Trinkgefllss ((;ag. 

JLjis>Jt\ idis Gefäss, magy. edeny Gefäss, ital 

Trank). 
fl^t*^:^ iii^iik das Getränk. {^ ft^ ^p^ 

itislik kabi das Trinkgeschirr. (86) 

Qd ^ü^ zls&'i^/ Aufbewahrer der Getränke, als 
«« 

auch der Trink- und Essgeschirre. 
*fbl^ ituk (vil^) gut, heilsam, s-^ ftoÄ^ ituk 

kvt gutes Glück. 
QO^ ^'^>&^ heilsam, wohlthätig, fromm. 

p^9 01)*^ 0*^^ f^ 0^ 

^Ä/i?/ berse fazli kulunka kutun , bolur kilki 
itki kilisiH bütün. Lässt Gott seinem Diener 
Gnade zu Theil, so wird heilsam seine Natur, 
vollkommen sein Thun. (38) 
*p^^^ (s^jki^k^ jivermek) schicken, senden. 
y. ^^1. u> fb^ OIP^ jolaoiilikka itku 
er ein auf (mit) Botschaft zu schickender Mensch. 

itain iese it kali tutsa tut Willst du mich 

wegschicken, so schicke mich weg, wenn du mich 

behalten willst, so halte, (20) 

01)^ itci (statt 01)^ itüi) Herrscher (86), Ver- 

ordner, Schaflfer. Vielleicht auch zu qÜ^ iti^ idi 

Herr, Gott in solchem Verhältnisse wie ^ bai 

#• 

Oberhaupt zu Qd ^^9 f^^^^^- 
fD^L ic geheim, inwendig, innen, verborgen. 

^/^ ttf söz tutukli bütün ein kerek. Der das 
geheime Wort hält, muss ganz aufrichtig sein. 

(49) 
Qr])!. üi jüngere Schwester, Z&rtlichkeitsausdrack 

26* 
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des Mannes zu seiner Frau. — Vgl. öag. &^f 
ece Frau, magy. des jüngerer Bruder. 
pD^ üin zum Trinken. 

kaiin SU jajüsa icin bolka sor. Wenn es zu 
viel Wasser regnet, wird es zum Trinken bitter 
(gesalzen). 
^^1)1. zctl die Mitte des Volkes oder das Innere 
des Landes im Gegensatze zu qI^^ tasirti 
das Aeussere eines Landes, das Freie. 

pt /OQO p^ t^ CJ*^ pb t^ 

icildin köter kil bütün küclertn^ tasirti arit^ 
kil karakci jerin. Nimm die Gewaltsamen von 
des Volkes Mitte weg, reinige daraus die Orte 
der Diebe. (79) 

«U is^ iz Lebenswandel, Sichtung, Spur, Fusstritt. 
I ti^Viftn^ L yQ. izin kötürmek von Jemanden 
ablassen, unbeachtet lassen. ^ iü'v>})iO pyl isin 
kecürmek sich an Jemanden erinnern (eigentl. 
seine Spur verfolgen). (31) [uj:afiu ^Ol iz urmak 
sich einnisten (eine Spur schlagen). 

^ %k%y\\^\ isinmek Wohlgefallen finden, sich's 
schmecken lassen, gleich ulg. ^-AAjA.ärDO^ sügin- 
mek von s-a^^)o^ sügik süss, osm. (^L^ifoU? 



tatanmak Wohlgefallen finden, von ^sAh tat Ge- 
schmack, ^JlsU? tatii süss. 

,4^ t^> ^jDjPg fiOO^il. ^9 — ;*^l 

^i^/<?r y//-3r /i'^]^ ji?> ge jalguk asizy isinse 
bu jalguk bolur kul aziz. Wenn der Böse 
an süssen Worten Geschmack findet, so ¥rird die- 
ser Böse zuletzt ein edler Diener, 
*v...a.lyl. isik (o:»v^) süss, geschmackvoll, 

^ Mi- p^ f^ 0^ /4fi^ v-JÜ^ 

isik sözledi söz tilin akzi kör. Süss redete 
seine Zunge und Mund, sieh! (14) 
^.jLi^ iOi. ^ ■^^^ isik ßizlik von süssem (freund- 
lichem) Aeussem. — Vgl. magy. iz Geschmack, 
ides^ {edes) süss. 
fuju^ isanmak vertrauen, Zutrauen haben, 

inanib isanir men sangga^ Glaubend ver- 
traue ich dir. (83) 
fio^ isuk strahlend, glänzend, scheinartig, 

inanma isuk kutka atlik kisi. Glaube dem 

• • • • 

scheinartigen Glücke nicht du Berühmter! — 
Vgl. 6ag. ^Leljü&^f ünamak gl&nzen. 



^CL ^ ^ 0^ U^ O^ U. 



^ u (auch 0.) der Schlaf, wie aus folgenden 
zwei Verspaaren genügend ersichtlich ist. 

^^^ fuj^ _^ O^ai ^ ;4üo 



jati kördi naia usi kelmedi^ tüni boldi ßlce 
otib bolmadi^ kdzi jumdi ersa otintak tileju^ 
usi ucti bardi aningdin ßrab. Er legte sich 
und sah, dass sein Schlaf nicht gekommen, ein 
Jahr lang wurde seine Nacht, doch schlafen konnte 
er nicht, und als er schlafen wollend das Aug zu- 
drückte, entfloh sein Schlaf sich von ihm ent- 
fernend, (85) 

bu gaflet usindin kütezkil ja reb. Vom Schlafe 



dieser Nachlässigkeit rette mich Herr! (75) — 

Vgl. jak, u Schlaf. 
[u^ anamak genehmigen, sein lassen, überein- 
stimmen, fii^ p^ sözin onamak sein Wort 

genehmigen, (63) 
;}o2a anor^ onur der Glückliche, der Selige, ^. 

^L4i^f onmak zufrieden sein« ^o!o. ss ej <mwr 

oh Seliger! 
^ ftnin onot^ önüt das Herbstalter des Hannes. 

Nach dem Eudatku Bilik sind folgende Stadien 

angegeben : 

^ w m:^^)^ = ;Ul. jaz = kicik er 

v-Jho^ = QiX jaj — jikit 

y ftnin = ;iQo kos = ofoä 

CJH> = fH> kis = karü 

M 

Frühling = Knabe, Sommer = reifer Jüngling, 
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Herbst = herangewachsener Mann (von önmek 
wachsen), Winter = Greis. (87) 

öng vor i^il^^ önginde vor ihm« 
öng oder üng Farbe, (uyfib ip^ — nio knra 
kus öngi schwarze Farbe. (57) — Vgl. 6ag. 
*^^( ön Farbe, jak. öng Farbe, mong. 100^ 
ängge Farbe Kow. 495 a.) 
[ti^ ^jHyCL ongarmak verbessern, ausbessern, zn- 
recht machen. 

QjQi Ob yolo. fb 0*fO tH? C)^ 
^f^^^:^^ w/«^ tapukci tapindi ßlin^ cikar gan 
üdinde itürdi jolifiy naia ming tapuksuz ja- 
zukli kuliy ackir til keserde öngerdi joli. 
Wie viel Tausende Diener, die jahrelang gedient, 
haben zur Zeit als die Seele ihnen ausging, den 
Weg verloren; wie viel Tausend dienstlose sündige 
Diener haben eben beim letzten Verstummen der 
Zunge ihren Wandel (Weg) verbessert. (57) 
QO^ öngi Erleichterung, Linderung, Mittel. 

tünek iire bolmas sakinc din öngi. In der 
Hölle findet der Kummer keine Linderung. (73) 

p^yo. angin zuvor, zuerst, poia pb fiOf^M) ka- 
muk din öngin von Allen zuvor, vor Allem 
zuerst. 

pOAC^ öngün auf einer anderen Weise, in ver- 
schiedener Bichtung. (84) Sieh po^ ögün. In 
Ermanglung einer genauen Ethymologie des be- 
treffenden Wortes ist es schwer, die richtige 
Leseart festzustellen. 

fUjQO^ onguntak sich anpassen, zufrieden sein. 
^jü^iO IW>*^ ^^g^^ ongur er folgt ihm. — 
Vgl. 6ag. ^U<&^^( ongusmak friedlich leben, 
sein Leben verbringen. 

qh>«>Iq. angkai, onggai gerade, gerecht, aufrichtig. 

0*wyö. f^ 0^ 0*^ ow^ 

kiltngi küni erdi kilki ongkai. Seine That 

war gerecht, sein Naturel gerade. 
♦qh^^^q. ongkai (^jXjiiJo) Jupiter (Gestirn). 
fUj4>AD ongmak gerade sein, gedeihen, willfahren. 
Q^O^ öngdi^ ongti Richtschnur, Begel. 

A^ — /*öb —Job 0^^ ^9 cÄi*- M9 



biz emdi bu ongti töre tuzemis. TWr ordnen 

nun diese Begel und Gesetze. (58) 
p^O*^ öngdin voraus, vom, zuvor, von - ^*^ 

'öng der vordere. Sieh pi^. 
p>H>i^ öngdin Ost, Osten (der vordere, so p^ 

katin West = der hintere), ^ ^ pd^yiJia 

öngdin jeli Ostwind. 
p^O^ öngtön zuerst, voraus, zuvor, p^^ ft^iH) 

pii«^ kamuk istin öngtön vor allen Dingen 

erst. (78) 

fiiji^ ondamak rufen, einen Laut (ja oti) von 

sich gehen. 
^ — ^ obasiz unstät, umherirrend, heimatslos, 

ohne Oba (Zelt). 

inansiz turur kut obasiz bajik. Unzuverläss- 
lich, unstät, wandelbar (? baß^ ist das GlQck. 
(17) 



öpek^ öbek Seil, Strick, ein Zeug zum 
binden. — Vgl. 6ag. v^f ip Strick, osm. ^f 
iplik Garn. 

[ü)i^ [tcyg^ obuklamak schickem, spassen, tändeln. 

♦v^j^g^ w»/, ^^«/ («i^Uy) Scham, Schande. 

*pQ^ wÄqga ovutluk («oo^vA) schamhaft — 
Vgl. ftag. «:^Lj^( ^ä/ Schande. 

*^ w^^ obutsuz (^ ^ C^iVi ujatsuz scham- 
los, unbescheiden, unschicklich, unpassend. 

ife/^^ ersa kilki obutsuz közu Wenn übereUt 
sein Naturel und unbescheiden sein Blick. (17) 

^ ^ü"^*^ öbürmek^ övürmek umwenden, um- 
kehren, umdrehen. waij^iQ^ ^ jüz öbürmek 
sich umdrehen, sich wegwenden. 

♦jj^gcL obur^ ovur (»ijfo) Amme, Eindsweib, Lala. 

fU:^ oprak^ obrak und das Adv. pü^gix opra- 
kin ganz, gänzlich, wohl, gehörig, stark. 

A?A^r Ä^f jatangni kern oprak bötür. Sättige 
den Hungrigen und bekleide den Nackten gut. (56) 
füj^^c^ opramak sich vermindern, verwesen, in 
Stücke fallen, zu Grunde gehen. 

^» ^/iii karintas jime opramas. Der Gute 
wird nie alt, vermindert sich nicht. (82) 
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i^ra jer kaiin ölüb oprasa. Wenn er stirbt 
und unter der schwarzen Erde verwest. (77) 
* wjia (JL&d) ök Verstand, Bath, und hiervon das cag. 
osm. \Y*^ 4 öksüz Waise, eigentlich ßathlose, 
Hilflose, das Hauptwort ^^ y^ ögüt ßath, das 
Zeitwort väJUifji^y ögrenmek lernen u. s. w., 
deren Wurzelbedeutung ök^ ög mit fta ok (von 
welchen ^Uj^^f okumak lernen, 6ag. ^J^^^ 
okmak verstehen, magy. okos klug, uig. ^^Qiio. 
okus Verstand entstanden) analog ist. 

ajajin sangga mangga tut ökün. Ich will's 
dir sagen, halte den Sinn zu mir her. (84) 
y. Y^^(ii^ o^c^ öki jetmis er ein Mann von 
reifem Verstand. (34) 

^2^ .f^'-? okmasa er aning öki jok. Wer die- 
ses Wort nicht versteht, der hat keinen Ver- 
stand. (48) ^ UHA ^^^>W> köngül ökke al 
nimm das Herz in Kopf (11) 

V.JUCL ök^ ük auch, und, zugleich, mal. 

*uyi i?>§^ isj^'yo^) Würde, Ehre. 

v^ft^^Aj^ ökelik ehrenhaft. 

^ imoa ügemek sagen, reden. — Vgl. mong. 
lO^CL üge Wort; magy. jijf^ Wort; 6ag. L>^f 
üge Wort. 

*QOQ^ ügi Nachteule (im Texte mit ^ fC^ 
.TÄr^'ife iJa^ gelber Vogel (?) interpretirt). — 
Vgl. ftag. ^ ji ökü Nachteule (^SfL^L^ japalak 
die flache deutet mir auf eine Gattung der- 
selben). 

yCoa ükis^ ügis hoch, erhaben. ^ ft(>> /üo^ i^^/.f 
^ das hohe Glück. (20) 

*^gOQ- ögü ügi (vO Wasser als eines der vier 
Elemente. — Vgl. magy. ügy Wasser {fekete 
ügy das schwarze Wasser, Name eines Baches 
im Szeklerlande) ; hig flüssig. 

po^ ögün anders, verschieden, f^^ ;^ p^ poct 
ogün erenler atin die Namen verschiedener 
Männer. (2) — Vgl. *ag. o^^' ögün ausser, 
ausgenonmien. 

po^ ökün aufmerksam, von wftO. ök Sinn und 
dem Adv.-Suff. ja ön^ ün. p^ >.J^Li. isit 
ökün höre wohl zu! 

ökünmek^ ögüntnek bereuen, bedauern. 



wSuQAOoci ^ ;^ v«^äo^ ßgit lik ke ögünüS 

die Jugend bereuend. 
^]}Aü^ ökünc Seue, Busse. 
^ •rmlopa. ökünclük reuevoll. 
V tüpo. ögmek loben, preisen, und hiervon o^ 

i?>&A' Lob. — Vgl. 6ag. väJUi'y ögmek loben. 
^jüO^ e?^«r, esjjfi^r Gestüt, Heerde, Gesellschaft, 

Zunft. 

katnuk neng kördüm kör ikesin bilür^ kisi 
tut ja jilki öz ogürün bilür. Alles was ich 
sah, es hat seinen Herrn gekannt, ob Mensch 
oder Thier, es kennt seine Heerde. (50) — Vgl. 
6ag. *^^f öjür Gestüt. 

*fa^ ukus^ üküs (— (pi^ derja) Strom, Fluss, 
' Meer. /^ü^Q- ßOfc^ Q^ ej bilki üküs oh dessen 
Wissen ein Meer ist! So wie die Mittelasiaten 
den Oxus heute mit Lj%o derja Fluss, Meer 
bezeichnen, so ist es möglich, dass sie diess zur 
Zeit des alexandrinischen Feldzuges mit dem nlg. 
üküs gethan, ja im unteren Oxuslaufe heisst das 
leere Bett noch heute üghüz^ und es ist wahr- 
scheinlich, dass aus diesem das griechische oxus 
entstanden ist. — Vgl. Klaproth (Seite 11. a.) 
;\o^ ukus kleiner Fluss. 

1^1^ ögüs viel. — Vgl. öag. u^^ J ogüs viel, 
0L43^f ögmen Sammlung, Menge. 

300^ ökkü Belobung, Lob, das Nomen verbale 
von V— Ai^ öktnek loben, preisen. 

^ ■ijh^^Q. öklenmek zu Verstand kommen, be- 
greifen, wahrnehmen. 

wJu^^i^O^ ökletmek bewachen, hüten. 

ßme jilkici iktis ökletsüni. Die Pferdehfiter 
sollen das Gestüt bewachen. (80) 
^ if^ oa öklük verständig, geistig. 

kirn öklük sözün tutsa etlür iü. Der des 
Verständigen Worten folgt, der thut sein Werk. (21) 

QÄ^a ökti Lob, Buhm, Lobpreisung. 

>^M:^^^ypL öktilik ruhmvoll, gepriesen. 

V . ■ ii ^Ci ^o. öktilmek gelobt werden, gepriesen wer- 
den. o^fAi^ 01)^ 6^ ^^^ ^^^ ökitlir der 
Gute wird immer gepriesen« (19) 
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Qß Q^i^ ökttci Lobspender, Preisender. 

fHi^ WÄia f^ Q ;iij)ü^ ^ ^ 

Ä^ ö^ ökticisi delimrek söküs. Seine Lob- 
spender sind wenig, der Schimpf viel. (43) 

^f^^KP^ üktüm Tadel, Ermahnung. Das VerhUt- 
niss zwischen öktnek rühmen und ükmek tadeln 
ist auch in andern osttürkischen Dialecten vor- 
handen. 

^c^OCt öktülmüL öktolmis Eigenname. Nach 
dem im Text als interlinear gegebenen JULe der 
Verständige, aller Wahrscheinlichkeit nach von ök 
Sinn und tolntis erfüllt zusammengesetzt 

|^)0a. dkce Führer, Leiter. (?) 

bular 0/ sürük kotka ökce sam\ kojun bai~ 
lasa iltse jolka küni. Diese (die Gelehrten) 
sind Führer dieser Schafheerde (Volk), sie leiten 
die Schafe und bringen sie auf den geraden 
Weg (62) 
I • i jr> YOQ- öksümek abnehmen, weniger werden. 

cecek jaslür anda kör öksümeti. Blumen 
verbreiten sich dort, und sieh! sie nehmen nicht 
ab. (35) 
*Q^^ oksüti (ny^) finster, dunkel. — VgL 
6ag. \äljoy,s*Sy^ öksümek abnehmen, vermindern 
(hier also vom Lichte). 
/^öifOö- öksüz hilflos, unmündig, unverständig, un- 
reifen Sinnes {ök Verstand, süz ohne). 

p. ;ia^a. j5y^^ /^^ ^ijH> wiL^Dio 
kictk kalir oklun jetim öksözün. Klein bleibt 
mein Sohn, waise und verlassen. (30) 

jtrak tutku isdin bu öksüz ktsin. Den un- 
verständigen Menschen muss man von der Arbeit 
fem halten. (38) — Vgl. osm. y*^ji öksüz 
Waise. 

fia ojk auch, zugleich. 

fta. ok> Buf, Laut, Stimme, das Wurzelwort von 
fu^luCL okintak rufen. 

fb. ^>g Sinn, Meinung, Bedeutung, sinnlicher oder 
geistiger Inbegriff. 

isttkil bu beitning okt. HSre dieses Verses 
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inung! — Vgl. mong. ^JiO. ukal das Ver* 
stehen; magy. okulni weise werden, 
pilo. ^i^j«, «ia« Gott, der Allerhöchste (viel- 
leicht von okmak verstehen, daher der Wissende, 
der Allwissende, da es auch als Beiwort zu 
O^OUfe, tangri Gott figurirt). 

Ä/i;r »«^«^ j^«Ä ^/ okan tangrika. Er sagt 

Tausend Lob Gott dem Allmächtigen. (56) — 

Vgl. öag. ^^L^^f ogan Gott; magy. ukkon 

pohdr Gottesbecher, der früher bei Bündnissen 

geleert wurde. 
ftüilo. okuk das Verstehen, das Lesen, ein Synon. 

mit ^— *^i^ biltk Wissen. 
^ * n ii n okukli ein Leser, Lesender, der etwas 

mit dem Sinne auffasst. 
fbyi^uaL okukltik die Leetüre. 
ftijpaö- oktämak bemerkt werden, begreiflich sein. 
f<D^ :;pkkCL okurluk glücklich, y^ pOfc 3^^*^ 

okurluk sefer eine glückliche Beise. 
^pllo. oktti Wissen, Wissenschaft, Gelehrsamkeit, 

Unterricht, Verständigkeit, eine häuflge Synonyme 

mit ^— Ä^^ bilik Verstand. 
[io^ ^kOila. ^yg^i luk der WissenschaftUche , der 

Gelehrte, der Belesene. — Vgl. *ag. ^U3%f 

okmak verstehen; magy. okos weise, klug. 
Q^ulli^ okikli Bufende. 
fu^^Ai^ oktmak rufen, herrufen. pi^NÜn u} iyik 

^ri/So^ okimak zum Essen laden. 

• • • 

füj^lAAO. okitmak rufbn lassen. 

tapukci jangilsa okttku kerek. Begeht der 
Diener einen Lrthum, muss man ihn rufen 
lassen. (16) 
fb^^iin okrilik heimlich, auf heimliche Weise. 

ana okrilik ioj alinsa jackod. Wenn die 

Mutter heimlich zu einem Manne geht, oder — . 

(82) 
fui^ okmak begreifen, verstehen. q^ ft^^aou 

okikli der Verstehende. 
♦fUjÜQ. oklak (^£sX^ Bock (Thierkreisstem). — 

Vgl. ^jil^y oglak der junge Ziegenbock. 
füji^ oklamak ähneln, nachahmen, von der 

Wurzel fio. ok ähnlich, eben, von welcher fUjA^jUiCL 



200 



•• •• 



okiamak ähnlich sein entstanden ist. ^^aüi^ Qia 
^ %i\j oicL yu() anz oklakar kaz oni dek seine 
Stimme ähnelt der Gänsestimme. 
pii^^ftiin oktunnak zu verstehen geben, begreif- 
lich machen, rufen lassen. 

^^ fia —^ vjü^ ol^Äi. Q^ 



kisi iiti Utk tapa okturu. Er sandte Jemand, 
um Ilik aufzusuchen und rufen zu lassen. (71) 
Q(])a^mQ. , auch ODi^iili- oktaci^ auch aktaci Pferde- 
knecht, Stallknecht, Gestütinhaber. 

ßme kusci sözci ßnte oktacL Alle Falkner, 
Boten als Pferdediener. (47) — Vgl. cag. ^53^Li».f 
achtagt der Pferdecastrierer. 

(ü^ fb. oksak^ uksak Ebenbild, ähnlich, entspre- 
chend. pßX fu^ RcL jjioii- cmgga oksaki jok 
Niemand ist ihm ähnlich. 

p^^ fu^ ^üö^t? rktoSL 1^ ^Äolüo 
köngülde jirak ttüku oksak mengiz. Im 
Herzen muss man fern halten jedes Ebenbild 
und Antlitz. (53) — Vgl. cag. ^UUi^^f och- 
samak ähnlich sein. 

[^al^k^iAQ. oksikatnak langsam werfen (vom Wur- 
zelworte ok^ öag. ^Lfüsy okiamak werfen, 
^y ok Pfeü). 

urajin deguci özt oksikar. »Ich will werfen* 
sagende wirft sich selbst. (17) 
^ « i fi ümek Unterthanen, Soldaten, Volk, Hilfs- 
truppen, Hilfe. 

^ ^ QÄj^ —Ab a^ — "44^ 
i^x;^i^ ^/^ii /^^/j'a jetildt sözt. Der seine Leute 
gut hält (pflegt), dessen Wort wird befolgt. (14) 
Vgl. jak. omuk Stamm, Geschlecht; mong. ümek 
Armee, Hilfe (Kowal. 537); 6ag. ,jLe;f umak 
Stamm (Abulgazi) vi)L>^ kiimek Hilfe, Hilfstruppen. 
pü^yi umitmak beruhigen, besänftigen. Jemand 
Hoflßiung machen. 

% Ci^^Y — ^jQX ^ p. Y\il^i - ^^ 
«/;8^i kent icinde bu okrin arit ^ umü ar- 
kzün emdn jolda jurit Verscheuche die Diebe 
im Dorfe und bei dem Stamme (Nomaden), be- 
ruhige die Earavane, lass sie auf sicherem Wege 
ziehen. (78) 



[UjiO^ umunmak vertrauen, hoffen, Hoffnung setzen 
auf Etwas, p^ Qo^ h^^ \f^ umnur sakal 
öngige er hofft auf das Wachsen des Bartes. 
(52) 

^DiüfL umunc Hoffnung. 

^9^ umtu Hoffnung, Erwartung. 

^ fsLgL y % \ ^ ^gip- ^90i*o |Iu- 
bajat berkü iki agun etküst^ aka kelku 
arzu tilek umtust. Gott gebe der beiden Welten 
Wohl, es komme zu fliessen was Sehnsucht und 
Verlangen hofft. (84) — Vgl. osm. ^j4^ji um- 
mak hoffen. 



ümük^ ihnük erhaben, ausgezeichnet (?), 
tapfer. ^ %r\^ ^ fi^ as ej kUki ömük oh 
du von erhabener Natur! (79) Eine an Herrscher 
gerichtete Ausrufung. — Vgl. mong- ißj^üL önrnk 
Stol2, Tapferkeit. (Schm. 69. b.) 
O^jQ. umti^ ömti Hoffnung, Verlangen, Begehr, 
von ummak hopen; so qI^o^ ökti Lob von 
^ ■tfXyL ögümek loben. 

aka kelkü arzu tilek umtisi. Es komme zu 
fliessen das Verlangen und des Wunsches Begehr. 
QC o^jQ. umtüz\ ömtict der ein Verlangen hat, 
der eine Hoffnung hat, der Bittsteller, der Schmeich- 
ler. (?) QC O^jQ. Q^ wJkO^ ^ Q^ iki juz- 

lük kisi umtiii der zweifarbige Mensch, der 
Heuchler. (61) 
*^ ul^ ol^ öl (oL^) Gebäude, Fundament 

negüdek bolur ol künilik olu Aus was be- 
steht der Redlichkeit Gebäude. (18) \^^Cl pjo. ;^ 
söz olin urm^ak den Grund einer Bede legen 
(eine Bede beginnen). (35) 

^« ^r^ ^/r/^ beklik oli bolku berk. Durch 
diese Macht soll das Gebäude der Herrschaft be- 
festigt sein. (19) 

to. 61 Theil, Abtheilung. Das Wurzelwort m 
öag. yßi^ Öles Antheil, fc>J^' ölce Beute. (Seh 
^ » i j i. -»^ ölemek) 

Q^ p^ ulakli dazugelangend, dazubringend, was 
Einen zu etwas gelangen macht, von ^üf^^ ^' 
^Lo!y^f ulamak anlangen. 
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w^go. ofc füg ^ v^ eoÄi. fbjio 

kamuk etkü tske täakli o6uL Zu allen guten 
Dingen bringt einen die Scham (oder Enthalt- 
samkeit). 

P^ ulam Verherrlichung, Lobpreisung. Ein Synon. 
mit j^A^ selam Heil, als j^i^ J^ j^i^ selam 
kern ulam Heil und Lob. 

j^Ap. ulam (?) empfänglich annahbar, zuständig. 

>6/i:^]^ oklan in kör okuska ulam. Den kleinen 

• • • 

£naben sieh, er ist fflr das Wissen empföng- 
Hch. (10) 
f^ ulam^ fllem beständig, fortwährend, immer. 

ölümke asik kildi ersa ot em. ütci turu 

• • 7 

kalkai erdi ulam. Wenn dem Tode Medizin 

• ■ 

oder Arznei genutzt hätte, der Arzt würde immer 
am Leben (stehen) bleiben. (25) — Vgl. mong. 
fj^ läam allmälig. (Schm. 52. c.) 

% ■•>i*g ülemek schenken, spendiren, zu Theil 
werden lassen ^ t^i^ |o q^üO kisike ülemek 
Jemanden etwas geben. ^ ^ Q^^ 0^ wmüL 
neng üledi cikajlarka. Er vertheilte Gut an 
die Armen. (23) ^ tm^ri :y^^ ^ tM neng 
davar ülemek Hab und Gut schenken. — Vgl. 
cag. >i)UAi>^f ölesmek zukommen lassen, J^yiy\ 
ölüs Antheil, L^%f olca Beute; osm. ,3^^ 
ölet Maass, Abtheilung. 

fü^up ulanmak sich wenden, sich begeben, sich 
neigen. 

iünek ol bu dunja ici ok jtlan^ mtmi kot 
.... ein agunka ulan. Ein Kerker ist die 
Welt, ihr Inneres Pfeile und Schlangen, lasse 
diese .... der wahren Welt nähere dich. (77) 
-^kuß- ulas Nachbar, der Angrenzende. 

•» """ ' «* 

kataslik jakinlik ulasi bolur, Freundschaft 

ist Nachbar der Anverwandtschaft. (90) 

pu^^ujD. ulasmak umgehen, verkehren. 

katilku karilku ulasku kerek, Muss sich ge- 
seilen, vermischen und verkehren. (60) 



fuj^iljü. ulitmak weinen , machen, klagen lassen. 

^//>f berme ilke täilkai seni. Erlaube nicht 
viel dem Volke (gib nicht die Hand), denn es 
wird dich weinen machen. (79) ^^ll^ p!o onin 
ulitmak Jemand klagen lassen (seine Stimme 
kläglich machen). — Vgl. jak. ului heulen; 
mong. ^^^ heulen; osm. v3^^y ulumak 
heulen. 
*N-Äfig. ülük (^^;f) Antheil, Theil. oof?. t^ 
jil ülki Jahreszeit 

kisi etkülükke kilur eikülük^ birinke jantäi 
küir on ülük. Für Güte thut der Mann Gutes« 
eine (Güte) vergeltet er mit zehn Antheilen. (82) 
V l i ^ViC^ o ^ *^K} ' ülük kötürmek Antheil fort- 
ü-agen, gewinnen, Vortheil haben. (62) j^o*^ 
li. Qi^ özüm ülki ne was ist mein An- 
theil? (36) 

waoi. ^ «r^ ülüklük betheiligt, einer der An- 
theil hat. 

wJkO^ j^ dlümlük sterblich. Sieh pöi^o. özgün. 

if^ und pi^ ulus^ ulus Stamm, Volk. Gehört 
zur Wurzelfamilie des ölus Theil, Abtheilung. 
wSLO^llO ^ /^ v-i^iao kent uluska kirüb 
heimkehrend (ins Dorf und im Stamme eintre- 
tend). — Vgl. mong. fsa^ olos\ jak. ulus\ 
6ag. u-^^f ulus Volk. 

fti j iii fPi olkamak^ tdkamak wachsen, gross werden, 
in die Hohe steigen. 

kisi kiäluki olinga olkaiur. So lang der 
Mensch glücklich ist, wächst er immer. (67) — 
Vgl. cag. ^UjLiJ^f olgajmak wachsen. 

*QOg- ölki (^f^) Wage (Thierkreisstern). Von 
der Wurzel öl^ ol^ welche die Handlung des 
Theilens ausdrückt. — Vgl. 6ag. vi) L^.f ölcek 
Maass, Antheil; osm. ^^Jy ölci Wvkge^ Maass; 
u!g. ^ t i ^ . ölek Antheil. 

v—aipQt^ ölkürmek tödten, umbringen. 

sözüng sözlemese sangga kut bolur ^ kali 

sözlese sen seni ölkürür. Sprichst du nicht 

26 
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dein Wort, so ist es dein Sklave, hast du es 
ausgesprochen, so tödtet es dich. (56) 
.jiO^ Qi^ ülkilük gemessen, gewogen. 



birtsi bitikci kalt {}a±») belkülük^ btrisi jo- 
laud tili ülkilük. Eins ist der Schreiber mit 
klarer Schrift, eins ist der Gesandte mit ge- 
messener Zunge. (49) 

ftA^jfOL ullamak wachsen, emporschiessen, und in 
diesem Sinne ist es auch mit »jung sein** iden- 
tisch, da ullamak als Antithesis zu jillantak 
altem gebraucht wird. — Vgl. jak. uldt wachsen ; 
öag. ^USjJ.f ulukgan oder ^jlXJjf ölken gross. 

^toaü^ ft oa^g . oltruk hirtik das Sitzen und Stehen, 
das Benehmen, der Lebenswandel, p^ p Q^i^^ 
oltruk urun ein Sitzplatz, Sitz. (69) 

jniliVt orakon Branntwein, BaM. So wie das osm. 
iraki in Anatolien statt dem üblichen raki, da die 
Türken den Anlaut r nur schwer oder gar nicht 
aussprechen können. 

orakon jinte ol kisiler icer. BaM trinken jene 
Leute alle. (21) 

^ ■ i^ i 'yi oremek^ auch ^ t i jin örtnek überwäl- 
tigen, übersteigen, in die Höhe kommen, vom 
Wurzelworte ^jü. ör oben, hoch. 

^g^üL QiMu ürü^ üri hinauf, hoch, aufwärts, der Hohe, 
der Vornehme, Herr, Fürst, v— aaS ^gaa. ürürek 
höher, füj^i^ ß^ö- ürü barmak emporsteigen, 
prosperiren. q^Mu bs ej üri oh Vornehmer (Auf- 
rufung zum Fürsten). (62) rfCL y \\\^i as ej 
erzik üri oh edler Herr! (89 u. 55) — Vgl. 
6ag. v5n'' ^^^ stromaufwärts, vflLoif^.f örlefnek 
hinaufsteigen; magy. ur Herr. 

ftij'Y^^ {^ öri turtnak aufstehen, sich von einem 
Platze erheben. 

.^ ^jQt? ^-J^ CJ^- —f^ v-mi^io 
kerek ersa oltur kerek ttir öri. Ist es nö- 
thig, setze dich, ist es nöthig, steh' auf. (58) 

^ tln^ örüng Licht, Helle, auch hellsehend, hell, 
klar, das Gegentheil von kara schwarz, dunkel. 

fka^ s.1^ p^ 1^ y ■irvn i^ ^ 

kara kui örüng kuitin ketjirak. Der schwarze 
Vogel (Adler) bleibt vom weissen Vogel (?) sehr 



fern. (60) — Vgl. öag. vib^^^f örüng Helle, 
Licht; mong. jj^ ör Tagesanbruch. 

^ ^ am^ örüngli Sehende, ein Gegensatz von 
Q^ fkiif> karakli Blinde. 

V t ^riTi urunmak einen allzugrossen Anlauf neh- 
men, in Extasen gerathen. 

jDicaQ. urunc allzugrosse Ereiferung oder allzu- 
schneller Anlauf, Ueberspannung , Anstürmung, 
Extase. 

jj)im ;4ijji- ^ ojpo fiöb 0*P> 
közi tok kisi iske almas urunc. Der ein 
sattes Auge hat, nimmt keinen allzugrossen An- 
lauf (45) 

^ p^ urunsuz unpassend, unschicklich, was 
nicht an seinem Oi*te ist. fic^^ j^ paa urun- 
sitz tojuk unpassender Beim. 

^ «Hin ürük^ auch ^ t!n^ örüng hell, licht. 

wAü^ ^ tn^ ürüklük Helle, Licht. 



• • . H 
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«r«^ <)/ silik ol ma kilki etnol. Hell und 

rein ist er, sanft ist sein Naturel. (36) — Vgl 

cag. vili^^^f Helle, Licht, Fenster. 
^ «Hin örük hoch, erhaben. ^ tn^"^ ^ ^mjl ä 

^ akli erük oh du von hohem Verstand. (86) 
flü^ ptü^üy urukluk adelig, aristokratisch, von hoher 

Abkunft (Familie habend). 
ftijiWaab ornatmak setzen, stellen, hingeben. 
v-Jüio örk Furcht, Schrecken. 

sen etkü sen ol bu obut erke körk^ kamuk 
asiz iske obut boldi örk. Du sei gut du, Be- 
scheidenheit ist Zierde für den Mann, allen bö- 
sen Dingen ist Bescheidenheit ein Schreck. 
(29) 
^ iü * [ . v-JüiQ. örk lerne k Furcht einjagen, er- 



schrecken. 

QÖujO^ _^ Qi^ qI^ q rlii 
jaki bojni jencti öze örkleti. Er zermalmete 
des Feindes Nacken, und jagte Furcht stets ein. 
(39) — Vgl. osm. viLüJS'^^f örkülvtek er- 
schrecken. 
I tm^ örlemek in die Höhe steigen. 

i[^«i ^^/.ya artant er örleb ucar. Wenn der 
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Mensch viele Tugenden hat, steigt er in die 
Höhe und füegt. (48) 
w^ ort Schutz, Hut, Wehre. 

p^ Q^ ^ %\M fb^ Q^^ w^bo. 

ort kildi ckalik erikti oson. Schutz gewährte 
Gott und er ward mächtig. — Vgl. Klaproth 
S. 26: y^iin(i^ CpK^ tengri ürtünmis der 
Schutz Gottes ; magy. örzeni schützen, bewachen. 

ygÄaa urdu^ ordu Gehöf, Hof eines Fürsten, 
Wohnort. Zumeist in Begleitung von Of^ karH 
öffentlicher Palast, eigentlich Besidenz, v— ^3 
bot Verschanzung und QiiiAi^ saraj Privatresidenz. 

*^ tnCm örtük Geheimniss, das Verborgene, der 
Schleier, verborgen, versteckt (fb v> f^g puHde 

. acilmasa kalka (lti.^^Jü^) ^// örtük 6'ökün. 
Damit dem Volke heute das Geheimniss nicht 
geoffenbart werde. (56) 

jaruk jüz acartek jüzi örtükün. Als wenn 
ein strahlendes Antlitz seinen Schleier öffnen 
würde. (57) 
*po nC\n^ örtükün (— ^jo^ richtiger jasurun) 
heimlich, verborgen. 

kataiumka barkum keldi örtükün. Zu meinem 
Freunde muss ich nun heimlich gehen. (81) 

ODöÄ^iQ. urduct der einen Hof, Hoflager hat, der 
über eine Armee verfügt. Ist ein Epitheton von 
pO kan Fürst. So auch anderswo po 3^ jj}ü 
üc urdu kam Fürst dreier Hoflager. 

s-J^ üt^ ot Heilung, Medizin, Gras (?). Kommt 
oft mit j^ ent Medizin zusammen vor, und da 
letzteres entschieden auf Arznei ariLt i/aß^ Be- 
zug hat, so hat für ersteren die Leseart ot d. h. 
Pflanze, Heilpflanze viel Wahrscheinlichkeit. 

wÄfijDO^ Q^ ^ s-^ |0^ ftüJAO 

katntik ikke ot ol emi b^kü/ük. Für jedes 

TJebel ist seine Pflanze und Medizin bekannt. 

(56) 
*w^ ot (viib^f) Schande, Scham. 
'— ^ auch Q^ ot, Ott Gedanke, Sinn, Idee. 
^ ttnCin ^iJ^Yo^^ wtJN^^ v-.A^|VV> 

kiczk erdtng büikstz otung* Klein warst du. 



unerfahren dein Sinn. — Vgl. ftag. ^.f oj Ge- 
danke, Sinn. 
♦wÄa öt, üt (p^) Ochs, Stier (Gestirn). 

:*fL^ v-Äi^, N-^ ^ — /^ (y^ — 0M> 

kara karni totsa kör öt tek jator. Wenn 
der gemeine Mensch satt wird, liegt er wie ein 
Ochs. (22) — Vgl. Klapr. S. 15 ^-Äo £?/Rind; 
cag. ^^f Ochs iabuskd). 

*wli^ üd, üt, öt, öd (v4;a3^ Zeit, Zeitalter, einige 
Male auch o^o. üdt. — Vgl. Klapr. S. 12 v-^ 
üt Zeit; mong. ;jßi^ edor Tag; magy. tdö 
Zeit; jak. ötör bald, in kurzer Zeit. 

s t i j i Ci a. ötemek oder otamak heilen, kuriren, und 
von diesem 0{)Aü. otci Arzt (Heiler). wäIio^ 
— Äa qL ikingni ota heile dein TJebel. (8) — 
Vgl. magy. üdv Heil; üdülni genesen. 

*QiiQ. «A' (poLcj) zeitweise, von Zeit zu Zeit. 

Qt fh!^ ^//M' der Schlafende, Schläfer. 

[li^ Q^b. otimak^ auch fii^nftn otumak schlafen, 
schlummern. 

tösekk oldi jatti kör öktülmisa , ^// //' ^/r 
azrak kötürtü basa. Ein Bett verlangte ök- 
tülmis und legte sich nieder, er schlief ein wenig 
und erhob sein Haupt. (55) 

jurtmes ne jatmes otintas otuk. Er geht 

nicht, er liegt nicht, er schläft nicht. — Vgl. 

jak. 7itui schlafen ; osm. ^y^} ujumak schlafen. 
pfi^ otun, ütiln Sünde, Vergehen. — Vgl. öag. 

0c3«f ötün Vergehen, Schuld. 
^ p^ otunluk sündig, fehlerhaft. 

otunlfik javalik jivalik kamuk, astzier ki- 

lingi bolur ej oluk. Verworfen eitel .... 

sind alle die Werke der Bösen, oh Grosser! 

(19, 5) 
ftijinCin otunmak sich überlegen, nachdenken. 
ftijinftn utunmak (^ ■ i j i nftn ötünmekf) sündigen, 

ein Verbrechen begehen. 

•* " 26* " 
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tUunmts da katin ökünmis kisi. Der nach 
dem Sündigen (gesündigt) es bereuete. (29) 
* p,ijin^ otumnak (f^- U^ ojkanmak) erwa- 
chen vom Schlafe. 

ottb bardi azrak otundi jene. Er schlief ein 
wenig ein, und erwachte wieder. (57) — VgL 
osm. ,^j43b«f ojanmak erwachen. 

I, .iijInCk^ ötünmek reichen, darreichen, v %\^\ q 
y, ti^lnCin 6tttk ötünmek ein Öesuch darreichen, 
auch flehen, sehr bitten, um Entschuldigung bitten, 
sich entschuldigen. 

[b^ p^ utunluk Nachtheil, Niederlage, Verlust. 

utunluk kt/ur bossa kilki stlik. Er schadet 

• • • 

sich, der Edelherzige, wenn er zürnet. — Vgl. 
jak. titung der da inmier nachbleibt; öag. ^jUs^f 
utmak besiegen. ^U3y»^f utunmak besiegt 
werden und ^ Jbö.f utunluk das Besiegtwerden. 
^ inCin otuk^ öiük Bitte, Gesuch. ^ tijinC^n ^ triftn 
ötük ötünmek eine Bitte vorbringen, bitten. 
- ^y V— ^ü^ (Vüo MO^ ^nlnC^ ^ tnC^ 

^-«^ —BS /^ 0^ 

i?7ii>& ötünür erken küni tut elik^ iki tiz 
bile cök Wenn du eine Bitte vor- 
bringst, strecke die Hand gerade aus, knie auf 
beiden Knien (59) 

*pD^ utuk^ otuk (>fOsrf) wachsam, wach, schlaf- 
los. — Vgl. öag. ,^L>^f ojak wachsam, schlaflos. 

[to^ fioiifiL otuktuk Wachsamkeit, Aufmerksamkeit. 

^ tijTiCin ötürmek wählen, auswählen. 

"pp. ^jD^^ai. fd^ —0*^ Y^ 

ötürse bajat bir tüemis ku/un, angga dünja 
bermes aritir jolin. Wen Gott zu seinem 
geliebten Diener auswählt, dem gibt er kein 
Weltenglück, sondern reinigt ihm den Weg. (50) 

♦y^^ViCtf^ otormts, ötürmis (KX-jji^) Auserwählte, 
Auserkohrene. 

^ tijilCV^ ötnemek zahlen, bezahlen. 

mününg sükri teri nedek ötnejtm. Wie soll 
ich dessen Dank bezahlen? (12) 
^i^uj^joü^ otkurmis oder utkurmti^ Eigenname 
im Texte mit vxa^Us kanaat Zufriedenheit über- 



setzt, also der Beruhigte, der Zufriedenge- 
steUte. (Sieh fuj^oll^) 
jjyüoS^ otkung, utkung^ der sich ein Beispiel 
nimmt, der Etwas nachahmt, von utkumak nach- 
ahmen (cag. vjUj^f uj'mak). 

/ä^' btri etkü kör utkung bo/ur, asizka 
katilsa kör asiz bo/ur, (Nächst dem von Na- 
tur aus Guten) ist wieder Einer, der aus Nach- 
ahmung gut ist, gesellt er zu Bösen sich, wird 
er böse. (18) 

fupQAi^ otkurmak oder utkurmak beruhigen, 
zufrieden stellen, zufrieden sein. Vielleicht ist 
das Stammwort ^cu^ otkur oder utkur mit 
dem neuern uigur analog, denn die Bedeutung 
beider Wörter ist so ziemlich dieselbe. (?) 

*Qj)^ ütci^ ötci, otci (v'^ui?) Arzt. Ist entwe- 
der von ot Gras, also otci der Exäutersammler, 
oder von der Wurzel öt^ üt , welche den Inbe- 
griff des Heilens, Genesens gibt, entstanden. 
Am richtigsten scheint die Leseart otci zu sein, 
da erstens im Texte mehrmal u> Ot)i^ otH ka 
und nicht p^ ke vorkommt; zweitens da das 
mongolische otagi auch für das Wurzelwort ot 
spricht. — Vgl. mong. QiiÄo otagi Arzt. (Schm.) 

y. %\j^ ötmek statt v ■jjCii etntek Brod. Zu- 
meist ^ «^jftn jc»^ tuz ötmek Salz und Brod. 

fuj!^ otmak erdenken, ersinnen, über Etwas grü- 
beln. — Vgl. 6ag. ^jU:>^f ojmak nachdenken, 
von v5^f oj Einbildung. 

fuj^ utmak folgen, nachgeben; tVig^ ^^^^,y\ ujmak. 

fu^ utmak besiegen. 

QiyiliiQ pliu — t^* e^ /D^ 

negü der isitkil agun tutkudi^ kilic baltu 
birle jakin utkuci So höre nun wie der Welt- 
halter (Regent) spricht, der mit Schwert und Art 
den Feind besiegt! 
^ ii^ ötlek vergänglich, vorübergehend. ^ t i ^ *-^ 
öt ötlek die Zeit, die vorübergehende Zeit 

bir anca jime keiti ötlek kün aj. So ver- 
gingen alle Tage und Monde. (85) 
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% tiii^ ötlemek zukommen, passiren, geschehen. 

ajtoldi okli öktülmiske ötlemisin ajor. Es 
spricht von dem, was öktülmis dem Sohne Ajtoldi's 
zugekommen war. (27) 

fujA^ otlamak nachdenken, nachsinnen, überle- 
gen. — Vgl. jak. odtäa betrachten, genau an- 
sehen; 6ag. ^Le^.f ojlatnak nachsinnen. 

ygaÄQ. ötrü gegenüber, wegen, für, als Vergeltung, 
hingegen. 

^3^ ütrü immer, stets, alleweil; zusammenge- 
setzt von w^ üt Zeit und vom Adverbial- 
suffix ^ rii, rü. 

fpi^ ötrüm (richtiger ötürüfn) auserw&hlt, aus- 
erkohren, auserlöst. Ein Synonym von fpsi^o^ 
kötrüm erhoben , ausgezeichnet, o J^^ i^ 0^^ 
kiside dtrünti der Menschen Auserwählter. 

V <;> , n <^ Cin otsuby häufiger getrennt v ?^ny ^ ftn , 
und da es immer mit ^ l^1i erik Kraft, Macht 
vereint vorkommt, nie aber allein, so bedeutet 
es wahrscheinlich Achtung, Ansehen, von ^ ftn 
öt Galle, Kühnheit (pers. »jJö\ zehre GaUe, 
Kühnheit) und s ^^r^ S2ib Achtung, Wasser, Glanz. 

^^0^ ojur Grütze. (Eigentlich das Gemahlene, das 
Geschrottete. So 6ag. ößirmek mahlen, magy. 
örleni mahlen.) 

0^^^ — v9^ —0 OJO^ —&t 0*^ 

Sek er alva jekli ja arpa ojur^ kece jatsa 
tankta jene ac turur. Man mag Zuckerbrod 
oder Gerstengrütze essen, man legt sich nieder 
und steht in der Frühe doch wieder hungrig auf. 
(52) — Vgl. Klapr. S. 14 ^ jur gekochter 
Reis. 
/t)Ou üc Groll, Bache, fujfi. pfj)a. ücin almak sich 
rächen, seinen Groll stillen. 

(>j)ao c^t ^-^ OV© ^-^ -^ — f^ 

chazine arat boldu bekler küci^ bu iki birle 
er alir dz üei, Geld und Mannschaft ist der 
Fürsten Kraft, mit diesen beiden kann der Mann 
Rache nehmen. (78) 

alir bu ölüm kör tirikte ücin. Der Tod 
stillt am Lebendigen sich seinen Groll. (78) 



1^ uca eilig, flüchtig, von ftijDa ticmak fliegen, 
schnell gehen. 

kajusi vsunt ketti iep jükrür uca. Der Eine 
zieht besinnungslos (mein Verstand ist wegge- 
gangen sagend) schnell dahin. (88) 
♦wiijjo. ögek (arw) Himmelskörper, eigentlich 
Himmelszeichen, Himmel, Plafond, v— ^irOO. ^y^ ja 
an iki ögek die zwölf Himmelszeichen, welche 
nach dem Kudatku Bilik folgende sind: 1) ^ A^> 
kuzi Widder; 2) v-^ üt Stier; 3) yQÄiiOi. 
ekendiz Zwilling; 4) fb(|)Q. ucik Schütze; 5) W^ 
arslanUyiQ; Q)^ ^cc^koos/i Krebs; (?) 7)Qi^ 
ö/kiWsoLge; 8) \i^ citan Skorpion; 9) fu^ 
oklak Bock; 10) ^ •ii^^ jünek Wassermann; 
11) QC ^-fiüy sevgi Jungfrau; 12) fUy^ balik 
Fisch. ^ ^ |ci s-^ija ögekkce basi überaus 
hoch (dessen Kopf bis zum Himmel reicht. — 
Vgl. 6ag. *iL>^( ö^ek Dach, Terrasse, }u>yajüge 
hoch. 

s..AA^m üceimek in Wortwechsel sich einlassen, 
*• 

streiten. 

ügesme bu bekler bile. Lasse mit den Fürsten 
dich nicht in Wortwechsel ein. (59) 

ft^ ocik, ucik Schütze (?) (Zodiaque). — Vgl. 
cag. ^^f Pfeil, Schuss, Wurf, Schiesskugel. 

^9()Q- ücü, uci Wort, Gerede, Geschwätz. 

ücidin kopar ol agun bolkaki. Vom Wort 
entsteht die Verwirrung der Welt. (51) — Vgl. 
cag. Ld-^f üge Gerede; mong. jo-lSi- üge Wort; 
magy. ige Wort. 
*Qc: (^ «/r^^/ (qc ;40^ ^i?> ^/) Bedner, Viel- 
redner, Plauscher, Schwätzer. 

ücigi isike katilma jira. In die Angelegenheit 
des Plauschers mische dich nicht, entferne dich! 

(61) 
fuj- fb[^ 7icukntak verschwinden, hinscheiden, 

vergehen, ausgehen (vom Lichte). 

_^iAD«ja ^ tA^^ >^:i^ tiriklik ucuksa wenn das 

Leben hinscheidet. (73) — Vgl. cag. ij^^^f 

ucuk Schwindsucht. 
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1^^ ^(0|^c. ucukmis erloschen, aasgelöscht. 

• •• 

Mcukmis köntür tek karanggu tön. Eine 
Nacht finster gleich der erloschenen Kohle, (57) 

Q^ fb^CL ucukli Vogel der fliegende, von ftc-QQ. 
7/^:«>6 fliegend. 0^ f^ao^ Qt PC«^ ucukli jo- 
ruk/i Vogel und Thier (fliegender, gehender; 
eine Nachahmung des arab. ^y^Jo y J^^y^y ^^~ 
hus'i'tupir). 

[u^ ,4D|^a ucuzlamak geringschätzen, verachten, 
im Ansehen vermindern. 

ucuzla bu nefsing akir bolka gan. Verachte die 
Leidenschaft, damit die Seele geehrt werde. (75) 
Vgl. cag. )^^f ucuz\ osm. y^yS uguz\ magy. 
öcso {plcso) wohlfeil. 

fta^ ;4D^)üu ucuzluk Verachtung, Geringschätzung. 

;Oa. öz Person, Individuum, Persönlichkeit, er selbst. 

q!^^i^ % • in^ot^ Jb^'A ^'^^/w sözüng isitti mein 
♦» 

Ich hat dein Wort vernommen. (50) 

/^ /D^ t^ v-Äü^OiiQO —tf^ v-J^b fb 
kinting bolsa körklük özi Jiem juzt, last 
tek jime körklük ol ic üzi, "Wessen Persön- 
lichkeit und Antlitz schön ist, dessen Aeussere 
ist schön wie das Innere. (40) — (Nur im 
letzteren Sinne gebrauchen dieses Wort die übrigen 
Dialecte der osttörMschen Sprachengruppen.) 

;Oa öz der Haufe, der Pöbel, die Masse, die 
Leibeigenen, der Leibeigene. Vielleicht mit Vor- 
hergehenden ;4a. identisch. So im Texte wo von 
Behandlung der untersten Klasse die Bede ist. 
^ i ^ iii T ^ ^ özler cikailar die Leibeigenen 
und die Armen. (Sieh px^ >^J^ et öz.) 

/i2. öz^ üz der Einheimische, Inländer, der dem 
eigenen Stamme Angehörige, bekannt, wahr, 
echt. Der Gegensatz von v— iu^ jat fremd. 

kisi aski koldum öz ersa ja jat. Der Leute 

Nutzen habe ich verlangt, ob Einheimische oder 

Fremde. (92) Q^ ;Oa. ^ ^ tili öz kisi 

*• 

der Mann von wahrer Zunge. (48) 
/4Ü. tis Verstand, Sinn. 
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usi ucti bardi anmgdin jirab. Seine Sinne 
verliessen ihn, und zogen weit von ihm weg. 
(85) ^ y %\^i\j tetik us tüchtiger Verstand, 
Scharfsinn. (84) 
/iV> özcy auf, herauf. 
.^«i:^ öze weg, los, getrennt, ausser, von. 
fU^ _;4:ia öze itmak wegschicken, wegstossen, 
weggeben. ;^ -^^^ ^^^ l^^ s^he allein. 

munungdin öze bardim men angga. Von 
hier ging ich zu ihm. (70) 

..^ISZL öze Saame, Korn, Kern, Ursprung. —/Od 
Q^Aiyg b^ özedin beri vom Anfang, vom Beginn. 

fUifQ. usak^ auch f^a usk gross, vornehm, mäch- 
tig. ^ fuyCL p^ s % i \ ii^ seningdin usaki 
grösser als du. 

[u^ fUip. usakmak lange dauern, lang werden. 

usanma usaksa bu beklik bartr. Sei nicht 
überdrüssig, denn dauert die Herrschaft lange, 
so vergeht sie doch. (75) 

\J^I^ usal träge, scheu. 

..^M^ üzele auf, darauf, (vielleicht %idki üzere'i) 

küni jol üzele tuta ber meni. Behalte mich 
auf dem rechten Wege. (12) 

ftl^ ^/^ usalik (besser usallik) Faulheit, Wi- 
derwille. 

*y i nny^ , osong (ws^%0.K^) dann, alsdann, gleich 
darauf. — Vgl. cag. vib^j^J^f olsotig dann. 

^ tn i ^ özük Abbruch, Ablass, von ^■. ti^y^ öz- 
mek abbrechen, aufhören. 

köngül töz özük süz bajatka sikin. Mit 
geradem Herzen flüchte stets (ohne Ablass) zu 
Gott. (78) . 
ftö^ fiüip- usukluk vernünftig, von ^40. wj Vernunft. 

^ ^ 

bu söZy usukluk turur 

' mm 

ein aja kutluk öz. Dieses Wort ist vernünf- 
tig, oh Seliger du. (70) 
f t i j^n i ^ usulmak^ osulmak verderben, ungen- 
then sein. — Vgl. 6ag. JL^j-f usal garstig. 
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^■■•i^ftTY^ üsürtmek berauschen, benebeln, be- 
trinken. 

üsürtntesün devlet seni ej katas. Das Glück 
soll dich nicht berauschen, oh Freund! (88) 
fs^ usuz wach, schlaflos, von ^ u Schlaf und 
^ suz ohne. 

«^^' öfe^ usuz bolsa funle saju. Wach wie 
eine Nachteule sei er während der ganzen Nacht. 
(43) 
ft^Q. usk statt ftü^ usuk Uebel. (?) 

«^^« ^/ />fe'«^ ^»/fl&' uskung nedek. Wie ist 
deine Krankheit, wie ist dein Uebel. (23) 

*u> po^ ozginke zu, zu sich (^^ kasika). 

po ^40. özgün Abschied, Abbruch, Trennung. 

ölüfnlük turur özgünt belküsüz. Sterblich 
ist sie (die Welt), ihr Abschied ohne Vorzei- 
chen, (87) 
^ %i\if\ özlek Trennung, Abschied. 

nedek kildi özlek atang din katin. Wie hat 
die Trennung dich gemacht nach deines Vaters 
Tod? 
^ tm^^ ^ISZL dz lemek in Besitz nehmen, sich 
aneignen, sich etwas zuständig machen, sich 
Jemand nahe bringen. qI^ j^ Qu- ^ •^[^ ilik 
am özledi Ilik näherte ihn zu sich. 

küle baksa bekler kimi öz lese. Sehen die 
Fürsten lachend an den sie in ihre Nähe ge- 
zogen. (35) 

pb^ ;4a. usluk (?) oder uz luk Länge, Ausdauer 
(statt Mztinlukf) f4Ji^ fi^t /^ usluk kilmak 
ausstrecken. ^^^ 

y inii^n üsrük Bausch, Betilmkenheit. 



sücük üsrüküdtn batar ej bekz. Vom Rausche 
der Süssigkeiten oder des Weines geht er zu 
Grunde oh Fürst. (88) 
^ % i ^ y f\ üstek hoch, erhaben, hervorragend, über- 
ragend, wä:^ wAi^^ üstek elik Oberhaupt. 

esen naca tirilgil ej üstek elik. Lebe lange 
gesund oh Oberhaupt. (38) — Vgl. pers. 
v^^aamOo\ zeberdest vornehm (der die Hand in 
der Höhe hat). 

*^— SOo^^^Jip üstegib {wJ^iu*J) wollend, wünschend, 
verlangend. Vielleicht besser ^ t^M^yi üstejib 
von üstemek^ cag. viJLoljuMjf suchen, verlangen? 

**-jL^ ^ %A\ i f\ üsteklik Vornehmer, Erhabener. 
v-jti^ ^ l i Ci i^ n = ej üsteklik oh du Erhabener ! 

f^^^ ustam und v- ^ a^ kasut sind Gegen- 
stände, welche als Lisignien des Vezirranges mit 
dem bekannten fu^u. ajak Becher und mfA^ 
tamka Siegel als Synonyme angeführt werden. 

^u^ ^^ uztamak^ uzdamak verlängern, in die 
Länge ziehen. 

yoL OS dieses, jenes, dieser, jener, ist fast immer 

mit ^^ ntu (£^^ osmu) oder ^ ol (^ yüu 

** ** 

osol) verbunden und nur einige Male allein ge- 
braucht. So lij- ya. J^^^^^^ ^^ aju berdim 
OS ine7i ich habe dieses gesagt. (18) j^^^^^ yüu 
— /Uo OS aitim kese das habe ich bündig ge- 
sprochen. (26) — Vgl. cag. yJL^ osbu dieser, 
JLl.f osel jener; magy. az jener. 

Qd fu^ usakci Kleinhändler, Hausierer und 
Klatscher, Nachrichten Hinterbringer. Eigentlich 
Einer, der sich mit kleinlichen Sachen abgibt. 
Cag. 

pi^^^yn, usatmak zerbrechen, zerstückeln. 
»* 

tili sözte jazsa usatir tisin. Dessen Zunge 
im Worte fehlt, der zerbricht sich die Zähne. 
(47) 



äUi^f usakci Trödler. 
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^ = n. 



..^ iL ne ersa oder. 

V— A^ — /^^ t^ ^^ ersalik Beschaffenheit, Na- 
turel, Beschreibung einer Eigenschaft. 

«^ ersalarin sen töretken. Ihre Beschaffenheit 
hast du geschaffen. (6) Iin cag. »iUauÄ^ ;^/j^^- 
lik das »wie so**; im osm. ^j^^sfw ^fi^^f lü 
«^ iseligi brak sen lass du das , wie dem 
sei** sagen gehen, d. h.: Nimm die Sachen nicht 
wie sie kommen. 

s tiniii nenük gleich ^— ^^ nelük was für ein, 
welch. ^ ^. ■Hill nenük al (JL>) gleich dem 
osm. sjcJl^ sü ;^^ ^^/^zSf wie, in welchem Zu- 
stande. 

v.-AiiL n£ng etwas, Sache, Ding, Vermögen, Hab 
und Gut, Beichthum. y tu t ^^a^ 03 ^^ ^^ 
«^;^^ diese Dinge, ^jaü. pt^^o^ ^ t t u «^«^ 
ertükin ajor er sagt was es sei. ^5^9*^ ^— *^ 
«^«^ tavar Vermögen und Thiere (bewegliches 
und unbewegliches Gut?). 

kamuk etkülükke neng ot jolcisu Zu allem 
Guten ist Vermögen der Helfer (Wegweiser). (57) 
0^ neki Vermögen, was man besitzt, was einem 
eigen ist. 

akiltk ol ertnes ülese nektn^ aki ol joluk 

küsa ganin tenin, Verdienste hat nicht der, 

der sein Vermögen austheüt, Verdienst gehört 

dem, der Seele und Körper aufopfert. (56) 

50*^ negM, nekü wie, als wie, gleich wie; (osm. JLAoi 

nasl). y %\\j ^gou- negü dek als wie, ähnlich. 

^AÜ^^ ^ Q^ negü der isitkil höre wie 
** 

sagt: (Immer am Anfange einer Citation ge- 
bräuchlich.) — ApO 6*^ negü kolsa wie es 
nöthig ist (eigentlich wie es verlangt). 

J^^O^ nekim was, alles was, was nur; öag. 
^ lü ne kim was immer. 

ftoi^ neguk^ naguk Eigenschaft, Beschaffenheit, 
Besitz, Vermögen. (?) Vielleicht richtiger ^ ftDi>u- 
neguki von QO ö*>^ «^?^/i ^/ was ihm eigen 
ist. 



3^ OOi^ Q^ ftfi^ 0^9 wAüuj. 

alaming neguXä kelir hem barir^ mening 
bu neguk boldi mingt kalir. Ihr Eigenthum 
(Schätze) geht und kommt, mein Eigenthum 
(Name) ist ewig und bleibt. (8) 
v-3fi^ü^ negülük was auch immer, auf welche 
Weise, was für ein. 

negülük tese sen ajajin sangga. Was du 
immer sprichst (verlangst), will ich dir sagen. 
(9) V— ÄJ^j^>iai^ s— mfijQvyiL negülük tiriklik was 
für ein Leben. (24) 
V— AO^ p- ^^^^^ warum, wozu, wofür. 

^ ^Jüu —ji^L jltfJL /piillöt, wJLßt ^ 

nelük toktum erken jene ölkelz. Wozu bin 
ich geboren, um wieder zu sterben? (24) 
^ ti^i* nerek wozu, für was. 

nerek emdi dünja ej bilki jatik. Wozu nun 
die Welt, oh du von ausgedehntem Wissen! (67) 

^ ^ neri mehr, viel, noch mehr, über, ausser. 
^ ^ p^ andin neri um so mehr, v-aa:^ 
^ ^ pb aningdtn neri ausser diesem, (n^ (p*^ 
nerisi das Uebrige, das Fernere. — Vgl. cag. 
^»b «^r/ hinüber, jenseits. 

Q<> (yau- neriki das Fernere, Weitere, Uebrige. 
Qi^ (pu- p^iifi^ mundin neriki das Fernere. 

V ■•>CiAk nedek^ netek gleichwie, alswie, wie; cag. 
viJj^i nidek. — Vgl. cag. jS\ji^ nitekim ab, 
alswie, welches aus vi)Lx^ nitek, uig. >— aiÄu. 
und 1^ zusammengesetzt ist. 

wa:^^OaS\aL nedeklik Beschreibung, Aufklärung. 
Eigentlich das Bezeichnen, von nftil nedek 



wie, wie so. 



iAl 



nedekiik ke jetkü köngüi öhti jok. Zu einer 
Beschreibung reicht weder Sinn noch Lob aus. (6) 

V »nCi ii netük^ nedük sieh v tiftil netek. 

M)a1. naca^ nece wie sehr, wie viel, so sehr, s* 
viel. M- M)Ai- naca ma wie sehr auch; M)u. ^3 
^/r naca einige. — Vgl. 6ag- k^jJ «/i:^ wie 
sehr, wie viel. 
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ma])aL fuUama wie sehr auch immer, so wie 
I^CiiiO kajuma welcher auch immer. 

naiama jakin tutsa bekler sent^ özüngni 
unutma jorikil künu Wie sehr nahe der Ffirst 



dich auch halten mag, vergiss dich nicht und 
wandle gerade. (59) 
^n ii n l nokol betrachte als wenn . . . denke als 
wenn . . . ^l^ja^ ,40. ^niini nokol dz jemii 
betrachte als wenn du selbst gegessen h&ttesi 
(66) 



Q ^ 6, p, fy V. (Deutsches w). 



(y^ baiy ^o/ reich, wohlhabend; der Gegensatz von 

QAiA^ iikat arm, bedürftig. 
wÄiili^g bajaty bejat Gtott, das allerhöchste Wesen. 

w^Aili^ C>\9 ^^^ bajat Gott der Einzige. — 

Vgl. öag. «t>L^ bijat Gott. 
ftt&A^ bajik nieder, gemein, nichtswürdig, eitel, 

verg&nglich. 

;;p^LJL ^jo^b ^ ^ ' b ' t ^ '-^^b Pi?b 
^ä;5?>6 dünjaka sen köngül bermektl, tolun 
dek bu devlet iökel evrilir. Dieser eitlen 
Welt vertraue nicht, gleich dem Vollmond wen- 
det sich ganz das Glück. — Vgl. osm. L^ 
ba^a gemein; öag. L^ baja alt, vergangen, 
[b^ [u&A^ bajiklik Vergänglichkeit, Niedrigkeit 
^ ti^il^(^ — ^ ^d — ^ [^ f^ f^^ 

bajiklik jok ersa bu ersa Itking ^ ne etkü 
zs erdi sening kelmektng. Wenn Vergäng- 
lichkeit, deine Eigenheit nicht wäre, wie gut 
würde dann dein Hierherkommen gewesen sein. (22) 
fUj^i^ bajitmak bereichem, reich machen. (77) 
(tij(i^9 bajumak reich werden, in Wohlstand ge- 
rathen. — Vgl. 6ag. ^U,jL^ bajmak reich 
werden. 

bek Band, Strick, Befestigung. 
beky pek Schwärze, Tinte, Moor. 

chaltk bek ßiz ßizzn tek karardi angin. 
Gleich des Moores Antlitz hat der Schöpfer ihre 
Farbe geschwärzt. (71 Bei einer Beschreibung 
der Nacht.) — Vgl. mong. ^o^9 beke Schwärze; 
magy. fekete schwarz. 
wiij^^4>A^ bekitmek befestigen, stark machen. 
^ aijft^O^g qL qjOl ^ ■>^>i^ bektik olini bekit- 
mek das Gebäude der Herrschaft befestigen. (7) 



v-JU)^oo\9 beküimek Gefallen erwecken, sich be- 
liebt machen. 

bakir sak sözü tut bekütkei seni. Das edle 
Wort befolge (halte), dass es dich beliebt mache. 
(28) 

% »[i i ^ QiyQ beklemek schliessen, sperren, zumachen. 
Qi^i^^ p^ tilin bekledi er schwieg (sperrte 
die Zunge). Ot)0^9 bekii, o^)^o^9 bekici Ver- 
schliesser, Thorschliesser; osm. ^^^ bekHYfi^" 
ter. :^ 0*B^ P^9H> kapuk bekler er der 
Thorschliesser. 

V— a^ "— ^ beklik Begierung, Herrschaft. 

^ %\^^ beklik befestigt, gebunden. 

^^1^ pekrü fest, Adverbium von waj^ pek. 
\ %i*c^ \^ pekrürek fester. 

fUyg bak, bag Verlangen, Lust, Wunsch. — Vgl. 
jak. baga Verlangen, Lust; mong. iaaa^ baga 
Lust (Eow. 1054. b,); magy. vdgy Verlangen, 
Lust. 

_|aa^ bakana Stufe, Stiege, Leitersprossen. — 
Vgl. jak. bagana Pfahl; mong. L |uuy9 baghana 
Säule, Pfeiler. (Eow. 1056. b.) 

fiA):iAiAf9 bakarmak wünschen, verlangen. — Vgl. 
jak. bagar mögen, wünschen; mong. ^Qm'lna^ 
Wohlgefallen finden. (Eow. 1055. a.) 

fUy 0^^ ^^^/r j^>^ oder bakzrsak edel, edel- 
geboren, rein, fironmi. Im Texte mit unleser- 
licher arabischer Interpretation unterschrieben, 
was um so mehr zu bedauern ist, da die Be- 
deutung des Wortes wohl aus dem Sinne der 
Sätze, da es häufig vorkonmit, hervorleuchtet, 
die Ethymologie aber ganz unbekannt ist. Im 
Persischen und Türkischen findet sich der Aus- 
druck ^aJLo \|)I^ pak sulbi von reiner Lende, 

Edelgeborene häufig; vielleicht ist fraglicher Aus- 

27 
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druck {bagir Eingeweide, Inneres und sak rein, 

gesund) ein SeitenstQck zu Letzterem? 
[b^ ^ ^j:^ bakirsakJik Edelsinn, Edelmuth, 

Adel, Tugendhaftigkeit. 
^ C^^^Aifg bakirsiz unedel, untugendhaft, c^^^aai^ 

/^Üt9'>^ /^ bakirsiz tösülmez der Unedle kommt 

nie in Ordnung. (47) 
0UAiy9 bakni wachsam, umsichtig. 

özüng karsika kirsa bakni jüri. Wenn du 

iin Palaste eintrittst, schreite achtsam. (59) 
fb^ [u^ baklik geschlossen, gesperrt, fb^ f^3 05 

fic\5i(> bu baklik kapiik dieses geschlossene 

Thor. (15) 
fkä p^ bakrak oder ^Ikä fü^ bakraku tobend, 

Iftrmend. 

^^ ^*2r totsa kansa bolur bakraku. Wenn der 

• • • 

Pöbel sich satt isst, gut antrinkt, so wird er 
tobend. (90) — Vgl. öag. ^Lo^l^ bakirmak 
schreien, jauchzen. 
yA^iilf3 baktas Sitz oder Lage in zusammenge- 
kauerter Körperstellung. 

y<f«^ baktasunda janin jatmakil, onun kat-^ 

kurma sen katik külmekil. Liege nicht auf 

der Seite in gekauerter Stellung, klage nicht 

laut, lache nicht stark. (59) — Vgl. osm. 

^fo^l^ bagdac das Sitzen mit unterschlagenen 

Beinen. 
^^^ belkü. belgü Fahne, Zeichen, Merkmal, 

Spur. — Vgl. 6ag. ^5CJl^ bilgü Zeichen; mong. 

m^ beige Zeichen (Kow.); jak. bäliä Zeichen. 

magy. belyeg Zeichen. 
* füji^ bantak (yj» 1»;) , vielleicht richtiger fiü^ 

bajtnak. binden, befestigen, anbinden. 

kilür kiska jaslik kizil til seni^ esenlik 
tilesen katik ba ani Von kurzem Alter macht 
die rothe Zunge dich, willst du Gesundheit, so 
binde sie fest. Q^g Qiaao wÄüf> kut kuri 
bati er hat sein Glück befestigt (sehr häufiger 
Ausdruck). 



^ fal (anstatt dem arab. JU Ausspielen. — Qt 

^ ^30^ aja eikü fal oh du von glücklichen 

Ausspielen! (JU ^^ ^f) 
fbug balik gebunden, vereinigt, von fuj*^ bamak 

binden, fb^ ^ t:^>A> köngli balik einer mit 

geschlossenem Herzen, (77) 
füjA^ wAAlj^S balinklamak sich schaukeln, sich 

umherwälzen, sich umherwerfen. 

belinklab otunti usi kelmedi. Sich umher- 
werfend lag er wach, es kam nicht sein Schlaf. 
(70) — Vgl. magy. bolingatni etwas schaukeln. 
belkülemek bezeichnen, auszeichnen. 

fiOffS Y^ 0*^ 0tJf^9 ^-^s 

^a/a/ y^^2^// (JLä») ^^?ä// sangga belküleb. 

Nur Gottes Gnade hat dich ausgezeichnet. (78) 
/4Dt|OoM9 belküsüz. belgüsüz spurlos, unbekannt. 

[tm^g ;4Q^ooR5 belküsüz bolmak verschwinden. 
^ f^ig ^^^^ wohl, sehr, fest, auch Hemmschuh. 

Befestigung, Sperre. ^^ y ti^o^i^ ^5 ^// ^^r- 

i^/iv^ >^a;iv welches ist dein Hemmschuh? 

Oy>i^ ^— ft^ berk bilikli der Etwas wohl 

weiss, gut kennt. 
V— ÄijA^O^ berklemek befestigen. 
YAini^ ^^r^i Gang, das Gehen, p^^«:^ t^^OA^ 

köngül barasin nach Gemüthsgang, nach 

Herzenslust. 
N—^ ^^/ schnell, geschwind, eilig. 

s-jüjLiyg ^5030^ S-JX9 0^ fO V^ ß£ 

^// ?i>f^ iti pat jetürkü bilik. Zu dieser Sache 

muss man das Wissen eilends gelangen lassen. (47) 
:y^^ batar West, Westen, Sonnenuntergang. 

p> :yLkQ p^ 0*^^ tokardin baiarka von Ost 

bis West. (42) — Vgl. osm. ^L^ bati West. 
fb^ batik fremd. Sieh fuikL jri7//>^. 
fb^ batik tief, nieder, niedrig. Gegensatz von 

;4^ t^A> hoch. 

firak (^jf vi) katkulari tcngiz tin batik. Der 
Trennung Kummer sind tiefer als das Meer. (89) 
fb^ fi^LiQ batislik hoch, erhaben. Unterscheidet 
sich durch den labialen Anlaut von /i^ atis 
hoch, welcher Laut vielleicht auch irrthümlich 
hingelangt ist. 

()A:aiy wÄ^ aAs 0^^ Of^ Y^ 
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naca karsi urdi batislik sarai. Wie viele 
Paläste, Gehöfte und hohe Schlösser (hat der Tod 
schon zerstört!) (87) 
s^mMsLkQ batuk fest, gewaltig, stark, erwachsen, 
reifen Alters, hoch. 

kamukta on eti batuk ondadt. Allen ertönte 

eine Stimme sehr stark. (85) 
w&^ y. tnCi i^ batukluk Festigkeit, Gewalt. Ein 

Synon. von fiot f^ ulukluk Grösse. — Vgl. 

mong. ^3^3 batu fest, stark, zuverlässig. (Schm. 

103. a.) 
fujü^ batuntak hoch werden, wachsen, edel wer- 
den, gedeihen, Erfolg haben. ^ ^ Q^^^^ ba- 

tuti ili sein Volk gedeihete. 

naca er batusa bai akruk baiar. Je mehr 
der Eopf wächst (in Höhe), desto mehr wachsen 
die Sorgen. (13) 

;)0^3 balar tüchtig, brav, tapfer; im Texte mit 
jjJl^ hoch, ausgezeichnet interpretirt. Von der- 
selben Wurzel scheint ^ tnCii^g batuk ^ ^^^cLk^ 
battitntak^ u. s. w. entstanden zu sein, und 
in solchem Falle stände das mong. bagha- 
tur wohl näher dem persischen ^o Lj-^ baßta- 
dur. 

pijft^^i^g baturtmak ermuthigen, Muth einflössen. 
Vgl. magy. bdtoritani Muth einflössen. 

fuji^m^ batkalamak langsam untergehen. 

J^OIO^ ,4AjCÜA^ v—ai^ O-^tfiAs tP^ 

künüm batkalir tek jaramas tününt. So 

wie meine Sonne langsam untergeht, erhellt nicht 

mehr meine Nacht. (23) 
fujl^o^ batutntak erhöhen, auszeichnen. ^At^ioo 

p i jftn^ i ^ köngül batutmak sich brQsten. 
fUi^^3 batmak^ patmak zumachen, schliessen. 

fujllk^ flo^ kapuk batmak die Thfir zumachen. 
piyi^&tg batrumak unterdrfickeu ; osm. ^Lo^^l^ 

batinnak. 
.^AA^ basa ein anderer, ein zweiter, aufs neue, 

wieder. 
OO — /Ai^ basaki der andere, der zweite. — 

Vgl. magy. mds anderer, mdsodik zweite; öag. 

^L&L^ basak ein anderer; mong. ^^ ein 

anderer, anders. 



fb^ basik unterworfen, ergeben. 

dlümge basik ma aja iUi kut. Dem Tode 
ist auch der glückliche Herrscher unterworfen. 
(74) 

j^^Yf5 basim der üeberfall, die üeberrumplung. 

QC J^V^ basimci Wegelagerer, Strassenräuber. 
Die verschiedenen Gattungen Bäuber, welche 
Seite 34 erwähnt werden, sind q:^ okri Dieb, 
Od fkiA(> karakci öffentlicher Bäuber, Mitglied 
einer öffentlich angreifenden Bäuberbande. QC Jb^'fS9 
basimci heimlicher Bäuber, einzelner Wegela- 
gerer, und Qd ^ ft i ^ i^/^/^:/ der Klagen ma- 
chende. — Vgl. osm. ^.^b^Lol^ baskin Ueber- 
raschung, üeberfall. 

^ Ti ^tg besük^ auch wftDip^ ^/ji^>& geziert, ge- 
schmückt 

^2^i^ ^e?/^// es tos ara belkülük. besük boldt 

bekler ara bu kölük. Gross bekannt wurde 

er zwischen Seinesgleichen, geziert war dieser 

Sklave unter den Fürsten. (33) 
wJkO^ % tn yt^Q besüklük Zierrath, Zierde, Schmuck, 

Putz. Von wJujAi^ besemek^ bezemek zieren, 

putzen. 
^ bas Haupt, Oberhaupt, Gehorsamkeit, Supre- 

matie, Erfolg, f^jf^ 10 f^9 baska barntak 

gelingen, das Ziel erreichen. 
^ bas ander, anders, füf^ ^ bas kilmak 

verändern. 

mening katkumi jeb köngül kilma bas. Um 
mich sich grämend, verändere nicht dein Ge- 
müth, (88) — Vgl. magy. mds ander. 

..^ basa wieder, aufs neue, f^f^ — f^^ ^^^^ 
kilmak aufs neue anfangen, wieder beginnen. 

QC ^ basci Anführer, Oberhaupt. ^ /UC ^ ^OQu 

soz bascisi Vorredner, erster Berichterstatter. 

^ ^ ^ ^ o^ bascisi Oberproviantmeister, 
•« ** 

Obermundschenk. 
wJL^ big^ bik Band, Strick, Feste, Befestigung. 

00^5 f^9 ^^^i ^^^^ ^^ B^d lu^d Kraft. 
Vgl. jak. bza Strick; öag. ^l^ ^^^^ Band; mong. 

5il^9 ^^^^» Band. (Kow. 1160. a.) 

27* 
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wa)^ bilik Wissen, Wissenschaft. 

A^ ■ **^ Inlikli wissenschaftlich, gelehrt. 

/O^ <,*^^ Tunrisaend. 

0ÖB9 *-»^tJ>¥ö )±- 0»- 0^ '-»^ 

^^^>& kadrtnt ma biliklik bilür^ biliksiz 
göver (y^)^) tapsa las bile sznür. Nur der 
Oelehrte kennt des Wissens Werth, findet der 
Unwissende eine Jawele, zerschlägt er sie mit 
einem Stein. (52) 

fä^ bzlzs Bekannter, von > ^ü V ^^ bilismek 
Bekanntschaft machen. Zumeist ein Synon. mit 
i^ul^ katas Geselle, ^^u^ atai Namensfreund. 

M^ bilge weise, klug, der Kluge. ^ %\^ \ \j p^ ^ 
ej bilge tetik oh weiser Held! 

anadin mu bilge tokar bu kisi, asi ökre- 
nir mu jetilse jaii. Wird der Weise von der 
Mutter geboren, oder lernet er (es) wenn sein 
Alter reift? (33) 

^ ti^ftTiQ^ bilkürtmek bekannt machen, zu er- 
kennen geben. 

v-J4)0^:i\9 birikmek gleich sein, ähnlich sein, 
vereinigen, zusammenbringen. 

bu din dünja birle birikmeki serb. Das 
Irdische (Welt) mit dem Glauben zu vereinigen 
ist schwer. (75) — Vgl. 6ag. iäILaX^ih^ birikmek 
anhäufen. 

^ itij *^^^ birismek sich vereinen, untereinander 
einig werden. 

*W> C>^9 birgin (»3L5C^ bigane) fremd, viel- 
leicht richtiger xiL5s» jekane einzeln? 

% ■ijON^\3 birikmek einig sein, ähnlich sein. — 
Vgl. osm. v£Li5^%-^ birikmek aufhäufen, an- 
häufen. 

w&^ wft^ bitiklik Schriftkundigkeit. 

QC wft^^3 bitikii Schreiber, Secretär. Qci wft^^g 
fu)£i^ bitikci iltmak einen Schreiber an- 
stellen. 

*wjui])^ bicek (f^)^9 ^/i^^) Messer, welches 
auch den Gesetzen der türkischen Lautlehre besser 
entspricht, da der Infinitiv nicht bicmak^ son- 
dern bicmek schneiden ist. 



v-Ä^D^^g biiik Schreiben, Schrift, Buch. — Vgl 
6ag. vfl^^x^ betik^ mong. Lääü\9 Schrift, Brief. 

^^ p^ bizenmis geschmückt, geziert. — Vgl 
6ag. osm. viILo^h^ bezmek zieren, putzen. 

ft^ fb^ bisiklik Erfahrung, Erprobtheit. 

bisiklik iilese bisürkil sözüng. Willst du 
Erfahrung, so erwäge wohl dein Wort. (58) — 
Vgl. 6ag. ^IX&HH pi^l^^f^ gekocht, erfahren; 
osm. pOf ij?d^».i^JH^ pisniis adam> ein erfahrener 
Mensch. 
wj^ ^^'^, ^i^i Kraft, Macht, Stärke, fo^ s 
^' ^^'i^^ oh Mächtiger! 

z/^^/r ^/ batükli bekler bökin^ vezir ol be- 
künükli beklik kökin. Der Vezir erhöht der 
Fürsten Macht, der Vezir befestigt der Herrschaft 
Wurzel. (39) — Vgl. mong. u>^ böke stark, 
kräftig. (Schm. 120. a.) 
*0O^9 bügi, bögü {y ^\ w&^i^) Kenner, 
Wissende, Weise, Gelehrte, 

O^Ob ^-^ 0OB9 ^ ö*fc 0^ 

hekim ler ke hikmei asik kilmadi^ bügi ler 
ke bilki elik tutmadi. Den Weisen hat die 
Weisheit nichts genützt, den Gelehrten hat das 
Wissen nicht getroffen. (25) 

(In den Handschriften des Derbend-Namek 
kommt bügi ^^y^ mehrmals vor, Kasenbeg 
hat es nicht verstanden und will es mit ^ytri 
böjuki der Grosse identificiren. (Sieh Derbend- 
Nameh S. 74.) 
fUjIc^ ^ boklunmak unrein werden, schlecht 
werden, fehlschlagen. 

nedek kirn urunsuz tujuk boklunur. So wie 
der unpassende Beim fehlschlägt. (17) 

^^^ilqg bokra Eigenname. Hier bokra kan Name 
eines Fürsten. 

^^g^iiqg böndü der Auserkorene ( sj^y5) der Aas- 
erlesene. y> ^40^4^3 w^ üd böndüsi der Zeit- 
erwählte, gleich dem pers. ^Lcx kX-^vS' guzide- 
i'Zeman der Zeitauserkorene. (44), — Vgl 
böngeszni aussuchen, Nachlese halten. 
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^AQ 60/, bul Beispiel, Lebenswandel (?) 

,9^ bolu voll, gänzlich; osm. J^ hol weit, 

reicUicli. 
pjo^ boHuy bulin Verwirrung, Unordnung, Unheil, 

Wirrwarr, f^)^ p{39 bolin bolmak Yenrirrung 

entstehen. 

v> H> ofc P^e^ tfi^ —{^ PB9 

bolun kilsa ne/sim jolukli kam. Sollte meine 
Leidenschaft Unheil anrichten, wo ist der sich 
aufopfert? (52) 
[Ujp^ bulilmak gefunden werden (nach der heu- 
tigen Form ^LijJ^). 

baJMsa bulilsa tileki tökel^ tüketir tiriklik 
egel gan tirer. Wenn man reich wird und der 
Wunsch YoUkommen erreicht (gefunden) wird, da 
endet das Leben, und der Tod nimmt die Seele. 
(29) 
fir^ boluk das Sein, Möglichkeit, Existenz, of^t?^ 
f^ C>H9 f>olki bar zs ein mögliches Werk oder 
Ding, f^ pfiA- ^ ftjp^g bolki jok zs eine unmög- 
liche (schwere) Arbeit. 

naca bolki jok iske tekse söker. Wenn noch 
so schwer die Arbeit, an die er Hand legt, so ge- 
lingt sie. (36) 
^ Ifi^ bolumsuz yerdienstlos, unwürdig, un- 
passend. So 6ag. ^f jyiyi bolur is ein schick- 
liches Werk. 



• f 



bolutnsuzka devlet kilu berse kuty iter devle- 
tin ol kecürmes künin. Wenn dem Unwürdigen 
ein glockliches Loos zufällt, so stosst er sein Glück 
weg, es bringt keinen Tag bei ihm zu. 

füAA^ btUkak^ kolkak Verwirrung, Zerstörung. \p^ 
.^ fuf} ^£^ agun bulkaki der Untergang der 
Welt. O^oo pA^l^ kolkak küni der Tag der 
Verwirrung. — Vgl. 6ag. ^LöUü^ bolgamak 
aufwühlen, aufrühren. 

*CJQÖ bor [s^\yJ^ Wein, geistige Getränke. 

bor icme fesadka katilma jira. Trinke keinen 
Wein, mische in Laster dich nicht, entferne dich. 



(28) — VgL magy. bor Wein; osm. &v^ boza 
ein Getränk aus Beis oder Waizen; öag. sv^ boza 
Getränk aus Eameelsmilch. 
0Dac\9 borci Weintrinker, Zecher. 

OPO ^ t^ ; ;r\ 9 01)3^9 —OL Y^ 30^9 

bor icTne aja bordi bokzuug küli. Trinke keinen 

Wein, oh du Weintrinker, du Sclave deiner Kehle 

(Gurgel)! 

w.^^3 böt^ büt^ but Zaun, Mauer, Sperre. Kommt im 

Vereine mit 51!^ ordu Lager und QfiaAO karsi 

*• 

Palast bei Erwähnung der Befestigungen vor. 
%.J^9 bot^ ptU Gestalt, Wuchs, Körper, und nicht 
der Hintere, wie Klaproth nach der chinesischen 
Uebersetzung mittheilt. 

ptäum erdi ok tek köngül erdi ja. Meine Ge- 
stalt war gleich einem Pfeil (so gerade), meine 
Brust gleich einem Bogen (gewölbt). (12) 

kali singtnese ai buiung artatir. Wird das 
Essen nicht verdauet, so schadet es deinem Kör- 
per. (51) — VgL 6ag., osm. ^^ boj Wuchs, 
Länge, Gestalt. 

iftf\§ bitte viel, manche, als Gegensatz von 
>— A^ 0^9 ^^^ ^^ einfach. So im Texte n—io. ^ 
' *^tyi> f^i'^ök türlük einerlei, als Gegensatz 
zu ^ •^tyti — ^^ büte türlük mehrerlei. (81) 
[ul^ und ftc^ botaL butak, bottik Farbe. 

^ O^ao. /^ v> Jö^ Ob -^ >-»A0^ 

^ Ob ^-^ Pl>- f^ 1^ —3*0 
^^V^^ jazdi rumi kizi urdi jüz^ kara sac 
botaki agun tutti töz. Des Westens Tochter 
breitete ihren Teppich aus, legte sich, die Farbe 
ihrer schwarzen Haare umfing die Welt. (69) 
[ü^^ fül^ botaklamak färben, coloriren. 

0^ füÄc\9 '^h 0^ 

tokardin botakladi jartidi jengi 

ßiz acar tek kelin. Von Osten her färbte sich 
(das Firmament) und glänzte wie eine Braut, die 
sich eben entschleiert. (55) — Vgl. cag. y^^ 
bojak Farbe; ^jLe^L^^ bojaklamak färben. 
♦ p^ bötün^ bütün (sJL^.f) Volk, Nation, Menge 
Leute, alle, insgesammt. Gegen 10 mal im Texte 
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entweder mit obigem Worte oder ^^Jl^ chalk 
interpretirt. 
> tru^ 10^ bütünlük Vollkommenheit, Geradheit. 

obut birle jangluk bütünlük kz/ür. Mit Scham- 
haftigl{:eit wird der Uensch nur Vollkommenes 
thun. (48) 
^)üÄp3 bötür Schleier, Hülle. 

OoicL yüo _^ Qiiibt, ^3ööc\9 fb^ 

>^/^ (vj^ L-^) böiur tutti kara kus öngi. Der 
Sch6pfer hielt einen Schleier vor in schwarzer 
(Unglücksvogela) Farbe. (57) 
^ i^Tiftr\g bötürmek zudecken, bedecken, verhüllen. 

Ä?/«/' ai jalangni hem obrak bötür. Sättige 
den Hungrigen, den Nackten bekleide wohl. (56) 

tapukta jarutsa karangku iünün, tapukta 
bötürse jarumis künün. Im Dienste soll er 
erhellen die finstere Nacht, ün Dienste verhüllen 
die strahlende Sonne. (47) 
qL w^3 bütnz ün ganzen, insgesammt, gänzlich, 
gleich OAfi. sowohl als Adv. als auch als Adj. ge- 
bräuchlich, und kömmt zumeist als Synon. mit 
y^p^ barca vor. Scheint ursprünglich von bütün 
ganz, bütüni, so wie das osm. hepst, richtiger 
heptsi, von /lept alle, gewesen zu sein. 
^11^3 buiku Helfer, Leiter, Stütze. (?) 
^ %ij^r\Q bötmek bedecken, hüllen, y. >ü^ po^ 
^^^3^ bötmek kleiden (den Leib bedecken). 

ekin bötkü ton karin totku us. Den Körper 
muss das Kleid bedecken, den Bauch die Speise 
sättigen. (52) — Vgl. magy. födni bedecken. 
^1 i i jC^ bötmek wachsen, gedeihen, aufkommen. 

Ä^»» böttü tindi evingin kutun. Die Welt ge- 
deihte und ruhete in Wohlbehagen und Glück, (36) 
Vgl. osm. «iL*^^ bößimek (Ausspr. böjmek) 
wachsen. 
wii^^g bütmek glauben, Zutrauen schenken. 
p)AJ^£^> % ftp i Ci^^ g ^/i^^ kavlinka indem ich sei- 
nen Worten glaubte. ^^V>^ bütkil glaube mir ! 



tokukli kirn ölmes dese bütmektl. Olanbe nicht 
wer da sagt, dass der Erdgeborene nicht sterbe. 
(24) — Vgl. 6agat lilUJ^ füimek (eh. t.) 
glauben. 
,5;^^ bütrü gänzlich, vollkommen. Mit dem Ad- 
verbialsuffixe rü, ru gleich jetrü genügend, b, ist 
häufig als Synon. von y^ji^Q barca anzutreffen. 
V y>nftn(> ^^^^3 Hpv9 J^^ w&^^^yi^äi^ 

kereklik isim barca bütrü kottsö, kereksizm 

kildim havaka ötüb. Das Nöthige habe ich 

alles gänzlich zurückgelassen, das ünnöthige habe 

ich gemacht in Eitelkeit. 
^ ii^n^Cir^ bötrümek^ bütrümek beenden, ab- 

schliessen, zu Ende führen. 
()rD^^9 bütci Gläubiger, eine türkische üebersetzung 

des Wortes ^^^^»^ miCmin Bechtgläubige. 
*SV^ bosu (^iU-o.) Krieg. fujiM^^ ^gf^g bosu 

baslamak Ejieg führen (eigentl. leiten). 
*p^ bosun (vx^«^^ Gefallen, Gunst 

tum tur ßirüttt javudi bosun^ atin etkü kädi 
ot etkü oson. Das Gesetz liess er gerade walten 
(schreiten), und gewann die Gunst, seinen Bnf 
machte gut dieser Gute sodann. (10) 

fto^ busuk, bozuk Buine, Schade, Unglück. 

^ Cin^f\g bösüty ^^>^/Leitung, AnfQhrung. Ist mit dem 
arabischen u^^fj^ Leitung, Führung interpretirt. 

pAu:L Qjo^ — \^ |f>04^ h^ w^O^ 
bösüt kil mangga sen ej könglz jakin. Sei 
du mein Führer (thue Leitung) oh du ihm Nahe- 
stehender! (80) 

^ ■ i jftny^ g bösütmek führen, leiten. 

* QC Ukikf^ bösütcz (^ilA^) Führer, Leiter. 

bösütcz kerek ilke jari czlar. Einen Leiter, 
Helfer braucht das Volk. (13) — Vgl. magy. 
vezetnz führen, leiten. 
fuj^i^ boiatmak {y^ özini sich entfernen, ab- 
führen. 

fe/«i' boiatku tereng kübin jekü. Er muss ab- 
führen und Terengebin essen. (86 Bei Herzählung 
von Arzneien, die man bei gewissen Träumen neh- 
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men muss.) — (Ueber Terengebin, öag. ^.^^^Äij-S 

sieh meine Skizzen aus Mittelasien Seite 189 und 

Dr. 0. Blau's Abhandlung in der Zeitschrift der 

Deut. Morgl. Gesellschaft Band 23 Seite 277. 

ß^ bosu Zorn, Hass, Groll, Kampf, Erleg. ^^ 
♦• I« 

fufi^^ bosu baslamuk Krieg führen. 

fhü^ bosilik Zorn, Heftigkeit, Hass, Groll. 
•* ""•• 

fup3f^3 bosurmuk loslassen, weglassen, verab- 
•• 

schieden. 

••• t 

böte tangsuk is mangga körktitb, bosurdung 



menz. Viele wunderbare Dinge mir zeigend, hast' 
du mich entlassen. (21) 

fuj^ bosntak zornig werden, zürnen, böse sein, 
*• 

hassen. 

ökünclük bolur tutet opke tu, jazukluk bo- 
luv tsde bossa kist. Reuevoll ist immer des 
Zornes Werk, Schade kommt ins Werk, wenn man 
zornig wird. — Vgl. ulg. Klaproth S. 25 ^p^ 
busus Hass; magy. boszzu Groll, Bache. 



•• •• 



^ = k, g. 



keng weit, breit, geräumig. 
keng elik freigebig, grossmüthig (weithändig, 
wovon der Gegensatz noch heute im Osm. ge- 
braucht wird : ;v>;Lfc 3^' di tardir er ist karg, 
eigentlich , seine Hand ist eng"). — Vgl. öag. 
^^ ken weit; magy. kenyes bequem; jak. ^ä«- 
gäs etwas breit, etwas weit. 

^u^IiO kenkes Bath, Bathschlag. u>04^ C^ ^^H^io 
kenkes ber mangga rathe mir nun an! (50) 
Vgl. öag. ji}SjS kenges Bath. 

^ ijjyiQAAQ kenkesmek berathen, Bath einholen. 

Qi ^uoao kenkesci der sich berathschlagt. 

s..AA^fX>^ kengilmek sich erweitem, bequem wer- 
den, weit werden. 

sacilku javaring kengilkü jering. Es werden 
zerstreuet deine Feinde, es erweitere sich dein 
Platz. (91) 

Qa^iio kengrt reichlich, weit, von ^ •np weit und 
dem Adv.-SuflF. ^ ru, ru ^ Oiioi^> p^ asin 
kengri ber gib reichlich zu essen. 

w^uo kent Niederlassung, Dorf, Stadt. Scheint dem | 
altpersischen ^yjS kend Dorf entnommen zu sein ; 
kommt oft mit ^pi oius Volk verbunden vor, 
sodann es dem deutschen «Land und Leute* ent- 
spricht. 

O^Aß ^-!^ flog. ^;All^^ ^ ^5^ 

ftegü ter isiikil tiluk kent begz. Höre wie der 
Fürst der grossen »Stadt spricht! (76) 
N— Dio kep, geb Bild, Form. 



^50^ v_öio pfiaoo 04: OJf^ ^ t^oA^ 
köngülsüz kisiler kuruk kep bolur. Herzlose 
Menschen sind nur leere Bilder. (46) — Vgl. 
mong. wDio keb Bild, Vorbild (Schm. 147. c); 
magy. kep Bild. 
V— AAjAl^ kebinntek^ kevinmek zu stark vertrauen, 
sich etwas einbilden, stolziren. 

kevinme bu kut ka kelir terk barir. Vertraue 
nicht dem Glücke, es kommt und geht schnell. (19) 

jj)i\5Mv keptng, kebing Stolz, starkes Vertrauen, 
ein Synon. mit /D^g^ eping, ebtng. — Vgl. 
6ag dlUiU^ küvenmek vertrauen; magy. ke- 
vely stolz. 

fik^ , fi£M^ oder /^figio kebez, kevez oder ^^^i?^ 
(sieh /HS^O küvez\ 

wJ^94o i^^fV, >6^^/i/ Form, Bild, Hülle, Gestalt, 
äusseres Aussehen. 

^ ti^\fflO kebitmek aufmuntern, trösten, Muth ein- 
flössen. 

QO^^a^iO kebrüki. Aller Wahrscheinlichkeit nach 
ein Kleidungsstück mitinbegriffen in den In- 
signien des Vezirranges. Diese sind 6 an der 
Zahl: — fiJAb i^'^ka Siegel, fU;^ ajak Becher, 
fu^ kojak Panzer, J^a^^ ustani. ^ C\n i^i^ 
kasut und fragliches k, 

^--lif^ü^ kemtimek geringschätzen, vermindern. 

*« 
^^?// ^/£: kemisti ata ürmeti (ci\joj-&-). Sohn und 

Tochter haben vermindert der Eltern Ehrfurcht. (92) 
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^yüjAO kemismek sich enthalten, etwas ab- 
wehren, abhalten, zaudern. 

kängül tilemes ü kemiskü kerek. Was das 
Innere nicht verlangt, das muss man abwehren. (50) 

kemismekil emdi ej erzik tongga. Enthalte 
dich nicht oh edler Grosser! (37) 
Q^ v-jl:^ keltklz zukünftig, kommend. 

f • ** M 

/ij^a kilding ersa kecürtnis kününg^ jaba 
kUma da bari keltklz tününg. Hast du deinen 
vergangenen Tag verfehlt, so verfehle wenigstens 
die zukünftige Nacht nicht. (34) 

p ^ ■niQ kerekie n6thigerweise, wie es nöthig 
ist, schicklich, o^&k^ p ^ ti^ip kerekie jurür 
er geht wie es nöthig ist. (11) 

3M> kerü zurück, wieder. 

y^ara tun köiürmts etekin kerü. Die finstere 
Nacht hob den Saum (ihres schwarzen Kleides) 
auf. (57) 

I, l^ft^^^o keritmeky kerütmek zurücksetzen, be- 
einträchtigen. (67) 

wtij'iiO kermek hervorstrecken, ausspreitzen, brüsten. 
wfti^riAO i^AO^ köküs kermek stolzieren, sich 
brüsten. 

^-^Oiä^ ^40^00 s-ÄJ^j i^:^^ ^ wÄA. ^ 

ar at SU talint dep köküz kennegil. Ich habe 
Leute und Soldaten viele, brüste dich nicht. (74) 
Vgl. öag. yihayS kermek ausspannen, aus- 
strecken. 
w£Uo ket sehr, stark, viel, tüchtig; ist eine Ver- 
stärkungspartikel, die vor Bei- und Zeitwörtern 
gebraucht wird, gleich dem 6ag. \^^ köb^ ^^ 

tola\ osm. VfL; pek^ O^^ ^^^ ^' ®' ^' ^-^ 
wfti^ i^^/ d/^/»^ sehr vernünftig. jdLc^ sjfiuo 
t^^ ket kütez kil gib gut Acht. — Vgl. öag. 
itsS kette gross, stark; Ketbuka Name eines tür- 
kischen Vezirs unter den Ilchanen in Persien, 
seiner Bedeutung nach der starke Stier; mong. 
^^ ketü ausgezeichnet, ausserordentlich. (Schm. 
153. b.) 
p^ ketin\ sieh p^ katin. 



^}i^ sjfiuo ketsalar scheint ein nach der Formation 
des ylL*4 au^j gebildetes persisches Wort zu sein 
in der Bedeutung von Haus-Oberhaupt, HaushUter 
von ket Haus {ketchuda Hausherr, ketbanu Haus- 
frau) und saJar Oberhaupt. 

fj^^ ketijm Kleid, Anzug. ^ i i ^^Ci iQ j^:^^ ke- 
tijm ketürmek bekleiden, Kleider geben. (41) 

Qd fjii^ ketimgi Bekleider, Kleiderhändler. 

^ tnCiiQ ketük gross, stark. 

,90^ ketkü der Anzug, Kleid, das Anziehen. Ist 
als ein Haupt - Lebensbedürfhiss zumeist neben 
.50^ jekü Essen, ^gi^D^ iikü Trinken anzutreffen. 
Vgl. jak. keter anziehen, anlegen; 6ag. <£lU^ 
kijmek^ kejmek anziehen; osm. ^-^ gijim 
Kleid; magy. gunya Kleid. 

^ tP^CiiQ ketkülük Etwas zum Anziehen, Be- 
kleidung. 

wJuj^ ketmek anziehen, ankleiden. ^ n^Ci io /^ 
>&^/^>^ ketmek ein Kleid anlegen ; osm. «£1^ |»m^ 
^^Vi» gtjmek, 

^1 ii^ftiQ ketmek gehen, weggehen. Im ganzen Ha- 
nuscripte statt dem bekannten «2)U2^ ^^ 
gehen. 

wi^D^ kecik Ausweg, Ausflucht, Bettung, fp^ 
[ifi^ V— Jk^^D^O p^ ^7i^^ ^/j^'» kectk jok vom Tod 
ist keine Bettung. 

* Q^ wA.^j)M> kecikli (jjöiiAyg bartr) der Wandebde, 
der herumzieht. 

läusdin ultiika keöikli kisi. Der von Stamm zu 
Stamm herumzieht. (68) 

^ ■jiVH)H> keiürmek passiren, zubringen, verbringen^ 
nachsehen, vorbeigehen lassen, iyu^aojvo w^ 
basinda kecürmis über dessen Kopf passirt hat 
(der Erprobte). 

pO^öDiO keiürken Verzeihender, Nachsichtiger, 
eigentlich der Ueberseher. So 6ag. yä\joyfS>^ s^^ 
künahifd kecürm^k sein Vergehen übersehen, 
d. h. verzeihen. 

,500^0 keckü vergänglich, unstät, flüchtig, das Ver- 
gehen. 

ö^aaot^ e^^ßö- flp« 0^ ^ ft ' C ' O ^9 
batüklük ulukltik da keckü turur^ bu devUt 
^&' ^öJr^öJ üikü turur. Hoheit und Grösse ist 
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vergänglich, des Glückes Feuer geht bald aus. 
(76) 

ffi^ kecrü krumm, irrig; vom Adj. f^ kec 
schräge, schief und dem Adverb. - Suffixe ^ ru^ 
nicht aber vom persischen ^y-spS kegru. 

^,4A0 kese kurz abgeschnitten, bündig. J^^^ ^^ 
— /Uo söz ajdint kese ich habe bündig gespro- 
chen. Jb^^ /^ — M> ^^^^ sözledim ich habe 
kurz gesprochen. (57) 

^ iii^iO kesek Zweig (?). 

kovarmis jikac da salinku kesek. Auf ver- 

dorrtem Baume sollen Zweige (?) sich schaukeln. 
IC > ■V ^*0 kesikce vergänglich,* gebrechlich; von 
w&^^ kesik^ auch ^ tn ^tp ^^^-/^^ Abbruch, 

Bruch und Adverbialsuffixe ic. 
QC j^ii^ kesimci vertilgend, verderbend. QC J^^y^o 

fb^Qi. kesimci jutuk der vertilgende Buin. 
^ in^iQ /^^^i^^ Abbruch, Ende, f^ y ■n^^i^ >&^- 

süksüz endlos, ohne Abbruch. — Vgl. 6ag. 

<£)Lm^ ^^'i'^/^ Schnitt, Brach, Erdscholle. 
^ %\^ s^klk^ kesiklik siech, krank, in Abnahme 

begriffen. 
wA^^Ol^ keHklik Wächter, einer mit der Wache 

{y iVyiQ keiik^ 6ag. ^il^^.j&i') betrauter. 

Q ^ i AiHN pfiO ^-»ib 0^ ^-^ wäJ^ 

kesiklik kisi tek közün jummadi. Gleich einem 
Wächter schloss er seine Augen nicht. (69) 
^50VH> keskü, häufiger ^o^p^ köskü Lob, Be- 
lobung. 

söküs mu kolursen asi keskü mu. Willst 
du Schimpf oder Lob? (9) — Vgl. mong. wa^^ 
kesik Huld, Gnade, Güte. Kow. 2480. b. 
pO kin die Folge, was nachkommt. 

tatik sürme tatik kini bar katik. Gehe 

• • • 

keinen Genüssen nach, denn auf Genüsse folgt 
Drangsal. (67) — Vgl. 6ag. ^^^ kin nach, 
hintendrein. 
wAA^^^O^ kilkitntek locken, anziehen, reizen, die 
leidend transitive Form von kilmek mit dem 
Suffix w^ kit^ so auch n-juj^^o:)^^ körkit- 
mek zeigen, sehen lassen, von körmek. 



eiinmis ke/ün tek k'öngül kelkitir. Gleich 
einer geschmückten Braut reizt sie die Lust (zieht 
das Herz sie an). (51) 
^j)Qi^ÄiO kirdtU^ kirttU bereitwillig, gewillt. 

bütün tili javlak seni söz lekü , kiii kilki 
kirduc atingni jekü. Des Volkes Zunge ist gut (?) 
um dich auszureden, des Menschen Naturel be- 
reit, deinen Namen zu verleumden (verzehren). 

(9) 
v..»^ Q^ilO kisilik Lidividualität , Männlichkeit, 

Stolz, Ansehen, füj^ ^ ^\ (yf^ kisilik kil- 

mak sich brüsten, stolzieren. 

wjuja«^ kisenntek, auch kesenmek gepriesen, 

gelobt werden, 

bilib sözle sözni bilik kisenür. Wissend sage 
ein Wort, denn das Wissen wird gepriesen. — 

1^^ kisen Fnssschelle, Enthaltsamkeit, Vorsicht. 

vJjLi^ ji^üo kisenlik enthaltsam, vorsichtig. 

yooa f^^ ^ ^ fkäii v-ä^ py^ 
^^5^« ol kisike bilik kern okus^ kisenlik 
jaraksizka barmas ögüL Klugheit und Wissen 
sind Fussschellen dem Menschen; der Fussschellen 
angelegt, wird zum Bösen nicht viel gehen. — 
Vgl. 6ag. y^^J^ kiien Fussschelle. 
V— fti^A^üo kisemek abwehren, einhalten, Fessel an- 
legen. 

ic^ i^^ ^}0^ q3 ^ ftiM^ fiii^:i2^ 

...?.. — t^i^g füÜQ. Ob — f^ 
bakirsak bajat bu ötürmis kulin, kisedi 

okui birle Der edle Gott hat seinen 

auserwählten Diener durch Vernunft abgewehrt 

po kün Tag, Sonne. ^ ^J^^ po kün cadiri 

Sonnenschirm. Also nicht q :^^iLiü^ kusadiri. 

•• 

wie Klaproth's Wörterverzeichniss S. 21 be- 
richtet. 
OiDo kün£ gerade, gerecht, aufrichtig. Als Gegen- 
satz zu ijiA^ ekri krumm, gebogen. — Vgl. 
jak. kdnö gerade, redlich; Elaproth S. 26 Qa^ 
kuni gerade. 

Qi^ künilik Q^JumK) Bedlichkeit, Auf- 

28 
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richtigkeit. (y^ ^-^"^ 0^^ künzltk küni der 
jüngste Tag (der Tag der Gerechtigkeit). 
wAAj^^AOo künUmek gerade machen, sich auf- 
richten, redlich werden, zurecht machen. 

jolung kildin ingke özüngni künit. Dein 
Weg ist dflnner als ein Haar, mache dich zu- 
recht. (37) 
wAA^ ^ioo küniilmek schwer, plump werden. 

kisensiz künüldt mengümes atak, tünerdi 
jarumas körüklt karak. Ohne Vorsicht ist 
der Fuss erschwert und kann nicht gehen, ver- 
finstert ist das helle (sehende) Aug und leuch- 
tet nicht. — Vgl. meng, o^i^ kündi schwer; 
6ag. ^^y<^yS künde Pflock, schwer, 
s— liüO köng,, küng^ kung Trommel, Pauke, Kessel- 
pauken, in Mittelasien noch heute Insignien des 
Vezirranges oder einer hohen Würde. 

bu kul küng at atkir bu jer su kamuk. 

Diese Sklaven, Würden, Pferde, Hengste, so 

viele Gründe und Wasser. (81) — Vgl. mong. 

10^4^0^ kengerke Pauke, Trommel. (Schm. 

147. b.) 
f-D^Aöo kängül Gemüth, Herz. ^-DoIöo \^ uluk 

köngül Hochmuth. ^f^lüo ^— *^t)^ kütk kön- 

gül Demuth. {^i>ioo ^— i^-^ acik köngül 

aufrichtig. 
v^ftA^ ^ tiriQ küng lek Hemd, Unterkleid, Kleid. 

chalik jiriti keimis kara könglekin, acüdi 
jarukjüz köiürii ekin. Der Schöpfer (Schöpfung?) 
zerriss das angelegte schwarze Hemd, öffnete das 
strahlende Antlitz, hob sich empor. (69) — 
Vgl- 6ag. ^\j^^ köjnek\ osm. dlJLe^ gömlek\ 
magy. üinök Hemd. 
jj^^Cimo köndürmek erfreuen. 



ava (\y3f) ka bolun bolma köndür köngül. 
Gebe der Eitelkeit dich nicht hin, und erfreue 
das Herz. (57) 
wjujiOo künmek (vielleicht richtiger ^ aij^if\>) 



geradwerden. 0^^ O^^^^H^^ f^^^ kamuk ekriler 
kündi alles Krumme werde gerade. (91) 
/Dü^gpo köveng und /j)a3iO keveng Zutrauen, 
Vertrauen. 

> CJ*fc fö SP«f —^^ 0^ W*^ ^9 

0«>b fO /D^ v-ÖJi^ÄL i^j)^*^ of^ 
^1^ jauglik bolur ersa su baslar er, ici 
barca eilii kövengke teker, Ist der Feldherr 
ein derartiger Mann, so gelingt seine Arbeit, 
und er erlangt Vertrauen. (45) 

wai^5Q0 kübek Eidam (osm. güvej Eidam). 

/«i^fiOi auch füSJäk^ kübez^ küvez stolz, geschwätzig, 
prahlerisch. 

^ •ü 'i L M9^ küvezlenmek stolz sein, sich 
prahlen. 

küvezlenme artuk kötürTne köngül Ptahle 

dich nicht, schwelle nicht zu sehr die Brost! 

(28) 
v..a^ /HS^ küvezlik Stolz, Prahlerei, Ge- 
schwätzigkeit. 

_^ wÄ^t *H9^ — fujalÄAu v.aäA^ 

kiHklik satkamaka küvezlik bile. Er richte 

sein Ansehen durch Prahlerei nicht zu Grunde. 

(20) — Vgl. osm. ii\yS geveze geschwätzig, 

Faselhans. 
f^O^ kükis Name eines Vogels, vielleicht Eukok^ 

da mong. kügheke (Kowal) und dag. ^y^ 

küki Kukuk heisst. 
^ioi^oo kükis, köküs hell, klar, ganz blau. — 

Vgl. 6ag, )^^ kökküz (trkm.) sehr blau, 

das Kaspische Meer. 
;40oo^ kökküs Brust, Busen. 
v-jifi^ /^O^ kökküslük beherzt, tapfer, der 

eine Brust hat gleich ^ tnj^ ^ooW> köngüllük, 
y i t i jn oQO kökremek toben, lärmen, dröhnen. 

O^A^^^ w^o^ btäut kökredi es donnerte (die 

Wolke dröhnte). Auch krächzen, schreien Ton 

Vögeln. 

v-AIij} Ob A^ 0^^^^^^^^ P^ 
onun kökredi jazdi kanaL Er schrie lant 
auf (der Adler), breitete seine Pittige aus. (81) 

bc wJüoo kökcin grau, ^iiliy bc v-jüqo f^öh' 
ein sakal Graubart, Erfahrener. 

^ 1 1 ^ 10 kömek, auch ^ tifi ömek Volk, Leute. 
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Aus dem ulg. mong. kämek oder ämek ist 
das neupersische, übrigens aach öag. «ilU^ 
kämek Hilfe, Hilfstruppe entstanden. 
y^^ küleke Schatten. 

küleke turur dünja devlei künz^ küleke 6ir 
ök jerde tunnas künt. Ein Schatten ist des 
Glückes Zeit, der Schatten bleibt nicht aufrecht 
auf ein und demselben Platze. (88) 
V tr^rtp kölük Sklave, Diener. ^ tn^ bb ej 
kölük oh Sklave! eine Anrufung, mit i?elcher 
der herrschende Ulk seinen dienstsuchenden Aj- 
toldi anzurufen pflegt. 

^^^:2^ ja uluk tut ne carlik kölük. Ob klein 
oder gross, ob Vornehmer oder Sklave? (59) — 
Vgl. osm. itiyS k'öle Sklave. 

^laoo kürel Versammlung, Haufe, Menge. — 
Vgl. mong. i ^)^ göre ein grosser Volks- 
Haufe. (Schm. 207. c.) ; 6ag. ^foJ^ «^ Versammlung. 

*y fti^v>0 kuret (vA^^Ui) Gürtel (?) 

bu aj toldi itti küret ton tolum. Dieser 
Ajtoldi machte sich Gürtel, Kleid und Waffe. 
(14) 

I lü yi Ti Q köreimek kämpfen, streiten. 

^n^ körü gemäss, gleichwie, als; osm. ^syS 
göre. 

y imp kork Schönheit, Zierde. 

v^ftij^^O^aoo körkitmek zeigen, sehen lassen, 
p^. v-ftlll. :^ i,i ft ^ Y^ o körkit alarning 
jüzin zeige mir deren Angesicht. (6) 

^ ■r^y aop körklük Schönheit, Nettigkeit, Anschau- 
lichkeit, von der Wurzel körmek sehen. — 
Vgl. öag. yJijyS köregen schön, nett, Fami- 
lienname Timurs. 

^ ^ iinp körksüz garstig, unschön, hässlich. 
ifA^ ^ y iinp körksüz söküi hässlicher 
Schimpf. 

^ tn^^ ^AO^^aoo körksüz lük Fehler, Laster, Un- 
schönheit. 

|i^oo köten Baumwollstoff; osm. ^^sJS keten. 
p^ |i^ köten ton ein baumwollenes Kleid. 

Q^O^y^ kütestklt der Beschützende, ojo^i^^ 



Q^iO^ kütestklt tangri der beschützende Gott. 
(65) 

* y t i j ;4A^ >&i^^^ ^^^ (^x&fo sKi) beschützen, 
bewachen, hüten. — Vgl. mong. ,§0*^^^ kü- 
telegü führen, leiten (Schm.); jak. käti das 
Behüten; 6ag. «flUJ^ kütmek hüten, bewadhen. 

♦ qc aa^ if«/^-8r ^/ (oU^Jo) Hüter, Wächter, 
Beschützer. 

ffä^/^ kötrüm^ auch ffiisLa^ kötürüm, ein 
Synonym von ffüi^ ötrüm^ der Auserlesene, 
und scheint der Ausgezeichnete, der Emporge- 
hobene, der Hervorragende zu heissen. 

^ j^DÄ^ QjpO 0^ pQ^ — /H9 

^Äi-rtJ faruk erdi kisi ötrümi, tili köngli 
birle bütün kötrümi. Ein Anderer war Faruk 
(Omer), des Menschen Auserlesener, in Wort und 
Seele des Volkes Ausgezeichnete. (7) 

/t)üO kui, küi (?) Kraft, Gewalt, Willkühr, Arbeit, 
Geschäft. ' — Vgl. 6ag. ^^ küi Kraft; jak. 
küs Kraft. 

f^ köc Beise, Wanderung, Aufbruch. 

^ ^ ^ ;yL^ Q^ ^^^^ YOOö- 

^ ;y- (yj)^ wJLira j(^ ^ j^^aio 

ögüi sevme köci sefer az ol^ kerisi telim 
rak arici az ol. Liebe nicht das Wandern, sei 
wenig Beisender, der Arbeit gibt es viel, Nutzen 
aber wenig. (43) 

bj)üO kücin gewaltsam, mit Gewalt. 

v—AirDio köcek Teppich. 

v> /^ v> Jt^ Ob /^ ^-»'D^ 
köiek jazdi rumi kizi. Des Westens Tochter 
(Sonne) breitete ihren Teppich aus (begab zur 
Buhe sich, es wurde Nacht). (69) — Vgl. öag. 
L>^ kice Teppich. 

Qd wiiAj)QO köcitci Wegführer, der den Aufbruch 
anordnet. }p^ ^ n-A^^qo köcitci ölütn der 
wegführende Tod. (87) 

Q^ ^Jt^tP^ köcükli der Nomadisirende, der von 
einem Orte zum andern zieht. 

^>S^ ^ f^ Q^ ()^ v-löüöO 

köcükli kiH etines urtu saraj. Der von einem 

Orte zum andern ziehet, bauet keine Gehöfte 

und Schlösser. (87) 

28* 
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QO f^ kücki gewaltsam, übermächtig, qo /|)^ 
Qiyüo kücki kisi der gewaltsame Mann. (41) 

v-iAA^iOOD^ kückünmek Uebermacht gebrauchen, 
Gewaltth&tigkeit ausüben. 

wJUSipQo küclük tyrannisch, gewaltthätig, mächtig. 

*y ■i^iyx) kösemek (y^p^ = ;);') wünschen, Be- 
gehr haben, verlangen, Sehnsucht haben, sehnen; 
wahrscheinlich eine verschiedene Schreibart oder 
Aussprache von v-ju^u^ kisemek, 

pDGo fi> f^9*b ö^ />^%> wöii^ 

i^^'j^^ keldim ötrü tapukka kücün. Aus Ver- 
langen bin ich gekommen, im Dienste mich zu 
befieissen. (17) 

^^j«?^ etkülüknz ming arzu jeju. Nach dem 

Guten sich sehnend, tausend Wünsche verzehrend.(91) 
^, tijiyx) kösemek^ v—jujüi^ kösümek grüssen. 

Glück wünschen. — Vgl. magy. köszenni danken, 

gratuliren. 
if^/j^ közetnis Eigenname in der Bedeutung von 

Kundschafter, Bote, Späher, Beobachter. (Eigentl. 



der erspähet hat, von v.ai) — ^ közemek 
beobachten, erspähen.) 
wAfj^ii^ közüntek hüten, bewachen, schützen. 

özüng etkü birle tamudin közii. Durch Wohl- 
thaten schütze dich vor der HöUe. (27) 
♦ ^Q^ közüi (y\J) Wunsch, Verlangen, Begierde; 
ein anderes Mal im Texte auch mit (sjoU) 
/aide Nutzen interpretirt. f^M^^ fo^ közüs 
tutmak benützen. 

^Oy^> wAiiL ^£JfL —fC^ f^ WJUIL ^ 

-^o/i« «^«^ kiz ersa osol neng közüs. Wel- 
ches Ding selten ist, das ist erwünscht (der 
(Wunsch). (15) 
^ AQO közkü Spiegel. 

köngül kimke bütse ani közkü ttä, özüng 
körküge sen ani ötrü tue. Dem du vollauf 
glaubst, der sei ein Spiegel dir, um dich darin 
zu sehen, halte ihn stets vor dir. (80) 



f> = ^, ch. 



p^> kajun wie? wie so? von ^ kai und dem 
Adverbialsuffixe |o. un, an. Eine ähnliche For- 
mation bietet das magy. hogyan wie, wie so, 

«. ^jo^y^ kausura übereinander gelegt, ge- 
*• 

kreuzt. 

^^ kausura tut atking tüze^ bu ong ilking 
urkü sol ilking öze. Halte die Hände über- 
einander geschlagen, und die Füsse gerade — deine 
rechte Hand lege auf die linke. (58) — Vgl. 
osm. ^ «^jü&^Ls kauiturmak übereinander legen. 
^Dui> kanca wie so? wie? 

::P^ fD*H> oo^ 0^ pb &^ 

kajudin kelir erki kanca barir. Von wo 
seine Macht kommt, wie so sie geht. (30) — 
Vgl. öag. K^Ls kande wie viel, um wie viel? 
;|)Aij> kani wie vieL 

btr ol bar kesiksiz kali kanisiz. Nur Er 
ist ein ewi^ dauernder, ohne wann, ohne wie 



viel. (53) — Vgl. öag. bl^^U kanca wie viel; 
magy. hdny wie viel. 
ft^ — dH> kabalik rauh, ungeschlifien, grob. 

jazukluk kabalik kolung men ütiin. Ich bin 
dein sündenhafter grober Sklave nun. (72) 

f^gAO kapuk Pforte, Thür, Wohnort der Grossen, 
Dienst, Palast. ;^ ^ /^ f^^^> kapuk baslar 
^r der Oberhofmeister, Chef der Dienerschaft, der 
die Dienerschaft anführt, o^ ^ f^S^ kapuk 
bascisi Oberthorsteher. 

;;f^ kafur (^^-iK") die weisse Farbe, weiss. 
^-*iJ^ 0°\9H> kafur ketmek sich weiss an- 
ziehen, sich festlich schmücken« 

f^QO^ kapkumak sich anfassen, anhalten. 

/^/^ ^/r/^ kapkur sangga etkü is. Dnrch 
Dienst hält die gute That sich bei dir. (58) 
|aiLj> kakan oder chakan (?) Fürst, GhatpUL 
fu){^^ hakümak krächzen (der Vögel), scfireieB- 
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Vgl. osm. i^jJLsU kakilmak mit dem Schnabel 
klatschen (der Vögel); jak. ckagirka krichzen. 

*pa{> kakun (p^ kavun) Melone. 

f^ kam Quacksalber, Wahrsager. 

kerek tut ütci kerek ersa kam. Halte ent- 
weder einen Arzt, oder einen Quacksalber. (23) 
Vgl. 6ag. *L3 kam Quacksalber. 

fuyA|> kammak binden. f4irfM> f^ ^öz kam- 
mak (das Augenlicht) binden, blenden. — Vgl. 
6ag. ^LoI^LoLä kamalamak belagern (umbin- 
den); osm. ,^Jo^U kamasfirmak blenden. 

p^ kaiin viel, so wie im 6ag. ^^Ls, während 
im osm. ^U katin dick heisst. 

[ti^i^ ^ kalkalamak langsam aufstehen, oder 
sich erheben. In derselben Formation treffen wir 
noch V ^ü'^O ^ kelkelem^ek langsam kommen, 
fufi^üii^ batkalamak langsam untergehen. 

^ kar das Alter, das Leben, f^i^ Ob t^^ 
karildi karim mein Leben hat sich gealtert, 
ich bin alt geworden. (37) — Vgl. magy. kor 
Alter; 6ag. vf;'^ kart alt. 

— ^ >^^^ Schwarz, Volk, Erde, Boden, Tinte. 
f^ — >ü kara am gemeines Volk; 6ag. 
\ä\S^y*> (^ü» kara söngek (schwarzes Bein), 
niedere Volksklasse. Qif — ^ ^ Q*^ /«-^^' 
ü karasi die ganze untere Klasse des Volkes. 
(35) 

0^ P% — /ii*b — 0M> pb W 
kalemdin kara tam^a altun kelir. Wenn 
aus der Feder Tinte tropft, kommt Gold heraus. 
(49) 
fliaiO karak Augapfel, Blick, fujao. \^i^ karak 
urm^ak einen Blick werfen, blicken. 

karak urma dünjaka sokluk kilüb. In ün- 
ersättlichkeit wirf keinen Blick auf diese Welt. 
(87) — Vgl. jak. charak Auge. 
^Oi^ karaku blind, ohne Gesicht. 

jola ol okus kör karaku ka köz^ ölük 
tenke gan ol aktn Ulke söz. Eine Fakel ist 
die Weisheit, dem Blinden ein Aug, dem todten 



Körper eine Seele, der stummen Zunge ein 
Wort. (36) 

poaAO karuk Schutz, Stütze, Pflock. Die Wurzel 
kar ist verwandt mit der Wurzelfamilie kor, 
von welcher koru Schutz, korumak beschützen, 
magy. kormdny Begiemng abstanmit. — VgL 
6ag. ^j^^U karuk Pflock, Pfeiler; magy. kar 6 
Pflock. 

^ü:^ karku Fluch, Unglück. — Vgl. 6ag. jä^ ^Ls 
kargü Fluch, Verwünschung; magy. kar 
Schaden. 

QfiH} karsi Palast. So heisst auch eine Stadt 
in Mittelasien wahrscheinlich von dem früheren 
Bestände eines Palastes daselbst, nämlich das 
persische «-a^Jx^o nackseb. — Vgl. Klapr. 
S. 20 ofaM> charsi Palast. 

v-i^ kat (Postposition) nach, hinten; konmit 
häufiger als Adverbium bi^ katin und selten 
in der Wurzelform vor. So qÄa^ ^ jer kaii 
das Untere der Erde. (30) 
i ft 'O kata hinunter, zurück, statt t^ v--^ 
kat da im Hintergrund, im Bücken. Sieh 

^aÄM> katas Geselle, Genosse, Freund. Ein Synon. 

von i^u^ atas Namensgenosse; manchesmal sind 

mehrere nebeneinander, als: i^ui^ i^ul^ '^ulSi^ 

^u^ Yi Ci i f)V atas katas koldas joldas artas. 
»♦ •• 

Es scheint jedoch eine nähere Definirung zwi- 
schen den verschiedenen Graden der Freundschaft 
zu existiren, denn es heisst: i^jLiJ^ ,^^i^ 
^uiii- — AAPb ^ ^ ^il^se katai tut tilese 
atas entweder mache ihn zum Freund, oder 
mache ihn zum Genossen, und wenn ich nicht 
irre, sind folgende Grade der Innigkeit zu unter- 
scheiden: 1) atas Namensfreund, 2) katas mit 
dem man umgeht im geselligen Leben, Z) jol- 
dai mit dem man auf Beisen geht, 4) ardat 
mit dem man Arbeit und Mühe theilt, 5) kol-- 
dai Arm- oder Busenfreund. — Vgl. ftag. 
^La^IjU kataimak sich zu jem. gesellen. 

R^ ^a11a(> kataslik die Genossenschaft, s&mmt- 
liehe Freunde. 

p^ katin rücklings, unten, von hinten, hinten, 
nach, der West Immer im Gegensatz zu bl^^ 
ängdm vor, und scheint daher ursprünglich 
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p^ v.J^ kat dm geheissen zu haben. — v>0 
p^ ^ kara jer katin unter der schwarzen 
Erde. (84) p^ j^Ci^i^i^ meningdm katin 
nach mir. — VgL jak. kätäch Nacken, hinterer 
Besatz einer Mütze; meng. ^^ kete Hinter- 
kopf, Nacken; magy. hat Bücken. 

pl^ katin Schwiegersohn. — VgL osm. y^^ 
kaßn Schwiegersohn und Birke, in welch letzte- 
rem Sinne es im jak. chafin heisst. 

fbll^> katik hart, sehr, schnell. 

[U|^ fb^ katiklamak befestigen, stärken, ein- 
scharfen, strengen Befehl ertheilen. — Vgl. öag. 
^Li^bLä auch ^^^Jb'U» katakan und ^^^y^ 
(Derbend-Nameh) strenger Befehl, Verbot. 

fu^ ^b^ katiklanmak sich an jemand festhalten 
oder anschliessen. 

— /*i4^ f^9*b fO ^-«^ ^^ fbÄiO 

kattklanku bek ke tapuk jazmasa. Man muss 

an den Fürsten sich fest anhalten, damit der 

Dienst nicht fehlschlage. (59) 
[üj^iS^ kati/mak sich gesellen, sich untermengen: 

ein Synon. mit fu^^^^ karzlmak, das von 

ähnlicher Bedeutung ist. 
fufil^ katnamak gehen, schreiten in ein und 

derselben Richtung. — Vgl. ^ULoLs kat-- 

namak gehen, 
ygu^ katku Sorge, Besorgniss. 
poj. ^glli^ katkuluk besorgt , bekümmert. — 

Vgl. 6ag. ybU kajgUy auch kajku Sorge; 

osm. yJL^ kajgu Sorge, 
pül^ katkun bewegt, schwermüthig. ()H>^ 

^ ftr^ püÄi^) köngli katkun olu6 besorgt war 

sein Herz. (89) 
fU^ ^jqI1Äi\> katkurmak bekümmert oder betrübt 

sein, weheklagen, kläglich aufschreien. — Vgl. 

6ag. ^Lc^ybU kajkurmak bekümmert sein. 
_^j^ katra zurück, zurückgekehrt, nutzlos, leer. 

Ol^ü^a f^^ j^^^aoo —0^ pip^ 

sözün katra kördüm küctm jetmeti. Nutz- 
los sah ich das Wort, meine Kraft reichte nicht 
aus. Ein Synonime von —:;^ atra^ oft zu- 
sammen gebraucht ..,;}^ ^^^ S^^^ ^^^ 
neuem, so wie das eag. ^UsjU *fof Ä^^r /6^^/- 
tar. — Vgl. 6ag. ^L4X>Ls kajtmak umkeh- 



ren, ;^I-S kajtru zurück; magy. hat Bücken, 
hdira zurück. 

_j^QiA^ kajuma welch immer, welcher, von 
^liO >^^^;i^ welcher und u- ma auch. 

fuL f^ kasnak Schatzkammer. Scheinbar eine 
Corruption vom ar. x3^. So öag. ^^>\^yt, gaz- 
nagt Zahlmeister, Schatzmeister; doch ist fuL ^ 
Seite 79 als Pleonasmus neben — pyio ehazina 
Schatz auch anzutreffen. 

fb^ kasik Hüfte, oberer Theil des Fusses. — 
Vgl. 6ag. vj****!^ kasik Hüfte. 

fU^^^^ kasztmak, kazitntak in Kampf oder 
Wettstreit sich einlassen. 

^ kas der Yu-Stein, Nierenstein, Jade. ^ 
— ^ kai kara schwarz wie der Tu -Stein; 
auch Augenbraune und im bildlichen Sinne An- 
sehen, Ehre. ^ ^\^S\j ^ kas tökmek das 
Ansehen verlieren, schwach werden. 

^jM>fH> kaskar Name einer Stadt ^^ ^^ C5M)fM> 
kasgar üi die Provinz Kaschgar. 

pO kijn Plage, Marter, Qual. 

po — /y^; mB fo /ly^ 

j'alauc ka bolmas ölünt ja kijn^ isitmis 
sözün iin tekürse tilin. Der Gesandte fürchte 
(sei) weder Tod noch Plage, wenn er das ge- 
hörte Wort treu mit der Zunge berichtet (55) 

füÄO kißk Schnitt, Bruch, Abbruch, Verfall, (^ p^> 
kijiksiz ununterbrochen, gleich (^ ^ t^ yo 
kesiksiz ohne Abschnitt, fehlerlos, ft»(> kijk 
konmit auch als Beiwort vor in der Bedeutung 
von zart, genau, fein. Als —(7^9 ^y^^^ P^ 
kijk maani birle mit genauer Auslegung (86) 
Vgl. 6ag. ^j^ kißk Splitter; osm. ^j4^ kij- 
mak schneiden, brechen, zerstören. 

^u^ ^^ kißlmak sich zurichten, zu etwas sich 
begeben, sich einen Zuschnitt geben. 

bor iime cjunka kzji/ma jürz. Trinke keinen 
Wein, konmi dem Spiele nicht nah, geh fort! 
(27) 

fUjAA^ kmamak strafen, leiden (vielleicht ktnla-^ 
makT) 

s-uaio ^giluio — ^ :^ ffi. fio^ 
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jazukum bar ersa kznaku kerek. Wenn 
ich Schuld trage, muss ich leiden. (16) 

i&I^ kinda rücklings, nach, von kin^ dag. ^^ 
kin nach, hinten. (?) 

v-ifii^ kib^ kipy hohl, leer, nichtig, wüst. 

^ ^i^3l(> kibki der Stolze, der Aufgeblasene. 

bajusa bolur ol bötün kibkzst^ dikadlik bile 
ol bütün kotkist, Ist er reich, so wird er der 
Stolze des Volkes, in Armuth wird er der Nie- 
dere des Volkes. (50) 

[b^ v-ifiL^ kiblik^ ktpltk Leere, Nichtigkeit, 
Eitelkeit. o> f^ ^-^^ ^-^^ ^ kipliki die 
Nichtigkeit des Glückes als Synon. zu ^ ^^^\\j 
Qf>l^ ^i^^i devlet erzellzki die Unbeständigkeit 
(Gemeinheit) des Glückes. 

[kl v-i-a^ kipcak hohl, wüst, leer, eitel, nichts- 
sagend. Ein Synon. mit 05Q(> kobi. 

jcUaui jabuz bolsa kipiak kobi^ kesik szz 
tdker anda ßizt stibt. Ist der Gesandte böse, 
eitel und leer, so wird er ohne ünterlass nur 
Schande bringen, (des Gesichtes Wasser vergiessen, 

gleich dem pers. vJ-J^^; v5; ; 'V f ^i "^ 
richten des Gesichtes Wasser = Glanz ver- 
schütten) — Vgl. ^jLö^ kipiak ein hohler 
Baumstamm. (Nach Abulgazi.) 

ft^ kik Name eines Vogels, nicht «il^ geik 
Hirsch, wie Jaubert liest. 

fu^A^^ kilinmak sich anpassen, sich an etwas 
anmachen (von kilmak); ein Synon. von fu^^uiäA^ 
jaraimak. 

/l)!^ ki/ing That, Handlung, Werk. Von kil- 
mak thim, machen und dem Nominalsuffix ini^ 
ung. In derselben Weise ist entstanden /dIöJö- 
untung Hoffnung von fif^ ummak hoffen, 
^p^ seving Freude von sevmek u. s. w. 

fh^ /O^-^pO kilinglik von einem Thun, von einem 
Wirken, ft^^ /l^^t^O ©0^ ^^^^ käinglik der 
Gutes thut. 

fb^ >^//^>g, häufiger ftj^ kilk Naturel, Be- 
schaffenheit, Eigenheit. ^ t^^y ^ fi^ kUki 
silik von reinem Naturel. Q^ f^;^ /^ ^^^ 



kilikli aufrichtig (von geradem Naturel). — 
Vgl. osm. ^j^ kilik Form, Statur. (Volks- 
sprache um Charput herum.) 

fbj. fi^^ ktliklik beschaffen, von einer Natur 
oder Eigenheit, ^ji. ft^ fb^ (jIgo >^««/ >fe- 
liklik er ein Mann von gerader Natur. 

fj^ f^^ kiliksiz ungestaltet, ungeformt, formlos. 

v..ft:^ ^ fb^ kiliksizlik Formlosigkeit, ün- 
ansehnlichkeit. 

Q^ ^l^> ktlküi Name eines Vogels. Vielleicht 
eine Variation vom osm. f Jjw» kirkira oder 
karkara Specht, oder von Jüds kalkal^ oisean 
qui ressemble au pigeon r amier ^ welches 
Wort Bianchi als arabisch bezeichnet. 

^0^ ^^^^ ^^^ ^^ Seite, dem Bande zu. 

P^ —0 PB f^ — A>^ — CJ^ 
kira bakma anda solun ja angun. Schaue 

nicht auf die Seite, rechts oder links. (58) — 

Vgl. 6ag. ^f H^ kirag Band, Ufer. 

^^i^ kirku roth; ist häufig anstatt ^^^^^ kisil 

bei /^^O^ mengiz und ^ %\\ eng gebraucht. 

öküncün sarik bolka kirku enging. Damit 
aus Beue dein rothes Antlitz erbleiche. (65) 
f^ C>^ kirdis Farbe, Aussehen, Oberfläche. 

Of^ Ö^ *fS^ OO^ 0^ pj>- 

Ä^«« ^^/of^^ zengi abei kirdisu Die Welt 
hatte die Farbe eines abessinischen Mooren. (70) 
Und wieder bei Beschreibung eines Abends: 
Ooiö. p^ Q^i^c^ Of^ CJ^ PDA. 
a^2^« kindüi boldi altun üngi Von goldener 
Farbe wurde das Aussehen der Welt. (81) — 
Vgl. ,^A^ ytß o jer kirtisi Oberfläche der 
Erde (v5)^ y^ in Abulgazi Eazaner Ausg. S. 5. 

Qil^ kitai China, Chineser. 

*;ük(> >6^ (^ ^i?;;^ wenig) eng, beengt, wenig, 

selten. 

>fe> ermes bu janglik kisilik kis ol. Nicht 
ein Solcher (Mensch), nur die Menschlichkeit ist 
selten. (18) ^ ^-^ ^ ft^m^ jakuttek kis 
selten wie der Bubin. (18) — Vgl. jak. kis 
Noth; ftag. ^^.^m^ kistnak beengen. 
Q^ fl^^f^ kisikli Unterdrücker, Verbieter, Ab- 
wehrer. 
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kisikli jok ersa jortk jol azar. Wenn kein 
Yerbieter wäre, möchte der Wanderer bald seinen 
Weg verfehlen (irre gehen). (75) 
[ü^Qi^ kisurmak verkürzen, beengen. 

sözüngni kisurkü usatüdi jas. Verkürze das 
Wort und es verlängert sich das Leben. (9) 
[ü^A^ kismak roth werden, feurig, glühend 
werden. 

QolOw oVO —0*^ wDflgö .lÄife p^ 

jalin dek boltib dünja kisti ongi. Gleich 
einer Flamme wurde die Welt, und röthete ihre 
Farbe. (89) 
[u^ f^ kismak drücken, beengen, unterdrücken. 

astz ler ni kzskil jolu barmakü. Unterdrücke 
die Bösen, gehe auf ihrem Wege nicht. (74) 

^ ^i^ kizrak sehr heftig, sehr feurig. 

[h^ fC^ 1^ kissizlik Häufigkeit ( Seltenlosig- 
keit ?). 

ifi^ koos wird zur Bezeichnung der ausser dem 
Hause lebenden, aber zur Familie oder zum 
Dienste der Familie gehörigen Hausleute be- 
zeichnet, und steht dem öag. J^^y^ kous Dienst- 
personal in seiner Bedeutung am nächsten. Das 
uig. w SU. ev Haus und tfd^ koos stehen unge- 
fihr in solchem Verhältnisse zu einander, als 
l»v«> harent und ^jJLeäLw selantlik^ wobei 
ersteres Wort den engern, letzteres den wei- 
tern Kreis des Hauses bezeichnet. 

Oip:^ koosni angreuzend, vereint, nachbarlich. 
(Adv.) 

^ü^ ifcS^ koosmak zusammenstellen, zusammen- 

** MM 

bringen. Q^)o^ ^lüü^ fs^ söz koskuci Improvi- 

t« 

sator. Dichter. 

Q^ ifi^ koosti Krebs (?). Wie aus der Benen- 
•* 

nung der 12 Hinmielszeichen sich muthmassen 
lässt. 

»A 

QC ifcj^ koosci eine ausser dem Hause sich be- 

findliche Dienstperson. 
[biOf) konuk Gast, Nachbar. 

ftDAQf} /«ji^ u> w^ h^^ w&jciy ^yii 
^r^ /i^» jaruk kün ke jakmas jakuk^ jaHl 



sub kizil otka bolmas konuk. Der strahlenden 
Sonne konmit die finstere Nacht nicht nah, dem 
rothen Feuer wird das grüne Wasser nicht Nach- 
bar. — Vgl. 6ag. vjLi^ konak Gast. 
fiüiüO konuk Quartier, Unterkommen. 

komuklari korkt da bokzi jemi. Er muss 
für Quartier und ihre Nahrung sorgen. (46) 

piQ^ [lDio(> konukluk Gastmahl, Gastfreundschaft. 

QO^üIüO konuicz, kunutci von v-ÄüIo^ kunut 
eine Art Waffe, kunutci ein eine derartige 
Waffe Tragender. Sieh QC v-^Cio*^^ söngükiu 

[Hj- D^9^ kovarmak erfreuen, fröhlich stimmen. 

3J> ^goo kooku^ kovkti Gemüth, Freude. 

^Ä^/ ^i^/^2' /f^/ mening könglümü. sevük 
sauci birle kovar kovkumu. Oh Gott, be- 
wahre mir mein Herz, erfreue mit dem theuem 

Propheten mir das Gemüth. (6) Vgl. 6ag. 

^U3f«y» kovanmak sich freuen. 
Q^Q^) kobi leer, vrüst, eitel. 

0^ f^ÄQO — f^ Oö^ — /^ 
kövenme kobi kutka kutluk kisi. Vertraue 

* • • « • 

auf das eitle Glück nicht, du Glücklicher! 

bu kipcak kobi dunja kecki agun. Diese 
wüste, leere und vergängliche Welt. (73) — 
Vgl. mong. j)^SQ^> ghobi vrüst, öde. 

fipgüO kopuk Kleie, ^ai ft^coo ^^w>6 /i^ Kleien- 
brod. 

Ooiüi Qoo joolüt^ >-Dj^ j5>:^ ^QX f5fi\9öü 
kopuk jor jemim tib tonum koi jungt- 
Kleienbrod ist meine Speise, Schafwolle mein 
Kleid. (67) — Vgl. osm. väI^ kepek Beie. 

piJ- ^^ kovurntak, sieh fu^ 0^9^ kovartnak. 

füj- ^5^9PO kopurmak aufstehen lassen, erheben- 

iz/^ (Uä) ^^r^^ ko/sa kopurkai am. Er 
gebe ihm Gesundheit, so er will, und lasse ihn 
aufstehen. (89) 
0Il^g^> kobki (besser ^ Q^ kobi kt) aufge- 
blasen, eitel, arrogant. Der Gegensatz von 
ftipo koski sanft. Qi^ O^ö^o QfjyiOO >f ^»f Ä 
kobki kisi ein Mensch von stolzem Gemflthe. (49) 
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ru4J5*S9öO kobkulmak sich aushöhlen, leer werden. 
füJSPO koptnak aufwachsen, aufkommen. — Vgl. 

öag. ^Ue>^ kopmak aufstehen. 
*fuÄ^ kopttk, auch \^^^ kaptak (»Ooyi,b*jy^ 



oder vielleicht 



bjjy^ ungewaschenes Haupt) 



^MiJU«JM 



grob, ungeschliffen, von ungehobelten Ma- 



nieren. 



•♦._•• 



* fto^ kok (vilLb.) Erde, trockenes Land, was dem- 
nach die einzige türkisch specifische Benennung 
für Erde wäre da toprak eher der Ort, auf 
welchem man herumtritt, von fipramak, tepre- 
mek herumtreten abstammt, und/I^r eher Baum, 
Platz als Erde bedeutet. — Vgl. 6ag. ^Ls 
kak dürr, trocken. Auch das neupersische d)L^ 
chak (altpersisch ,^)^^\ zemin^ scheint nichts 
anderes als das ulgurische kok zu sein. 

5iiöi> kuku der Schwan; öag. yJl kupi, osm. 
kuhu Schwan. 

y9M0^ kuku Schwan. Als Symbol der weissen (oder 
grauen?) Farbe. 

t*^ QöijL^ eilof> ^^i^^ p> ^ _.;5i;> 

jelenküzlük erdim jetildi saka/, kara kus- 
kun erdim kuku kildi caL Nackt war ich, 

• • • ■ I 

da bekam ich einen Bart, rabenschwarz war 
ich und schwanenweiss hat er mich gemacht. 
(24) 
fS^»sS^ kukuz betrübt, beängstigt, düster. 

,4oüq{> ()m>a> q^^^ wsa^ Y^ pi^i. 
^ ^ . ^^ftn — t^ 0ll^ /DIÄü*^ 
evtnke kelib kirdi köngli kukuz, sakinc kat- 
ku birle otimati köz. Er trat in sein Ge- 
mach, wegen (mit) Kummer und Sorgen konnte 
er nicht schlafen. (77) — Vgl. mong. p^clloo 
choghuson leer, nichtig, wüst. (Schm. 166. a.) 

*^3ijQi> kotnar (Jiol^) Andenken, Talisman, das 
noch heutzutage wie in frühem Zeiten aus einer 
geschriebenen Formel besteht. — Vgl. 6ag. *Lö^ 
tomar Amulett. 

fuj^j&O komimak sich rühren, sich bewegen. 
fu)^^f^> ^siOo köngül komitmak das Herz 
rühren oder betrüben. 

fcöO^QO 0%^ 0^*i?p. ^ fut, 

taki arztäadi kommt köngül, komisa kön-- 



gül kzsike mung oL Er sehnte sich und be- 
ängstigte das Herz, rührt das Herz sich, so ist 
es dem Manne eine Pein. (55) 

fu)A^jQ(> komümak etwas bewegen, berühren, in 
Bewegung bringen. — Vgl. öag. ^L*foJ^^ 
komuldamak sich rühren ; mong. ^giü^fi^ g^o- 
modachu sich grämen. (Schm. 203. b.) 

v> fc^ f^oli Hügel, Berg, Anhöhe. v>t^ — 0*^ 
^ jCi^ f^ dünja kolt kern, tözi des Weltalls 
Berg und Thal. (70) — Vgl. magy. halom 
Hügel; cag. 5f^f ula Berg, 

f£A^ — ^jaj) kolakuz Leiter, Wegweiser — Vgl. 
osm. *^iÜ5 kilaghuz Wegweiser. 

füjAjj^Ajai} kolac/amak durchschreiten, eigentlich 
durchmessen. 

fii^ ^I^> kulkak Ohr; 6ag. osm. ^J^^^ kolak. 

^^ kor Schande, schlecht, gemein; wahrschein- 
lich das persische «^ chor niedrig, gemein. 

asiz tske jakma sangga kilka kor. Der 
schlechten That nähere dich nicht, denn sie 
bringt dir Schande. (27) Sieh ^yüä^. 

N ** 

,300 kur, kor, Grad, Bang, Stellung. Aequivalent 
mit |fi^ urun Posten, auch Nutzen, Vortheil, 
Gewinn. 

pcL ^ oofs —f^ ^ f^ ^-^^ 

biliksiz ke berse beki kur urun, bekinke 
jazikli muni bil borun. Wenn der Fürst dem 
unwissenden Bang und Stellung gibt, dem 
Fürsten macht es Schade, wisse diess erst. (59) 

ani kör melzklik korinka kotar. Sieh ihn 
setzt er in den Bang des Eönigthums. 0^ 
^ u. ^ ^ kurz jazi ne ol was ist sein 
Nutzen und Schaden. (36) fuji^g :^- kur ba- 
mak oder ^ t^i^^ig ^^ ^r baklamak (S.87 
eine Variation des >^r bamak) sich in einer 
Stellung oder in einem Vortheil befestigen (bin- 
den), 0^^ ;^ kur bati heisst im bildlichen 
Sinne auch so viel als „er hat sein Glück ge- 
macht. * 
fiifi^iaQJV korümak, auch fuj}^QaQ|> kurutmak 
leer machen, wüst machen (ein abstracter Sinn 

des concreten kurutmak austrocknen). ]/sseL 

29 
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fü^^iQi)Q(> urun kurutmak einen Ort wüst 
machen. (31) 
fbaoi} kuruk leer, trocken, unbeschäftigt, ftflao^} 
^^";j^^ kuruk itmakil schicke nicht leer weg. 

(66) 
ftaao(> kuruk ein durch Zaun, Mauer oder sonstige 
Wehre geschützter Ort. 

ftü^ ftoaQ(> kurukluk (auch ftüj- fbo^ korkluk) 
Schutz, Wehre, Vertheidigung, 

^j^ fbfc. x-D^ Rat fbüo wDfl^ p> ,_^c\9^ 

^^^/ >feÄ ^^/«^ kurkluk alplik kilir. Der 
Bescheidene (der Scham anheimgefallene) thut 
Schutz und Tapferkeit. (43) 

fujiy9 ^jo(> kurbamak, eigentlich ^500 und fuji^g 
glücklich werden. 0^9 500 JOO**- ^ ^ ^ ^ ^ \j 
devlet angga kv.r bati das Glück war ihm 
günstig (hat ihm genützt). 

,^ffcS^ kurma List, Hinterhalt, Betrug. 

kara kurma dunia ka artuk saktn. Hüte 
dich vor der schwarzen hinterlistigen Welt. (27) 
Vgl. osm. >^;y^ kurma List, von <^ ^^5 -^'2^;^- 
mak aufziehen, aufstellen. 
* — ftiiacH> kurtka, kurtaka (^>Ls) alt, bejahrt. 
Mit dem Suffix p> ka gleich — f^O^g^ abucka 
alt. 

pj)i- —füba^ — 0^^ p^ pp- pe 

^« ^r^^^/ janik dünja kurtka agun. Die 

niedrige, veränderliche Welt, diese alte Welt! 
Vgl. 6ag. syJi kor Alter, magy, kor Alter. 

^(p^ >^r^ stark, gross, mächtig, reif. ^^^ 

^ fb^ >&^?r^f ^/i^ ^r ein starker harter 

Mann. (41) — Vgl. 6ag. korcak zu gross, 
überreif. 



kot Gattung, Geschlecht, Klasse, Art. 

jaratti kalin bu sansiz koiun. Er erschuf 
diese vielen zahllosen Geschlechter. (53) ^^ f% 
O^QO ^^ taki bir koti eine andere Gattung. 
Q^ v—^^jo^ /^y/ koti viererlei, q^ ^ h'^O^ 
tükcl öc koti entschieden dreierlei, oder drei 
Klassen. (60) — Vgl, osm. ^y** soj Gattung, 

%— ^oi> kod er selbst; das pers. o^ chod. 

U^ kut, kud (JLjjf) Glück, HeU, glückliches 
Loos. fDä^^i^ kutsuz unheilvoll, unselig. Qi. 



0^ s_jü^ ej ilik kuti, oh glücklicher Ilik! 
q!^ ^-ö-^ Qk ej hagib kuti, oh glücklicher 
Vezir! (Wie >§«/ zum Affix der dritten Person 
des besitzanzeigenden Fürwortes gelangt, ist mir 
nicht einleuchtend, doch ist obige Ausrufung in 
ähnlicher Gonstruction fast immer anzutreffen.) 

N— Äo(> kuda Gevatter, Freund. Zumeist bei Aus- 
rufungen gebräuchlich. — Vgl. 6ag. fo^ kuda 
gegenseitige Benennung der Schwiegersleute. 

fu^^i^DJ} kudatmak glücklich machen, gedeihen 
lassen. 

^ ^^fMc^ —fjj^ ^-*^S 

biiik bilse kudatur küni. Wer Wissen hat, 

dem beglückt es seinen Tag. (35) 
*^iiCiiC\n(> kudatku (vSu,js!<£>. oL^JL^f) es werde 

glücklich oder gebenedeiet, und das Gepriesene 

Glückliche. "— *^^ ^üCiiCn(> kudatku biiik das 

glückliche oder gepriesen werdende Wissen. Name 

des fraglichen Manuscriptes. 
0^ koti^^kotu herab hinab hinunter. ^^^^iliS^ 

jokaru kotu hinauf und hinab. Ql^ ^ jcr 

koti unter der Erde (6ag. ^^ ^, jer koji 

begraben, unter der Erde). — Vgl. 6ag. ^f 

koju, koji unten, herunter. 
füj. p^o{> kutunmak enden, fertig werden. Eine 

durch n gebildete passiv - transitive Form des 

Zeitwortes fuj^ kotmak lassen; 6ag. ^UJy»j3 

kutulmak fertig werden. 
.^üi^ kotur Wildschwein. 
fu^ jjü^ü^ kuturmak beglücken, erfreuen. 
fuj^^üi^ kututmak glücklich machen, beglücken. 

^ f) i l i <^(^ (> ^ t i nln p könüng kututkai dass du 

glücklich seiest! 
qJ} wJ^ kot ki unten, nieder. ^JQ^^OO OO ^-^ 

kotki köngül niederes Gemüth, sanft. 
füjpü^ioo kutkumak glücklich sein, prosperiren. 

özin tutkuci er bolur kutkuci. Der sich ent- 
• • • 

haltende Mann wird glücklich sein. (48) 
fUji^ kotmak setzen, stellen, liegen lassen, be- 
freien, loslassen. fUj^oj) ^^ söz kotmak reden, 
Wort loslassen, p^ ^ ■^^fti ,90^ etkü ating 
kotun. Lasse deinen guten Namen zurück. 
(54) 
^ q]^ koti 6er lasse, lass* ab! lass los! 
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osm. ;J^;-3 kojver lass' los! — Vgl. 6ag. 
^Uj^ kojmak lassen, legen. 

^ koc Widder. vji^^)4aQ^ ^ koc jüreklik 
Tapfere; (84) (das Herz eines Widders, welches 
Thier in Mittelasien als Wettkämpfer gebraucht 
und als Tapferkeit symbolisirt wird). — Vgl. 
6ag. ^^ koc\ magy. kos Widder. 

*v> /^ kosi (JU-ö.) Widder. 

^ pup> koski glatt, fein, weich, sanft, ruhig. 
t^O*^ v> fW^ koski köngül glattes, sanftes 
Gemüth. So auch im osm. Literatursprache 
Jo ^^Jbftfo v^ perdakli dil ein sanftes (politirtes) 
Herz. 

kerek köngli koski ma jumsak tili. Er 

braucht ein zartes Herz und eine sanfte Zunge. 

(40). — Vgl. mong. y^ glatt. (Schm. 

176. b.) 
1^ kus Falke, Falkenjagd. ^>1a4^ u> yü(> kus 

ka atlanir er geht auf die Falkenjagd. 
flö^iüO kosuk Vers, Verspaar. 



Ä« /«r^ ^^ kosuk tar tüzetdim sangga. 

Diese türkischen Verse habe ich dir geordnet. 

(4) — Vgl. öag. jLyJi kos Paar; ^y3t»yi 

kosuk Lied, Vers, Verspaar. 

Qi^^ kosni Nachbar, Geselle, Nächster, 
it 

^ fC^i^ püi^ yuj^ ^00i*i- /ßö. c\9 

v> /*^ c5*iö^s ^ '-^ 2^ ^-^ 0*^^ 

bu üc nengke bolmas jakin kosnisi. kdjer 
ot akar stib bti bekler közi. Drei Dingen 
soll man nie zu nahe kommen: dem brennen- 
den Feuer, dem fliessenden Wasser und den 
Augen der Fürsten. (59) 
f^ OV^ kosni/ik Nachbarschaft, Nähe. 

bu üc koinUzk din sangga aski jok. Von 
diesen drei Nachbarschaften kommt kein Nutzen 
dir. (65) 
[t^ :y£!C^ kovarmak welken, erblassen, ab- 
sterben. ^ /D^ii^ ^^ CJ*^ kövarmis jikaclar 

»• 

die verwelkten Bäume. — Vgl. 6ag. ^jW^^^ 
kovarmak erblassen. 



= m. 



1^ ma auch und zugleich. Q ^ v^ q^ /r/ 
z;^^ /^iz' sein Inneres und Aeusseres. [oo^ 
ftoi fhaoJL M- (^ngga ma jorik jok auch 
das (dem ist) hat keine Auslegung. (86) 

fujiD^Uj. mujunmak sich salben, sich schmieren. 
(Ein Toilettegebrauch, den die heutigen Ein- 
wohner Ostturkestans nicht mehr kennen, früher 
aber diesem Worte nach zu urtheilen existirt 
hat.) 

wDÄaüfe pt^ ^ t i yX; ptfiib (ASPO — p^ 

**. . - Ob P^^ QlllQiij. 

jene kopti terkin tösektin turub, majundi 
jujundi ....... Wieder erhob er sich 

schnell vom Bette aufstehend, er salbte sich, 

wusch sich (78) 

^ %\^ y ■iMij meninglik die Meinigkeit, mein 

Ich, ich selbst, meine Person. 

meninglik bütün kör bu janglik beki^ me- 



% % 
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ninglik bek ol bolsa bütün beki Ich bin 
mir ganz ein derartiger Fürst, wer Fürst ist 
wie ich, ist des Volkes Fürst. (35) 

^ t^i) meng Antlitz, Gesicht, Aussehen. QO^^- 
]}^f^ ^^^^^gi sarimak erblassen, sich schämen 
(sein Antlitz fahl machen). fUj^:^^^ O'^^^ 
mengi kizarimak sich Ehre verschaffen (das 
Gesicht roth machen). 

^ tnj meng, auch ^ ■i^j ming Eom, Frucht- 
kom, Köder, Frass der Vögel. 

jolin kizmasa kus mengin avlamas. Wenn 
der Vogel seinen Weg nicht beschleunigt, so 
wird er seinen Frass nicht erjagen. (90) 

ucukli urung kuska ming öksümez. Dem 

fliegenden hellsichtigen Vogel wird der Kern nie 

abgehen. (25) — Vgl. 6ag. dU^ meng^ s= osm. 

3C^ beh Muttermaal. 

0<^li^ mengi QO^j- mingi selig, unsterblich, 

29» 
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himmlisch, erhaben, nur auf Gott bezüglich, un- 
vergänglich, ewig; das Gegentheil von ftt^A^ 
bajik verg&nglisch , irdisch. v—^Alig 00*U- " 
ej mengt bajat oh erhabener Gott. 

özüng mingi erntez ating mingi ol, ating 
mingi bolsa özüng mingi oL Nicht du, 
sondern dein Name sei ewig, denn ist dein 
Name ewig, bist du selber ewig. ^— Öüu QOM^- = 
ej mengi atu oh Gott (oh himmlischer Vater). 
Vgl. öag. vi)L4XÄ^ujö mengmak aufsteigen, in 
die Höhe sich begeben; jak. mänge gross, 
Himmel; mong. U^y^^^j- müngge ewig, unver- 
gänglich; magy. menny Himmel. 

Qoljj- mengi lik Ewiger, Himmlischer, 



Gott. 



mengmak gehen, wandeln, schreiten. 

^A. yHy^^ K> y^ 5^ kaju jerke meng 

se atak auf welchem Orte immer der Puss 
hingeht. (71) — Vgl. öag. ^L4X3U mangmak 
gehen; magy. menni gehen. 

^ üy^yli^ menksek Antlitz, Gesicht, Aussehen. 
^ [ti^ulfi. Qi^i^oMj- menkseki oksaki sein Eben- 
bild und Antlitz; sind häufige Synonyme. — 
Vgl. 6ag. y^^o^ mengiz Antlitz. 

3ilA^ maku Höhe, Auszeichnung, Lob. ^^ ^I A ^ , 



f« 



qL 3ua|^ \ir^ "*^^ fiolma maku ni ver- 
lange keine Auszeichnung. (55) — Vgl. magy. 
magas hoch. 
[u^ > ^üij makutmak erhöhen, preisen, loben, 
aufheben, aufrichten. 

jetilse üdi kör makutmas botun. Kommt die 
Zeit, sieh, kann er den Leib nicht aufrichten. 
(25) — Vgl. 6ag. ^L« m^ik das Lob, ^LcLxäL« 
muktamak loben, rflhmen; jak. machtai preisen, 
loben; mong. ^QÜi^iiij machtacho rflhmen. 

Q^ fbll^ minukli der Beitende. Q^ P^^)- Yt^ 
arslan minukli der auf einem Löwen reitet. 
(44) 

^90^}- mingü Beitthier, zum reiten gebräuchlich. 

jekü ickü minkü taki ketkülük. Zum Essen, 
Trinken, Beiteu, auch E[leider zum Anziehen. 



O^^M^O^^- mingseti ähnlich, derartig. ,;}A00t^ 
^ Qiliyo^5- "Mungga mdngseti söz ein die- 
sem ähnliches Wort. 

M^^ mojan. mujan Hilfe, Unterstützung. (?) 

mojan berkü tangri sagingim jeding. Dir 
helfe Gott, denn du hast mich bemitleidet 
(meinen Kummer gegessen). (53) Anderswo 
scheint es wieder: hier, hierorts zu bedeuten, 
von mu diese und Jan Seite, so wie der häu- 
fige ^ i\\j Y^ ^ \^^ mujan öz ke tit hier 
bezähme dich, am besten beweist. 
b^ mün hundert, gleich ^ijc^ tümen sowohl als 
Zahl als auch zur Bezeichnung einer unbe- 
stimmten grossen Menge gebraucht. 

miin artam bilikli kisi. Ein Mann, der hundert 
Tugenden kennt. (38) — Vgl. jak. rming 
100 Bubel. {mun hundert, ein altes, jetzt 
nicht mehr gebrauchtes Wort.) Bothlingk jak. 
Wörtb. S. 150. 

*io^ mun, mün (?) (iuLj«) Kapital, Hauptquelle, 
Ursprung, fü^*^ P5- mun fcitmak verwenden, 
gebrauchen. 

jooo^ fb4H> -Äo trO. [sj- s-ji^^o^ 
tiriklik mun ol kör kaniiik etküke. Das 
Leben ist ein Kapital zu allem Guten. (51) 

[iü^ ^ ■ inln^ munungluk derartig, so wie das. 
Höchst kuriose Anwendung des Suffixes ftot ^^'^ 
lik, welche auch bisweilen in .. i ' ^ ' ü 
mening lik so wie ich, meiner Art u. s. w. 
vorkommt. 

^ ftQia^ munuki statt mimi ki dieses was. 

munuki men ajdim isitti ilik^ Dieses was icn 
sagte, hatte Ilik gehört. (39) 

^ tinj munk Beschwerde, Mühe, Arbeit. 

^ ar^^yq^ munkluk mühevoll, mühsam, mit Drang- 
salen behaftet. 

kamuk barca munkluk töreiilmisi. Alles was 
er erschaffen, ist der Mühe unterworfen. (5) — 
Vgl. 6ag. y^yo munk Trübsal, Beschwerde: 
jak. mung Qual, Mühe; magy. munka 
Arbeit. 
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pvy^ ^ tlnj munklukun betrübt, bekümmert, in 

Sorgen. 
fUj^äiOAD}. munkarmak sich betrüben, sich plagen, 

sich kümmern. — Vgl. 6ag. viJLJKi^ mufi" 

kaltnak leiden, schwer arbeiten. 
fuj^liOi^ tnunkatmak plagen, peinigen, quälen. 

t^ f:f^^^ y^iCilOi^5 munkatmis jerimd^ an 

dem Orte, wo ich mich quälte. (6) 
i^Q}. ffi^^^ munkummis der sich abmüht. 

strebsam. 

O^i^O jePi?- Ö^ &^ für m^ 

munkummis ktsiler ölümün koiur. ölümün 
kohi^k li er öltörü ölür. Der Strebsame (im 
Kampfe) sehnt nach dem Tode sich, der nach 
dem Tod sich sehnt, der stirbt tödtend auch, 

fujlo). monmak, y ^ih^^^ münmek Altersschwäche 
bekommen, abstumpfen^ schwach werden. 

0^ j^A^ /)!. >-Dib Q^^ V^ 



okustuk ktsiler karisa monur^ okus ketdi 
deb kern kalem tinür. Altet der Kluge, so 
wird er schwach, und so wie der Verstand geht, 
ruht die Feder auch. — Vgl. jak. mungur 
stumpf; cag. ^Juoy^yo manumak alt werden; 
osm. 0^ bön tölpelhaft; magy. bena krippel- 
haft, ven alt. 

' *Ü » Q^ münmek statt minmek aufsteigen, reiten. 

♦^ioliifij- munduz, montu (J^) Narr. Ignorant. 

ajor ej biliksiz kisi munduzi. Er sagt: Oh 
unwissender, närrischer Mensch! (16) 

j5)^<fAiAa^ mukasim (p-j-^lxc) Beschwörer, Wunder- 
doctor ; die arabische Benennung für das ulg. fß^kam. 

f^ mum Wachs. 

w?«/ butkkuci kilki alcak kerek, köngül 
kotki iil mumde jumsak kerek. Der mich 
findet, muss unterthänig sein, muss sanfter Natur 
und wachsweicher Zunge sein. 



:a und ^ = / und r. 



[^ le anstatt — ^ ile mit. 

tün/e kündüz mangga titr baku, Tag und 
Nacht beobachte mich (sei mir nah). 
Qd ^ tnin^^ tünükci Hinterbringer, Nachrichtver- 
breiter, Plauscher. (?) 



köngül siri berk tut cikarma tilin, kali 
atan*r ersa lünükci bilin. Halte fest deines 
Herzens Geheimniss, bringe es nicht auf die 
Zunge, wenn es selbst dein Vater wäre, kenne 
ihn als einen Plauscher. (49) 
^ fjsi rumi westlich, einer von Westen, vom 
Römischen Reiche, unter welchem Begriffe man 
früher und auch noch jetzt im fernen Asien den 
West versteht. Das im Text befindliche ^/i^^/)aa 
rumi kizi die Westländerin scheint hier iJs 
Symbol der Schönheit und der strahlenden Sonne 



zu gelten, wie aus folgenden, wenn vom Ein- 
tritte der Nacht die Rede ist, mehrmals vor- 
kommenden Verspaare ersichtlich ist. 

jüzin kizledi jerke bu rumi kizi^ agun 
mcngzi boldi bti zengi ßizi. In die Erde 
verbarg die . westliche Schöne ihr Angesicht, ein 
Moorengesicht wurde das Antlitz dez Welt. (89) 
Q A2:i ruzi Lebensvorrath , Verpflegung (pers.). 
fujO^} ^ ^ ruzi kilmak verpflegen. Mo*^ ^ ^JS^ 
ruzi jeken Lebender, Mensch (d. h. der die 
von Gott bestimmte Nahrung geniesst). 

dlür erdi ersa kamuk ikleken. kisi kalma^ 
kai erdi ruzi jeken. Wenn jeder, der erkrankt, 
sterben würde, so möchte kein Lebender übrig 
bleiben. (24) 
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[t^ taßk schlüpfrig, gefährlich. 

fbait^ >-Äio QjQl. pDJL oOfi- 
alct agun joli ket tajik. Der Weg der be- 
trügerischen Welt ist sehr schlüpfrig. (74) — 
Vgl. 6ag. ^jUjb taimak gleiten, ausgleiten. 

fbu^ tanuk Beweis, Zeugniss, Zeuge. 

pö^ ftDu^ tanuk luk Beweis, Beweislieferung, 
Erkenntniss, Bezeugung. Das türkische Wort für 
tf:,K>L^j schadet, 

tiltmni besedt tanukluk bile. Meine Zunge 

hat er geziert mit Gottes Erkenntniss. (12) — 

Vgl. ßag. ,^^1-J tanuk Zeuge; magy. tanu 
Zeuge. 

^i^'J^ teng Ordnung, Kegel, Gleichgewicht, Werth, 

Bichtschnur. ^ t>n^ ps^ jüz teng hundert- 
fach. 

kutaki sak eren ökt bilki keng^ joriki töz 
ersa tili köngli teng. Der gesundes Gehör 
hat, hat weiten Sinn und Verstand, Der von 
geradem Wandel ist, hat Zunge und Herz auch 
recht. (46) 

^ . ■ i j yiQiA^ tengestnek helfen, unterstützen (eigent- 
lieh sich gegenseitig als Gegenlast dienen, von 
^ tülj teng Gegenlast, Gegengewicht.) 

fW>**b tdngga Morgen, Früh, gleich dem öag. 
L3o.f erte, welches Früh und Morgen heisst. 

r^^OO^ i^nggiz Meer das Unendliche. ,a^00^Q0^=s 
ej bilki tenggiz oh du von grosser Weisheit! 
(dessen Wissen ein Meer ist.) 

» ■ i ^ i ^ vii L; tenglemek richten, in Ordnung bringen. 

angga tenglese ötrü kilsa isin. Wer nach 
diesem sich richtet, und seine Arbeit thut. (44) 
fii^ ^ % i\\ j tanglamak wachen, übernachten, 
eigentlich bis zum Tagesanbruch {tang^ 6ag. 
\ibLj tang) verweilen. 

Pfi^^ y iiilj ffi^ —/CiL V ii^Ciin^ ^ tin^np 
közüng jumdung ersa özüm tang ladint. Wenn 
du deine Augen geschlossen, habe ich gewacht. 
(17) 



wm^^i^H>Ai^ tengrilik gottesfürchtig, aus Liebe zu 
Gott aus Frömmigkeit, ohne irgend eine Ab- 
sicht. 

birekü sevcr ol kisin tengrilik^ taki biri 
sevcr öz aski ucun. Der eine liebt den Menschen 
aus Frömmigkeit, wieder ein anderer liebt aus 
Eigennutz. (61) 

^ y %ii\j tengsiz unordentlich, schlecht, unge- 
reimt, unrichtig. 

fiöyo^ tangsuk Wunder, Wunderding, von 
fUj^>u^ tangmak bewundern, staunen, gaffen, 
und dem Suffixe fto^ welches dem deutschen 
lieh entspricht; tangsuk bedeutet daher das 
Wunderliche, das Erstaunliche. — Vgl. cag. 
^y^b tansugy ^y«J3Ls tangsuk. 
^ i (j tapa. taba zu, gegen, nach einer Bichtung 
gewendet. Z. B. ()^:^5 ^ ^ %\^ ilik tapa 
bardi er ging zu Hik. 

köiürdi basin mesrik tapa. Er erhob sein 
Haupt gegen Osten. (81) 
^ji^ j^iSA^ tavar, davar Vermögen, Vieh. (So 
magy. jbszag Vermögen, Vieh, slavisch lickwo 
Vermögen, Vieh ; türk. J L« tnal Vermögen, Vieh 
u. s. w.) 

^iSit, wAAiL JJOOÜ. Qt, — t^ ^ OilüC 

cikaj ka üledi ögüs neng tavar. Er theilte 
unter die Armen viele Sachen und Vermögen 
aus. — Vgl. 6ag. ^f^fo davar Vieh, 

,3^^ tapir Elennthier. (?) q^ — 0^ ^\9*b ^A^ 
bokrasi das männliche Elennthier. 

*Ai(Sib teviz, tebiz (y)U&o) Feind. 

*y %\\_ ^i^ tevizlik (^JoyiLt^o) Feindseligkeit 

yoyQ. \o f<öi9«<> ^9 cj^ '-*^ f^^ 

tevizlik bolur bu kapukta ögüs, t^viz kaida 
bolsa tutus ol urus. Dieser Dienst hat viele 
Feindseligkeit, wo es Feinde gibt, dort gibt es 
auch Zank und Kampf. (61) 
/l)aiy9A^ tapkac höchst ehrwürdig, verehrt, hoch- 
geachtet, von tapmak und der Partidpialfonn 
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/1)H> g^^i^ kac oder kec\ ein Epitheton, mit 
welchem der regierende Fürst Kara Bokra stets 
bezeichnet wird. Jaubert hatte die imglflckliche 
Idee, in tapkac den Namen eines Landes ent- 
decken zu wollen, das er mit Bedachäan (?) 
identifiziren will. Er ist hierzu von dem Aus- 
drucke (yM> /l)^9^ tapkac kani in der Prosa- 
vorrede verleitet worden, welches er mit ,le 
Elian du Tapkhatsch'' übersetzt, uneingedenk, 

dass dort Quo "D^^^b v> ^" * ^ JL * J p^'^jj- 03 
bu mesrik vteliki tapkac kani steht, welches 
heissen soll: , Dieses Ostens Fürst und geehrter 
Herrscher '^ und daher die Besitz anzeigende 
SuflRx Ster Person bei kani nicht auf tapkac 
sondern auf mesrik sich bezieht. 

ygil^ tapku der Dienst, das Dienen, das Ver- 
ehren. 

füj^i^ tapmak anbeten, dienen, Ehre bezeigen. 

fWjS*b tapiamak Vertrauen, Zutrauen haben. 
Gefallen finden. 

köngül taplamasa jirak tutkti öz. Wenn das 
Herz nicht vertraut, musst du dich fem halten. 
(53) 

köngül taplamas iske kirnte. Was dem Herzen 

nicht gefüllt, darauf gehe nicht ein. (53) 

fu:i^ taprak schnell, eilends. (Sieh q^ ^^qjqi. 

♦♦ 

jumusci). 
y ij^ t '^QHj tepretmek bewegen lassen, röhren. 

V i^Ci i ^^ i |^ ^^ til tepretmek reden (die Zunge 

rühren). 
3'^ ' AQ ' U teprenür das Lebende, Alles was sich 

bewegt. 

kamuk teprenür ke bakirsak köngül. Für 
alles Lebende hat er ein edles Gemüth. (36) 
^ •li"'\D'U teprenmek sich bewegen, sich rühren, 
leben. 

> •^^'^HJ teprimek zertreten, zermalmen. 
*P ü '^ ' U tapsamak (sOwT^yio) dulden, zu jemand 

Zuflucht nehmen, regierend den Accusativ. Qa^ 

OO^O^VS^ ^^ tapsakuci der zu dir Zuflucht 
nimmt. (82) 

> •ü '^ O ' O i^semek hassen, anfeinden. 



;4^as 50^ y^tL^ aDaOb pb^^-Äi:^9 

bajatdin turur barca etkü asiz, bajat berse 
tepseb tepümez teviz. Von Gott kommt alles 
Gute und Schlechte, wenn Gott will, wird der 
Feind dich nicht anfeinden können. (61) 
QOH? i^^i^ i^gi l>i3, bis zu (6ag. ^' tek, osm. 

^^ deg\ 0^>^ ^ 0A9 pb :Ä? tokardin 
batarka teki von Osten bis nach Westen. 
(67) 
^ ■■ l i j t ^ O^ tekinmek in Berührung konunen, zu- 
sammenleben, Umgang haben. 

mangga ok tekindi^ig kicikdin beri. Du 
hattest mit mir Umgang seit deiner Jugend 
her. (37) 
jj)AaH>ife tekiing tüchtig, tauglich, wirksam, von 
^ iiiOi^ tekmek. 

^— "^ A^O*b tekimlik der etwas erreicht oder 
erlangt, zugänglich. 

o^i?a ^-^ t^^^ ^ ^-^ — /*69 ^-»^ 

silik bolsa kutka tekimlik bolur. Wer von 
reiner Natur, ist dem Glücke zugänglich. (46) 

^iX>*b ^^^^^ ^^s Treffen, die Geschicklichkeit. 
*f 

K>k^ f^O^ tekis siz ungeschickt. 

'fö Ob t^ oV^* H>i^ pet 

talim körmis im tekis siz kih\ tilin ilke 

jazti kesildi basi. Viel sah ich ungeschicl^e 

Leute, die ihre Zunge zu sehr gebrauchten (dem 

Volke öffneten) und den Kopf verloren. (47) 

s^jkuf^^i^ tekismek treffen, berühren, an den Leib 
*• 

kommen, hauen. 

f^OAfe — tr^ e%9 /l>^ —i^^^ 
katilsa kilic baltu birle tekis. Wird er band- 
gemein, so haue mit Schwert und Axt zu. (44) 
V— löOife tegük Stütze, Stab, Pfeiler. 

bu fort es mangga fort tegük tek turur. 
Diese vier Gefährten (des Propheten) sind gleich 
vier Pfeilern mir. (7) — Vgl. osm. väUf o de^ 
genek, 6ag. viUJC^ tegenek Stab, Stütze. 
1^0^ tegme oder |^a^ temme^ demme Art, 
Gattung. 0^^ 1^^ ^3 ^ demme kisz ein 
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derartiger Mensch. (3) ^ tn^]Y\^ ^^^ tegme 
türlük allerlei, verschiedenartig. 

wju^i^ tegmek^ tekmek, geziemen, passen, zu 
Theil werden, zukommen, zufallen. Der in den 
übngen türkischen Mundarten gebräuchliche Sinn 
von berühren ist im Ulgurischen fast nie anzu- 
treffen. Z. B. QÄ4>Ab H>t>^ t^ il enckc tekdi 
dem Lande ward Buhe zu Theil. ,;^M>a^ p.>0^ f^ 
söz mangga teger mir ßUt das Wort zu. 

Q^Oi^ tegli, tekli Namens, genannt. QHy*b O^^^t? 0*" 
ajioldi tekli Namens Ajtoldi. 

— C}0*b t^kre^ auch 0^*0*^ ^^kri herum, in der 

Umgegend, in der Nähe. — j^:^ — ;}0^ v. ^ >yi ^ 

fesad tekre turma stehe nicht nahe am Laster. 

(63) — Vgl. 6ag„ \S^ tikre herum. fj^^fXj 

tikre side in der Umgebung. 

fu^ tak^ dak Brandmarke, Qual, Pein. 

kisi baj kaiin büi bokuz akruki. bakir sak 
küni ein kisi jok daku Der Beiche, glaube 
mir, hat viele Schmerzen, der Edle, Aufrichtige 
kennt keine Qual. (72) 
^üi^ taku, dagu ähnlich, gleich, als wie ^ilift^i^r^} 
komardaku zum Andenken, als Andenken. (4) 
Vgl. 6ag. (jH^fo dagin. ,j^fo dajin, als wie, 
gleich, ^Ji3 laki auch ; osm. ^^o dachi auch. 

:yifi^ tamar Ader, ^ja^j^ t^ 0^ l^^ ^^^^ tamar 

von gerader Zunge. 
^jjfk^ tamu HOUe. 

tf^ ^9 f^t AV C5^ fcO^ ^-*^ S^i^ ^9 
^^jjfi. ^ fUj^jQ. ^^ '^ , a l nfT y 

^« ^/^/ ^^ t?/ ^i^y asizlik bu sol, solung 
din tamu ucmak omi ong ol. Das Gute sei 
an der Bechten, das B((se an der Linken, die 
Linke ist der Ort der HöUe, die Bechte der des 
Paradieses. (19) — Vgl. 6ag. ^^b tamug 
Hölle, pL^ tarn, «^ tim ein Steingebäude, 
eigentlich eine dunkle finstere Wohnung. 

fujfOiA^ tamusmak triefen lassen, nj^if^ ih> 
kan tamuimak Blut vergiessen. 

— fijAfe tamka Tropfen, Siegel. 

fü^ — ^i^ tamkamak träufeln, siegeln, versiegeln. 

/p^ /So://;;^ viel. — VgL Elapr. f^^ telim 
viel. S. 26. 



*,9y^ talu (vil^) gut, das Wohl, der Gute. (Viel- 
leicht vom arab. ^U? tati Glück, Glücksstern?) 

^^ fj^ —ABS 0^ W*^ ^ 

^« janglik beki bolsa artant tolu^ veziri 
negütek ke7'ek ej talu. Wenn der Fürst der- 
artig tugendhaft sei, wie muss sein Vezir sein 
oh Guter! (39) 

talu 7iencr^ bolur jauz da kerek. Gutes gibt's, 

aber auch Böses ist nöthig. (17) 
fuji^ ^M^ talulamak gedeihen, gut werden. 

> T^i^^MQ — t^ 6^ \iPo tümen arzu birle 

t alulab mit tausend Wünschen gedeihend. (17) 
^ , ■•ij'^^Mt^ telmürmek schmachtende Blicke werfen. 

— O^Si^ ^ ^^^^ telmüre mit schmachtenden 

Augen. (93) 
:<^i^ tarair Oberfläche, Aeusseres. (?) 

;UoV >-i^ t^^ :)^*^ f% v> /^ 

jazi tak tarairi jesil kok mengiz. Die Ober- 
fläche von Berg und Thal ist grünen und rothen 
Antlitzes. 
V aijii^ij^ terenmek sich zusammennehmen, sich 
anstrengen, seine Kräfte vereinigen, von ^ i^X; 
termek klauben, zusammenbringen. 

teren arka berme jakika bolub. Nimm dich 
zusammen, zeige den Backen nicht, wenn du beim 
Feinde bist! (44) 
» nt^Hj terek Nachricht, Tradition, 

iti jaksi aimis bu terek bujruki. Sehr wohl 
sagt der Befehl dieser Tradition. (25) — Vgl 
öagat. vilf%o derek Nachricht. 

QC fuai^ tarakci Ackersmann, Bauer. — VgL 
6ag. ^^^üKb tarangi Ackersmann. 

Q^ teriy tari sicher, bestimmt, gewiss, richtig, 
wohl, t^ Q^i^ ^ jo^ muni teri bil diess 
merke wohl! 

fbait, tarik Zoiii, Aufgeregtheit. — Vgl. öag. 
^Uä^ *b tarikmak zürnen ; osm. ^yfc. *Lfc /!»r^» 
zornig. 

^ fb:;!^ tariklak der Ort, wo man anbaut, Saat- 
feld, von fiiai^ Saat, Anbau und der Partikel fi% 
/^i, welches eine Lokalität bezeichnet So ^ ^ 
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jaj lak Sommer-Wohnung, ^ ^^ ¥^ ^^ 
Winterwohnung, ^^ \^ tuz lak Salzmine. 

tariklak turur bu agun ej Utk. Ein Saat- 
feld ist die Welt, oh Hik. (74) 

[b^ fbai^ tariktik zornig, aufgebracht, auffahrend. 

yx itiij ^^^^ terilmek sich versanuneln. 

atas koidai artas tertldi kalin. Es versam- 
melten sich viele Freunde, Genossen und Gefähr- 
ten. (88) — Vgl. öag. vi) \j6y^ tertnek sammeln. 
fti^a^ tarumak eng werden. 

^/f/w tarusa sarik kilsa jeng. Wenn ich 
arm werde und das Antlitz erblasset (zu Schanden 
werde). ^^ f^?^ w&^ elik tarliki Armuth 
(Enge der Hand) ist daher ein Gegensatz zu 
QO^ ^ aliQ wA^ ^//^ kengligi Beichthum 
(Weite der Hand), Freigebigkeit. 

% \%^\\j terk sicher^ bald, eüig, unbedingt. Wird 
oft als Yerst&rkungssylbe beim Ausdrücken ge- 
wisser Handlungen gebraucht. 

IH)^ terken Haufe (das Gesanunelte, von termek 
sammeln. ^ f^S^ ^ ■ ^jt* cerik terketd 
Truppenhaufe. (44) 

pO^ schnell, auf der Stelle, eilends. 

Olk Q^J^ÜQ. pO^ Qi^a^ v^a^k^ 

ilik kördi terkin okiti am. Dik sah und 
rief ihn schnell herbei. 
QO^ tergz, terki Tisch, der Platz wo etwas 
ausgebreitet wird. 

^ i iy no ^-^ f^^^ f^ ^-^ 0^^ f^^ 
amk terki ev bark arik tut tösek. Halte 

Becher, Tisch, Haushalt und Bett rein. (Wenn 

du ein Gastmahl gibst.) (66) 

bu kün btzke tekti bu terki jemu Heute ist 
dieser Tafel Speise uns zugekommen. (76) Im 
Texte ist QiS^ mit |ü(> interpretirt. Dieses ist 
das persische y^\yi^ chaon, in der Volkssprache 
chan Tisch, und von diesem das mehr gebräuch- 
liche chonea Tischchen, eine Art grosse hölzerne 
Presentirtasse, welches die Perser fälschlich x^^ 
konca schreiben. — Vgl. 6ag. osm. ^ y*^ serki . 
sergi der Tisch oder der Ort, auf welchen die 



Waare zum Verkaufe ausgebreitet wird, von osm. 
dUjjM sermek ausbreiten. 

Q i i^ ^\ j tarku Schutzbrief, Freibrief, Ferman, Adels- 
brief; ein Synonym mit paa arun Bang, Posten. 
(Sieh |iijüia^ asrakmak.) — Vgl. mong. 
^ f) lii ^u^ i ^^ tarkhalakhu jemand ein Privilegium 
geben. (Kow. S. 1768. a.) Hieher gehört auch (?) 
^Läfc^o tarchan ein mit Adelsbrief Versehener. 

fi^ tcrs wild, barbarisch, ungeschickt, schlecht, 
rauh. 

eti ters bolur bu büismes kisi. Sehr rauh 
ist der, der keine Bekanntschaft macht. (14) — 
Vgl. mong. ^:^ tern Barbar, ungläubiger. Schm. 
244. b.) ; osm. ^^ %J ters umgekehrt, Lmi %-J tersa 
ungläubig, welches demzufolge noch mit dem 
Mongolischen verwandt ist. 
f^):aA^ temtü gesammelt, aufgehäuft. 

•♦ t ' ff ••#• ^•* "* f 

f^ pt, vJU^ YAlAA^ Qß^lfe JOOij^ 

jati kalmis termis bu aliun köntüs^ mangga 
tekti sakis aning diu ülüi. Liegen blieb das 
gesammelte Gold und Silber, Mir kam nur Sorge 
von ihm als Antheil zu. (28) — Vgl. 6ag. 
vilLo|.^' termek sammeln. 



tetik tauglich, werthvoU, kostbar, würdig, 
tüchtig, der Würdige, der Ehrenhafte. 

tetik erdi barca jikitlik jasini, WerthvoU 
war mein ganzes Jugendalter. v-Jüi^ bs ej tetik 
oh Werther, o Theurer ! (Eine im Texte sehr häufig 
vorkommende Ansprache vom Prinzen zu seinem 
Vezir.) 
wiLl^ N-iL^ tetiklik Tüchtigkeit, Tauglichkeit, 
Fähigkeit. 

tetiklik nisani turur bu bttik. Der Fähigkeit 

Zeichen ist die Schrift. (39) 
fb^ tatik Geschmack, Genuss, Süssigkeit. f^^^ 

I iij'V» tatik körmek Geschmack finden. 
^ fb^ tatiklik süss, geschmackhaft. 

sekerdin tatiklik kopuk jar manga. Süsser 

als Zucker ist ein Eleiengericht mir. (68) — Vgl. 

6ag. u:>b tat Geschmack, Süssigkeit, ,,3«Jbb tat- 

30 
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lik süss; osm. ss^ tad Geschmacb ^bU? taiti 

süss. 
fupQ^ taturmak kosten, gemessen, sich's 

schmecken lassen, fbliu^ |jin&n^ taturma taiik 

gehe keinem Geschmack nach. (75) 
<-At^<ii*^^ tetmek weiih sein, aufwiegen. — Vgl. 

y£lU^ tejmek. 
^^ taciy teil ist eine Partikel, mit welchem aus 

dem Wurzelworte ein Nomen actoris gebildet wird. 

Q^ s-^ tut taci Hälter, ()fj)4t? trö bilteci 

Wisser, QD^^^ kiltaci Thater, Thuender. 
(§3^ tetru, tatru, tetrü (?) verkehrt, misslungen, 

verfehlt. 

y^^y«^ bekde bolsa bu arkuk küing^ ist barca 
tetru sevingi saking. Bei welchem Fürsten diese 
böse That ist, dessen Werk ist verfehlt, seine 
Freude ist Kummer. (38) 
fujAi^ tasamak, richtiger fuj^ tasmak ent- 
fernen, wegstossen. 

birisi jausa birisi tasar. Wenn das eine 
(irdische Güter) naht, so entfernt sich das andere 
(Glauben). (75) 

itesün calib jerke andin tasar. Seinen Herrn 
zu Boden werfend, lauft es davon (das faule 
Pferd). (51)— Vgl. oag. yßji tas weit, ^UXiub 
taslamak wegwerfen. 

^ fdip tazi Araber, Arzt (da die Araber oder arabi- 
schen Juden in Ostturkestan damals die Kenner 
der Heilkunst waren), arabisches Pferd. So heisst 
auch bei den Turkomanen ein arabisches Pferd 
• O^ bejdo von ySy^ bedevi der Beduine. 
v> ^h f^ ^^^^ ^^^^ ^^^ arabische Sprache, 
welche so wie f^ |DV>^ türkce söz oft als 
Quelle des angeführten Moralspmches gegeben 
wird. — Vgl. pers. v5)l-3 tazi Araber, arabisches 
Pferd. 

s ■ij^O^Hj t^skimnek sich bewegen, sich sputen, 
sich rühren, sich von Unglück befreien. Zumeist 

in der Form ^ •jj^^O^Hj f^9 ^^^ teskinmek 

•« 

oder teskindürmek den Kopf bewegen, ein Le- 
benszeichen vOn sich geben. 



kerek jat kerek dünja teskin ßikür. Ent- 
weder liege, oder ziehe dich sputend in der Welt 
umher. (37) — Vgl. jak. tesküie vor einer 
Gefahr davonlaufen; cag. yäL^x^L*^ tiskinmeh 
auffahren. 

/Dl^oy*b t^skine beweglich, lebend, das Weaan, 
Geschöpf. 

^ tas aussen, Aussenseite, fem, weit, q^ q^ 
%..jL^ \.jk^^ tci tasi biliklik das Innere und 
Aeussere bekannt, fu^^ f«^ tas Blmak ent- 
fernen, füjpo fA^ ^pi^^'^öngü/ tas kämak 
das Herz abwenden. — Vgl. cag. ju^ tu 
aussen; trkm. ^b tas fem. 

Ob CJ*f*b tasar tt draussen, das Freie, das Aeussere. 
*• 

ähnlich dem ^ «Llü? ttsart der Osmanli oder dem 

^wAb tasru der Mittelasiaten. — Vgl jak. 

tasara draussen. 
^ »n t^i ty tesük durchlöchert, ^. ^^i\j ()M>ic^ köngli 

tesük mit gebrochenem (durchlöchertem) Heraen. 
pb tin Seele, Athem, Hauch. 

sehadet bile keskil achir tinhn. Mit dem Glau- 
bensbekenntniss schneide den letzten Hauch mir 
ab. (12) pt^ 0^ 0^ koti aldi tin. Er 
nahm den Athem hemnter, er war beängstigt 
(31) — Vgl. Klaproth S. 9 pt, Dunst; jak. tin 
Athem, tinnak beseelt; cag.|*o d^m Seele, Athem. 
Hauch. 

Q^ f^^^ tinikli Athmende, Lebende. 

V— iu^ ting Buhe, Bast. 

O^i^ ;Aijatfl »iijLo _;i^ |-}i 

Ä^://6 j«^ /^^ y^^^y ol bu dünja nengu «^^ 
icsa kanmaz ögüntes tingi, Salzwasser (bitter) 
gleichen die irdischen Schatze, wieviel man trinkt, 
man wird nicht satt, erquickt sich nicht — 
Vgl. ^JU-3 ting mhig, yälUSÜo^ö tinglemek 
ausmhen. 

^0^ finge eben, glatt, ähnlich, gleich. |0^)^ 
tüz tinge ganz gleich, ganz ähnlich. — Vgl. 
jak. täng eben, glatt; öag. v^Lä^* A«^ eben, glatt- 

^ t^^^J tinntek scheinen. (V^*^ f^f^ A^ 
tindi die Sonne schien. — VgL magy. iünm 
scheinen; 6ag. ill^^ üintfiek scheinen. 
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fujL^ tinmak athmen, leben. 

pb M^ -.0 fl£^ Olo. e^ 0^ 
ottr mu oni jok ja tinmas tini. Schläft er 
wohl? doch man hört ihn nicht, sein Hauch 
athmet nicht. (91) 
fb^!^ ttpiitk belebt, beseelt, Lebende, was Leben 
hat. 

— /^ ft^ j^)aA5 PJ39 f^ -^ 
bakirsdk bulun barca tinlik öze. Sei edel- 
müthig zu (über) allem was Leben hat. (87) 
tmtürmek beruhigen, besänftigen. 
timenmek {timanmak'f) sich enthalten, 
sich verschliessen. 

tapuk kil tapukka timennte baka. Diene; ent- 
halte der Pflicht dich nicht. (16) — Vgl. 6ag. 
vilUj^' tüjmek binden, zuknöpfen; JU^^U^^ 
tüjmenmek sich zubinden. 
> %i^ tilek (0.U1-&) Mercur (Gestirn), Wunsch, 
Verlangen. 
Q^ s ii^ tilekli der Verlangende, der Wünschende. 

e?\2: aski tilekli kisi mu bolur. kisi ol bolur 

m 

aski ilke lolor. Wie kann es nur Leute geben, 
die ihren Nutzen verlangen, ein Mann ist der, von 
dem Nutzen dem Volke zukömmt. (56) 
Qd %-ii^ tilekci Bettler, Bittsteller, der einen 
Wunsch oder Verlangen hat. 

köngül bir bajatka üledim küni^ tilekci 
bolub men tilermen ani. Mein Herz habe 
gerade Gott zugewendet, Bittsteller bin ich ge- 
worden und suche ihn. (68) 
«^O^ tilbe Narr. asL^^ Q\f\^ tilbe munduz 
Narr und Thor. — Vgl. 6ag. auJL^* tilbe wahn- 
sinnig. 
Qj)ij- ^^ tilmeci Dolmetscher. — Vgl. 6ag. 

^ULä tilmanc Dolmetscher. 
\y^^^ tirikli der Lebende, Lebendige. 

1^ tiriklik Leben, Existenz. wa^^4>m^ 
J444I. tiriklik jemek ein Leben durchleben. (86) 
_ tirilmek leben, existiren, sein. — Vgl. 
cag, ^y^ tiri lebendig. 



tirkük Säule. 

^ai^/^r ^/ hakikai bu din tirküit. Diese sind 
die Wahrheit, die Säulen der Religion. (62) — 
Vgl. 6ag. vilfj.^ tirek Säule. 
fuj^ tinnak Finger, Nagel, Enüle. 

ammmis bu ölüm tirmaki. Des Todes Kralle 
ist bereit. (87) — Vgl. osm. ^>i fimak 
Fingernagel. 
Q^ fbl^ titikli, auch Qt pö^ A*/«>6// Ver- 
bieter. Verwehrer; der Gegensatz von Q^ fu^ 
ulakli dazubringend. 

jüritür kaza sin ( Lwa— ä ) titkäisi jok. Er 
lädst sein Schicksal walten, Niemand verbietet 
ihm. (56) 

kamuk tengsiz isge titukli obut. Von allen 
unschicklichen Dingen hält die Scham zurück. 
(39) 

[Uj^^ titmak verbieten, abhalten, verwehren. 
y^i^ f^ O^A. ani kirn titar wer hält ihn 
ab? (42) — Vgl. 6ag. ^U^^* tijmak ver- 
bieten; magy. tiltani verbieten. 

^ %\^\j titmek stosseu, zerstossen. — ^^ f^^^fH) 
kazuk bile titmek mit einem Stössel zerstossen. 
(In einem Becepte, welches auf der Ausseliseite 
der Handschrift des Eudatku Bilik sich befindd;.) 

Q^ tisi Frau, Weib. 

taki bir tatuk bu tisi tatki ol Noch ein 

• ■ • 

Genuss ist der Genuss des Weibes. (50) 
ftoiot? tujuk Vers, Beim. 
fU^ tojak P«nzer, Panzerhemd. 

•cikardi tojak ajtoldi kör. Sieh, Ajtoldi aog 

den Panzer aus. (17) — Vgl. 6ag. ^U^ kojak 

Panzer. Eine ähnliche Vci-wechslung des / mit 

k findet sich im ulgurischen taimak^ 6ag. kaj- 

mak gleiten, vor. 

^^ eder ^ tu^ du ist mit y^ kaiin und 

iijc^ tiimen sehr viel, hunderttausend vereint 

anzutreffen, und scheint dem deutschen fach 

(Vervielfältigungssylbe) zu entsprechen. 50^ |ijpt 
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^ fu. tümendu aki hunderttausendfache Ge- 
schenke. 

^-^^^ 1^ K ^ ob hy> 

kalindu bu sanstz ttrzk. Das vielfache, zahl- 
lose Leben. (58) 
[U) |iifi^ tonanmak sich ankleiden, von |^ tan 
Kleid, sich aufputzen, und von diesem osm. 
y^^Myk tonanmak zieren, schmücken, illumi- 
niren. 

jene turdi jundi tonandi arik. Wieder stand 
er auf, wusch sich, kleidete sich sauber an. (89) 

^ t^ilr^^ tünemek, auch ^. t^ iii i\; tünenmek, 
nachsinnen, sich in Gedanken vertiefen, über 
etwas brüten. 

../üo. füj^ Q^^ ^A>A> ^ ^^ilif\; 
tünendb köngül urdu barmak öze. Nach- 
sinnend entschloss er (schlug sein Herz) zum 
gehen sich. (14) — Vgl. magy. tünödnt sich 
in Gedanken vertiefen; öag. ^U^^ tunul- 
tnak sich in Gedanken vertiefen. 

*- «^^ ^"Pb tünerzk (.oLo JC^) Mutterleib. 

tf^ Ob CÄ? /^^^ yo ^-*^ — pb 
karangku erdtm jarutdi tünüm^ tünerzk de 

erdim tokurdu künüm. Finster war ich, er 
erleuchtete meine Nacht, im Mutterleibe war 
ich, und er liess meine Sonne aufgehen. (12) 
Wie aus dem angefahrten Texte ersichtlich, ist 
tünerzk mit ^oLo JC& fälschlich interpretirt, es 
scheint eher die stockfinstere Nacht zu be- 
deuten. So jaL tünäri die ganze Nacht. 
m. p^ tan as Lebensunterhalt, eigentlich Eleid 
und Speise. 

tio- f- Pb bf^^ 0<^ Y^ ^-^ ^-*^ 

biliklik ke bäki tökel tan as aL Dem Ge- 
lehrten ist sein Wissen der ganze Lebens- 
unterhalt. 
*\ %i)S\j t'anek (^f^p Gefängniss, Kerker. 

0^ pb /!)*% aB9 — ^M)^ 

tiinek ol bu dünja ej dünja beki^ tünek 
icre bolmas sakmi diu öngi^ Mnek de sen 



artuk tüente sevinc^ sevini ami ucmak turur 
kör erinc. Ein Gtof&ngniss ist diese Welt, oh 
Fürst! Im Gefängmss ist keine Befreiung von 
Kummer; im Geßngnisse verlange du auch keine 
Freude, denn der Freude und Buhe Ort ist nur 
das Paradies. (74) — Vgl. 6ag. ^Lkiuys tonktat 
Wichter; vielleicht besser tünektar Kerker- 
meister. (?) 
% t i j ii fy^ tünentek verfinstern, verdunkeln. 

h>^ :A? — Ä? pb pv — p 

anasindin toksa tüner beklikin^ körü ökrenir 
zs bilir beklikzn. Wenn von der Mutter geboren, 
so verdunkelt er seine Herrschaft, wer die Arbeit 
zusehends erlernt, der kennt seine Herrschaft. 
(37) 

*^ itf\; tang (^^Jy) gross, mächtig, erhaben, 
stark. ^ »"inN waio^ as ej tang ßirek^ oh 
Grossherziger! (28) u^^^ ^.^Jk^^k^ zss ej erzik 
tangga oh edler Grosser! (üebliche Anrufung des 
Fürsten.) — Vgl. öag. vib^ cang gross, stark; 
mong. wJuQ^ tang vollkommen, gänzlich. (Eow.) 

i^io^ fange bis zum Grund, bis zum Boden eines 
Gefässes. v i i jft io rn^ Y^^ fange faketmek bis 
zur Neige ausleeren. (67) — V^. ftag. vib^ tüng 
der Boden, der Abgrund eines Gefässes; magy. 
fankre zu Grunde. 

^ i i i j^ ^>AQfc, fangülmek sich zuwenden, sich neigen 
zu etwas. 

fangüldüm bu kalik ka (^ü>^) sikmdm 
angar. Ich habe dem Schöpfer mich zugewendet, 
bei ihm Zuflucht gesucht. (68) 

Ol^O*Qb tängtz, fangdz Umsturz, Zerstörung, Ver- 
wirrung, kommt zweimal als Gegensatz zu Q^O'^ 
angti Begel, Bichtschnur, Ordnung vor, von 

^ >Ü 0> ^ fangmek umwenden, umlegen, umstürzen; 
6ag. ^K^tS^yi fangmek umkehren, y^ho^f 
fangermek umstürzen, ausleeren. 

fU^Kyiob tangsak fröstelnd, kalt. fU^ fi^fO^ 
tangsak kilmak Zwistigkeiten verursachen, kalt 
machen (freundschaftliche Verhältnisse.) 

Od o%i oj^ s-itfit /*ö^ oox oaiae 

birist tisakü tangiak käkuH, bir ikijüz lik 
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kisi omtici. Eins ist der Elatscher, der Zwistig- 
keiten Yerorsacher, eins ist der zweiftrbige Mensch, 
der Heuchler. (61) 
..^io^ tünle Nachts, w&hrend der Nacht 
w&A^ tob Abgrund, der unterste Theil, Ursprung, 
Geschlecht, v ^f\; fbiik. arik föb der Adel. 
[Uj:ia v^SiA^ u> fs^ sözke föb urmak gründ- 
lich erzählen, ftßl Q^go^ töbi jok grundlos. 
Sehr h&ufig ein Synonym mit ^yi- dsl (JLof) 
p^ ^ >*^^<^^ ^ ^f\; /^'^ asling bilin kenne 
deinen Ursprung. (87) — Vgl. öag. v^ ^^'^ 
osm. v":!^ ^^ Abgrund, osm. wm^a^o dipsiz 
nicht reell. 
V ir^(\, töplük adelig, von hoher Abkunft, vor- 
nehm, gesetzt, fest, ernst. 

kitning arkasi bolsa küclük bolur, bu küi- 
lük kisi sika töplük bolur. Der eine Stütze 
hat, ist krSftig, und der Kräftige ist vornehm. 

(88) 

^ \r\j tök zahlreich, viel, ganz; konmit bloss 
einige Male vor ndng Tausend vor. ^ y\j 
ffi^ y ii^J tök ming talum viele Tausende 
Waffen. (31) 

^JA>i^ tökel sehr, vollkommen, viel, stark, ganz, 
fertig. f^{39 ^^^Ph ^^^^^ bolmak enden, fertig 
sein. 

wiJi^ ^^y^ tökellik Vollkommenheit, Fülle, Segen. 
Vgl. öag. Jlf yj tükel vollkommen ; magy. tökele 
tes vollkommen. 

po^ tökün gänzlich, vollkommen. Vom Wurzel- 
worte ^ tr^ tök und Adverbialsuffix p. ün. 

sangga jazilku tökün. Dir soll es gänzlich 

entfaltet werden. (58) 
po^ tükün^ tökün Dom, Stachel. 

^^fp^^ y •i^^iJ > ;\nCin j^^ pu^ 

/^V&i^;; urma ötüb menzng könglüme. Stosse 

keinen Dom mir durch's Herz (betrübe mich 

nicht). (24) — Vgl. 6ag. o*^ ^^^ osm. 

0^0 diken Dom. 
wwxy\^ /^V^^ zerstreut, verwirrt, zerstört wwxy\^ 

^Qii. tökük jüz ein verwirrtes Aussehen. 



/(b'^z^^ ^^ aÄ^ söz kiiin tunUitur. Ein 

verwirrtes Aussehen und bitteres Wort macht 

den Menschen missgestimmt. (47) 
w tijOQb tükmeky tökmek schütten, giessen, ab» 

schütten. >— »i^^ fM> kas tükmek zu Schande 

machen (die Augenbraunen abschütteln.) 
fto^ tok Kind, Geborene. ^^ fio^ ffi^}^^ sa ej 

könglum toki du meines Herzens Kind ! }:f'^'\ sa 

ej tokum oh mein Kind! 
_ ftö^ /t^/Sa von der Geburt auf, von der Natur. 

ursprünglich. 

A;^ a^/^ ^rj'Ä angga jok oti. Der von Ge- 
burt auf Böse für den gibt's kein Heilmittel. (18) 

— fb^ toka Sitte, Gebrauch, Regel, pi^ — Ö^b 
p^ — p^b töresin tokasin seine Art und Weise. 
Bisweilen ist es als Synonym und Begleiter des 
w.ta^ jik Krankheit anzutreffen, wodann es in 
der Bedeutung von Unfall, Zufall zu nehmen ist. 

^}uio^ tokar Ost, Sonnenaufgang. p^ \^^ 
tokardin von Osten her. — Vgl. osm. %i^*3 ^^ 
gün togu Sonnenaufgang, Os. 1. 

0^ — ftöfe tokagi Juwelier, Goldarbeiter. Eigent- 
lich Verfertiger von Schnallen; wahrscheinlich 
ein Hauptluxusgegenstand der alten Turkvölker 
zum Zieren und Schliessen der daheim ange- 
fertigten Kleider. 

fU^^IIü^ tokimak klopfen. fU^ ^ fto^ f^9^> 
kapuk tokimak an der Thür klopfen. (57) 

^äo^ toku^ eine häufige Variation von — f^ 

Sitte. ^kO»^ ^ioi^ törü toku Sitte und Gebrauch. 

•• ** 

|io^ ^güO^ % . tn^ ,520^ törülük tokuluk einer, 

der Gebräuche und Sitten kennt. 

Q^ ftüÜQ^ tokukli Erdgeborene, Alles was gebo- 
ren ist. 

ffi^ tont viel. 

az ötrüm tue kern tolum tom tue. Verlange 
wenig Tüchtige und viele Waffen. (44) — VgL 
(^ag. p^ com Haufe. 
|ff^ tümen, tömen sehr viel, zehntausend. Sehr 
oft in Begleitung' von ^ •i^j ming wonach 
^ t ' ^j |tp^ tiimen ming zehntausend mal 
tausend a 10,000,000 wäre. 

fömenmek sich vervielfältigen oder ver- 
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mehren, wornach fönten^ tümen nicht in der 
flefiaitiven Bedeutung von zehntausend, sondern 
«grosse Menge, Hauftn* zu nehmen ist. 

^^ fpi^ tumlik finster, dicht, dunkel. — Vgl. 
^^%je^ tiitnruk Gefängniss, 6ag. ^Le^ tuman 
Nebel (dichte Luft), 

füjll^ fpi^ tumlttmak, fu}^^:sjo^ tamrümak 
verfinstern , betrüben , verdichten , abstumpfen. 
jjD^^ ffii^ ^A>b> köngül tunUitur es ver- 
finstert (betrübt) das Gemüth. (43) — Vgl. 
magy. szomoru traurig. 

füjfiäj^ iommmaky beängstigen, Mühe verur- 
sachen, erschweren. (?) 

^a^ toL tul, dnl verlassen, einsam, düster, Wittwe, 
finster, ftßi. ^ ^^ toli jok der Muntere , der 
nicht düster ist. 

QÄÄIO ^ pt^ JJ^ PI)!. 

agun tul toni ketti. Die Welt zog ihr dürteres 
Kleid an. (Sieh Beschreibung einer Nacht) (71) 

JDj)i. o^Aaü v-jot, ,2ijßo fiö^ tat 
toli jok kuler tek jarudt agun. Gleich 
einem munter Lachenden glänzte die Welt. (81) 
Vgl. mong. Qi^ dolet taub, gehörlos; 6ag. 
J^ ttil Wittwe, verlassen. 
fu^ -— tf^ tolalamak füllen, voll machen. 

chazine tolalab akitku kerek. Die Schatz- 
kammer gefüllt muss gespendet werden. 

p{^ totun Vollmond. Q ;4fi^. ^— iL.^ p{^ tolun 
dek jiizz sein strahlendes Antlitz. 

*ffi^ tolunt (^^) Waffe, Werkzeug. 

seninz din katin kalka tiitsa ölüm, oknl 
kiz asizlikke bulsa toliim. Was nach dir 
bleibe, wenn der Tod dich erwischt, mag den 
Kindern zur Bosheit ein Werkzeug werden. (75) 

ölümke asik kilntas ok ja tolum. Dem Tode 
frommt weder Pfeil noch Waffe. (52) 

ftö^ v9J?b toluluk Fülle, Segen, ßeichthum. 

fujIuAfQ^ toikanmdk sich abmühen, sich pla- 
gen. 

I •• • A m m * 

> Ji\kkkkifSt 1A%QQ ».V. AA.\V\ti w iiv 1/MtA 

ojunka katilsa bojun tolkanir. Wer ztim 






Spiele sich gesellt, ladet Mühe sich auf dem 
Halse. (84) 
;fi^ för Ehrensitz, obenan; entspricht dem ara- 
bischen ^Ü^-Atf. 

^^^^^ ^j^^^y \^^^^^ '^^^^^^0^^ ^^^^^Cw 

6i/ik ogrenir ötrü torke akar. Wer Wissen- 
schaft kennt, wird immer zum Ehrensitz ge- 
langen. — Vgl. 6ag. ^y^ tör Ehrensitz. 

— ^jc^ töre Prinz, Panzer, Schutz, Wehrmauer, 
Parapet. So öug. »%^ töre Gesetz, Prinz, Eisen- 
platten des Panzers. -»-O^ ^ >^iy§ herk töre 
fester Schutz. (92) 

fh^ p^ao^ turanlik Turanier, Mittelasiate. 

y^l^pftiin^ töretilmis Geschöpf, das erschaffen 
Gewordene. 

^ ii^Cii^ törelmek ordnen, reihen, herrichten, 
wird zumeist als Synonym zu fu^£ii^&il jarat- 
mak erschaffen gebraucht. — Vgl. 6ag. vi)LeK^ 
förentek bereiten, 

fbao^ toriky turik klar, rein. — Vgl. 6ag. ,j;;j3 
turuk hell, klar. 

,5^ törü Sitte, Bichtschnur, Begel, Gebrauch, 
Anstand. Sehr häufig ein Synon. von — f% 
Gebrauch. ,;ja^ p^ — f^ pY S^ törüsin 
tokasin ajor es bespricht die Art und Weise. 
^a^ vg^ törü kümak, auch ^ i i j^ t ff^ 
törü etmek richten, gerichtlich entscheiden, Ge- 
setze schaffen. ^ •ü'^'fl d^ /^^'^^ bermek 
Gesetze schaffen, regieren. — Vgl. 6ag. »^jS 
töre Gesetz; mong. ^gac^ türü Gesetz, magy. 
törveny {veny ist eine Suffix) Gesetz. 

QiOQ^c^ törükli das Geschöpf, der Erschaffene. 

■ui "^ r^/"^^^^ -^^»^ ^^^« ^/ry" ^ 

törükli ölür ök töretken ka/ir. Das Geschöpf 
stirbt und der Schöpfer bleibt. (26) 

yöüß^ törümek zur Welt kommen, in Existenz 
gelangen. 

ö;^^/ ^^ia: törüse. Wenn ein Sohn oder Toditer 
zur Welt kommt. (64) Im öag. ist die leidende 
Form ^l^KyJi töretmek ersidiaffen, (zur Welt 
koiQmen lassen), im osm. das active ^ff 
töremek erzeugen, vorhanden. 

törülük forstlich, prinzlich; von ^aOfc 
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törü Prinz. 0^ ^ tin^ tprülük kisi ein 

»♦ 

aus königlicher Familie Abstammender. (3^) 
^ilaci^ torku Seide, 8eidenzeug, Seidenstoff. 

{?>&^ /f^j^ jumsar bolur torku deky wo sein 
Groll b^hrt, dort wird alles weich, gleich 
einem Seidenzeug. (Natürlich die Seide Mittel- 
asiens, von der noch hente zarten Spinngeweben 
ähnliche Stoffe bereitet werden.) — Vgl. öag. 
U^ys torka eine Flachsgattung, aus der seiden- 
arkge feine Gewebe gemacht werden. 

^11^ torku dunkelroth. — Vgl. 6ag. ,jj;;^ 
toruh osm. ^^y^ toru fuchsroth. 

%■ ^%iSTK> törmek^ türmek erdulden, ertragen können, 
aashalten. Auch als Hilfszeitw<»*t gebraucht, gleich 

dem cag. ^L^Jf altnak. Z. B, O^Waö^ 0^^' J^^ 
turmeti er konnte nicht gehen, er ertrag nicht 
das Gehen (zu gehen). — Vgl. 6ag. \i)Lo\^ 
tözmek aushalten, gedulden; magy. türm dulden. 

St »ü^y^^ türmek werfen, legen, treiben; 6ag. osm. 
^L^pj^ sürntek. 

PlA'tyt^ iorlantak sich zerstäuben, zu Staub 
werden, auseinander fallen; von ^30^ tor (osm. 
\y^ toz) Staub, das als Hauptwort zwar nicht 
vorkommt. 

naca nung tirik öldü torlab jatur. Wie 
viele Tausende sind gestorben, die zu Staub 
werdend da liegen. — Vgl. 6ag. y^^yf toz- 
mak sich zerstäuben 
^ imiQYY, torlanmak, turlanmak sich aufklären, 
erhellen, erglänzen. 

obut birle jalguk ßizi turlanur. Durch Be- 
scheidsnheit erglänzt des Mannes Antlitz. (40) 
Vgl. 6ag. (j^;^ toruk hell, klar. 
^\j tuta fortwährend, anhaltend, immer. (Sieh 
0^ tucl) 

sening katkungi jeb küjermen tuta. Deinen 
Gram verzehrend (ob deiner leidend) brenne ich 
fortwährend. (26) 
yiC\r\; tvtas gesammelt, fest, vereint y> ^0^ :» 
fiftr^ ^' könglt tutai oh du von festem 
Herzen ! 



^ ^u^ /2«/^/ sämmtlich, Menge, Ffllle. v>f^^ 

f^ tutait ulam viel Verherrlichung. 
3^ /^/// satt, gesättigt 

/zr^ ^z^ jaturmen arala totu^ bald lege ich 
hungrig, bald satt mich nieder. (51) 

p i jTiCl\^ toturmak sättigen. 

0^ p n^<^^ toturuk/t der Sattmacher, der Pfleger. 
Vgl. moiig. ^u i ^<^ totorlachu füttern (Schm. 
288. c); 6ag. ^Lo.^^' tojurmak sättigen. 

fü^ /AoAo^ tutuzmak verhalten, empfehlen, über- 
geben. 

kereking tutuz tum iangga barca söz. So 
weit es dir nöthig ist, habe ich alle Worte dir 
vorgehatten. (88) 

ajtotdi oklin mangga tutuzdi am men onit- 

tim. Ajtoldi empfahl mir seinen Sohn, ich ver- 

gass ihn. (31) 
fo^ ttäus Zank, Hader. 
\iM/f^üi^ tutusmak zanken, streiten. (Eigentlich 

sich gegenseitig anpacken.) 
f t iiii Cl\; tutkak Lippe, Bussel (6ag. tutak^ osm. 

dudak\ auch Anfall, Griff. 
jf^üC^ tutkun behaftet, ergriffen. 

_t4ö ^-aMJJA. jt>0^3 v> pi^ 0*- t^ 

jil aj tutkuni boldum emgek bile. Jahr und 

Mond war ich mit Kummer behaftet. (12) 
ftü^r^ totmak sättigen, satt machen. 

^ /Aji^ fi^ ftc^ — ;^^ p^> 
bokuz tatki barca karin totmak ol^ karin 
totsa artuk asik kotmas oL Der Kehle (Schlund) 
Genuss ist nur den Bauch zu sättigen, ist der 
Bauch einmal satt, so bleibt kein anderer Nutzen 
mehr. (50) — Vgl. 6ag. ^Uj^* tojmak satt 
werden. 
ftn^Cif^ tiUruk Hälter, Erhälter. 

^« iki turur bu acrun tutruki. Diese Zwei 
(Schwert und Feder) sind die Hälter der Welt 

piy^^Cinj^ totrumak besser fujäo^ toturmak 
sättigen. 
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w^ totrur özi jemes as. Mich sättigt er, 
er selbst geniesst keine Speise. (54) 

Qf ^ ^^ tut st statt QDQ^ /t^^z immer. 

* (yO^b ^»^1 Ä?« (pjfo) immer, beständig, alleweil. 
Vielleicht von tutäct haltend, anhaltend. (?) 

tekürsin selamim tuet kesmedin. Er lasse 
gelangen meinen Gruss immer ohne Abbruch 
(ununterbrochen). 

^ .inyftr^^, richtiger fto^^^o^ tutsuk Blumenstrauss. 
Von tutusuk was man sich gegenseitig vorhält, 
was bei Feierlichkeiten aus einem Blumenstrauss 
besteht. 

[UprDO^ tucimak oft sein, gewöhnen, pflegen. 

O^pi^ _fu3 p^ ,90^ wÄ^ 

/Äfe>^ ^/ri^ hent cika tuciti, itik etku közin 
baka tuciti. Zu Ilik pflegte er ein- und aus- 
zugehen, nik pflegte mit wohlwollendem Blicke 
ihn anzusehen. (16) 

fb^^DQ^ tucilik Beständigkeit, Fortdauer. 

j^Q^ tojum Sättigung. 

iojupt suz bolur közi sok kisi. Der geizige 
Augen hat, wird nimmer satt. (35) 

{tojum scheint gleich vielen andern auf / 
oder i endenden Wurzelwörtem von neuern 
Copisten herzurühren, denn nach der eigent- 
lichen ulgurischen Wurzel tot sollte dieses 
j^oi^ heissen. Dieselbe Bemerkung hat Bezug 
auf f44^ kottnak, wofür wir die ältere Form 
fü)^^ kotmak lassen, verlassen haben.) 
*()i^ tüzt (.^^l^y^ barca alle, insgesammt, sämmt- 
lich. Y^p^ (yfb tüzi barca alle miteinander. 
(yj Q^o^ tüzisi alle insgesammt. 
%■ t^y\^ tüzik Art, Gattung. 

cecek jazlir anda tümen ming tüzik. Blumen 

entfalten sich dort von hunderttausend Arten. (17) 
p^o^ tüzün ganz, im Ganzen, gänzlich. P^^ 

fu])^ f^^ /i^^i/;^ ^^>^/ alcak sein ganzes 

Naturel ist sanft (unterthänig). (8) 
pifO^ /t^ii^;? Held, tapferer Jüngling. |o^ as 

ej tosun oh Tapferer. — Vgl. osm. f^yJo Lp 



i^^ tosunum auf mein Tapferer! Der concreto 
Begriff von t ist im Osmanli ein junger 
Stier. 

^ t>ii^ tüzünmek sich bereiten, sich herrichten; 
^4-J)^o düzülmek sich ordnen, sich reihen. 

V ■in{^ 10^ tözüniük Ordnung, Schicklichkeit, 
Vollkommenheit. 

^ •ny\, /i^^i^>^ Ordnung, Regel, Norm, Bichtschnur, 
Vorschrift. Zumeist ein Synonym mit yg^fi^ töru 
Gesetz. 

s ^\i/f\j tüzmek ordnen, reihen. ^ *üyV suüaic 
cerik tüzmek ein Heer zusammenstellen. 

yü^ töi^ tus Gefährte y Freund, der Gegenüber- 
stehende, Werth. wJul. yo^ wAaj^ tenk töHng 
deinesgleichen; 6ag. Ji^oS^ tengdai Basen- 
freund. v> ff^ p^ ^///^ /^'i; was dem Golde 

gegenübersteht, Goldeswerth hat. yü^ ^ ^i £?i 

•• •• 

seinesgleichen. — VgL öag. Ji*y^ tui Theil 
(Abuska); magy. tusz Gegensatz. 

1^ toi Gedanke, Einbildung, Traum, Wahn. 
PDA. I iifc|j fo^ ^3 ^;/ /^'i/^>^ agun diese traum- 
artige Welt. 

QfOMI^ tösekli Träumende, Träumer. 

fu^ tusak. Der Gegensatz von p^ küen 
Fessel, folglich Freiheit, freie Wahl, Unab- 
hängigkeit, oder derartigen Zustand bekundenden 
Gegenstand oder Abzeichen. (Sieh fba^ifi^) 

[t^Mu^ tuiaklik der Freiheit hat. 

kisenlik körmis kerekce ßirir, tusaklik 

ttirmas tilekce barir. Der Fesseln anhat, gehet 

wie es befohlen wird, der Freiheit hat, gehet 

nach eigener Lust. (11) 

s ii^iYH)^ fösemek träumen. ^ *^li'y<\; f^ ^^^ 
»• •• •• 

tösemek träumen. 



' •• •« •• 

ktst tos föiese jorik ke barir. Hat Jemand 

einen Traum, so geht er zum Ausleger. (86) 
V fti'Tijj tüvet, duvat Tinte, Tintenfass. 

tüvet birle koldu kakat ßiik. Er verlangte 
schnell Tinte und Papier. — Vgl. osm. va>f^o 
devat Tintenfass, Schreibzeug. 
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Oil. jdi Sommer, zum Unterschiede von /U^ jaz 
Frühling. 

üci jazki joltuz üci jaiki bil. Drei sind die 
Frühlingssteme, drei die des Sommers. (8) 

♦füul. jajik (^Ui^o lose, locker, verwirrt. Als 
Epitheton von — QiQt . dünja, — Vgl. osm. 
,^j4^Lj jajmak ausbreiten, zerstreuen. 

[iQQil. jauk Anverwandte, der Nahe. Gleich dem 
arabischen v-tA^v-j» nah 1^ J$f Anverwandte. 

^uj^ioail. javutmak annähern, nahe bringen. 

*fup^ javlak (dUp und w wr) gut, edel. Hier scheint 
der Annotator sich geirrt zu haben, denn fti^A^ 
ist nichts anderes als eine verschiedene Ortho- 
graphie von fW^ javlak stark, gross, welches 
als Beiwort zu flo^O^ tangsuk Wunderding 
(erste Seite der Handschrift) auch besser passt. 

^^^Jd^^jangsjeng^i^v^^ Manier, Art, Antlitz, Gattung. 
Q^>4iL :^ bir jangi einerlei, auf einer Weise. 
(jO*^ P^ dtin jengi anders, verschieden. 

tutar özke es lös özi jengi kör. Nimmt als 
Freund und Genosse sich seines Gleichen, sieh! (40) 
fujjiul. janahnak nahe kommen, nähern. 

../u^ fuj^ v—suaaoo 1^ 0^^ wSu^ —y^ 
janalab cikai da k'örüb saklasa. Nähert der 
Arme sich, sieht er ihn, so soll ihn bewahren. 
(47) — Vgl. osm. ^j4^IJL) janasmak nahe 
kommen, 
ilu^ jenik leicht, bewegsam. fu^ ^^ 
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jenik kil atak spute dich (mache leicht den 
Fuss). (44) 
Q^ flluJL janikli der umkehrende, der Erwie- 
dernde, der Vergelter. Q^ fi^^^^ pb f^ sözdin 
janikli der vom Worte absteht. 

f^ l4^ pb /^ m: /^ pet 

oW 0^ ofb ofc r^ pb >*^ 

tilin sözlemis sözdin janmas eren, sözidin 
janikli tisiler sani Was die Zunge gespro- 
chen, von dem steht der Mann nicht ab, der 
von seinem Worte absteht, den halte für ein 
Weib. (72) 
flöli^ januk^ auch fbul. janik Antwort, Vergeltung. 



Sieh ^ijL aku und das darauf bezügliche Vers- 
paar. 

^ Ciriiiv janut Erwiederung, Vergeltung, Antwort. 

^ •ü'^ 'g ^ ftriiiv janut bermek antworten, erwie- 
dem. füjj^ > ftniiV janut kUmak vergelten. 
yS^ ^-^i^ j^(i^ii^ janutin bajat berke Gott 
vergelte es dir. 

ötejin janut birke üc. Ich will zahlen Drei 
als Vergeltung für Eins. (36) 
fio^ s Ciriiiv janutluk vergeltend, anerkennend, 
dankbar. 

janutluk kisi ol kisi etküsi. Der dankbare 
Mensch ist der (wahre) gute Mensch. (82) 
V— ftüii. jeng Sieg, Gewinnst, Erleichterung, Mittel. 

ol jikning emi jengi. Jenen XJebels Arznei 
und Mittel. (61) 

sokuk sub tisi sohbetining jengi Kaltes 
Wasser ist eine Erleichterung nach dem Um- 
gänge mit Frauen. (51) 
viJüjÄilO^il. jengitmek erleichtem, mildem. 

usanma katiklan jüküngni jengit. Sei nicht 
träge, fasse dich, erleichtere dir deine Last. 
(87) — Vgl. 6ag. JL^JoL-j jengil leicht; magy. 
gyenge schwach, gyengiteni schwächen. 

fujAj^0*>4^ janggilamak ertönen lassen, erschallen 
lassen. .;aa^^oo^ p^ \o '^-'^ kokte onin 
jangi lar lässt in den Lüften (Himniel) seine 
Stünme ertönen. (7) — Vgl. osm. yS^L,janku 
Wiederhall; öag. ^Leü^l jankulamak er- 
tönen. 

fb^j^ janklik ähnlich, gleich, fb^o^*^ Ofi bu 
janglik derartig. 

ftöj^yul. jangluk Lrthum, Falschheit, Vergäng- 
lichkeit, Welt. ^ ^ Qfj^ ftoyylil jangluk 
okli kizi die Menschen, eigentlich Sohn und 
Tochter der Welt oder des Irdischen. 

♦ftöj^yu^ jangluk (pof) Mensch. Eine bildliche 

Benennung mit vorigem identisch, ungefähr nach 

31 
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der Weise des arabischen .jL*M3f Mensch, von 
welchem es heisst ^L^uwjJf ,jj« v^)-« o'-***^' J' 
(das Wort msati) Mensch ist von Vergesslich- 
keit {ntsjafi) entstanden. 

pn^ ^.Aul. jang sak Aehnlichkeit, Ebenbild. Ein 
Synon. mit wAAm>iij- mefigsek, fu^^ oksak. 

♦fuj^i^o*^ janksatmak («^^uJusf oksat) nach- 
ahmen, vergleichen, ein Gleichniss bringen. 
. fs\^ii|iyi\ ^j^>i^iq^ munggar jangsatib die- 
sem ähnlich. — Vgl. cag. ^Uit^L? jangi- 
lamak nachahmen, ähneln; yiSi^\J ja7iglz ähn- 
lich, gleich, als wie. 

fl^Cl^"^ J^^^^^^^^^ täuschen, betrügen, irren. 

ozüngni jmigsihna ej ilik baktn. Oh Ilik 
täusche dich nicht und passe auf! — Vgl. 6ag. 
^jULajI^ janilmak sich irren; osm. jä^LX-j 
janlü falsch, irrig. 
fu^iAl. jangsak Prahler, Maulmacher, Aufschneider. 

A/m sdzlemese akin ter kisi, ögiis söz lese 
ati jangsak hast. Wer nicht spricht , den 
nennt man stumm, wer viel redet, den nennt 
man Faselhanns. 

f^*fO**^ jangsamak hohle Reden reden, sich 
prahlen, eitles Geschwätz führen, faseln. — Vgl, 
osm. *JüL) janhi Echo, ^\^yS^\j> janku/amak 
wiederhallen. 

ftiju:^ janmak zurückgeben, zurückkehren, um- 
kehren, erwiedem. 

cinin özke alkil Jan ja/kanin. Nimm die 
Wahrheit dir, gib die Lüge zurück. (84) — 
Vgl. öag, ^UiLj jaiwiak umkehren, zurück- 
kehren. 

^iiiiX janru, auch ^g'i^iiX jantru zurück, aufs 
neue, wieder; von füj^ü janmak zurückkehren, 
sich umwenden. 

füjaoÄii^ janturmak umkehren, umwenden, zurück- 
bringen. 

bu cikmis sözün jantric bihnes özün. Das 
herausgebrachte Wort kann man nicht mehr 
zurückbringen. (48) 



^a^ul. jantru^ janturu zurück, wieder, hingegen; 
ein Synonym mit ^5:^ ötrü^ fujAil ^\\\ 
jantru janmak zurückkehren, umkehren. (45) 
_^ Q^^oal. ^t^ii\ — ^4^ ^^^ 

vefa kilsa jantru januti gefa^ gefa küsa 
ötrü kilur bu vefa. Thut man Gutes, ist die 
Bückvergeltung Unheil, Thut man Unheil, erwie- 
dert man mit Gutem. (76) 

* ^ ■ ^\\ jab (v^) viöli schnell. fUa^^ japrak 
sehr viel, sehr schnell. Scheint mit dem azer- 
bajganischen ^Si lap^ eine Sylbe zur Bezeich- 
nung des Superlatives verwandt zu sein, — 
Vgl. Klapr. S. 28. fuaai^ tavrak schnell. 

— ^gu. java^ jaba eitel, leer, wüst, öde, nichtig, 
vergänglich, f^i^ — S^ java kümak ver- 
geuden, verschwenden. — Vgl. cag. I^b jaba 
L^L> gaba nutzlos, werthlos. ,jLeL janian 
schlecht, nichtswürdig. v^L^ cap Lüge, jl^b 
jaban Wüste. 

fujac^gi^L japurmak verrichten, enden, schliessen. 
Pü"^'^ /Mi^ namaz japurmak das Gebet 
verrichten; eigentlich beschliessen , denn beten 
heisst fiij^ f^ namaz kümak ^ so wie noch 
heute im osm. ^^J^ ^Ui. 

Pü^^Q'^ japutmak bedecken lassen, verdecken. 

nenük al (vi)L>) japutdung ktzil mengzingi 
Wie hast du dein ehrenhaftes (rothes) Antlitz 
bedeckt? (89) 

f^^^jabus^ javuz böse, schlimm. — Vgl. osm. j^b 
jauz böse, zornig, wild, (»of \^L> jauz adam 
ein wilder Eerl. 

pijQil- japmak bereiten, verrichten, herrichten, 
vorbereiten. 

[ij- — foöb — e*^ pOAiÄAO fiJ- \^ 
sangga vien kerekin japa turka men. Das 
Nöthige will ich dir vorbereiten. (15) — Vgl. 
^*^&- vJ*^*^ japmak bauen; osm. ,3^U j^P' 
mak machen. 
fujgil. javlak, jablak stark, heftig, plötzlich, 
grausam, wild. 
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ne tengsiz ölüm sen ej javlak ölüm. Wie 
ungleich bist du Tod, oh du grausamer Tod! 

kizil til kara baska javlak jaki. Die rothe 
Zunge ist dem schwarzen Haupte (der Jugend) 
ein wilder Feind. (49) 

fUj» ^^ japlumak^ y t j j <d@^ jeplümek 
erbauen, erbaut werden. o^ ^^ 0{O^ 
kihtglü jeplu tnedt sein Herz ward nicht 
erbaut. 

[k^gili japrak viel. Im Texte interpretirt mit 
y^S köb viel; doch deutet die Suffixe rak 
auf den Comparativ, folglich mehr; dem Sinne 
nach ist besser mit häufiger, öfter zu über- 
setzen. 

pllia^^. japrakin oftmals, häufigst. 

Raj^^:^^ jabritntak. javritmak vereiteln, leer 
machen, verderben (von fflN java eitel, leer), 
abmagern; der Gegensatz von v ■■ijft\^i>^ sem^ 
ritmek fett machen. 

biliksiz kisi bütün jabrttur. Der Unwissende 
vereitelt Alles. (59) 

saking katku birle Jana jabrttür. Durch 
Sorgen und Kummer magert es (das Schicksal) 
ihn wieder ab. (51). 

(Das Wurzelwort >— SliX jab oder jav ist 
zu finden im osm. javan mager, schlecht, 
uig. jaba, java eitel.) 
\^^^ jabsz. Japst zudringlich, anklebend, an- 
klammernd. Sieh yniiinN jokrus. 

kalt jabsi tefigsiz bolur ersa sen. Wenn 

du zudringlich und unordentlich bist. (60) 
* QOA^ jeku jegi (^) gut. — Vgl. cag. vilf^ 

jekrek besser; osm. ^fjX» jejdir es ist besser. 
(j^^>4l. jekir Sattel. 
Qß ,;>H>i^ jekir gi Sattler. — Vgl. 6ag. *ISof eger 

und »Bo jeger\ osm. Jof ^yl?^ Sattel. 
30^ />>&2^ die Speise, das Essen, v^i^i^ ^^ 

jekü jentek (gleich ^ t i ^ i V ^ as jemek) essen, 

speisen. So osm. v^ viUj jemek jemek speisen; 

persisch vulgär »jo^^ ^;>^ chorek chorden 

speisen, essen. 



^ ^^>ü. jekli Esser, der isst 

— B9 f^,-^ Ofc fi^ B>^ — 

^' yl?^// 2i:^>^// javalik bile. Oh der du in 
Eitelkeit isst und trinkst (lebst). (75) 
wju^lkäo^ jekretmek gut machen, verbessern. 

büiklik kisiler at öz jekretir. Der Weise 
macht selbst seine Leibeigenen gut. (22) 

N-JUjfO^ jeksek gütlich, weidlich. Hinsichtlich des 
Affixes V ii<^ j"^^ sieh fi^ .f/^. 
^gaßi. wJM^o*^ —t^ 1^^ ^-«^ v-Äaot, ^g 
bu fort neng uctiz ttäma jeksek juri. Diese 
vier Dinge verachte nicht und schreite weidlich 
fort. (10) 

..pul. jaka zur Seite, bei Seite, beisammen. 

_fui. —jboao^ ^ Qj^ A^ fUaiX 
jaraksiz kisike jüriime jaka. Mit den nutz- 
losen Menschen gehe nicht beisammen. (61) 

bmX jakin, jagin Element, plux ^ ^T^ fort 
jakin die vier Elemente, ^^-*^;f jj^Ua anasir 
arbai, unter welchen im Texte des K. B. Feuer, 
Wasser, Luft und Erde angeführt werden. 

fbiiiX jakik glänzend, brennend, strahlend. 

jakik dünja devlet jarutur jüzin. Die glän- 
zende Welt, das Glück erleuchtet ihr Gesicht. (89) 

[üjA^ ^ fu^ jakilamak in Feindseligkeit ge- 
rathen, sich verfeinden. 

fbjlüil. jakilik feindselig, feindlich. 

jakilik kisi ke kopar ming coki. Dem feind- 
seligen Manne erhebt sich seine Tausend Macht 
(61) ^^ 

Qd ^ flil. jakici Kriegführer, Krieger. 

;ulul. jakiz dunkel, schwarz, braun. Zumeist als 
Epitheton für Erde, als: ^ ^dki. jakiz jer\ 
osm. %-j) fjjj kara jer und pers. bL^^ vilL^ 
chak'i'sieh schwarze Erde. — Vgl. osm. 
j-jb jaghiz braun, grau. 

pniiiV jakuk nahe. 

flo^ ftOiAA^ jakukliik Nähe. — Vgl. 6ag. ^^Lj 
jauk^ javuk nahe. 

^io^ ^iOAul jakukluk erspriesslich, nützlich, wohl- 

thuend. — Vgl. öag. ^jUsL jakmak wohl 

bekommen; osm. \^yMS^, jakismak geziemen. 

31* 
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fUjQiul. jakumak nahe kommen, nähern. 

tiriklik ucukti jakudi ölünt. Das Leben 
erlosch, es nähert sich der Tod, (80) — Vgl. 
osm. ,^)^. jakin nahe. 
füj:9aiul. jakurmak annähern, nahe bringen. 

ani ozüngke jakurma. Den bring dir nicht 
nahe. (46) 

ßratsa jakt jakutsa atas^ dass er den Feind 
entferne, und den Freund nahe bringe. (60) 
füjml. jakmak nahe kommen. 

«■■ah^iM ^^i— p ^■"^'■**^J '^■»^^■•■i^*^ ^BM^aasa^ ^ £^^V 

^« /ife' ^^ife /i^^ jakma aba^ kalt jaksa 
kilding tiriklik jaba. Mit diesen Zweien nähere 
dich der Arbeit nicht; wenn du nahe kommst, 
hast das Leben du vergeudet. (11) — Vgl. 
osm. ^^^ jakin nahe. 



j^ jemlenniek sich nähren, sich sätti- 
gen, sich erquicken. 

^// k'örklük jüz k'örse jüz sevlinür, köngül 
aclir anda gan je7nliniir. Der Anblick einer 
Schönheit erfreuet das Gesicht, das Herz öffnet 
sich, die Seele nährt sich davon. (46) 

^Al jel Schlag (Krankheit), Rheumatismus. Im 
Texte eine garstige Ejrankheit genannt, die nur 
durch Zauberformeln geheilt werden kann. (63) 

jjNQAjiL jala74C. Sieh f^p^^ jolauc. 

fl^ f^^k^ jalaticlik Gesandtschaft, y^ ftl^ /IPii:^ 
^ ^ü^ jala^iclikka üku er ein zur Ge- 
sandtschaft passender Mann. 

V tii^V jelenk^ jalang nackt, bloss. 

|ooq9 _a:il ^)^iAOb ^ t i C^ i l pt' — M- 



anadin 7tedek tokti ersa bukün. aning dek 
barir mcfi jelenk viing nmnktin. So wie ich 
von der Mutter geboren bin heute, so ziehe ich 
nackt und mit tausend Leiden. (30) 

f^ ü^ jel€7i küs nackt, bloss. 

N tn^^ yiOo Y^ jelenkiislük entblösst, baar, nackt. 
Sieh giAo{> koku, kukii. 



f^ y t iiii ^ jalangmis nackt, entblösst. 

>6Ä/i^ Ä^r kajusi jalangmis. Der Eine ist 
hungrig, der Andere ist nackt. (74) 

füjAu^ jalkamak straucheln, fehlen, irren. — 
Vgl. 6ag. o'-^'-^ jalkan. jalgan falsch, irrig. 

pfiJä^. jalinguk das Vergängliche, das Eitie, 
das Trügerische, die Welt. ^^ j.4{iAa fioil^a 
jalinguk oklani der Erdensohn, Mensch. Sieh 

ftoj^AU. jangluk. 

i—gMi. jalba dumm, platt, ein Synon. mit /äüäIüj. 
munduz Narr. 

taki jalba munduz kisi bu büin, ajtmati 
beklerke acsa tilin. Ein dummer Nan ist 
Jener, wisset es, der ohne es zu sagen, mit 
den Fürsten zu sprechen beginnt (seine Zunge 
öffnet). 
fiüOf^ jalguk^ jalkuk Mensch, der Irdische, 
Erdensohn. Scheint so wie ^ ^alo. ftoo^ü. ja- 
lingkuk okli den abstracten Begriff von unecht, 
falsch, vergänglich zu geben, und ist m\i jalgan 
falsch verwandt. f^Qk^^ jalkuk kommt im ganzen 
Manuscripte durchgänglich in der Bedeutung 
Mensch vor. 

pÜDjL /lüüfii. jalkuslukun allein. Adverbium vom 
Hauptworte fiü^ ;4Qi1^ jalkusluk Einsamkeit. 

*fbj)fil. jalcik (»Ljo) Mond, in welchem Wort« 
die Wurzel ^i^ jal jol scheinen, hell sein 
und hiervon jillamak glänzen zu erkennen ist; 
eben so wie in jasik Sonne die Wurzel jis. 
is {isik Licht, isnemek scheinen) den Grund- 
begriff des Lichtes enthält. Einige Aehnlichkeit 
hat hierin das Neupersische, wo Sonne nicht 
aus einem primitiven, sondern zusammengesetzten 
Worte besteht, denn afitab oder apitab heisst 
eigentlich Sonnenschein, vom veralteten af, ap. 
nap Sonne und tab Schein. 

fu^il. jarak Taugen, Nutzen, Rüstung, Waffe. 
fuji^iX pücji^ jarakin jaramak seine Dienste 
verwerthen, Nutzen, s— Äijaao fi*^^ jarak kor- 
mek genehmigen, approbiren. («jüb^L^yL*^) 

fLl^ fkiAl. jaraklik tüchtig, rüstig, brav. 
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yO^ fkäil. jaraksiz unpassend, unnütz, unwürdig, 
schädlich, verderblich. 

bu kul ka kulluk jaraksiz bolur. Dem Skia- 
yen Unterthänigkeit (zu sagen) ist unpassend. (54) 
^ ^jiSAX jere^ri^ auch ^ :y^i>^ jeriri Neider, Feind, 
Bival. (?) 

•* *• 

bas akrik talim jerirüt ögüL Seine (der 

Herrschaft) Sorgen sind viel, seine Neider zahl- 
reich. (13) Sieh V— ÄijuoAAO kefigilmek. 

QU ^ (ii^n jaratci Schöpfer. 

i|u:äu. jaras Freundschaft, Genossenschaft, f4:iu. 
^p^ jaras kilntak Freundschaft schliessen. 

p^ynn jarasik passend, geziemend. 

3*t?^ oll- —^ ^ fuj^i:ai^. 
jarasik ne ersa ani berdiler. Was geziemend 
war, das gaben sie ihm. (23) 

(N^ i^uäix jarasti Friede, Eintracht. Ein Nomen 
verbale nach der Bildungsart des osra. ^^y 
görülti Getöse, Lärm, ^ÄJüSf akinti Strömung. 
Aus dem Zeitworte fti^yinn jarasmak sich aus- 
söhnen. 

^ ^ jari Hilfe, Salbe, Heilmittel, Mittel. 

kali il isinke tüsülkü dese, tüsülkn jari 
jok söz aitim kese. Wenn du nach des Volkes 
Sinne dich richten willst, da gibt es zum richten 
kein Mittel, das sei dir kiu-z gesagt. (55) ^^ ^ 
fuji^ jari kilmak helfen. — Vgl. osm. pO^L 
jardim Hilfe. 

V %\^i\ jerik krank, siech. 

QC O^u. jarici Helfer.' Beispiel sieh Qc: ^ CV^y^ 

pijln^i^ jarunmak Freund werden, sich befreunden. 

(Von ^., 6ag. ^Lj Freund, welches türkischen 

und nicht persischen ürspnmges ist.) 
ftyanu. jarumak glänzen, scheinen. Q uin^ i V q ^iox 

yi/^r// jamkai er sei geehrt! (Sein Antlitz 

glänze !) 
y}jnn jariimis strahlend, glänzend. 

>6^/Äjfe kiska ja7tdi jarumis jaji In harten 
Winter verwandelte sich sein glänzender Sommer. 



^M^^a^k^ jarulmak erleuchten, beleuchten, erhellen, 
}^Jüpk^ jarmak beurtheilen, critisiren. 

dunjani jarib aiblarin aitib. Er beurtheilt die 
Welt und bespricht ihre Fehler. — Vgl. 6ag. 
^*L) jarlig Urtheil, Richterspruch (und nur 
später fürstliches Handbillet); «:^;U jctrguc 
Tribunal; mong. QC^iliäi^ yi?r^^^/ Bichter. 

fupx jarlik Befehl, Aufgebot. — Vgl. cag. 
aaJ^L jarlig Schreiben, Diplom; osm. jerlig 
Handbillet des Fürsten. 

p^iujaa- fii^^J^ jarlikmak jarlimak Ge- 
fallen finden, lieben. 

fij^^^ jaiak zu Fuss. 

fu^ ^joa^ö^ S^*JÜ^ Z^ &^ 
kaju J2r kolaclaju jükrür jatak. Der Eine 
zieht die Erde durchmessend zu Fuss. (34) — 
Vgl. 6ag. ^lA^^jajak; osm. ^Uk jajan; magy. 
gycilog zu Fuss. 

p^ ^ül^ jataklik der zu Fuss gehende, Infanterist. 
Fussgänger. 

A * •* ** H •• •• ** A 

^^^^ pv^w w ^ u fV ^ I ^^ ^^ 

jataklik jakika temiir kalkan aL Dem feind- 
liehen Fussgänger wirf ein eisernes Schild zu. (61) 
liLki^L jatin schwach, kraftlos, träge. 

tapukka erik bol jasukka jatin. Sei beflissen 
im Dienste, in der Sünde träge. (29) 

\ijLki.jatik ausgedehnt, ausgebreitet, fu^ O0{fö =s 
ej bilki jatik oh du Vielgelehrter (vom ausge- 
dehnten Wissen). (67) — Vgl. ^^j^ L ^<f^/i^ aus- 
gedehnt, breit. 

füLkX jalik Fremde, Hergereiste, Auswärtige: 

yiz//^ ^/^« Az/jÄ jarur er jüzi. Wer den Frem- 
den gut behandelt, dem erleuchtet das Antlitz. (14) 
Vgl. cag. v::^L) jat fremd, auswärtig. 

fu^ \^:Lk:^ jatiklik flach, eben (späterer Gebrauch 
des richtigem fu^). ^iJL fb^ fu^ o^g ^^^ ja-- 
tiklik jer diese flache Erde. (In der am Schlüsse 
des K. B. befindlichen und in der Zeitschrift der 
D. M. S. von mir schon veröffentlichten Kaside, 
von welcher das K. B. bedeutend älter ist.) 

Vi t^ftn jetik gehörig, gelangend, anbelangend, ge- 
bührend. 



246 






okuika turur akirlik jetik. Der Klugheit ist 
Achtung gebührend. 
^dk^sLk^ jati/mak sich ausbreiten, sich ausdehnen, 
sich verbreiten. 

oztinda jatilmak tilese ating. Willst du deinen 
Namen in der Welt verbreiten. (65) — Vgl. 
6ag. ^\,,J<^\^, jajümak verbreiten. 

^jukLkx jatkak Bett, Lager, Lagerstelle, Bettstelle. 

^KSf^ jaü)as anstatt, jatmaz er liegt nicht (gleich 
dem Jakutischen und Altai-türkischen); doch weil 
diese Form nur zwei, dreimal vorkommt, so ist sie 
unter den grammaticalischen Eigenheiten nicht 
angeführt worden. 

^^^ jatmak ausdehnen, ausbreiten, fuf^ 0^^ 
attni jatmak sich einen Buf machen (seinen 
Namen ausbreiten). 

fflftn jetrü genügend, vollauf. Von jetmek genü- 
gen und dem Adverbialsuffiie ra^ re^ ri, ru, rü 
als im osm. v5)>-^' asuri zu sehr, zu viel. 

/U^ jaz Frühling und ^ jai der Sommer. QO f^^ 
fSii^ ^:l jazki jolduz FrühUngsstem. 

*^ jaz (v:)U>v) Schade, Vergehen, Unheil, das 
Oegentheil von fu^ asik Nutzen. 

yi?^ ^r.f^^ ^« etkü bu künlük sangga, jarin 
bolkasi aski bütkil mangga. Sollte der Gute 
dich heute mit Bösem (Schaden) auch berühren, 
morgen wird^s zum Nutzen dir, glaube es mir. 
(19) — Vgl. cag. y^ys^, jazuk Schade, Sünde; 
osm. ^\b jazik Schade! osm. j^sf aznmk 
irren; magy. hazug falsch, lügenhaft. 

/UL jas Trauer, Betrübung. f t i ^C^^ f^^ Jas tut- 
mak Trauer anlegen. — Vgl. öag. j-«L> jas 
Trauer; magy. gyasz Trauer. 

^ ^ jazi Ebene, flaches Land. Als Gegensatz 
zu f% tak Berg. — Vgl. 6ag. vJI-^)Lj jazmak 
ausdehnen, ausbreiten. 

j^A^ jazint Fehler, Gebrechen, Abbruch, j^^^ 
fiijf^} jarim kilmak verfehlen, Fehler begehen. 

torüsü tokusu jazim kilmaku^ Sein Gesetz 
und Sitte soll nie einen Fehler begehen. (46) 



fbya. jazuk Sünde, Vergehen, Verbrechen. 
Q^ po^ jazuklt Sünder, Verbrecher, Schuldiger. 
[ti^Tiilyn jazkurmak Lrthum begehen, fehlen. 
[u^ ^ujL jazmak schlecht anwenden, verfehlen, 
in Schaden bringen. 

////' ajti oktum küni sözleding^ kereki bu 
er dl bilik jazmading. Ilik sagte: ich habe 
verstanden, du hast recht gesprochen, dieses war 
nöthig, das Wissen hast du nicht schlecht an- 
gewendet. (39) 
^ fsxx jazlik Schädlichkeit, Schaden, Irrthmn. 

^ fut ^ tO. wäI^ jij^ —^ wlfi. ^ 

t« •* • A • » 

^/r t?/^ ^r^a düsmen ming al jazliki^ mingin 
dostung ersa bir ol asliki. Hast du einen 
Feind, Tausend ist sein Schade, hast du 
Freunde zu Tausend, Ein ist ihr Nutzen. 

pijiiC^^n jastanmak sich anlehnen. ,;)^Aiü^ boal 
jengin jastanir er lehnt seine Wangen an. 

pt^ jasin Blitz. 

fujafu. jasnamak blitzen. q^aI^ U^ jam 

jasnadi es blitzte. — Vgl. 6ag. mA*^ ^^^ 

Blitz. 

♦f^ul 7Ä^/>f (vl^O Sonne. — Vgl. öag. -aAL 

** 
jasim Blitz; ^^JaAjJ ^If/^^ Licht; ^LeUu&jf ^- 

namak glänzen. 

^iÄ^ yla:i/'/ blau, grün. 

^2 ^/>&i^ /(^^j^ unitur özün^ jasil köktin östün 
pirittür so zun. Trifft ein wenig Wohl ihm. 
vergisst er sich, und lässt bis zum blauen 
Himmel seine Stimme fahren. (24) 

fti jn y n jasilmak grünen, grün sein, blühen. 
waiQiCi ^ ^^i^ jasilku cecek die Blume soll 
blühen. (8) 

^ ■ i i yiA, jesmek zerstäuben, zerstreuen. 

yki^^ /la'-^/ bütinü Dass er den Feindeshaufen 
zerstreue! — Vgl. öag. v^L4A^ jesniek auf- 
lösen, aufbinden. 

^ ^ jasrii verborgen, heimlich, verstohlen, 
•* 

leise. 
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ilikke baka tnrdi jasru közün. Er sah heim- 
lichen BUckes auf Dik hin. (21) — Vgl. 6ag. 
^•^•^L:> jasurun verborgen. 
Ä1)^ ß^SV"> ÖÜ*^ jöngü Perle. 

biliklik s'özt jingi jaknt ieki. Des Weisen 
Wort ist Perlen und Bubinen werth. (73) — 
Vgl. magy. gyöngy Perle ; 6ag. jÄi^ jingü 
Perle. 

> in{^ fi^)^*^ jincnlük mit Perlen versehen, mit 
Perlen voll. 

^-j^ ei)^ 06^ cn>s ^ t^ /^^^ 

tengiz ol bu bekler töbi jinäilük, tengizke 
jaukli bajuku kerek. Ein Meer sind die 
Fürsten, dessen Grund mit Perlen voll, wer dem 
Meere sich nähert, muss sich bereichem. (76) 

;ji3». jipar. Sieh ,y^. ipar. 

N— A^ jik Krankheit, Uebel, Unwohlsein, Gebre- 
chen. :*p^ U- N— Ju^ ^ IV jiking fte tur was 
fehlt dir? — Vgl. 6ag. vilo jik Uebel. 
^-A^ jiklik garstig, ekelhaft, ^—a^ 
jiklik ik garstiges Uebel. (63) 

> lij^^paau jikitmek zu Gninde richten, vernichten, 
schwächen, krank machen, j^:^ p^}^:^^^ pO^i^ 
töretken jikitken idim oh du erschaffender und 
vernichtender Gott! 

V— jujjm. jiklettiek arg werden, krank werden, 
erkranken. 

N-Jü^ jiklik, auch v— i^ iklik erkrankt, von 
einer Krankheit behaftet, v— ä^^ ^ jil jiklik 
der vom Schlage (Wind, Hexenschuss, eigent- 
lich Rheuma) Behaftete. (63) 

f^ jime alle, alles insgesammt. — Vgl. 6ag. 

8L*jd hemme alle insgesammt. 

fliji^^ jilinmak sich versammeln, sich anhäufen, 

^ fl^ jilki Thier, das Vieh, Unmensch. Q^ 
^ ^ ft^ ,u^ kisi ermcs jilki ol das ist kein 
Mensch, sondern ein Vieh! w ÄQ. ^^ fij^ jilki 
iä Vieh! Ochs! (Schimpfnamen.) 

oktissuz kisiler fökel jilki oL Unverständige 
Leute sind vollkommen Vieh. (16) 
Qfi ^ ft^ jilkici einer der Pferdezucht betreibt, 



Pferdehüter. — Vgl. 6ag. ^JU^ jilki das 
Gestüt. 
fujAU^ jillamak alt werden, bejahrt werben. 

karimas bu etkü naca jillasa. Der Gute 
altert nie, wenn er noch so viele Jahre lebt. 
(13) 
i^iL)^jildis{^^^jildiz Wurzel, v ^i^y^ftl^^ v •if\f)(\, 

•• •* 

töbüng jildising deinen Stamm und deine Wurzel. 
QO^O »^^%^ 0^ asli jildiz köki seine wahre 
echte Wurzel. (43) — Vgl. Klapr. 14. yi^^t 
jildis Wurzel; jak. silis Wurzel. 
p i^ i 'av i jiramak^ fti^ fti^a^. jirakmak sich ent- 
fernen. 

z/,$*^' ucti bardi anindin jirab. Es verschwand 
sein Schlaf, ging hin von ihm sich entfernend. 
(85) 
fUf^iasÄ. jiratmak entfernen, beseitigen. 

okusluk keser öpke özdin jirat. Den Zorn, 
der die Klugkeit beeinträchtigt (keser schneidet) 
entferne von dir. (10) 
fuj^^^aaL jirilmak gerufen werden, geholt werden. 

y^aao o?4*b Ob t^^ 01)^ 

•* 
i^to' jirildi tamur kördiler, ol jik kirn, ne 

ermis ajn berdiler. Aerzte wurden gerufen, 
sie besahen den Puls (Ader), was die Krank- 
heit sei sagten sie. (23) — Vgl. cag. ^Leil^^ 
jirlamak jauchzen, schreien. 

V— i^. jil, auch wÄ^ it Geruch, Wohlgeruch. 
Q^ ^-^gti*^ karampul jiti Nelkengenich. — 
Vgl. 6ag. ij Geruch; magy. illat Geruch. 

Q^ jiti, auch ^ ll^ft^^ sieh s i^ft^ 

> tl^^>^ft^^ jitikmek zu Grunde gehen, in Verfall 
gerathen, verloren gehen. 

asizlik jitikmis naca ullasa. Der Böse geht 
zu Grunde, wenn er noch so sehr im Wachsen 
ist. (11) — Vgl. cag. vilLe^yCjf itürmek ver- 
lieren. 
f:f^ jitim Frass, Putter. — Vgl. 6ag. j»^^^uj 
je Jim der Prass; osm. ^, jem Futter. 

J^i^ jitimlik gefrässig, begierig. Aö^iO^ 



248 



j^^^ ^— **b tongus tek jitim gierig 
gleich einem Schweine. (48) 
^ iij'rCiVi ßtürmek verlieren, verderben. 

küni hol jiturme künilik jolin. Sei gerecht, 

und verliere nicht den Weg der Gerechtigkeit. 

(87) — Vgl. öag. vilLe^^f itürmek verlieren. 
*wjulc^ ßinek {yi^) Wassermann (Aqnarius 

Gestirn). 
^ ■i^^ ßink Wolle, Pferdehaare. 
f^O^ jongmak verleumden, anschwärzen, 
p^^^ ^jViiüli. _M>*ö^ t^ OHJ- 

meni kirn jangsa aitkil mangga. Der mich 

verleumdet, sage es mir. (84) 
pi^ . ai^^ jongkak verleumderisch. 
*Qß fU^yyiQl. Jongkakcz Verläumder. (Interpretirt 

mit y^ ^ ^'0^^ si/at jer der die Qualität 

irgend eines Mannes isst nach dem persischen 

00%%^ vAAjbo anschwärzen.) 

;^^^2 ket er ersa okusluk otuk^ jongkakcz 
jakin ersa tekrir jutuk. Wie gross der 
Mensch, wie gelehrt und achtsam er immer sei, 
ist der Verleumder nah, so bringt er Unheil 
gewiss. (83) 
[U^ioi. junmak sich waschen. 

kopub jundi kildi jene lang namaz. Er 
erhob sich, wusch sich, verrichtete sein Morgen- 
j,ebet. (57) 

fbf])iQl. joncik dünn, unansehnlich, armselig, 
schwach. ^ f^)*^ *^S^ jabuz joncik s'öz 
ein schlechtes, schwaches Wort. — Vgl. jak. 
tsondo hager; öag. ^^Ui^ jonmak schnitzen. 

^^[l^gQl. JMpka zart, dünn, fein. 

QO^Q^ jükci Lastträger, Träger. 

ötürme jük kelke özüng jükci boL Wähle 

nicht, käme die Last, sei selbst Lastträger. (87) 

fiö2L juk^ jok. y ti^fti fm juk etmek opfern. (?) 

fujfjiAß^ jokalmak vernichten, zu Grunde richten. 

bu s'öz iske kirmes jokalma özüng. Diese 
Bede taugt nichts, richte dich nicht zu Grunde. (54) 



^ pol. joki Vernichtung, Verschwendung, auch 
pol. jok als Gegensatz zu ^ bar Existenz, 
füjpi> ^ fioi. joki kilmak vernichten, ver- 
schwenden. (31) (6ag. ^ULäS ^)-j osm. ^^ 
siUÄ^f yb^ etmek vernichten, zu Grunde richten.) 

jokun bar kilür da kilür jok barin. Aus 
Nichtsein macht er Sein, und aus Sein wieder 
Nichtsein. (56) 

^ l^iin^ jokurt geronnene Milch; osm. v:^;^^ 
jourL 

yniiinN jokrus ein Synonym von (V^SS^ J^^^ 
anklebend, und daher auf den Gedanken bringt, 
dass ersteres mit öag. ^Us^ jokmak ankle- 
ben, anheften, oder dessen transitive Form 
^^uoyyüy^ jokurmak verwandt sei. (?) 

f^A^AAQl. joklamak in die Höhe kommen, hinauf- 
steigen. 

jesik kökke joklar neng ol kör jülek. Um 
in den blauen Himmel zu steigen, sieh Ver- 
mögen ist die Hilfe. (57) 

füfA^üo^ joklamak erhöht werden, geehrt werden, 
welchem die Wörter jok {jokari hoch), jük 
{jüksek hoch) jüge hoch zu Grunde liegt. — 
Vgl. osm. ^^LeäU^ joklamak untersuchen, 
(vielleicht von lüften, Deckel oder Hülle auf- 
heben ?) 

fiD^ fiaiL jokluk Verderben, Vernichtung. 

bti üc is ücekü jokluk iöbi ol Diese drei 
Dinge, alle drei sind des Verderbens Grund. 
(59) 

jollot fla^ fu- 0^^ ^-*^ 0^ 
kalir neng barir men joklukun. Es bleibt 
das Vermögen, und ich ziehe mit Verderben 
hin. (24) 
fu^l^^^jQ^ jumitmak versammeln, zusammenbringen, 
in einen Haufen versammeln, sich anschliessen, 
zueignen, gesellen. 

negüdek jumitti bu artam sangga. Wie so 
hat diese Tugend zu dir sich gesellt? (35) — Vgl. 
öag. ^j^y^. jummak drücken, zusammendrücken, 
^y^ go^ Haufe. 
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PütST^ pimulmak sich schliessen, sich zuschliessen. 

Ro^ v-Äit, cyjl^ fO {^öi QÄ^ pj)i. 

Ä^/^;/ tutti fuzke kömürtek jutuk, k'örür 
köz jumuldi otiti otuk. Es umfiug die Welt 
ein kohlschwarzes Verderben, das sehende Auge 
schloss sich, der Wachsame schlief ein. (55) 
* ^U^l^Q^ jumtümak ( ^ jJjb ) versammeln , 
schaaren. 

fiimutti angga er agun ötrümi. Es schaarte 

sich um ihn der Menschen Tüchtige. (12) 

ya^ ßimöi, fömüs Obst, Früchte, Nahrung, 
•* 

Eost. 

kajuka at alsa kajuka jümos. Dem einen 
schaffe er ein Pferd, dem andern Nahrung. (47) 
QC i f£\\ jümuscu ßim'ösci ein häuslicher Diener, 
Page, Bote. (Vielleicht vom vorhergehenden Worte 
der Obstbewahrer, Speisebewahrer?) 

Q^ ^ _fu^ fUa^ ^^ Q^ 

^/i/ //// taprak baka kör tedz. jwnusci 
bakib aiti bir er tumr. Er sandte schnell 
einen Mann, dem er befahl zu sehen; der Bote 
sah und sprach: ein Mann ist da. (85) — 
Vgl. Klapr. ^ ^ii^jfW jumsab ein Abgesandter. 
(27) 
*^ \\jp^ jumki {y^p^ barca) Masse, Haufe, 
alle, alle insgesanmit. 

t^ ^DMf jtppcL fu:ait fil^ k^ 
talim juvikilarin ölüvi sacnüs oL Viele 
Haufen hat der Tod auseinander gestreuet. (68) 

Qli^Ap^lvQ, AlSiS - ^M^ A^*f ^v|*A- 

pi^* ftjü:^ 0^^ foo^ Ob — ^ 

akirladi ilik kör öktülmisin, atadi angga 
berdi jumkz isin. Es achtete Ilik den öktül- 
miS und vertraute ihm alle seine Geschäfte an. 
Vgl. ulg. — J&^ ßme alle; 6ag. \^y^y^. juniuk 
zugedrückt, ^yc> gam alle. 
pujiaü^ ffi^ jumturmak anhäufen lassen, auf- 
speichern lassen, sammeln lassen, 

:P^ /P- f^ fb f^5*b ^-^ :)^ 

^JDÄA^ ^ pik QO J5^ —/HS t^^ 

kelir ktit taptikta kaiin jumturzir. köngül 



basa juntki atmka barnr. Erscheint das 
Glück im Dienste, häuft man vieles an, doch 
hängt das Herz daran, so geht alles an Andere 
über. (75) 

jol Schicksal, Loos, Mal. (?) 
* ^ jola {^Y^) Fackel, Licht, Helle. 

jola erdi chalk ka karanggu tönt. Eine 
Fackel war er dem Volke in finsterer Nacht. 
Vgl. 6ag. );0J^ jolduz Stern; osm. (^3^0^ 
jillamak glänzen, scheinen. 

füjai. jtdak^ jolak mager, dünn. Ist im Texte 
immer als Gegentheil von K^ semiz fett ge- 
braucht. 

^l)öipÄ. jolaiU. /J-ÄAJ^ jahuic Prophet, Gesandter. 
Von jollamak senden. 

p^^^IpMl jalaucilik Prophetenthum. 

fu^ "^^^ jolamak scheinen, leuchten, glän- 
zen. 

*v-ju{Q^ jülek (ojwc) Hilfe, Stütze, Helfer. Ein 
Synon. mit — n:ii- arka Stütze. 

bajat ak bohi bcrk'u arka Jülek, Gott möge 
Helfer und Stützer sein. 
^ •^i*{^^ j'ölemcky ji'ilemek helfen, stützen, pfle- 
gen, versorgen, Sorge tragen für Jemand. 

kicik ei'ding oklan biliksiz ohing y seni ol 
j'ölcdi kopardi kuttm. Klein warst du, uner- 
fahren dein Sinn, er hat dich gepflegt und 
glücklich erzogen. (83) 

♦flQjül. joluk (fo«J) Aufopferung. fujUo f^^- 
joluk kilmak aufopfern, preisgeben. 

fujA^ \p^ joluklamak zum Opfer bringen, auf- 
opfern. 

pL ...^ f^vS^ ^-^ fbiOl. Üd ^ T^Qil^ 

sevük gan jobcklab iapiik ctejm. Damit ich 
die theuere Seele aufopfernd dienen möge. 
(54) 
yntr\ jolus gleich \^^ johik Aufopferung, Hin- 
gebuug. 

ipßX f-a. -aao u> ni^> ^ liC ^ fu. 

aki ganz clialk ka kilür ol jolus. Der opfert 

sein Leben und Gut dem Volke auf. (87) 

32 
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^»t^^ni ßi/ntek retten, befreien. 

^^/ä katku iekse ntent ol juler. Wenn Un- 
glück oder Sorge mich trifft, so rettet er mich. 
(68) 

;40&^ jolduz Stern. Dieses Wort verhält sich 
zu jolamak scheinen, leuchten dermassen wie 
das osm. voJL» ßldiz Stern zu j^5U^ jülw- 
mak glänzen. 

Qß /nCi^\ jolduzgi Sterndeuter. Im Inhaltsver- 
zeichnisse ist dieses Wort mit dem arabischen 
/p»0A«Oj- muneggim interpretirt. 

^JQ^ yl?r eine Art ärmliche Speise, Grütze, welche 
als Eost der Armuth und Zufriedenheit einmal 
als :^ -—3^ arpa jor identisch mit ^ — S^ 
arpa as, zweimal ,501. ftügß^ kopuk jor Kleien- 
Speise oder Grütze angeführt ist. 

O^Joi 000 jboJot^ v-.SU^ /)^ ^ ft^ 
kopuk jor jemim tep tonum koi jungt. 
Eleiengrütze ist meine Kost, Schafswolle mein 
Kleid. (68) 

kerek arpa jor tul^ toturku acim. Keiche 

mir Gerstengrütze, vor mein Hunger wird sich 

sättigen. (68) 

(Klaproth Seite 14 steht {jai. jtir nach der 
chinesischen üebersetzung mit gekochtem Waitzen 
interpretirt, doch stimmt diess mit den in den 
Citationen angefühi-ten Beispielen nicht über- 
ein, und die chinesische Üebersetzung dieses 
Wortes ist ohne weiteres als fehlerhaft zu be- 
trachten.) 
fhaoi jortk, auch fbaoA. joruk Schritt, Gang, 

Lauf, Sichtung, Beschaffenheit, Lebenswandel. 

bu ol dünja halt joriki joli^ kisike katzl" 
mak tilese kalt. Dieses ist der Zustand, der 
Gang und Weg der Welt, wenn du zu den 
Menschen dich gesellen willst. (66) 

bolur kilki etkü joriklari tüz. Ihr Charakter 
wird gut, ihr Wandel gerade. (18) 

at ariamasa jorik bulku söz, Dass der Name 



nicht zu Grund geh^ und das Wort seinen Lauf 
finde. (42) 
fu^^^^aoi. jortmak gehen, wandeln, ziehen. 

tapukta jorikli umungka jorir . tapukci 
umunc kesse turtnas bartr. Wer im Dienste 
geht, geht zur Hoffnung, wenn der Diener die 
Hoffnung verliert, zieht er weiter. (78) — Vgl. 
magy. jdrni gehen; osm. viU^.^ jürümek 
gehen. 

^^^iffi^ii^ jortsmak zusammen gehen. ,;j^aQi. ^^isc^ 
jorzsu jürzr er geht in Begleitung. 

♦s-^j^aoi jurti (^.yjo) Mars (Gestirn). 

fifiSQX joruk Auslegung, Traumdeutung. 

]^£äi^ joruk gangbar, was einen Gang hat. 
fioaüi O^fc^ pföy sözin kildi joruk er ver- 
schaffte Geltung seinem Worte. (34) 

0^ ftoaoi. joruklt das gehende Thier. Sieh 
0^ fbj)CL ucuklz. 

ODüüiiö^ jorkuci oder ()^)OiAaQ. ^Lia^ tos jorkuci 

«• 

Traumausleger, Traumdeuter. 
fuj^AQl. jormak auslegen, deuten. f^i^^^ ^V^ 

tos jormak einen Traum deuten. 
wäqi jut Sieh Qi^ juti oder ftoÄoi. jutuk. 
Qi^ ^A' (anderswo fbiiaSL jutuk) Verderben, 

Unheil, Unglück. 

0^ ^ p^ fcß- — 1^9 jo pi> 

agunka bela ol bütünke juti. Der Welt ist 
er ein Unglück, dem Volke Verderben. (18) — 
Vgl. mong. V ftn^ jut^ dzut^ Missernte, Hungers- 
noth. (Schm. 311. b.) 
*^^^^£Ls^ jutuk («lJoL>) Zufall, Unglück, Verderben, 
Vernichtung, Buine. 

asizka ot erd£ jaki ka jutuk. Dem Bö- 
sen war er Feuer, dem Feinde ein Verderben. 
(12) 
f^^£i^ jutmak ertragen, erdulden, zu sich nehmen, 
verzehren, verbrauchen, verstecken. 

bu es tos jükün jut sima könglini. Des 
Freundes Mühe ertrage und breche nicht sein 
Herz. (61) So im Osmanli eine bildliche Be- 
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densart y^y^ jutulmaz es kann nicht hinab- 
geschluckt, eigentlich ertragen werden. In der 
Bedeutung von »verbrauchen*, »verschwenden" 
kommt es vor Seite 9: 



kömüs kalsa altun meningdin sanga^ anzjut-- 
makü. Bleibt dir Gold und Silber von mir, 
so verschwende es nicht. 



Gl = ^, ^. 



pjjilfriir cavukmak statt ft^iiryQir iabukmak 
Buhm erlangen, berühmt sein. 

agun da cavukmis kuti belkülük. In der 
Welt war sein Glück sicherlich berühmt. (12) 

^d wSuc cav^ cab Buf, Buhm, Berühmtheit. 

*QC Q\t gefaci (^^Ul^) Leidstifter, Unheil- 
bringer. 

fujl^ V ^xr. cablinmak berühmt werden. qI^ 
^jöi^ wSuc ati cablinür sein Name wird be- 
rühmt. (42) 

% im^^Jr cebrilmek sich drehen, sich umkehren. 

^ ^jaLd cakart, auch ^ ykicL cakri das Gegen- 
theil von j^all 2>^«^ leichtgläubig, folglich 
misstrauisch, schwergläubig. (59) 

liililir cakkan funkelnd, glänzend, blinzelnd, 
schimmernd. 

lAüäud ^ %\\j O^VAQu p^ 0^^ p^ 

jasik tutti JMzke sarik sakapran^ öztn kildi 
altun öngi tek cakkan. Gelben Saflfran hielt 
die Sonne vor's Antlitz, und machte gleich 
Goldes Farbe sich funkelnd. (70) — Vgl. 6ag. 
,^)^L&^ cakin Blitz, ^UäL^ cakmak Feuer 
schlagen. 
^ cal Betrug, Lüge, Falschheit. 

pc —M^ ^^ fuyn 0^9 —^ />^ 

kirn ersa bu calin btlür ersa ein. Wer es 
immer sei, der diese Lüge für Wahrheit nimmt. 
(68) — Vgl. öag. m)^ calim Betrug; magy. 
csalni betrügen. 
— O^aid cerke Freibrief, Diplom, Erlaubniss. Viel- 
leicht auch Beihe, Beihenfolge. (?) 

QOAfc 1^ jtfiif- —K>^ 0^^^ pi^ 

ka/in keldi cerke özüm söz/eki. Nachher 
kam die Erlaubniss für mich selbst zu reden. 
(9) — Vgl. cag. l^%-j> g^rge fürstliches Hand- 
billet. 



Qß O^iiid cerkigi Helfer, Erfreuer. Q|)iO yi^ — qa. 

aja cerkigi oh Helfer, oh Gott! 
v—ÄijAy^^iCi cerkülmek erfreuen, fröhlich machen. 

aja cerkigi kel meni cerküle. oh Helfer komm 
und erfreue mich. (12) — Vgl. cag. ^Us%.^^ 
girkmak (kirg.) frohlocken, jauchzen. 

wju^ %— Äi|\i£ ceceklik Blumenfeld, von >— A*[)iC 
cecek Blume. 

^di. fbaic caukmis berühmt. 

pc ein aufrichtig, geradeweg, redlich. 

^ilo. QÄofi^ qL y^ 0^ pc: qIqo 

küni ein kisilerni ökti okiiL Die geraden 
aufrichtigen Leute hat der Weise gelobt. — 
Vgl. 6ag. y^i^ ein wahr, aufrichtig. 

fu^ pc eifilik Bedlichkeit, Ehrlichkeit, Aufrich- 
tigkeit. 

OaliC cikai, cikaj arm, dürftig, der Arme, unbe- 
mittelt. Ist oft als Juxta oppositum zu Q\9 baj 
reich gebraucht, v t * in^\|^ piiir cikain tirilmek 
in Armuth leben. 



t« 



tapukta cikai bil jazukta bai In der Pflicht 

kenne (dich) arm, in Verbrechen reich. (53) 
p uM iA V cikaimak arm werden, verarmen. 
f^ QkkkiH cikajlik Armuth, Dürftigkeit, — Vgl. 

Klapr, S. 27 Qiü^ ^r^ir^a^' schwer, beschwerlich; 

mong. ^-cmc eikul arm, bedürftig. (Kowal.) 
^jiiud eikar der Ost. ^ ^;Aö f^ 0*^ ctkar" 

din batarka von Ost bis nach West. 
Y\ur ^f/i?^ Ausgang, Erfolg, Ende. 



t* 



N 



• « 



ef/i^^'i körmese is bolur erke kor. Wo der 



Erfolg unsichtbar ist, das bringt dem Manne 

Schande. 

po^ eikün Unglücksfall, Ereigniss (gleich »joL^) 

Widerwärtigkeit. 

32* 
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01)00 0*^ /^Qoao ^ O^ ii ^ o fO pü^O 

kücinke küvenib köküs kerkucz^ jüri tör- 
meti bir cikünke alin. Der auf seine Kräfte 
die Brust sich ausstreckt, kann einem Unglücks- 
falle nie entgegen treten. (74) 

^c eil eine Partikel dem deutschen lieh ent- 
sprechend. t*DO^ ikcil kränklich. (66) Im 6ag. 
JL^^ eil im selben Sinne, doch nur bei Be- 
zeichnung von Farben. Z. B. JL^^äf akeil 
grau weisslich. 

citan Skorpion. (Als Himmelszeichen hier 
angeführt.) — Vgl. öag. ^L^-a- cija7i Skorpion. 

^^loa ^ <Dnr. eobrunmak zusammenschrumpfen. 

^Qfr eübe^ gübe Oberkleid. 

gübesi iüsenmis jengin jastamir. Auf dem 
ausgebreiteten Oberkleide schwach hingelehnt. (85) 
Vgl. osm. aud- gübbe\ magy. suba Oberkleid. 

eobra Suppe. 

v> t^ ^-*^ ^ — :^s=^ t^ 

^ä/ eobrasinhig ilmi. Das Recept der Honig- 
suppen. (Ein Recipe, welches auf der ersten 
Seite des Buches sich befindet.) — Vgl. osm. 
s^j«^ eorba Suppe. 

Lo^ eöken^ e'ogen Treibjagd, Jagd auf wilde 
Thiere. 

\S^ yn^S —f^3 y^ o t^o 

>6ä// atlanir bolsa bekler suka, ja kuska 
eökenke ja il körküke. Begibt der Fürst sich 
zu Pferde zur Truppe, auf die Falkenjagd, Treib- 
jagd oder Volksbesichtigung, (47) so muss ein 
redlicher Diener ihm zur Seite stehen; ist aber 
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dieser unredlich, so heisst es im darauffolgenden 
Verspaare 

töier at öze avda kus da suvda, so storzt er 
vom Pferde in der Treibjagd {avda), Palken- 
jagd und in der Armee, — welches die Iden- 
ticität des Wortes av mit cöken so ziemlich 
beweist. — Vgl. mong. öi^aoo^^ tsökkekü 
verjagen, verfolgen. (Schm. 335, b.) 
ftflc dok, cuk Macht, Würde, Grösse, Kraft, 
v—ftiji^ Qi- ftflc cokini kesmek seine Macht 
brechen. Sieh fu^äüa. jakilik. — Vgl. mong. 
püci cok Hitze, Glut, Majestät, Macht, (Schm. 
332. c.) 
^ ftoc coki Verläumder, Lügner. (48) 
fu^ eomak ein Ehrentitel entsprechend dem 

Worte p^o*^ ^^^SS^ ^^^^^ ^®^ Inbegriff der 
Wurzel j^ eom dicht, fest, in der Bedeutung 
von „starker", , tüchtiger*. 

tilek iki boldi ej erzik eomak. Zwei Wünsche 
sind es oh edler Held? (67) 
ftüj) j^ comkuk Name eines Vogels; vielleicht 
mit dem 6ag. vill ^»^T" cimcek, auch cünüük 
Sperling verwandt. 

^lijA^ ffic. eomlamak sammeln, zusammenfassen. 

aning s'özün bar in comladi. Er sammelte 
dessen Worte gänzlich. (22) — Vgl. 6ag., ^^ 
eom alle, Haufe; magy. csomb Haufe. 

> t * ^ eulab eine Art Scherbet, noch gegen- 
wärtig im Turkestan unter diesem Namen be- 
kannt. Das arabische v>^ gulab, welches be- 
kanntlich vom persischen viLS' gtil ab Eosen- 
wasser, Essenz entstanden ist. 
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pop^ saßlkan umherirrend, blöde. 

f^jl^coi^ sauimts einer, der sich einen Buf er- 
werben hat, berühmt. 

^ sav, sao^ sau, auch wSm^ sah Kunde, Kund- 
schaft, Ruf, Nachricht. — Vgl. magy. szo 
Wort, Rede. 

^ sav, sao (?) ein häufiges Epitheton zu pi^ 
altun Gold. Möglich das arabische ^jLa^ saf 
rein; sonst ist es mir ganz unbekannt. 

QC 0Uf sauci, sav gi Prophet, Verkünder, Nach* 
richtgeber. — Vgl. 6ag. o>^'-^ \^^ saugt 
chatun Botschafterin. 

jt)JO^AiAf sandujc Amsel (?) f^)^^^^ fuaw^ sarik 
sanduic Goldamsel. 

sarik sandujc ket onin sajradt. Die Gold- 
amsel sang mit starker Stimme. (70) 

Qd ^50^ sev gi Jungfrau, Geliebte (ein Himmels- 
zeichen). 

* Q^ wJL\Cii^ sevtkli {jc^^^ Liebende, Verliebte. 

^ tnn ii| seük, richtiger > ■f\3 iy sevük geliebt, 
lieb. Zumeist ein Epitheton des Propheten. 
Qfi ^ ^ tnnii| seük savci geliebter Prophet, 
der theure Prophet: manchesmal (){)üa^ "— ^^9i" 
habib sauci, demzufolge das ulg. ^ tnit^ nur 
eine üebersetzung des arab. v^^h^ ha6ib ist. 

> - tn^^ v—Aflüii^, auch ^ ir^QQ^a^ sevük lük Liebe, 
Freude, verliebt, liebend. 

sevüklük kisining jüzü belkülük. Des lieben- 
den Mannes Antlitz ist bekannt. (37) 

sevüklük nisani negü ertnis aj\ Sage, was 

ist das Zeichen der Liebe! (37) 
jDi\9Mf seving^ sebing Freude, Entzücken. 
pj)iA^ sevingin freudig, mit Freude. 
N %\^ •DH9A*f sevinglik freudig, erfreuet. 

Jt>^ = Pb f^ f!^ ^-^ /DHS^^ 

sevinglik men scndin ej idim. Erfreuet bin 
ich von dir oh mein Gott! 
^ ft\jn^ sepid^ sob'id, sefid (?) Venus der Planet. 
Im Texte mit einem solchen arabischen Worte 
interpretirt, welches sowohl ^^s zemin Erde, 



als auch »vJ^) zuhre Venus sich lesen lässt, 
und ich habe aus den verzerrten unpunktirten 
Zeichen ersteres gelesen, weil dieses als fehlender 
Stern in den sieben Planeten im Sinne besser 
hineinpasst. 
^ lijftn^ni sevütmek sich beliebt machen, geliebt 
werden. 

kamukka sevütmek tilese özünr. Willst du 

dich bei Allen beliebt machen. (62) 
fu^ sak rührig, eifrig, bieder, gesund. — VgL 

cag. osm. ^La sag gesund. 
fti4^ sak Weise, Manier, Richtung. p^Mf y^ atin 

sak auf andere Weise, anders. (86) fu^ fu4^ ^9 

bu saklik derartig. — Vgl. 6a g. ^Lw sak 

Seite, Theil, Gegend. 
ftM^ sak Unflath, Makel, Fehler, q^v fm ^ fu4^ 

saki jok kisi makelloser Mann. — Vgl. jak. 

sack Unflath. 
*|inA^3ua^ saaparan (o')-*^)) Safran. 

jasik tiitti jüzke sarik saaparaft, Gelben 
Safran hielt die Sonne vor ihr Antlitz. (70) 
fu^AAUM^ sakinmak sich bewegen, sich bekümmern. 

ilik turdi naca sakindi özi, kÖ7igül jirtti 
jas t'ökti iki közi Ilik stand und bekümmerte 
sich sehr, er zerriss sein Herz, seine Augen 
vergossen Thränen. (69) 

jl)alui^ saking Kummer, Elend, Sorge, 

fui-^iAi^ sakinglik besorgt, bekümmert. 

fuj- ^Haaaa^ sakizmak lauern, zielen, wachen. 

i^ulai^ sakis Zahl, Gedanke, Meinung, Einbildung, 
Wahn, Kechnung, Auslegung. /U*^ filiii^ sakis 
siz zahllos. 

jil aj kün sakisi. Die Ausrechnung der Jahre, 

Monde und Tage (gehört den Astronomen). 
QC /^uÜm^ sakisci Be wahrer. Achtgeber, Rechner. 
Oulii^ sakni sorgfUltig, achtsam, (y^^ ^ un t^ n i^ 

,^^^ sözüng sakni sözle sprich sorgfältig 

das Wort. 



254 



fuji^ (yu^ saknilamak bedauern, bemitleiden. 
i^y^^^CiQQ. Q^ O^i^ sakni ladt öktülmtstn 
er bedauerte den Oktfllmis. (31) 

fUjm^ sakmak z&hlen, herzählen, aufzählen. — 
Vgl. osm. ,^^Lp sajmak zählen. 

fti^ fui^ saklik Rührigkeit, Emsigkeit, Vollkom- 
menheit. 

bu saklik büe kor ilin sakladi. Mit dieser 

• • • 

Emsigkeit sieh! hat er sein Volk bewacht. (13) 
Qj)!^ sakci Wächter, Hüter, Beschützer, Ver- 
theidiger. 

A^ f^ e- ^ (te f^s /t» 

kitic balta boldi bu tl sakcisi, Schwert und 

■ • 

Axt sind Beschützer des Volkes. (48) 

*;U^iiOi^ sekendiz (JL>.\) Venus (Gestirn). 
*<■ %\^%^ sekümek (^oLci ^fw) a.uf die Knie 
niederfallen, das Knie beugen. 

^« ajtoldi kirdi köründz seküb. Ajtoldi trat 
ein und kaum erschienen, fiel er auf die Knie 
nieder. (15) — Vgl. jak. sügüz knien; mong. 
g vTi Q rt ^ niederknien. (Schm. 373. c); öag. 
siL^y^ cökmek niederfallen. 
% , t i j ^ sekmek fliehen, sich davon machen, ent- 
springen. 

» • 

w f TL v^ fl3T f 

jamki sangga kelsüni, düsmen sekib ölsünz. 
Alles soll zu dir kommen, der Feind vor dir 
fliehen. (19) — Vgl. 6ag. viJUXmi sekmek über- 
springen; osm. ^äUsJC«* sejretmek hüpfen; 
magy. szökfd fliehen, szökdelnz hüpfen. 
*y % i ^\A f^ semritmek ( y^y** ^uw sir seved 
er wird satt) nähren, füttern; eigentlich senti" 
rittnek von semir^ osnu *«.^y«Ma j^/«^> fett, feist. 

^'^/ semritür hem özi jekuci. Sie selbst 
(Erde) nährt ihn (den Menschen) sie selbst isst 
ihn auch. (31) 

(In einem Wortspiele zwischen wj jer Erde 
und %-j jer er isst sagt »of vLaLJI^ in einem 
Verse o ^^^ojS JLw^ ^of ^^ ^o^ sie selbst 
nährt den Menschen, sie isst ihn auch.) 



fu^ saltk Wind. Nach der im Texte vorkom- 
menden Stelle eher der Morgenwind, Zephir. 
pi^M^ saran, seren geizig, knauserig. 

Ä>&/ /Ä^>fe/ /&^, saranka tapinma ej tapinir 
ktsz. Dem Freigebigen diene, dem Geizigen diene 
nicht, oh dienstbarer Mensch! (19) 
^ LLiu^ saran lik Geiz. 

aküik ökküsü saranlik sökküsz. Die Frei- 
gebigkeit soll man beloben, den Geiz bespotten. 

(34) 
fUj- ;y^ sararmak anstrengen, in Eifer bringen. 

>^/ gan sararku ebitse bekz. Der Diener 
muss seine Seele anstrengen, wenn es seinem 
Herrn gut thut. (37) 
^ tijn^t>^ serinmek sich befleissen, sich bemühen, 
sich anstrengen; eigentlich sarznntak sich an 
etwas anhängen, von welchem das u!g. Zeitwort 
im abstracten Sinne entstanden. 

serznkzl serinmek eren kilki ol. Befleisse 
dich, denn Fleiss steht dem Manne za. (27) 

f:^:^ serim Fleiss, Anstrengung, Mühe. 

^ %\ J^^^ serimlik beflissen, fleissig. 

V ^"^i\^ serp schwer, schwierig, mühsam, rauh. 

V O.'^tY 0<>i^ yii^OO i^ ftljC^ i^U^ 

atai tutmak asan kütezmeki serp. Einen 
Freund zu gewinnen ist leicht, aber ihn zu be- 
wahren ist schwer. (61) fuj^ s— D.na^ — qi- aja 
serp kilik oh du von rauher Natur. (76) — 
Vgl. osm. v-jjjo sarp steil; magy. zord rauh. 
^ Ci^ii^ sart Kaufmann, und hiervon Sart (cij^Lm) 
die persischen Einwohner Chivas und Chokands, 
die von jeher gegenüber der kriegerischen Turk- 
stämme durch friedliche Gewerbe und Handel be- 
kannt waren. 

negü der isit emdi sartlar basi^ agun tepre- 
nikli küai arkisi. Höre nun wie der Chef der 
Handelsleute (= ^L^^Lsg), der mit der chine- 
sischen Karawane die Welt durchziehende spricht. 
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(82) — Vgl. mong. ^yaiÄaü^ sartavaka Kaufmann. 
(Kow. 1337. a.) 

Qd fl^ satikci Eaufinannf Handelsmann, öag. 
^^Lm satkun verkäuflich. 

^ü^^ satkilmak geschmäht oder beschimpft 
werden. So ,;}0^ul^ ^^^1. ^-^j^^o^ 30^ etkü 
öktilir asiz satkilur der Gute wird belobt, der 
Böse beschimpft. (18) 

I Cir^i^ sesut^ sesüt vielleicht v-J^ü^ seküt 
weiss, grau (?). Beispiel sieh unter ^c^tfO^ 
songsur, 

fujAiA^ satkamak beschimpfen, bespotten, beleidi- 
gen, verhöhnen. 

>&^m satkamasa küvez lik ki/e. Dass er durch 
Stolz Niemand beleidige. (20) 
fu^l^ satmak zählen, aufzählen, herzählen. 

kamuk türlük artant anggar satsalar. Man 

zähle ihm alle Arten Tugenden auf. (48) — Vgl. 

osm. ,^34^ Lm sajntak zählen. 
— -yg^ siha glatt, j ^tir^yjn^ Q'^ ^ siba tumsukin 

seinen glatten (glänzenden) Schnabel. (7) — Vgl. 

öag. ^Le^L^^H^ sipalamak glätten, streicheln; 

magy. sima glatt. 

*^jj^ s-^er^ siver (utAM*^o) Ereund, Geliebte. 

/^üjAA^ sinamis erprobt, erfahren; von sinamak 

probieren, versuchen. Q^ ^4i*^ sinamis kisi 

** ** 
ein erfahrener Mann. — Vgl. öag. ^LeU^uw 

sinamak versuchen, probieren. 
y^^ sinice, sinige ein kleiner, sich von Fliegen 

nährender Vogel. 
^jH>i^ singer Festung, Feste. 

japulkai sangga bu singerdin kapuk. Dass 

mir das Thor dieser Feste geschlossen werde. (67) 

^ %\\^ J^^O^ singimlik der Alles bezwingt oder 

überwältigt, der etwas erträgt oder inne haben kann. 

aipo ^ tr^ ^-*^ 0^ ^-*^ f^^ 

singimlik bolur ök tili öz kisi. Alles über- 
wältigt der Mann von wahrer Zunge. (49) 
s-mijO*^ singmek überwältigen, meistern, brechen, 
bezwingen. 

okan erklik^ ol kamuktin singer. Gott ist 



mächtig, er überwältigt Alles. (53) — Vgl. öag. 
\^L43a^yM singmek verdauen, überwältigen. 
3^«>^ sigir, sikir Grube, Höhle, Tiefe. 

^?7i^;;^ ^/:k J2r^/:r tici jok töbi. Der Tod ist 
eine Grube, die kein Ende und Boden hat. (24) 
Vgl. öag. y^^ sir Grube; magy. sir Grab; 



osm. >JUr^ cigir Furche. 



^ sik oder s—jl^ sik eine Partikel, welche 
den Begriff von lieh., ähnlich., gleich., der^^ 
artig ausdrückt, fhi^ p^i. atinsik anders, son- 
derlich, fi^ fto^ tUuksik grossartig. 

künilik üzele kesermen isin^ atirmas de bek 
sik ja kul sik kisin. Nach Gerechtigkeit be- 
urtheile ich (schneide) die Dinge, unterscheide 
weder Fürstliche, noch Sklaven. — Vgl. osm. 
^^-M* si in ^3*wuojj karamsi schwärzlich. 
[u^ ^ CiiM^^ sikatmak. Sieh fu^ ^ ftVii^^ 
J^^ü^ .f;>^^ Bichtscheit, Lineal, Schnur. 

j/^?;» /^^ >&/^;»' /J«^/ ekildi koti. Mein schnur- 
gerader Kücken bog sich herunter. (23) 
^ Ci^ilM^ sikit das Gewein, das Geplär, die Thr&ne. 
^00 V Ci^ii^l^ .f/^]^ kilmak weinen. 

^^r/ir/ hükmi birle sikitni akit. Lass auf 
Gottes Befehl die Thränen fliessen. (26) 

*fu^ ^ Ci^ii^y sikitmak («y>5') weinen. 

fti^ ;}Oaa:u^ sikurmak einräumen, Platz machen, 
aufnehmen. 

oll- f^ joil^ u> j-Q^ f^ wi\:^ 

isittim köngül ke sikurdim ani. Ich habe 

gehört und mir in^s Herz eingeräumt. (55) 
*(\t ft^ sikli (^) Zahn. 

-it et)Ix" iln^m /y^ fl^ Qo^ ^ioiiü. 

d?/«2: zl^/ siklim ürüng ingüler. Meine 32 

Zähne, helle Perlen. (80) 
fu}i^iA^ siktamak weinen machen. 

«^^Ä külse bir kün jene siktatur. Wie sehr 
es einmal lacht, so macht es wieder dich weinen 
(das Schicksal). (87) 
*f^!^ simak (vi)Le^^0JL^ besiegen, bewältigen. 
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brechen, fujl^ qL ^ ful. jakini sitnak den 
Feind besiegen. (S. 41) 0^0*00 — t^ sima 
könglüni breche nicht sein Herz (61) (betrübe 
ihn nicht). So wie im osm. vj^vä ^^ W s> 
chatirini k'irmak beleidigen; eigentlich seinen 
Sinn brechen. — Vgl. öag. ^Ua^uj^ sinmak 
brechen. 

y. t^^y silik rein, klar, fromm, edel, heilig. 
Zumeist als Ansprache ^ ^ ' ^ > } y »b ej silik oh 
Keiner! oh Frommer! — Vgl. öag. ^^JI^h^ silig 
rein, sauber, glatt. 

^ %\ y i^Oy siliklik Beinheit, Zierlichkeit, Ord- 
nung, Tugend, Frömmigkeit. 

siliklik bile öz sözin ajdi bil. Mit Reinheit 
sprach er seine Worte. (15) 
*^uj- ^7^^ sirilmak oder sirilniek (^oS %-yö) 
Ausdauer haben, gedulden, beharrlich sein, Zu- 
flucht nehmen. 

sirilsa sarilsa jakisin tirur. Der beharrlich 
und fleissig ist, besiegt seinen Feind. (44) 

tPf^ Ob t^A- fl^ fwW 0^ t^^i^ 
sii'ildim sangga mcn tükelli juziim. Ich 
habe mein Vertrauen in dich gesetzt, und wurde 
geehrt (mein Gesicht war erfüllt). (21) 
v.1^^;^ sizik Gram, Schmerz, Weh, üebel, das 
Stechen eines Schmerzes. 

bai'ür 7ncn miinkar sen sizik tutmakiL Ich 
ziehe hin, du betrübst dich, doch halte keinen 
Gram. (24) — Vgl. osm. ^y*^ siz'i Jucken, 
Stechen einer Wunde. 

*^ Sil, soj Heer, Soldaten. Ist zumeist als 
Synon. für > i^ir ca'ik Heer und ^-^ ^ 
er at Ki'iegsvolk, Reitervolk gebraucht. 

— ^ ^. p. ^. f^ —Aifc ^ pv 5ü*f 
stisi7i baslasa hc7n isün islese. Der seine 
Armee anführe, und seine Arbeit verrichte. (41) 

'^-41-j^Q ^ SU baslar (^yL*/üJu-M*) Heerführer, 

General; vom Zeitworte ftijA^^ ^^ stc bas- 

laviak eine Armee anführen oder befehligen. 

Q^ ^ SU basi Heerführer, xVi-meecommandant. 
** 

Das osm. subasi Polizeichef mag daher eher 
mit diesem als mit dem von Hammer ver- 



mutheten «Aufseher des Wassers ** oder richtiger 
der Wasserleitungen im Zusammenhange -stehen. 

pylcif songun am Ende, schlüsslich, zuletzt. 

\ ■noin<| söngük Bein, Knochen, Spiess. 

Qd v^A^o^ söngükci der mit Spiess Bewaffiiete; 
von ^ ■i»in^ söngük Spiess. 

öcün^i emin tut kamuk jollarin^ kanutci 
söngükci kotilrkil arik. Drittens mache alle 
Strassen sicher, die mit konut (?) und Spiess 
Bewaffneten hebe ganz auf. (79) — Vgl. osm. 
^^y-^ süngi Bajonnet, Spiess, 
^jüi^^ylü*^ songsur Marder, Zobel. 

saeim boldi sungsur iüki dek sesüt. Mein 
Kopfhaar wurde gleich dem Haare des Zobels 
weiss (?). (80) — Vgl. cag. %jM*t >m sumsur 
Marder; osm. ;j^^ samur Zobel. 
smJ^CA^ sab passend, schön, richtig, angemessen. 

jaki sancmis erzik cren joli söb. Schön 
ist das Loos des edlen Mannes, der den Feind 
durchbohrt. (45) — Vgl. jak. söb richtig, 
passend; mong. v ?>Y^^ jüb richtig, gut; ^ag. 
v^ y«^ gut, 
^ C^ni^ söbüt zur rechten Zeit; von - or ^ söb 
richtig, passend und w^ üt Zeit. 

«^^^;^ der isitkil bilik barkuci^ biliksizni 
buäin söbüt tutkuci. So höre, wie der weise 
Wandelnde spricht, der den Thoren von diesem 
(Wein trinken) zur rechten Zeit abhält! (42) 

V— iD4^ stibs stiv Wasser, Ehre, Achtung, Glanz. 

Q^ yiGl füz subi Ehre (des Antlitzes Wasser). 

Vgl. persisch sjf ab Wasser, Glanz, ySyyi^ ^^" 

rui Ehre (Gesichtsglanz) ^fooj y^Ji^^J^i scmsir 

J-abdar ein damascirtes (glanzvolles) Seh wert. 

fio^ w . s^n *^ subhik wässerig, glänzend, ehrenhaft. 
,\QX fi^^g^ subluk j'üz Geehrter. 

—^ pllux o^p^ _jt>it f^ f^ 

jüzüng tuci subluk tutajin dese, tilin s'öz- 
leme sözni jalka7i öze. Willst du dich stets 
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in Ehren halten, so lasse nie eine Lüge über 
die Zunge kommen, (62) 

^^a^^ söküs Fluch, Schimpf. 

V li^poi^ sökmek auffahren, aufspringen, sich plötz- 
lich bewegen. 

v..^ V tn^^YY, V, .cn^A. V .^i^ 0^\9^ /ly^^ 
jbi^^^ ^^A* by/?^ atab türlük at. Auffahrend 
erhob er sich empor, verschiedene Namen nen- 
nend. (80) — Vgl. magy. szökkennz plötzlich 
in die Höhe steigen; cag. ^\^yi^ sekirtmek 
hüpfen. 

>, t^^ sökmek machen, thun, vermögen, ^f^ 
yn tüpHi^ jol sökmek Weg zurücklegen, reisen, 
gehen. Im osm. wird dieses Zeitwort sowohl 
im Sinne von trennen, zerlegen, als auch bildlich 
für thun können, gelingen gebraucht, bo ^ y-^ 
söker es geht, 'y*^ y-^ sökmez es geht nicht. 

ftfi*^ sok blind, geizig, karg, eifersüchtig, neidisch. 
wAA^ ;4D0 f^ sok közlük neidisch, hab- 
süchtig; wird immer als Gegensatz gebraucht in 
wAA^ ,4Do pc^ tok közlük satt, zufrieden; 
osm. ^\^^f ac gözlü gefrässig, ^\fS ^y^ 
tok gözlü zufrieden. — Vgl. cag. \^y** sokur 
geizig; jak. sochchor einäugig; mong. sochor 
blind. (Schm. 367. a.) 

noilo«^ sokuk kalt; hie und da auch fbäoi^ sokik^ 
auch fioc^ savuk, 

/^^ ^/r fa/uk bu tisi tatki oL sokuk suka 

• » • ' • • • 

jiinmak aning jengi oL Noch ein Genuss 

ist die Weiberlust, in kaltem Wasser sich waschen 

ist dessen Erholung. (51) 

^)müi^ sokni nahe, enge, in Berührung. Mit dem 

Suffixe Ol- ni gleich oi^ asni, {y^^ bütnt. 

♦« 

^ •V ^ Ob — fc^ cA5> 0^ 6^ 

0^ 0^0 fo > o%> e^ 



/f^yi^ sokni kcldi liloti kösik^ kaju kellt 

erke kör öbiü tsik. Der ihm nahe kam, 

wünschte Glück ihm, der zu ihm kam (zum 
Manne), küsste die Schwelle. (13) 

fu/L^ QUku^ saknilamak bedauern, Mitleid haben, 
sich ob Jemand bekümmern. 

[u^ [toi^ soklanmak geizen, begierig sein. 



fU^ ^ RH>ii^ nengge soklanmak nach 
Vermögen geizen. (39) 

özüng soklanürsen agun terkeli. Du selbst 
bist begierig. Schätze (Welt) zu sammeln. (52) 
fufijulc^ soklamak sich vermengen, sich mischen, 
sich gesellen. 

P^ 0^ Ob ^ 0^^ f^ 
p^ ^ O^W — 1^9 0^ 0^ 

Hin etti tüzlu böjdü bötün^ büri koj bile 
soklati ol üiün. Das Reich bestellte, ordnete 
er, und es wuchs das Volk, zu dem Wolfe ge- 
sellte sich das Schaf jener Zeit. (13) — Vgl. 
osm. 6ag. ^UJys^ soktämak sich heran- 
drängen, sich dazumischen. 
fiijMOi^ somlamak sammeln (?), von der Wurzel 
(•^ som dicht, massiv. [^j ^m C^ pici onin som- 
lamak singen. (Die Stimme sammeln.) 

ceceklikte sinüge onun somlati. Im Blumen- 
felde hat die Lerche zu singen begonnen. (85) 

V tr^ny soluk, sülük schön, frisch, behend (von 
Pferden). 

— ^ süre Reihe, Ordnung. — Vgl. magy. 
sor Reihe; osm. s^ sira Reihe. 

ycaüj^ soru Frage. 

p:^ sjL^ ^ %\^ ^ ^ pacL 0^ c\9 
^^/ Ä^A* uminka siliklik sorun. Er eröffnete 
in der Zeit eine helle Frage. (69) 

v-J4fiD|)0i^ sücünmek Gefallen finden, schmecken, 
von V— ADip^ sücük süss, gleich dem osm. (^^«J^U:^ 
tatanmak Wohlgefallen finden, von ^i>Lt tat^ 
dad Geschmack. 

tapuk ka sücündi kör ajtoldi ket. Am Dienste 
fand Wohlgefallen der Ajtoldi sehr. 
V— AODC^ sücik süss, Wein, Süssigkeit. ^ %i\j ^^i^^ 
>— JL^Fjp^ sekertek sücik zuckersüss. — Vgl. 

cag. ^äyS>y** SÜgÜk und ^yS>y£> gÜgÜk SÜSS. 

wjo^ t^^ sücülmek trennen, scheiden, ab- 
sondern, wegnehmen. 

Pb fä^ ^ pb v-auu^ — Jt>J?D^ 
sücülme mening din bu iman toni Nimm 
nicht weg von mir des Glaubens Eleid. (12) 

^-^WV v> Pb tf^ ^ 

33 
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bu toi tönt söclüb. Die finstere Nacht trennte 
sich. — Vgl. osm. dUjy^ sökülmck sich 
trennen, sich absondern. 
^ iuCiPyjp^ sücütmek versüssen, süss werden. 

jarin aski kelse sücütkei seni. Morgen kann 
sein (des wahren aber bittern Wortes) Nutzen 
kommen, und dir süss werden. (82) 
QC f£A^ s'özci Wortführer, Fürsprecher. 

^ /^ ^-^ > — >^ 
bolsa arat sözcüi. Er soll der Mannschaft 
Fürsprecher sein. (47) 

sözük Bede, Gerede, Sprache. > tn t^ r i^ 



/p^ 1^ sözük basladim. Ich habe zu reden 
oder die Eede begonnen. 
p^'"^^*| sojurkamak beschenken, lieben, erfreuen, 
durch Geschenke Jemand auszeichnen. 

sojurka am seu ej korkt tolun. Beschenke 
du ihn oh Vollmond schöner! (49) 



fujac^ sojurtnak erfreuen, beschenken, lieben, 

an Jemand Wohlgefallen finden. — Vgl. 6ag. 

^LcL^^j-^k-Aw sujurgamak Jemand wohlwollen. 
' *ütC^ V ^ *< sösülmek sich klären, sich läutern, 

sich auflösen. Q^ O^^^^^pf sösüldi alz (J>L>) 

sein Zustand ordnete sich. (79) 

v> f^ Ob fcö*Pf Ob /DM> Ob ^-^ h^ 
zltn kotti kacti sözüldi tukL Er verliess sein 
Land und floh, seine Fahne löste sich auf. 
(36) 

^5^ satti Treppe, Leiter. — Vgl. cag. y>LA 
satu Leiter, Terrasse ; mong. 3^ satu Treppe. 
(Kow. 1446. b.) 

v.A£^ sük still, schweigsam, f^^^ ^ »ry sük 

turmak schweigen, pfj^r^ v..ft£^ p^ tilijt 

sük tuimak still sein. — Vgl. Klapr. S. 26 

v^Sldc^ s iry i/^^ ^^/2/^ Buhe; magy. .fi^^^/ 

*« 

taub. 
wAi^^ sükmek still sein, verstummen. 
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Beispiel t^ü^ 

Trübsal ^ ftliijj, 

Güte s-i^9 Q ;^ 

Moschee w^^qa^ 

Muselman fütOfb" 

Bedeutung ^ iu^ 

Bösewicht v. ft^i^^Qn^, 

Plötzlich icl — ygüj- 

Heuchler [u^ to^ 

Disputation .... ^^ P^ 

Zeichen 1^(^:1. 

Gnade, Huld .... > CJijl^I 

Leidenschaft, Hauch . ^u^ 

Vezir C>^*^ 

Treue ^qi^ 

Aber, jedoch .... p>^^ 

Eifer ^ ftij j^ 

Tugend ;ylßL 

Leidenschaft .... — di- 

Bubin ^ ftniii^ 



Arab.-per8. 



JJJo 



c^ 



jyX 






^»> 






ng 



Deakh 

Gehorsam 
Schliesslich 
Welt . . 
Entschuldigu 
Nachwelt . 
Verstand . . 
Wissenschaft 
Gnade . . . 
Beligionskriege 
Unachtsam . 
Nachlässigkeit 
Revolte . . 
Sünde . . . 
Auszeichnung 
Grab . . . 
Werth . . 
Schicksal 
Verhängniss 
Feder . . . 
Ungläubiger 
Buch . . . 
Schatz . . . 



Ulg. Text 
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/DUO 
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Facsimile vom ßlatte 6 des Originaltextes des Kudatku Bilik. 
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Vergleiche Seile 62, Vers 11 u[f 



L<tK Anat V J C.&AcK Le pz-{ 



Berichtigungen. 



"11 
11 

T1 

n 
11 
11 
11 
11 
11 

V 
11 

11 

11 



Seite 12 Zeile 7 von oben lies 462 statt 463. 

12 „ 11 „ „ „ die zwischen dem statt diem zwischen de. 

14 „15 „ „ „ 498 statt 998. 

20 im Alphabet soll >-A. statt — Q stehen. 

23 Zeile 11 von oben soll o,\ statt \,^ stehen. 

28 „ 1 „ „ lies 462 statt 463. 

49 „ 4 „ „ „ bertnes statt bermez. 

57 „ 13 „ „ „ bitik statt bütb, 

59 „ 13 „ „ „ bütin bdtin. 

59 „ 16 „ „ „ tarangilar statt tarangüar. 

61 „ 8 „ unten „ företilmiH statt toretilnti — si. 

63 „ 13 „ oben „ jürimes %\a\^ jortmas. 

63 „ 21 „ „ „ kulun statt kolun. 

64 „ 12 „ unten „ sein edler Herr gesandt statt edel sein Herr erschaffen. 
69 „ 12 „ oben soll zwischen kajusz \aA zier sub stehen. 
71 „ 9 „ „ lies muajßn statt mujjsin. 
73 „ 18 „ „ „ kovurmui statt kovurmüs. 
75 „ 13 „ „ „ ckalik ka statt chalik ke. 
78 „ 14 „ unten „ er sonderte ab statt er machte. 
78 „ 11 „ „ <,, gab statt gah. 

^ 80 „ 8 „ oben „ fdjf^ statt /Up^; ^ %\\^ statt wä^; ^ ■.^ y ^^^ statt w-aa^ 

81 „ 8 „ „ „ barmasun statt bermesun, 

83 „ 5 „ „ „ jortukum %\Aii ßirtüküm. 

87 „ 10 ., „ „ tt/ese statt Heise, 

91 „ 6 „ „ „ jikiÜik %\^\k jikktlik. 

112 „ 8 „ „ „ fto^ statt flfiaoi 

121 „ 1 „ „ „ sügtn^e statt suginse. 

124 „ 21 „ unten „ wuläi. statt 

128 „ 6 „ oben „ s-sa^ statt 

131 „ 8 „ unten „ aslt statt astz. 

141 „ 14 „ „ tunnasa statt tünnese. 

161 „ 7 „ oben „ tösün statt tösün. 

173 „ 12 „ „ „ e^ statt ^^ 

173 „ 14 „ „ „ Ä^ statt »^ 
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11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 

n 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
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Seite 175 
177 



ZeUe 



17 von nnten lies v»;;l^ statt ^yj^- 



11 

n 

>7 
11 

11 

»» 

11 
11 
1i 

n 

11 
»1 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
1» 
11 
11 
11 



185 
190 
192 
195 
199 
200 
201 
207 
208 
210 
211 
213 
214 
215 
215 
217 
218 
220 
223 
240 
241 
246 



^^ 

11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 



oben 



V^b**^ statt »-rN^A^ 

Hausfrau statt Fraufrau. 
^ %\^iif^k statt ^ i^il^^i 
^»9 statt ()\9 
kilingi statt kilisigt. 
|ii^ statt ^u^ 
hoffen statt hopen. 
kul statt kuL 
p^ statt pf^ 
öl statt ÖL 

baliftklab statt belinglab. 
jarumas ^\sXi jaramas. 

bolkak statt kolkak. 

• • • « 

y^t-y» statt i^^^yo 

baslamak statt baslamuk. 

15 n. 16 von unten Yus^ Jerering » ik!\i.— y^ ^^ javaring 

19 yon oben Ues /fi^ » an^ip statt /AU^ » iTi^n> 

7 „ 

19 „ 
18 

2 „ unten 

12 „ oben 

22 



5 
14 

9 
11 
20 

4 
21 

2 

4 
22 
10 
15 

7 
17 

6 



11 1^ 

„ unten 
„ oben 
„ nnten 

11 11 
„ oben 

„ unten 

11 11 

11 11 
„ oben 

„ unten 

»1 11 
„ oben 

11 11 
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11 



fi 



11 



11 



11 



11 



11 



1» 



11 



11 



»1 



11 



11 



11 
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11 



11 



11 



11 



11 11 



11 



th statt tct. 
tut statt tue. 
elik statt elib. 
tosun statt toiun. 
y^ys^ statt j^^ 
p^ statt p^ 



